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Japanischer Kreuzer im Kriegslisten Kiel
Unser lagssspiegvl

In Paris wurde die Weltausstellung durch
Staatspräsident Lebrun eröffnet.
Frankreich erwartet vei dem Fall von Bilbao
30 880 Flüchtlinge aus Spanien.
Der japanische Kreuzer „Ashigara " ist zu
einem Besuch im Kriegshafen Kiel einge¬
laufen.
In Koblenz hatte sich wiederum ein katho¬
lischer Geistlicher wegen Mißbrauche junger
Mädchen zu verantworten.
Vor dem HJ .-Fuhrerkorps in Weimar sprach
der Reichssportführer über die Leibeserzie¬
hung der deutschen Jugend.
Die Vrotversorgung Deutschlands ist auch in
diesem Jahre wieder bis zur neue » Ernte
sichergestellt.
Staatssekretär Kleinmaun kündigt ein Reichs¬
eisenbahngesetz an.
Kreisleiter Blanke sprach auf einem General-
appell zu den nach Oldenburg fahrenden
Politischen Leitern und DAF .-Waltern.
Regierender Bürgermeister SA .-Eruppen-
sührer Vöhmcker empfing gestern den unga¬
rischen Gesandten Döme Sztojaq.

Hervorragenden Sport bot das Reit - und
Fahrturnier in Oberneuland.
Bei erhöhten Abschreibungen schließt der
Norddeutsche Lloyd 1836 wieder mit einem
Verlust ab.
Die Hamburg -Süd trägt ihren Reingewinn
vor.

Fritz Schäfer , Ludwigshafen , errang in Paris
die Europameisterschast im Weltergewicht der
Ringer.
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Um 200 Millionen Mark erkökt
Der Betrag der neuen Reichsanleihe

Berlin , 24. Mai.
Die Zeichnungen auf die aufliegenden 500

Mill . RM 4^ prozentigen Reichsschatzanweisun¬
gen zweite Folge gehen bei den Zeichnungsstellen
derart ein , daß mit einer wesentlichen
Ueberzeichnuna  gerechnet werden kann.
Vor allem macht sich ein Verlangen nach festen
Zusagen noch mehr als bei früheren Zeichnungen
geltend . Da der dafür zur Verfügung stehende
Betrag bereits restlos abgefordert worden ist,
hat sich das Reich auf Wunsch des Reichsanleihe-
konsortiums entschlossen, weitere 200 Mill.
RM  der gleichen Schatzanweisungen durch das
erwähnte Konsortium zur Befriedigung des auf¬
getretenen starken Anlagebedarfes zu begeben.
Die bekannten Zeichnungsstellen sind damit in
die Lage versetzt , weitere Zeichnungen von den
bekanntgegebenen Bedingungen während der un-
sprünglich vorgesehenen Zeichnungsfrist , d. h. bis
zum 29. Mai ds . Is ., entgegenzunehmen . Damit
erhöht sich der Gesamtbetrag der neuen Reichs¬
schatzanweisungsemission auf insgesamt 800
Mill. RM,  da bereits vor der Auflage hur
öffentlichen Zeichnung ein Betrag von 100 M,ll.
RM fest übernommen worden war.

llle Neklitsslellimg Himmlers
Berlin , 24. Mai.

Der Reichs - und preußische Minister des
Znnern wendet sich in einem Runderlaß gegen
ne irrtümliche Auffassung , daß durch die Lin-
etzuna des Reichsführers SS . Himmler als Chep
>«r deutschen Polizei im Rsichsministermm des
Znnern eine besondere , dem Ministerium nach-
seordnetL oÄer außerhalb steherrde Behörde ge-
chaffen worden sei. Zur Beseitigung von Zwei-
«ln an der Befugnis des Reichsführers SS . und
Hess der deutschen Polizei , Entscheidungen zu
reffen , die dem Reichsinnenminister vorbehalten
ind stellt der Erlaß folgendes klar : Der Reichs-
ührer SS . und Chef der deutschen Polizei im
sieichsministerium des Innern ist innerhalb seines
Seschäftsbereiches ständiger Vertreter des Reichs-
nnenministers . Dabei besteht kein Unterschied ob
ich der Reichsführer SS . und Chez der deutschen
Polizei im Reichsministerium des Innern Lei ,ei-
ren Entscheidungen der Behördenbezeichnunq des
Innenministeriums oder der Bezeichnung seines
besonderen Geschäftsbereiches bedient . Die , Ent¬
scheidungen des Reichsführers SS . und Chefs der
deutschen Polizei sind in jedem Falle ministe¬
rielle Entscheidungen.

ks gibt keine -kirchenpolijei"
Berlin , 24. Mai.

cs gibt immer noch Fälle , in denen die De¬
hnung „Polizei " für Einrichtungen nicht Mi-
licher Art angewendet wird und gewisse mchl-
izeiliche Einrichtungen ihre ausführenden Or-
re als Polizei " bezeichnen . So versucht z. B.
einzelnen Bezirken eine sogenannte „Kirchen-

nzei durch mißbräuchliche Anwendung des
-rtes „Polizei " einer privaten Tätigkeit einen
blichen Charakter zu verleihen . Der Reichs¬
ter SS . und Chef der deutschen Polizei weist
einem Runderlatz die Polizeibehörden an ,n

en diesen Fällen unverzüglich einzu
^reiten.  Die Betreffenden hatten ihre Be-
chnungen so zu wählen , daß Verwechslungen
t der Polizei oder einer polizeilichen Emrich-
ng ausgeschlossen sind.

das freundschaftliche Verhältnis Verlin-Ioklo
krster Kriegsfchiffsbesuch

nach Z0 lastren
Kiel,  24 . Mai.

Bei prächtigem Sonnenwetter lief Montag
vormittag der japanische 18 080-Tonnen -Kreuzer
„Ashigara " unter feierlichem Salutwechsel zu
einem achttägigen Besuch in den Reichskriegs¬
hafen Kiel ein und machte an der Boje in Hohe
des Signalturmes beim Kommandogebäude der
Marinestation der Ostsee fest.

Während des Aufenthaltes im Reichskriegs-
hafen Kiel werden die Japaner Gäste der
Kriegsmarine und der Stadt Kiel
ein , von deren Rathaus neben der Hakenkreuz-
lagge die japanische Flagge weht . Zumal es sich

um den ersten japanischen Kriegs¬
schiffsbesuch seit 30 Jahren  in einem
deutschen Hafen handelt , findet die Ankunft der
„Ashigara " das besonders herzliche Interesse der
Bevölkerung . Als der Kreuzer durch den Kaiser-
Wilhelm -Kanal kommend in der Holtenauer
Schleuse eintraf , musizierte dort das Musikkorps
der I . Marine -Artillerie -Abteilung . Im Schleusen-
becken legte die „Ashigara ", die eine Besatzung
von fast 800 Mann unter dem Kommando des
Kapitäns zur See Take da  trägt und an deren
Bord sich der Chef des IV . japanischen Kreuzer¬
geschwaders , Konteradmiral Kobayashi,  be¬
findet , für kurze Zeit an . Hier begaben sich der
japanische Marineattachö in Berlin , Fregatten¬
kapitän Kojima,  der Stellvertreter des
japanischen Militärattaches in Berlin , Haupt¬
mann Jokoyama,  Botschaftssekretär Sakaya
als Vertreter der japanischen Botschaft in Berlin
und der japanische Generalkonsul in Hamburg an
Bord.

Weimar , 24. Mai.
Anläßlich seiner Anwesenheit im Führerlager

der HJ . in Weimar gab der Reichssportführer
Obergebietsführer von Tschammer und Osten,
nachdem er zum Führerkorps der Hitlerjugend
gesprochen hatte , dem persönlichen Pressereseren-
ten des Jugendführers des Deutschen Reiches,
Günther Kaufmann , Erklärungen über seinen
Auftrag der Leibeserziehung der deutschen Ju¬
gend.

Auf die Frage , wie die Erziehung zur sport¬
lichen Höchstleistung und die allgemeine sportliche
Grundausbildung der gesamten Jugend mitein¬
ander in Einklang zu bringen sei, erklärte der
Reichssportführer , zunächst sei zwischen der reinen
geländesportlichen Erziehung und
der Leibeserziehung  zu unterscheiden . Bei
der geländesportlichen Arbeit werde man vor allen
Dingen das Kleinkaliberschießen  stärker
als bisher anführen . Hinzu trete die Aufgabe,
den Jungen die Fähigkeit sich in jedem Gelände
zu bewegen anzuerziehen.

In der Leibeserziehung sei zwischen der

Als das Schiff in den Kieler Hasen einlief,
ertönten von Bord das Deutschland - und das
Horst -Wessel-Licd , das die japanische Musik
intonierte . Die 21 Schuß Landessalut vom japa¬
nischen Kriegsschiff wurden von der Salutbatterie
Friedrichsort erwidert . Dann folgten 17 Schuß
des japanischen Kreuzers für den Kommandie¬
renden Admiral der Marinestation der Ostsee,
Admiral Albrecht , die gleichfalls vom Lande her
von der Salutbatterie Friedrichsort beantwortet
wurden . 15 Schuß Salut galten der Flagge des
Flottenchefs Vizeadmiral Carls . Sie wurden
durch das im Hafen liegende Flaggschiff des
Flottenchefs Panzerschiff „Admiral Gras Spee"
erwidert . Nach Festmachen des japanischen Kreu¬
zers im Kieler Hafen fand ein Vesuchsaustaufch
statt . Am Nachmittag legte eine Abordnung der
Schiffsbesatzung einen Kranz am Marineehren¬
mal in Laboe nieder.

An Bord des Kreuzers „Ashigara " fand ein
Empfang der deutschen Presse  statt,
bei dem der Chef des vierten Kreuzergeschwaders,
Konteradmiral Kobayashi  u . a . ausführte:
Hier in diesem bewunderungswürdigen Kriegs¬
hafen wollen wir eine Woche bleiben . Am 31. Mai
werden wir wieder noch der Heimat zurückfahren.
Wenn ich mich recht erinnere , hat seit dem Jahre
1907 kein japanisches Kriegsschiff Deutschland
besucht. Damals hielten sich die beiden japanischen
Kreuzer „Tsukuba " und „Tsuhitose"  eine
Zeitlang in Kiel auf . Es war schon lange der
Wunsch Japans , Kriegsschiffe nach Deutschland zu
senden , sowohl um die verschiedenen deutschen Be¬
suche zu erwidern , als auch in der Hoffnung,
unsere gegenseitigen freundschaft¬
lichen Beziehungen dadurch fördern
zu können.  Die große Entfernung , die unsere I
Länder trennt , und sonstige Verhältnisse verhin¬
derten aber die Erfüllung unseres aufrichtigen I

unterscheiden . Die Grundschule der Leibes¬
erziehung erhalte im Dienstbetrieb der Hitler - ,
jugend zwei Stunden in der Pflichtwoche , die für
die Hitlerjugend auf einen Abend , für das Jung¬
volk auf einen Nachmittag gelegt werden.

Auf die Frage , aus welche Weise sich die Ver¬
eine in die Dienste der Jugendbewegung stellen
werden , erklärte der Reichssportsührer , daß im
Amt für Leibeserziehung der Reichsjugendfiih-
rung in Zukunft alle Fragen der Leibesübungen
der gesamten deutschen Jugend einheitlich bear¬
beitet würden . Das bisherige Jugendreserat des
Reichsbundcs für Leibesübungen gehe in das Amt
für Leibesübungen der Reichsjugendsührung über.
Der bisherige Jugendreferat des Reichsbundes
für Leibesübungen in der Reichsjugendsührung
werde die Ausgabe eines Hauptreferenten für Lei¬
stungssport übernehmen.

Es komme vor allem darauf an , die Anlagen,
Fähigkeiten und Neigungen in den verschiedenen
Altersstufen zu berücksichtigen. Müsse schon der
Pimpf nach Vollendung des 12. Lebensjahres das
Leistungsabzeichen ablegen und bis zu seinem

Wunsches . Nunmehr aber find wir erfreut und
begeistert , das neu erwachte Deutschland mit
eigenen Augen zu sehen.

„Ashigara " hat sich die Aufgabe gestellt , nicht
nur die Freundschaft der japanischen kaiserlichen
Kriegsmarine , sondern auch die herzlichen Grüße
des ganzen japanischen Volkes der deutschen Na¬
tion zu übermitteln . Deutschland und Japan stehen
jetzt in sehr freundschaftlichen Beziehungen zuein¬
ander . Diese Tatsache beruht , so glaube ich, nicht
aus den materiellen Interessen , die beide Länder
verbinden , sondern darauf , daß Japaner und
Deutsche viel Gemeinsames in ihrem Charakter
und in ihrer Weltanschauung haben . Dies ermög¬
licht auch eine enge Zusammenarbeit zur Ver¬
wirklichung eines auf der Gerechtigkeit fußenden
Weltfriedens . Vei dieser Gelegenheit möchte ich
meine Hochachtung vor dem Führer des Reiches
und dem deutschen Volke ausdrücken wegen der
wunderbaren Willenskraft , die mit einer weis-
heitsvollen Einsicht gepaart ist. Beide sind
Grundstein für den von Erfolg gekrönten Aus¬
bau des Dritten Reiches ."

Montag nachmittag fand in der unterirdischen
Weihehalle des Marine -Ehrenmals in Laboe , das
den 35 000 deutschen im Weltkriege gefallenen
Seehelden gewidmet ist, eine stille Gedenk¬
feier  statt , bei der der japanische Konteradmiral
Kobayashi  einen Kranz niederlegte.

Das -von der Flottenparade in Spithead zurück¬
kommende schwedische Küstenpanzeischiff „Drott-
ning Victoria " lief Montag nach der Durchfahrt
durch den Nordostseekanal in der Holtenauer
Schleuse ein . Nach Verlassen der Schleuse feuerte
das Schiff 21 Schuß Ländessalut , der von der
Batterie Friedrichsort erwidert wurde . Die
Bordkapelle spielte das Deutschland - und das
Horst -Wessel-Üied.

18. Lebensjahre weitere 22 Pflichtübungen er¬
füllen , so werde der gesunde sportliche Ehrgeiz in
den Jugendmeisterschaften in Leicht¬
athletik und Schwimmen  seinen Aus¬
druck finden , zu denen die gesamte deutsche Ju¬
gend aufgerufen werde . Eine Einheit von zehn
Jungen werde sich jeweils im Wettkampf mit
einer anderen Gruppe messen. Auf diese Weise
würden die zehn besten Jungen eines Fähnleins
oder einer Gefolgschaft ermittelt . Die körperlich
Kräftigsten würden dann in den Eebiets-
wettkämpfen  antreten und die Sieger dieser
Eebietswettkämpfe würden (nicht gebietsweise,
sondern nach der höchsten Punktzahl ihrer Lei¬
stungen zu den Kampfspielen der Par - .
teitage  nach Nürnberg zugelassen.

Der Montagnachmittag im Reichssührerlager
der Hitlerjugend war zwei Vortrügen von Ver¬
tretern der Wehrmacht vorbehalten . Die HJ .-
Führer begrüßten die hohen Offiziere mit größter
Begeisterung und bekundeten bei den Vortrügen
durch ihren stürmischen Beifall ihre enge Ver¬
bundenheit mit der jungen deutschen Wehrmacht.

Ver große
krfalirungsaustaufch

Di« 4. Reichsnährstands -Ausstellung in München

Menschen , die den Blick nicht über den eigenen
Gartenzaun Hinwegrichten , kommen im Leben sel¬
ten vorwärts . Nicht nur , daß sie an dem Schönen
und Großen einer Zeit vorbeieilen , auch in ihrer
Arbeit , in ihrem Beruf bleiben sie in der Regel
rückständig . Denn einer der wichtigsten Antrisbs-
motoren ist im Leben der Erfahrungsaus¬
tausch!  Ohne Erfahrungsaustausch gibt es , wo
es auch sei, eigentlich keinen großen , bleibenden
Fortschritt . Gilt das vor allem für die Technik,
für Industrie >und Handel , dann im besonderen
auch für di« Landwirt schaft,  wo die Natur
trotz aller Technik den Menschen immer wieder
vor neue Ileberraschungen stellt . Kein Mittel ist
daher mehr geeignet , die Erzeugungsschlacht und
damit den Vierjahresplan anzukurbeln als die
Belebung des Erfahrungsaustau¬
sches unter den Bauern und Land¬
wirten.  Das ist heut « um so mehr .notwendig,
als der Bauer und Landwirt durch die bitteren
Erfahrungen der Vergangenheit , durch den schran¬
kenlosen Konkurrenzkampf eigen « Erfahrungen
und Neuerungen oft ängstlich hütete und ver¬
deckte, damit sein Rezept der Selbsterhaltung
nicht gegen ihn selbst ausgewertet wurde . Dieser
Erfahrungsaustausch muß mit allen Mitteln ge¬
fördert und gestärkt werden . Neben den fachlichen
Ausspracheveranstaltungen sind hierbei die Hof¬
begehungen und die Wirtschaftsberatungen von
besonderer Bedeutung . Unersetzlich und einzig¬
artig aber sind jene Lehrschauen,  die der
Reichsnährstand alljährlich , in großem Stil ver¬
anstaltet , um hier HuNderttauseckde sozusagen zu
dem großen Erfahrungsaustausch des Jahres zu¬
sammenzuführen.

Vom 30. Mai bis 6. Juni findet die 4. Reichs¬
nährstandsausstellung in der Hauptstadt der Be¬
wegung auf der Theresienwiese statt . Nicht nur,
daß die Männer der Scholle sich hier unterein¬
ander aussprechen und mitteilen können , sondern
hier in den Lehrschauen wird das Beispiel des
Fortschritts,  werden die Neuerungen auf
jedem Gebiet gezeigt werden , wie sie sich in der
Praxis unter den verschiedensten Boden - und
klimatischen Verhältnissen bewährt haben . Auch
das Negative oder das Ueberholte wird bewiesen
und das Bessere an seine Stelle gesetzt. Der
Reichsbauernführcr prägte , einmal das treffende
Wort : Das Bessere ist des Guten
Feind.  Das soll und muß auch heute Richt¬
schnur der Landwirtschaft sein , die sich, angesichts
ihrer großen Aufgabe , niemals mit dem Erreich¬
ten zufriedengeben kann.

Eins aber zeigt auch München 1937 wieder:
wie sehr Landwirtschaft und Industrie aufeinan¬
der angewiesen sind, daß die Ernährungs¬
probleme von heute ohne die Technik, vor allem
die Landmaschinentechnik  nicht zu lösen
sind. So ist es selbstverständlich , daß die Land-
maschinenindustrie auch diesmal besonders stark
in München vertreten und die Praxis mit großen
Erwartungen erfüllt ist. Einmal handelt es sich
ja darum , diejenigen Maschinen und Hilfsgeräte
zu konstruieren , die vor allem der Bauernbetrieb
braucht , nachdem früher das Schwergewicht mehr
nach der Großwirtschaft neigte . Zum anderen
geht es darum , der Praxis nicht nur eine quali¬
tativ gut «, sondern auch im Preis wirklich trag¬
bare Maschine zu bieten . München wird zeigen
müssen, was schon erreicht wurde und was noch
zu erreichen ist. Was die Technik zu erreichen
vermag , läßt sich an zahllosen Beispielen der
Praxis belegen . Gebiete und Böden , die einmal
für alle Zeiten als llnland , als unbestellbar gal¬
ten . sind heute mit Hilfe der Technik in blühende
Felder verwandelt worden . Selbst klimatische
Schwierigkeiten können durch sie weitgehend über¬
brückt werden . Denken wir nur an die Be¬
regnungsanlagen , die so eifrig vom Reichskura¬
torium für Technik in der Landwirtschaft ge¬
fördert werden und die eigene und volkswirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit für Betriebe erreich¬
ten , deren Ingangsetzung unmöglich erschien. Hier
handelte es sich darum , auf dem trockenen und
flugsandähnlichen Boden die Wasserzufuhr mit¬
tels „Wasserkanonen " so zu regulieren , daß heute
auf einst dürren Sandstrecken ertragreiche Wiesen
und Weiden entstanden sind. Das ist nur ein
Beispiel von vielen . Auch auf diesem Gebiet soll
die Reichsnährstands -Ausstellung in München
manchem Praktiker , der nach einer Lösung sucht,
neue Wege weisen.

Die Maschine ist aber auch bei der Lösung der
Frage der Arbertskräste auf dem Lande heute
unentbehrlicher Senn  je . Wir sind von
der Arbeitskrise in die Arbeiterkrtse hineingekom¬
men . wir haben aus dem Lande nicht genü¬
gend männliche und weibliche Ar¬
beitskräfte,  wie es die Intensivierung der
Bodenbewirtschajlung verlangt . Da muß die
Maschine einsetzen! Sie kann nie Zweck des Hofes
sein. sie soll vielmehr der A r b e i t s e r l e i ch te -
rnng  dienen am den Meirichen für jene Tätig¬
keit freizumachen , die schon aus sich heraus auf
mechanischem Wege nicht zu bewältigen ist. Ist
die Frage der Arbeitskräfte zu einem wahrhaft

Grundschule und dem L e i st u n g s s p 0 r ' t zu
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Ille teibesmltliung ver deutschen jugend
NeitkssporWkrer von Mammer und asten im h).-sül,rerlager in Weimar
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brennenden Problem geworden , so soll auch hier
die Reichsnährstandsausstellung der Praxis Hilfe¬
stellung leisten , ihr zeigen , welche Mittel die For¬
schung und praktische Technik ihr heute zur Hand
gibt . Auch für die Landmaschinenindustrie selbst
wird München der sicherste Spiegel der
praktischen Erfahrung  sein , in dem die
einzelnen Hersteller und Fabriken aus dem
Munde der Bauern und Landwirte erfahren , was
sich bewährt hat , wo es fehlt und was verbessert
werden muß . Denn was auf dem Versuchsfeld
funktioniert , bietet auf dem Acker oft neue
Ueberraschungen.

Mit diesen Gedanken , neue Erfahrungen zu
sammeln , das Bessere an die Stelle des Guten zu
setzen, um noch mehr im Interesse der Volks¬
ernährung aus dem Boden herauszuholen , fahren
Hunderttausende deutscher Bauern und Landwirte
in der Zeit vom 30. Mai bis 6. Juni nach Mün¬
chen. Die große Schau des Nährstandes , die dies¬
mal auch äußerlich so imposant und wuchtig hin¬
gestellt wurde , wird nicht nur ihre Wirkung beim
Fachmann nicht verfehlen , sondern auch bei dem
Anerkennung finden , der die Bedeutung des
Nährstandes und seine unablässige Arbeit , sein
Ringen um die Nahrungsfreiheit zu würdigen
weiß.

ZwMentölle in Wien
anläßlich des Handballänderkampses gegen

Deutschland
Wien , 24. Mai

Das Handball -Länderspiel Deutschland —
Oesterreich , das am Sonntagnachmittag im dicht-
besetzten Wiener Stadion ausgetragcn wurde
und das , wie bereits gemeldet , mit einem großen
Sieg der reichsdeutschen Mannschaft endete , ist
bedauerlicherweise nicht ohne Zwischenfälle ver¬
laufen . Schon während des Spieles wurden ver¬
schiedene Verhaftungen vorgenommen . Bei der
Abfahrt der reichsdeutschen Mannschaft kam es
dann zu stürmischen Ovationen der
Menge,  die von der zumeist berittenen Polizei
immer wieder zerstreut wurde . Vom Stadion , die
Hauptallee des Praters entlang bis zum Prater-
stern , umsäumte die Menge Kopf an Kopf den
Abfahrtsweg , wobei immer wieder Heil -Rufe er¬
tönten.

Während allgemein festzustellen war , daß die
Polizeibeamten sich offensichtlich Mühe gaben , die
Ordnung ohne Gewaltanwendung aufrechtzuer¬
halten , machten verschiedentlich Wachleute von
dem Gummiknüppel und sogar vom Säbel Ge¬
brauch . In regelmäßigem Abstand waren nicht
nur Uebersallkommandos , sondern auch die be¬
kannten vergitterten Wagen zum^ Abtransport

bereitgestellt.
L'

der
fest,

von Verhafteten bereitgestellt . Die
Festgenommenen steht zurzeit noch
dürste aber gegen 100 betragen.

Zu diesen Vorfällen gab SS .-Brigadeführer
Herrmann,  der Führer der reichsdeutschen
Mannschaft , dem Vertreter des Deutschen Nach¬
richtenbüros , eine Erklärung ab , in der es heißt:
„Die Verstümmelung meiner Bankettrede durch
die Oesterreichische Politische Korrespondenz ent¬
spricht ganz der Art , wie man sich von öster¬
reichischer offizieller Seite die beiden vergangenen
Tage um die Hissung der Flaggen und das Ab¬
spielen der Hymnen herumzudrücken und diese zum
Gegenstand von Verhandlungen zu machen ver¬
suchte, die im internationalen Sportverkehr eine
Selbstverständlichkeit sind. Bei meiner Kritik der
Vorkommnisse außerhalb des Spielfeldes in mei¬
ner Bankettrede zielte ich lediglich auf das Ver¬
halten der 10 000 Mitglieder der Vaterländischen
Front ab , die nachweislich auf Befehl den wür¬
digen und glatten Verlauf des Länderkampfes
verhindern sollten . Die Zwischenfälle auf den Tri¬
bünen entstanden erst, als von dieser Seite Flug¬
zettel verteilt wurden mit gehässigen
Schmähungen des nationalsozia¬
listischen Deutschlands.

Was somit offensichtlich den österreichischen
Stellen nicht ins Programm paßte , aber doch
nicht verhindert werden konnte , war das be¬
geisterte Bekenntnis von 50000
Menschen zum deutschen Nachbar¬
land,  mit dem sie sich durch Sprache , Kultur
und Geschichte verbunden fühlen ."

Gewisse österreichische Kreise versuchen
immer wieder , entgegen dem Geist des Ab¬
kommens vom 11. Juli , selbstverständliche
Kundgebungen der Zusammengehörigkeit
der Deutschen dies - und jenseits der Grenze
als „ politische Kundgebungen " hinzustellen,
wie es schon bei dem Besuch des Reichs-
auhenministers in Wien geschehen ist . Sehr
bedauerlich ist es aber , datz nun diese Kreise

taltung sür ihre ab-
uche benutzen , eine

sogar eine Sportveran
sichtlichen Störungsver
Veranstaltung also , die einem völkerverbin¬
denden Gedanken dienen soll . Auch das Vor¬
gehen der Wiener Behörden , die harmlose
Besucher eines Sportplatzes als „ politische
Demonstranten " verhaftete , erscheint in
einem seltsamen Licht , um so mehr , als die¬
jenigen , denen es um die Hervorrufung von
Zwischensällen offenbar zu tun ist , allem An¬
schein nach unbehelligt gelassen werden.

slugMgabslur ; bei Wustrow
Berlin , 24. Mai.

Montag mittag stürzte ein Flugzeug der Luft¬
waffe auf einem llebungsplatz bei Wustrow ab.
Die Besatzung , Hauptmann Mantius , Adjutant
der Luftwaffe beim Führer und Reichskanzler und
Oberwachtmeister Henning aus der Adjutantur
der Wehrmacht Leim Führer , starben den Flieger-
tod.

M Pariser Weltausstellung eröffnet
Vaugeeüste hinter Trikoloren - Ver deutsche stusstellungsbau eine Schau deutscher Spchenteistungen

(Orniitboriobt unseres iinek Laris vntssnätea

KokriktleitungsmitKlieäesI

Paris , 24. Mai.
Montag nachmittag wurde die „Internationale

Ausstellung Paris 1937 Kunst und Technik im
modernen Leben " vom französischen Staatspräsi¬
denten Lebrun  feierlich eröffnet.

Noch den ganzen Vormittag über wurde auf
dem Ausstellungs -Eelände fieberhaft gearbeitet,
um wenigstens notdürftig die Gerüste aufgestellt
zu haben , wenn der Präsident der Republik die
Weltausstellung eröffnete . Gewiß , was man in
Monaten versäumte , tonnte in wenigen Stunden
nicht aufgeholt worden , aber wenigstens die
Eartenanlagen und der Beginn der eigentlichen
Feststraße sollten so weit fertiggestellt sein , daß
die hohen Gäste wenigstens einige Schritte auf
das Ausstellungsgelände tun konnten . Die an
den Rückstand der Vauarbciten mahnenden Ge¬
rüste wurden mit Tüchern bespannt.
Selbst die zwischen den Flügeln des Trokadero
hervorragende Friedenssäule war nicht fertig
geworden , weshalb man ihre Spitze mit Triko¬
loren verhüllte.

Zwei Züge der republikanischen Garde m rhren
napoleonischen Uniformen gaben dem Präsidenten
der Republik auf seiner Fahrt nach dem Museum
der modernen Kunst das Geleit . Dort warteten
Ministerpräsident Blum,  Handelsminister Ba-
stid , die Chefs der Diplomatischen Missionen
und die Ausstellungskommissare der beteiligten
Länder auf die Ankunft des Präsidenten . Nach
ihrer Begrüßung begab sich Lebrun zunächst zur
Friedenssaule , um dann mit seinem Gefolge die
breite Freitreppe des Trokadero hinabzusteigen,
an der die Mobilgarde Spalier bildete ; vorbei
am Deutsche nHaus  und dem belgischen Pa¬
villon führte dieser Rundgang zur Jena -Brucke,
wo der Staatspräsident in einem Motorboot
Platz nahm , während seine Begleiter in weiteren
Motorbooten folgten . Mit einer Fahrt auf der
Seine , am Ausstellungsgelände entlang fand die
Besichtigung ihr Ende.

Da die Ausstellung erst Dienstag für das
Publikum freigegeben wird — und wenn zunächst
auch nur für einige Stunden am Tag — waren
die Straßen zwischen den Pavillons völlig men¬
schenleer . Die Polizei hatte nicht einmal
die Bauarbeiter zugelassen,  da man
anscheinend kommunistische Demonstrationen be¬
fürchtete . Von der Concordebrücke begab sich der
Staatspräsident mit den von ihm geladenen
Ehrengästen in den großen Saal des Grand
Palais , wo er mit einer Ansprache die Weltaus¬
stellung für eröffnet erklärte.

*
Unter den Ausstellungsbauten ragt am Seine-

Ufer der lang ausgestreckte mit seinem Turm,
Reichsadler und Hoheitszeichen versehene deut-
scheAusstellungsbau  am Fuße der Jena¬
brücke empor . Für den deutschen Beschauer ist es
eine besondere Genugtuung , zu wissen , daß dieses

Wahrzeichen deutscher Leistung  dank
der Bereitschaft der Auftragsfirmen und des
Fleißes aller an dem Bau tätigen Arbeiter der
Faust und der Stirn mit deutschen Werk¬
stoffen  rechtzeitig fertig geworden ist, obwohl
das Reich die Zustimmung zu seiner Beteiligung
an der Ausstellung erst Ende des vorigen Jahres
gab . Ueber 3000 Quadratmeter Gelände sind in
fünf Monaten trotz der Schwierigkeiten des Bo¬
dens und inmitten eines unaufhörlichen Verkehrs
bebaut worden . Die wuchtige Außcnarchitektur
des deutschen Hauses an der Seine wurde von
Pros . Albert Speer,  die Innenarchitektur von
Professor Brinkmann - Bremen  ge¬
staltet , Die Leitung des deutschen Teiles der
Ausstellung liegt in den Händen des Reichskom¬
missars Ministerialdirektor Dr . D u p p e l . Nach der
Auffassung maßgeblicher deutscher Stellen soll der
deutsche Ausstellungsbau in der Hauptstadt Frank¬
reichs nicht die Eigenschaft einer Mustermesse , son¬
dern die einer Schau deutscher Spitzen¬
leistungen  haben.

Am Montag wurde das deutsche Haus den
deutschen Schriftleitern in Paris zu einer Be¬
sichtigung freigegeben . Durch die große Frei¬
treppe gelangt man zwischen zwei wirkungsvolle
Gruppen , von denen die eine die Kamerad¬
schaft,  die andere die Familie  darstellt , an
den Sockel des 54 Meter hohen Turmes , an dem
sich unmittelbar die Ehrenhalle  und in deren
Verlängerung die eigentliche Ausstellungs¬
halle  von insgesamt 140 Meter Länge , 22 Meter
Breite und 18 Meter Höhe anschließt . Nechts und
links im Viereck der Ehrenhalle sieht man Ge¬
stalten in Mosaik . Die dem Turm zugekehrte
Wand der Ehrenhalle trägt in Mosaik ausgelegt
den Reichsadler,  der das Hakenkreuz hält . In
der Mitte findet sich ein Modell des künftigen
Reichsparteitaggeländes  in Nürnberg,
an den Seiten Modelle der Reichsauto¬
bahnen , des „KdF ." - Ostseebades auf
Rügen  und vieler DAF .- und „KdF ."Bauten.

Am Tage wird die Halle durch das Glasdach
erleuchtet . Am Abend spenden zwei Reihen von
je sechs riesigen Kronleuchtern und Zwischen-
leuchtern das erforderliche Licht . Ein deutscher
Rekordwagen , ein astronomisches Fernrohr mit
OOOfacher Vergrößerung , ein deutscher Moter,
deutsche Porzellanerzeugnisse , Stahlsachen aus
Solingen , Musikinstrumente , das Modell eines
neuen „Kraft -durch -Freude "-Dampfers , eine
Uebersicht über die Herstellung künstlichen Gum¬
mis und seiner mehrfachen Vorteile gegenüber
dem natürlichen Werkstoff , Elektron -Metall Hy-
dronalium , Aluminium , synthetische Edelsteine,
synthetisches Benzin und wundervolle Dinge mehr
bieten sich dem Auge des Beschauers . Die dem
Turm abgewandte Schmalseite der Ausstellungs¬
halle schließt ein farbiges Glasfenster mit Haken¬
kreuz und Reichsadler , das ständig beleuchtet ist,
ab . In einem besonderen Naum ist eine Film¬
vorführungsanlage eingerichtet , die auch Darbie¬

tungen der Fern seh schau  der Deutschen
Reichspost und ein Fernsehprogramm von der
Höhe des Turmes in die Tiefe des Vorführ¬
raumes übermittelt.

In den Turmräumen der Ausstellungshalle ist
ein Terrassenrestaurant untergebracht , während
man sich längs des Glasdaches selbst ergehen und
den neuen Rundblick über Paris genießen kann.
Den französischen Stellen muß man Dank  wissen,
daß sie unserem Haus einen der schönsten
Plätze  zur Verfügung gestellt hatten . Am
äußeren Ende des Hallendaches , das auch zu
Werbezwecken für Reisen nach dem schönen
Deutschland benutzt wird , steht inmitten niedriger
Kiefernanlagen ein in Erz gegossener Wisent , ein
Werk von Pros Eorsemann , Bremen,
dem Leiter der Nordischen Kunsthochschule.

Deutschland ist aber nicht nur auf dem 3000
Quadratmeter umfassenden eigenen Ausstellungs-
aelände vertreten , sondern hat noch eine ganze
Anzahl Sonders chauen,  etwa zehn , beschickt,
sowie den sogenannten internationalen Pavillon.
Deutschland  stellt den größten Anteil
an diesem Pavillon , Gegenstände meist technischer
Art , während im eigenen Haus Gegenstände von
allgemeinem Interesse vorwiegen . An Fachvertre¬
tungen hat Deutschland u. a . die Presseschau,
die Verkehrsschau , eine Lederausstellung und eine
Kunstausstellung beschickt. Der internationale
Pavillon wird allerdings leider erst Ende Juni
oder Anfang Juli fertig sein.

Der deutsche Ausstellungsbau , dem gegenüber
der sowjetrussische und an dessen beiden Seiten
der portugiesische , polnische und der ägyptische
stehen, genießt in der französischen Öffentlichkeit
durch seine großzügigen Formen und sein recht¬
zeitiges Zustandekommen schon jetzt eine
günstige Beurteilung.  Das , was die
deutsche Ausstellungshalle vom Mittwoch ab den
Beschauern bietet , kann dieses günstige Urteil nur
bestätigen und verstärken und läßt glückliche
Schlußfolgerungen auf die Deutsche Woche der
internationalen Ausstellung zu, die für den 3. bis
12. September geplant ist. So wird das deutsche
Haus für die deutschen Ausstellungsbesucher der
stolze und heimatliche Mittelpunkt
der Weltschau in der Hauptstadt Frankreichs sein.

Ueber olle Neichsfender
llebertragung der Eröffnung des Deutschen Hauses

in Paris
Paris , 24. Mai

Am Mittwoch übertragen alle Reichssender mit
Ausnahme des Deutschlandsenders in der Zeit
von 11.00 Uhr bis etwa 12.15 llhr die feierliche
Eröffnung des Deutschen Hauses auf der Welt¬
ausstellung in Paris . Die Eröffnungsansprache
hält Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht , der
sich zu diesem Zwecke am Dienstagmittag mit
dem Flugzeug nach Paris begibt und dort einen
Aufenthalt von voraussichtlich drei Tagen nimmt.

MWen im keliglonsunterrW mißbraucht
Kaplan sukr bekauplet, bei Vekandlimg Vor Morallekre »gefeklt" ;u Koben
Koblenz , 24. Mai.

Vor der Großen Strafkammer in Koblenz stand
Montag die Anklage gegen de« Kaplan Rudolf
Fuhr aus Ahrweiler wegen Vornahme unzüch¬
tiger Handlungen an Schülerinnen unter 14 Jah¬
ren zur Verhandlung.

Der 32 Jahre alte Angeklagte kam nach Besuch
des Gymnasiums mit 19 Jahren in das Priester-
seminar nach Trier . 1930 wurde er zum Priester
geweiht und war dann zunächst in Kirchberg und
vom September 1933 an in Ahrweiler als Kap¬
lan tätig . Als solcher hatte er in verschiedenen
Volksschulen den Religionsunterricht zu erteilen.
Vom Jahre 1934 an hat er nun an einer Reihe
seiner Schülerinnen unsittliche Handlungen vor¬
genommen , indem er die Mädchen schamlos in
eindeutiger wollüstiger Absicht be¬
rührte.  Die Kinder waren schließlich derart
verschüchtert und verängstigt , daß sie wegzurücken
versuchten , wenn er in der Schule durch die
Bankreihen ging . Sie hatten aber nicht den Mut,
den Eltern etwas von dem Treiben des Religions¬
lehrers zu sagen . Gewiß hielten sie, was der An¬
geklagte tat , für Sünde und beichteten es . Sich
dagegen aber wirklich zu wehren , hinderte sie der
eingewurzelte Respekt vor dem Geistlichen . Nicht
nur in der Schule , sondern » in einzelnen Fällen
auch im Pfarrhaufe und in der Wohnung einer
der Zeuginnen hat der sonderbare Seelenhirt seine
widerlichen Schandtaten verübt.

Sowohl durch die Vernehmung der Zeugen wie
durch das Geständnis des Angeklagten wurden
die Verbrechen klar und eindeutig erwiesen . Um
so erschütternder war die wiederholte Erklärung
des Kaplans Fuhr , daß er sich dabei „nichts ge¬
dacht" habe . Selbst auf die eindringlichsten Vor¬
stellungen und Ermahnungen des Vorsitzenden , ob
ihm denn nicht das natürliche Sittlichkeitsgefühl
das Verwerfliche seines Tuns zum Bewußtsein ge¬
bracht habe , gibt der Angeklagte in einer schon
nicht mehr verständlichen Naivität lediglich zu, er
habe durch die Voruntersuchung erfahren , daß
seine Handlungen im Gegensatz „zu den gesetz¬
lichen Bestimmungen und zu den Ansichten an¬
derer Menschen " stehen . ( !) Daß er sich gegen die
Moral vergehe , sei ihm nicht bewußt gewesen.

Der angeklagte Geistliche hat tatsächlich den
naiven Mut , dieses unglaubliche sittliche Verhal¬
ten damit zu erklären zu wollen , daß er bei der
Behandlung der betreffende « Gebote der christ¬
lichen Morallehre wegen Krankheit gefehlt habe.
( !) Man kann wirklich , wie der Richter betonte,
von solch vollständigen Mangel an sittlichem Ver¬
antwortungsgefühl nur mit Erschütterung Kennt¬
nis nehmen . Merklich ist allerdings , daß der An¬
geklagte in einigen Fälle « den von ihm miß¬
brauchten Mädchen sagte , sie dürsten niemandem
etwas davon erzählen ."

Das Urteil lautete unter Freisprechung in
einem Falle wegen Verbrechen gegen 8 176 Ab¬
satz 3 in Tateinheit mit Verbrechen gegen § 174
Äbs. 1 StGB . in acht Fällen , auf zwer Jahre
sechs Monate Zuchthaus  und Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

kin ganzes Vorf verseucht
4 Jahre Zuchthaus sür geistlichen Jugendverderber

Saarbrücken , 24. Mai.
Vor der Großen Strafkammer in Saarbrücken

hatte sich der evangelische Pfarrer von Walsheim,
Nettig,  wegen schwerer sittlicher Verfehlungen
zu verantworten . Die Anklage wirft dem Pfarrer
vor , durch zwölf verschiedene Handlungen wider¬
natürlicher Unzucht mit Personen männlichen Ge¬
schlechts und als Geistlicher und Erzieher an
minderjährigen Zöglingen und sogar Personen

unter 14 Jahren unzüchtige Handlungen verübt
zu haben . Die Beweisaufnahme ergab , daß sich
der Angeklagte an nicht weniger als 12 Jugend¬
lichen im Alter von 13 bis 17 Jahren , die einem
von ihm gegründeten Jugendbund angehörten,
und gleichzeitig von ihm Religionsunterricht er¬
hielten , in unglaublicher Weise  ver¬
gangen hat.

Der Staatsanwalt betonte , daß der Pfarrer
das in ihn gesetzte Vertrauen in der schnödesten
Weise mißbraucht habe , um seinem widernatür¬
lichen Treiben zr frönen . Er habe durch sein
Verhalten ein ganzes Dorf verseucht und die Ju¬
gend des Dorfes verdorben . Das Gericht erkannte
entsprechend dem Antrage des Staatsanwaltes
auf eine viere jährige Zuchthausstrafe
unter Versagung mildernder Umstände.

kin sonderbarer »Missionar"
München , 24. Mai.

Wegen widernatürlicher Verfehlungen gegen¬
über einer männlichen Person unter 21 Jahren
hatte sich vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichtes München der 44 Jahre alte Karl Krie¬
ger  aus München zu verantworten . Krieger
hatte den katholischen Jugendverein „Jugendlust"
gegründet , da er , wie er behauptet , in sich den
„Drang zur Missionstätigkeit " fühlte . Krieger
war bereits im Jahre 1930 in ein Verfahren
wegen widernatürlicher Verfehlungen verwickelt,
kam aber auf Grund eines ärztlichen Gutachtens
ohne Strafe davon . Die Strafkammer verurteilte
den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe
von drei Jahren.

vilbao vor dem fM
ro ooo Spanienstüchtlinge in Frankreich erwartet

Paris , 24. Mai.
Der „ Jour " meldet unter der Ueberschrist:

„Die französische Regierung macht sich auf den
Fall von Bilbao gefaßt " das erwartete Eintreffe«
von rund 30 000 neuen Flüchtlingen aus der Pro¬
vinz Biscaya in Frankreich . Die französische Re¬
gierung habe vom Präsidenten der Republik ein
Dekret unterzeichnen lassen , wonach sie ermächtigt
wird , zur Beistandsleistung für spanische Flücht¬
linge Aufwendungen bis zu einer Summe von
fünf Millionen Franc zu machen.

Montag setzten die nationalen Truppen ihren
Vormarsch im Sektor Dima in westlicher Rich¬
tung fort . Seit den frühen Morgenstunden hall¬
ten die Berge von Artillerieseuer und Bomben¬
würfen wider . Den noch in Purre befindlichen
bolschewistischen Streitkräften ist der Weg nach
Bilbao durch die Besetzung des nördlichen Teiles
der nach Leryona führenden Straßen wie der im
Süden dieser Ortschaft liegenden Höhenzllge ab¬
geschnitten . Im Süden und Westen von Dima
sind mehrere kleine Ortschaften , die im Feuer-
bereich der nationalen Infanterie liegen , vom
Gegner geräumt worden . Die in Ceanuri be¬
findlichen Bolschewisten haben ebenfalls die
St raßenv erbindun g mit Bilbao
verloren  und können der Gefangenschaft nur
noch durch eine Flucht in die westlich der na¬

tionalen Angrisfslinie liegenden Berge entgehen.
Durch die letzten Operationen ist die Länge der
nationalen Angriffssront vor Bilbao um über

r gekürzt30 Kilometer worden.

Spanienfrapen vor dem Unterkaus
London , 24. Mai

Beide Häuser des englischen Parlaments traten
Montag vormittag zum ersten Male nach den
Krönungsfeierlichkeiten wieder zusammen . Zu
Beginn der Fragezeit im Unterhaufe gab Unter-
staatssekretär Lord Lranborne  eine längere
Erklärung über verschiedene Gesichtspunkt « der
spanischen Lage ab . Er wies die Beschuldigung
zurück, daß englische oder sonstige Schisse , die zur
Abholung von Flüchtlingen den Hafen von Bilbao
anliefen , Waffen mit sich führten . Die Regie¬
rung gewähre ihren Flottewschutz nurSchiffen,
die Frauen und Kinder beförderten.
Schiffe , die nach Bilbao zurückführen , mühten
ausdrücklich versichern , daß sie nur Ballast trügen.
Lord Cranborne teilte weiter mit , daß die bri¬
tische Regierung die Regierungen Frankreichs,
Deutschlands,  Italiens , Portugals und Sow¬
jetrußlands um ihre Ansicht zu dem baskischen
Vorschlag befragt habe , eine Untersuchung über
die Zerstörung von Eucrnica anzustellen . Dem
Nichteinmischungsausschuß liege ferner ein Vor¬
schlag von die beiden Streitparteien aufzufordern,
den Bombenabwurf einzustellen . ,

kagung der StandartenpresfewarLe
der SA .-Eruppe Nordsee

Bremen , 24. Mai.
In Gemeinschaft mit dem Zentralverlag der

NSDAP ., Auslieferungsstelle Hannover und Bre¬
men , führte die SA .-Gruppe Nordsee am 22, und
23. Mai eine Tagung ihrer Standarten -Presse-
warte in Bremerhaven und auf Helgo¬
land  durch . Einleitend fand eine Besichtigung
der „Nordsee " , Hochseefischerei A-G, statt , die den
Teilnehmern einen Einblick in einen wichtigen
Zweig des deutschen Wirtschafts - und Ernäh¬
rungswesens gewährte . Auf der Arbeitstagung
sprachen u. a . der Chef der Abteilung Presse und
Propaganda der OSÄF und stelloertr . Haupt¬
schriftleiter Sturmbannführer Körbel  sowie
oer Pressereferent der Landesstelle Weser -Ems
Pg , Athen  über die Presse im allgemeinen und
die Pressearbeit der SÄ.

SSrino spricht zu den kandwerkern
Berlin » 24. Mai.

Der Beauftragte des Führers für den Vierjah¬
resplan , Ministerpräsident Generaloberst Eöring,
wirb auf Einladung des Reichsleiters Dr . Ley
am Donnerstag als Auftakt zum diesjährigen
Großen Tag des deutschen Handwerks die Ein¬
weihung der größten Reichsfachschule des
Handwerks  in Berlin vornehmen und zu den
versammelten Handwerksführern aus dem ganzen
Reich sprechen.

lekt 4S von 72 Mandaten
Weiterer Verfall der Sozialdemokratie in Danzig

Danzig , 24. Mai.
Die nach dem Verbot der sozialdemokratischen

Partei in Danzig noch bestehende sozialdemokra-
ttsche Fraktion im Danziger Volkstag ist in wei¬
terem Verfall begriffen . Der sozialdemokratischc
Volkstagsabgeordnete Thomas  hat sich der
Fraktion der NSDAP . MS Hospitant ange¬
schlossen. Damit verfügt die NSDAP . im Dan¬
ziger Volkstag über 49 von 72 Mandaten.

Mit Selbstkilfe gedrokt
Eine Eingabe der nordschlcswigschen Landwirte

Tondern , 24. Mai
Der Landwirteverband für den feit 1920 zu

Dänemark gehörenden Teil des Kreises Tondern
fordert in einer Eingabe an die Landesleitung
des Landwirteverbandes zur Bildung eines
Kampffonds auf und verlangt , daß sofort bei der
dänischen Regierung ein Aufschub der
Zinszahlung für zwei Termine und
die Bereitstellung von Mitteln zum
Rückkauf von zwangsver steigerten
Höfen  gefordert werden . Man droht , wenn
keine anderen Mittel zur Wahrung des Besitzes
helfen sollten , zum Recht der Notwehr  greifen
zu wollen , einerlei , welche Strafen es dafür geben
würde . Jeder , der einen zwangsversteigerten Be¬

laufe , werde als Streikbrecher angesehen und
s solcher behandelt werden.N.

Litauens »Sorgen"
Kowno , 24. Mai.

Sonnabend und Sonntag wurde in ganz
Litauen und im Memelgebiet zum drittenmal das
sogenannte Fest der Annäherung zwischen Armee
und Bevölkerung gefeiert . Im Kriegsmuseum in
Kowno erfolgte eine Gefallenenehrung , Lei der
der Generalstabschef Oberst Cernius  betonte,
daß der Schutz des Staates nicht allein Sache der
Armee , sondern höchste Pflicht jedes
litauischen Bürgers  sein müsse, Litauen
sei zwischen machtvollen Nationen eingekeilt und
müsse um seine Sicherheit besorgt und auf der
Hut sein ( I) . Wörtlich sagte er : „Wir müssen gut
bewaffnet und bereit sein, mit der Waffe jeden
Fußbreit unseres Landes zu verteidigen . Nur
dann wird unser Wort Gewicht haben und wer¬
den unser « Rechte nicht mit Füßen getreten wer¬
den . Litauen wolle den Frieden , Wenn es aber
überfallen ( !) werden sollte , werde es sich ehren-
bakt ' u- setzen.

Der Führer und Reichskanzler hat den Präsidenten
der argentlinschen Nation zum Unabhängigkeitstag
seine Glückwünsche übermittelt.

Nandbemerkung
^ Einen bemerkenswerten Schritt

" ^ eikisit " h° b«n die französischen Rechtspar-
tZr » seien vollzogen . Sie meinen , daß

eine Einigung aller nationalen Parteien und
Verbände für die Bekämpfung des mit immer
radikaler werdenden Mitteln vorgehenden
Marxismus eine unbedingte Notwendigkeit sei.
Daher hat der Führer ' der französischen Volks-
parter , der frühere Kommunist und jetzige Haupt-
bekämpfer des Kommunismus , Doriot , der den
roten Vorort St . Denis im Norden von Paris
als Bürgermeister verwaltet , eine Aufforderung
an alle nationalen Parteien gerichtet , sich M
einer „Front der Freiheit " zusammenzuschließen.
Auf dem Provinzialkongreß in Bordeaux haben
der Führer der französischen Sozialpartei , Oberst
de la Rocque , und der Vorsitzende der Kammer¬
fraktion dieser Partei in großen Kundgebungen
erklärt , daß sie zu einer Frontbildung gegen den
Marxismus grundsätzlich bereit seien. Auch der
Vorsitzende der Republikanisch -Nationalen Partei
hat sich dahingehend geäußert , daß er zu der von
Doriot vorgeschlagenen Front stehe. Bleibt nur
noch abzuwarten , was Dorgsre , der Führer der
Bäuerlichen Abwehr , zu dem Vorschlag sagt . Es
ist durchaus zu begrüßen , daß die französischen
Rechtsparteien in dem Augenblick alle eigennützi¬
gen Fragen Hintanstellen , wo das Interesse des
Vaterlandes den geschlossenen Einsatz gegen die
bolschewistische Pest fordert . gn.

kngionds Nüstimg in vollem Lange
Weitgehende militärische Zusammenarbeit mit

den Dominions
London , 24. Mai

Der englische Verteidigungsminister Sir
Thomas Jnskip machte in einer Sitzung des bri¬
tischen Reichspresseverbandes in London bemer¬
kenswerte Mitteilungen über das Vorliegen
weitgehender Pläne für die militärische Zusam¬
menarbeit zwischen England und den Dominions
zu Lande , zu Wasser und in der Lust.

Jnskip erklärte , es sei ein Fehler , wenn man
behaupte , die Hauptgefahr für England oder das
britische Reich sei in einem Luftangriff zu sehen.
Das Wichtigste sei der Schutz der eng¬
lischen Handelsstraßen,  der gemeinsam
von den Flotten - und Luftstreitkräften ausgeübt
werde . Dahingehende Pläne , die auch die Mit¬
arbeit der Dominions umfaßten , seien im voraus
fertiggestellt worden und würden jedem etwaigen
Notfall gerecht werden . Es bleibe nur noch
wenig zu tun übrig , um die Vereinbarungen für
eine Koordinierung der Luft -, Land - und See¬
streitkräfte in den Dominions und in England
sowie für die Vereinheitlichung der Ausbildung
und Aufrüstung fertigzustellen . Was Eswland
selbst betreffe , so habe es seine industrielle Mobil¬
machung zum Zwecke der Aufrüstung nunmehr
zu Ende geführt . Das englische Äufrüstungspro-
gramm sei zurzeit in vollem Gange.

knglands Presse soll salr sein
London , 24. Mai,

Der englische Verteidigungsminister Sir ' Tho¬
mas Jnskip  richtete einen Appell an die Ver¬
treter der britischen Reichspresse , zum Wähle der
Öffentlichkeit Fairneß an den Tag zu legen.
Wichtiger als Waffe « und Rüstungen wäre es,
wenn die Press « aller Nationen gute Manieren,
ein faires Verhalten und eine angemessene Be¬
rücksichtigung des Standpunktes anderer Natio¬
nen zeigen würde.

wird ein neuer ludenslaat gebildet!
London , 24. Mai.

Die „Daily Mail " befaßt sich mit dem angeb¬
lichen Plan der königlichen Kommission für
Palästina , das Land zwecks Beilegung des Streits
zwischen Arabern und Juden in zwei
Teile zu teilen.  Der Völkerbund solle im
geeigneten Augenblick um Einwilligung gebeten
werden . Die Teilung solle vom Galiläischen Meer
aus bis zum Toten Meer gehen . Der rechte Teil
des neuen Gebietes solle dann in einen arabischen
Staat unter der Souveränität des Emirs
Abdullah von Transjordanien umgewandelt
werden , während der jüdische Staat sich auf der
anderen Seite bis zur Küste hin erstrecken würde.
Haifa  solle zu einem internationalen
Hafen  gemacht werden und die Städte
Jerusalem , Bethlehem und Nazareth England
vom Völkerbund als Mandat gegeben werden.
England solle ebenfalls die Verteidigung und die
internationale Vertretung des neuen jüdischen
Staates übernehmen.

Noosevetts neue Mra -Vorfchlöge
Washington , 24. Mai.

Präsident Roosevelt sandte Montag dem ameri¬
kanischen Bundeskongreß seine seit langem erwar¬
tete Botschaft über die Neueinführung des Nira-
Eesetzes , das bekanntlich im Jahre 1935 vom
Obersten Bundesgericht für verfassungswidrig er¬
klärt wurde . Roosevelt verlangt die Festsetzung
von Mindestlöhnen , Höchstarbeitszeit , sowie das
Verbot von Kinderarbeit  für alle Be¬
triebe , deren Waren in mehr als einem Tag ab¬
gesetzt werden . Waren , die gegen diese Bestim¬
mungen hergestellt sind, sollen als „Konterbande"
betrachtet und vom Verkehr ausgeschlossen werden.
Nicht mit einbegriffen sind rein lokale Betriebe,
ferner sogenannte Dienstleistungsinstituto , wie
Hotels , Reinigungsanstalten und ähnliche für eine
gleichförmige Bundesgesetzgebung ungeeignete Or¬
ganisationen.

Rcichsinnenministcr Dr . Frick trat Montag eine zwei;
tägige Besichtigungsreise an , die ihn an die deutsche
Ostgrenze in die zum Gau Kurmark gehörige Provinz
Posen -Westpreußen sührts.

Der englische Ministerpräsident Baldtvin hielt Mon¬
tag abend aus einem Bankett aus Anlaß des Empire-
tages vor fast 1200 Gasten seine letzte Rede vor seinem
Rücktritt , in der er sich mit dem britischen Weltreich
beschäftigte.

Der rumänische Thronfolger Michael ist in Warschau,
eingetroffen . Er wurde von Vertretern aller höheren
Staatsbehörden am Bahnhof begrüßt.

In Shikarpour in Indien ist es wiederum zu Zu¬
sammenstößen zwischen Moslems und Hinbus gekom¬
men , in deren Verlaus süns Hindus getötet wurden.
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21  Zühreranwärter aus 0st-hannover
werden Ordensjunker

Im Rahmen einer schlichten Feierstunde wurden
gl Führeranwärter aus dem Gau Ost-Hannover
in der Ehrenhalle der Nationalsozialisten in Buch¬
holz von Gauleiter Staatsrat Telschow aus dem
Kau Ost-Hannover für ihre neuen Aufgaben in
oen OrdensburAen entlassen . Außer dem Eau-
leirer waren sämtliche Gauamtsleiter und der
Eaurichter erschienen ; weiterhin füllten die An¬
gehörigen der angehenden Junker die Ehrenhalle.
Als Gauleiter Telschow  erschien , meldete Gau-
hauptstellenleiter Männer  die angetretenen
Fllhreranwärter . In einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache wies Gau -Personalamtsleiter Nott¬
bohm  auf die Tatsache hin , daß der Gau Ost-
Hannover schon im Jahre 1936 in der Auswahl
seiner Führeranwärter den anderen Gauen
gegenüber im Verhältnis den größten Anteil ge¬
stellt habe . In diesem Jahr sei es wiederum so,
und zwar habe die Reichsleitung der NSDAP.
die von Ost-Hannover vorgeschlagenen Anwärter
nahezu vollzählig für die Ordensburgen ange¬
nommen.

Lrsareas

Badeanstalt zur Folge . So konnten an einem
der letzten Tage 2000 Besucher gezählt werden . —
Die Familie Harms , Delmenhorst , traf sich am
Sonntag einem Familientag in Delmenhorst.
Etwa 70 Mitglieder der Familie , die ihr Stamm¬
haus in Mahdebriicke bei Neustadt Gödens aus
dem Jahre 1710 auf Grund energisch betriebener
Forschungen feststellen konnten , nähmen an diesem
Tag teil . (52

VsKssaolr
1100 Kantjes Heringe brachten die beiden von

ihrer ersten Fangreise heimgekshrten Logger
„Wachtel " und „Adler " der Bremen -Begesacker-
Fischereigssellschaft heim . Die Heringe wurden
an den Fangplätzen in derartig riesigen Schwär¬
men angetroffen , daß die eigenen Fänge gar
nicht im ganzen Umgang geborgen werden konn¬
ten . So mußten einige Netze an Logger fremder
Gesellschaften abgegeben werden . Am Montag
verließen wiederum sieben Logger die Fischerei¬
anlagen . (50

Prüfungen zum Reichssportabzeichen . Zum
zweiten Male werden in dieser Woche die Uebun¬
gen der Gruppen 2, 3 und 4 sowohl der Männer,
der Frauen als auch der Jugendlichen abgenom¬
men . und zwar am Mittwoch , 26. Mai , um
19 Uhr , beginnend . Außer den genannten Gruppen
findet auch der 2000-Meter -Laüf für Frauen statt.

Oldenburg
Der Haushaltsplan des Landes Oldenburg für

1937 erscheint für das Land Oldenburg aus Grund
des Gesetzes über Eroß -Hamburg und andere Ee-
bietsbereinigungen vom 26. Januar 1937 zum
ersten Male in einfacher Form . Das Rechnungs¬
ergebnis des Landesteils Oldenburg für 1935
weist einen Ueberschuß von 1684 801,65 RM . auf.
Er ist damit gegenüber dem schon sehr günstigen
Ergebnis von 1934 noch um über 370 000 RM.
gestiegen . Auch das Rechnungsjahr 1936 läßt auf
eine günstige Entwicklung hoffen , wenn der zu
erwartende ' Ueberschuß auch voraussichtlich nicht
sehr groß sein wird . Der Haushaltsplan für 1937
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit einem
Betrag von 22 266 615 RM . ab gegenüber
21926 850 RM . des Haushalts des Landesteils
Oldenburg für 1936 (unter Berücksichtigung der
Nachtraqshaushalte des Jahres 1936) . Diese
höhere Summe ist eine Folge der Vereinigung der
Stadt Wilhelmshaven mit dem Lande Olden¬
burg . Die Einnahmen sind insgesamt rund 340 000
Reichsmark höher angesetzt, als für 1937. Die
Ausgaben weisen gegenüber 1936 eine wesentliche
Aenderung auf , als nicht wie im Vorjahre 820 000

Reichsmark als außerordentlicher Abtrag auf die
Schulden vorgesehen werden konnten . Dafür ist
aber eine um 490000 RM . höhere Abführung an
den Rllcklagefonds in Aussicht genommen.

Haushaltsplan der neuen Stadt Wilhelmshaven.
Oberbürgermeister Dr . Müller  hatte seine
Beigeordneten und Ratsherren zu. einer Sitzung
zusammengerufen , um mit ihnen den ersten Haus¬
haltsplan der neuen Stadt Wilhelmshaven zu be¬
raten . In einer kurzen Ansprache stellte er fest,
daß die Aufstellung des neuen Haushaltsplanes
im Laufe des Etatjahres noch verschiedene Aen¬
derungen erfahren werde . Die neue Stadt Wil¬
helmshaven steht jedoch in finanzieller Beziehung
auf einem sehr gesunden Baugrund . 2n diesem
Zusammenhang sprach der Oberbürgermeister sei¬
nen Amtsvorgängern seinen besonderen Dank
dafür aus , daß sie ihm ein gesundes Erbe hinter¬
lassen hätten . Der Oberbürgermeister führte wei¬
ter aus , daß die neue Stadtverwaltung das Be¬
streben habe , der Bevölkerung Wilhelmshaven den
Zugang zum Wasser zu erhalten und ihn nach
Möglichkeit noch auszubauen . Zu den großen
Aufgaben gehört auch die Schaffung eines eigenen
Kulturlebens , sowohl in der Baukultur wie auch
auf dem Gebiete des geistigen Lebens , des Thea¬
ters und der Musik . Der gewaltige Ausbau der
neuen Stadt Wilhelmshaven kommt besonders in
den großen Bauprojekten zum Ausdruck . Die
Wohnungsbaugesellschaft „Jade " hat den Bau von
1000 Wohnungen in Angriff genommen , und es
ist damit zu rechnen , daß die rege Bautätigkeit
noch mehrere Jahre anhält . Darum sollen auch,
um den Baumarkt nicht unnötig zu belasten , stadt-
seitig in nächster Zeit keine größeren Aufträge
erteilt werden . Der erste Haushaltsplan der neuen

Treffen der ehern. 16er in Oldenburg
Uebergabe der kameradschafisfalinen in läegenwart des Sauleiters

Kleine Stadtchronik . Die Kriegerkameradschaften
Delmenhorst , Dwoberg , Deichhorst , Stenum und
Schönemoor veranstalteten auf den Schießständen
in Hoykenkamp ein Vundesschießen . Die Leitung
hatte der Landesschießwart Fienke , Oldenburg.
Im Mannschaftsschießen konnt « die Kriegerkame-
radschaft Schönemoor den Sieg an sich reißen . —
In einem Aufruf gibt die Ortsgruppe Eander-
kesee der NSDAP . bekannt , daß die Anfahrts¬
straßen zum Bookholzberg , um allen Volksgenossen
zu ermöglichen , führende Männer der Bewegung
und des Staates einmal persönlich zu sehen, zum
Spalierbilden freigegeben worden sind. Bekannt¬
lich nehmen an der Einweihung am Sonntag,
30. Mai , der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß , Reichsleiter Alfred Rosen-
bsrg, Reichsminister Frick , Reichsleiter Buch sowie
andere bekannte Führer der Bewegung teil . —
Ein Spezialarbeiter der Delmenhorster Linoleum-
Werke,̂ -Bernhard Kutz , sandte vor einiger Zeit
dem Führer zu seinem Geburtstag ein von maß-
eblichen Stellen als künstlerisch wertvoll aner-
anntes Bild . Nunmehr erhielt er vom Führer

ein persönliches Handschreiben , in dem ihm der
Dank für die Eeburtstagsgabe zum Ausdruck ste-
bracht wird . — Das plötzlich eingesetzte schöne
Wetter hatte einen wahren Sturm auf die Eraft-

Wagen sichergestellt. Einer der am Sonntag in
Bremen gestohlenen Wagen konnte am Montag¬
morgen in Vegesack am Bahnhof sichergestellt wer¬
den . Der Benzintank war leer . Es handelt sich
um einen Adlerwagen . (50

Straßensperre . Die Bremer Straße in Vegesack
wird wegen Straßenbauarbeiten vor dem Häufe
Bremer Straße 32 am Donnerstag , 27. Mai , in
der Zeit von 5 bis 9 Uhr für den Fahrzeug¬
verkehr gesperrt . Entsprechende Umleitungs¬
schilder werden aufgestellt . (50.

Elternabend der Hitler -Jugend . Im Schützen-
hof fand ein Elternabend der Hitler -Jugend
statt , der sorgfältig vorbereitet war und gut
durchgeführt wurde . Erfreulicherweise wies er
auch einen guten Besuch auf . Jg . Kohlmann
begrüßte die Eltern und Volksgenossen , die durch
ihr Erscheinen bekundeten , daß sie die Arbeit der
Hitler -Jugend mit Anteilnahme betrachten . Er
begrüßte als Ehrengast den Bürgermeister des
Ortes . Spielwart Mariens trug dann ein Ge¬
dicht „Gebt mir vier Fahre Zeit " vor . Dann
bot eine starke Spislschar das Spiel „Aufbruch
der Nation " dar , das nicht nur durch seinen
Inhalt , sondern auch durch die flotte und sichere
Darbietung den Beifall der Zuschauer fand . (5<

Aus Anlaß der Fahnenübergabe an die Kame¬
radschaften Oldenburg und Bremen ehemaliger
16er im Deutschen Soldatenbund fand in Olden¬
burg ein Treffen ehemaliger 16er statt , zu dem
sich zahlreiche Kameraden aus Oldenburg , Bre¬
men,  Hannover und Osnabrück eingefunden
hatten . Der Regimentstag begann mit einem
Begrüßungsabend in den Sälen des „Ziegel¬
hofs ", dem außer den Vertretern der Partei , des
Staates und der Behörden fast sämtliche ehemali¬
gen Regiments - und Bataillonskommandeure des
Infanterie -Regiments 16 beiwohnten . Die Be¬
grüßungsansprache hielt der jetzige Kommandeur
des J .-R . 16, Oberst Kreysing,  der insbeson¬
dere einen Rückblick auf die Geschichte des Regi¬
ments gab . Seine Ansprache klang aus in einem
Gruß an den Führer , durch dessen Tat Deutsch¬
land wieder wehrfähig wurde . Anschließend sprach
der Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg , Dr.
Rabeling,  der die enge Verbundenheit zwi¬
schen der Stadt und dem J .-R . 16 hervorhob und
als äußeres Zeichen dieser Verbundenheit dem
Regiment namens der Stadt Banner für die Fan¬

faren und Gehänge für die Kesselpauken als Ge¬
schenk überreichte .' Turnerische und musikalische
Darbietungen des Regiments umrahmten den
ausgezeichnet verlaufenen Abend.

Am Sonntagmorgen fand auf dem Kasernenhof
in Kreyenbrllck die feierliche Uebergabe der Fah¬
nen ftatt , bei der das Regiment mit seinen Fahnen
Aufstellung genommen hatte . Eine große Zahl
von Ehrengästen , unter ihnen Gauleiter
Larl Röver  und die ehemaligen Regiments¬
kommandeure , nahmen an der Feier teil . In
einer Ansprache wies General Scutter v. Lötzen
darauf hin , daß der Geist des 16er Regiments
der des alten ruhmreichen Regiments 91 sei, dessen
Tradition von dem J .-R . 16 gewahrt werde . An¬
schließend übergab General Scutter v. Lötzen den
beiden Kameradschaftsfllhrern die neuen Fahnen
mit dem Wort des Eeneralfeldmarschalls von
Hindenburg : Die Treue ist das Mark der Ehre.
Nach einem Totengedenken erfolgte sodann der
Vorbeimarsch der angetretenen Formationen vor
General Frhr . von Ledebour , General Scutter
von Lötzen und dem Reichsstatthalter Röver.

Stadt Wilhelmshaven , der in seinem außerordent¬
lichen Teil mit rund 12,6 Mill . RM . abschließt,
spiegelt die erheblichen Leistungen auf den ver¬
schiedenen Gebieten des öffentlichen Gemeinschafts¬
lebens wider . Allein das Schulwesen erfordert
rund zwei Millionen , das Fürsorgewesen 1,8 Mil¬
lionen , für Kunst und Wissenschaft sind rund
190 000 RM . eingesetzt. Im außerordentlichen
Teil des Haushaltsplanes befindet sich ein Be¬
trag von 278 000 RM . für die Tilgung restlicher
Aufwertungsschulden und 127 000 RM . für die
Erweiterung des Wasserwerkes . Es ist der Bau
einer großen doppelten Volksschule geplant , für
den eine Summe von etwa 450 000 RM . erforder¬
lich sein wird . An die Rede des Oberbürger¬
meisters schloß sich eine lebhafte Aussprache an,
in der sich der Oberbürgermeister bereit erklärte,
aus Mitteln der Stadt einen einmaligen Zuschuß
in Höhe von 12 000 RM . für den Bau eines
Schulungshauses der NSDAP . zur Verfügung zu
stellen . Eine kurze Beratung über verschiedene an¬
dere Punkte schloß sich an.

Raubiiberfall in einem Wochenendhaus . In
einem Wochenendhaus im Walde bei Chestorf er¬
schien am Sonnabendnachmittag ein Mann und
forderte von der allein anwesenden Eigentümerin
Geld . Als die Frau nach einem an der Wand
hängenden Schlüssel griff , faßte der Mann sie an
und drängte sie in eine Ecke. Die Frau gab an,
kein Geld zu besitzen. Der Räuber verlangte dar¬
aufhin ihre Schmucksachen und Ringe . Als die
Frau ihren Trauring vom Finger zog und um
Hilfe rief , entriß ihr der Verbrecher den Ring
und flüchtete . Der Ring , 585 gestempelt , trägt
innen den Namen Willi und das Datum 8. 7. 22.

Vor4sn

Kreis -Kriegeroerbandstag . In dem Heidedors
Kirchlinteln fand der Kreis -Kriegerverbandstag
des Eroßkreises Verben statt . Den Höhepunkt der
Tagung bildete ein gewaltiger Festzug von rund
40 Kriegskameradschaften des Kysfhäuserbundes,
der benachbarten Soldatenbundkameradschaften
und der örtlichen Vereine durch den Ort . In sei¬
ner Festansprache betonte Major Menz , Hannover,
daß die Teilnahme der Partei , des Staates und
der Wehrmacht der Beweis sei, daß man in den
Kriegerkameradschaften des Reichskriegerbundes
Kyffhäuser , der die größte Soldatenoräanisation
der Welt verkörpere , die Vertreter der alten
ruhmreichen Armee sehe.

CsUs

Wiedersehensfeier des ehem. Landwehr -Feld-
Artillerie -Regiments 258. In Gelle fand die erste
Wiedersehensfeier der ehemaligen Angehörigen
des Landwehr -Feld -Artillerie -Regiments 258 statt.
Am Sonntagvormittag marschierten die Angehöri¬
gen des ehemaligen Regiments nach der Cam-
bridge -Dragoner -Kaserne , vor deren , Ehrenmal
ein Kranz zu Ehren der Toten niedergelegt
wurde . Der Gefallenenehrung schloß sich eine Be¬
sichtigung der Kaserne an . Besonderes Interesse
fand «ine Vorführung von Remonten in der gro¬
ßen Reithalle.
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Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere innigsdgeliebte , sonnige

Grete
im blühenden Alter von 21 Jahren.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Wehaus und Frau,

Manchen , geb. Buschmann
Hans Wehaus
Trubel Wehaus
Adele Eichbaum.

Bremen , den 23 . Mai 1937 , Poststraße 1.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgt im Beertzigungs -Jnsti-
tut »Pietät " , Humbowtstraße 190 , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 27 . Mai.
vormittags 10 .30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
ichwerem Leiden entschlief heute , doch plötzlich und
unerwartet , sanft meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Litt Ger - ing
geb . Denker

im 58 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Matthias Gerding fcn.
Matthias Gcrding jun . und Frau,

Friedet , geb . Rößler
Rudolf Nollmann und Frau,

Anni , geb . Gerding
und Enkelkinder.

Bremen , den 22 . Mai 1937 , Schifserstraße 30.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht " , H . Schomaker , Wartburgstraße 39
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11 .30 Uhr.

im Krematorium statt.

Mein herzensguter Bruder , mein teurer Schma¬
ler , unser lieber Onkel,

der Korbhauswirt

Christel Seebade
vuvde heute durch einen sanften Tod von schwe¬
rem Leiden erlöst.

Anni Bartels , geb. Seebade und
Hermann Bartels
nebst Kindern.

Arften — Osterholz , den 23 . Mai 1937.
" erstag , den 27 . Mai . nachmittags 1 Uhr,

ie Beisetzung vom Trauerhause aus statt.

Nach einem Leben voll Liebe und Aufopferung für ihre
Kranken ist unsere geliebte Schwester

Sophie EWeth Ssums
Gemeindeschwester in Harpstedt,

nach kurzer , schwerer Krankheit heimgegangen.

Im Namen aller Angehörigen:
Alexander Osmers

Bremen , den 22. Mai 1937.
Don Besuchen bitte abzusehen.
Die Einäscherung findet am Mittwoch , dem 26. Mai,

14.30 Uhr , im Krematorium statt.

Ganz unerwartet trifft uns die erschütternde Nachricht,
daß unsere junge Mitarbeiterin , Fräulein

8Mk Wms
von uns gegangen ist.

Sie stand in der schönsten Zeit ihres Lebens , voller
Pläne und Hoffnungen.

Wir betrauern in ihr eins langjährige Arbeitskamera-
din , die durch ihr freundliches Wesen und ihre Tatkraft
von allen hochgeschätztwurde.

Wir werden allezeit ihr Andenken in Ehren halten.

BelriebsWrer und" ' '
der Firma

Therdsr PepplerLEo.

Die naut . Kameradschaft
„Tritonia"

betrauert tief den Tod ihres
Kameraden , des

Naoigationslehrers des
Flugwesens,

Kapitän

Mh . SchiD
Durch seine Treue und

vorbildliche Kameradschaft
sichert er sich ein stetes Ge¬
denken bei allen Tritonen

Mättig . L. d. T.

Benachrichtigung
Die Trauerseier für unse¬

ren lieben Entschlafenen

Heinrich Rerit»s
findet am Mittwoch um
10 Uhr in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofs statt

Luise Viertens.
Eickedorfer Straße 28.

Danksagung
Für die vielen Beweise liebe¬

voller Teilnahme beim Heim¬
gang meiner lieben Frau , für
die reichen Vlumenspenden und
insbesondere Herrn Pastor
Finke für seine trostreichen
Worte spreche ich hiermit mei¬
nen herzlichen Dank - aus.

Joh . Klamer.

Infolge Herzschlags entschlief heute unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater , der frühere

Bauunternehmer

D . Heinrich Seekamp
im 88. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Henry Seckamp
Andreas Seekamp und Frau
Wilh . Grube und Frau,

Hanny , geb. Meier -Seekamp
Otto Meier und Frau
Enkel , Urenkelin und Angehörige.

Bremen , 24. Mai 1937, Steinhäuser Str . 40.
Kiel , Herford , Alton «. «

Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen zu
wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170. Etwaige Blumenspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vormittags 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach schwerer Krankheit
meine liebe , stets treusorgende Mutter , unsers
gute Schwester und Schwägerin , Frau

Sophie Köhmann
geb. Meyer

in ihrem 58. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Gertrud Köhrmann
Hemelingen , den 24. Mai 1937
Bahnhofstrahe 17.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen
Die Aufbahrung erfolgte in der Beevdigungs-

Anftalt „Pietät " , Humboldtstraße 190 . Zugedachte
Kranzspenden bitte dort abzugeben.

Die Trauerseier findet am . Donnerstag , 12 .30
llhr , im Krematorium Riensberg statt.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Vaters sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
August Kohls.

Mai 1937.

(inclsn in clsr örsmsr ^ sltung
wsitgsstsnclLts Vsrkrsitung

^raüs
Laknersms  40 pk . Sroks
kssisfcfsms 30 pk . irubsl

Versteigerung
Morgen

Mittwoch , 9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg " . Ostertorsteinweg,
Ecke Wnlwosstraße . für das Leihhaus
E . Meyer Ww . L Sohn , Wielandstr . 1.
Ecke Friesenstraße , die verfallenen

Pfänder
als Wäsche , Bekleidung , Photo -Appa¬
rate , Ilhr .'n , Ringe , Bestecke und
Anderes öffentlich meistbietcnd gegen
bar.

I . Hcinr . Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer.

Utbremerstraße 51

Zwangs-
Vcrstcigerung.

Morgen Mittwoch,
26 . Mai.

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße N :

Büsett Kredenz,
Klavier , Couch , 4
Polsterstüyle und
2 Sessel , Schreib¬
maschine , Schreib¬
tische , Ausziehtisch,
Frisierstuhl , Oel-
gcmälde , Damen-
u . Herrenfahrrad.
Aktenschrank . Tre¬
sen . Warenfchrank
usw . meist .neiend
gegen bar.

Boeder,
R o s.e n t>u s ch,
Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute

vorm . 10 Uhr
im Pfandlokale

Königstraße 11
stattfindende Der
steigerung , t . An
zeige vom Sonn
tag.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14

Ruf : 2 53 78

Kansin .,29J .,orts-
fremd .s.d .Bek .eines
nett . Mäd . zw . spät.
Heir . Ang . T 2869

Lumpen , Alteisen
Metalle.

F . Pappen,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

2ch bin zwar
unsichtbar — s

aber meinen Schaben
sieht man!

Unsichtbar gelangt der Kalk

als Bestandteil des Leitungs¬

und Brunnenwassers in den

Waschkessel und beginnt hier

seine seifenfressende Tätigkeit.

Enthärten Sie deshalb immer

das Wasser vor Bereitung der

Waschlauge durch einige Hand¬

voll Henko  Bleich -Soda , die

Sie 15 Minuten im Wasser

wirken lassen . Nur in weich¬

gemachtem Wasser haben Sie

die volle Schaum - und Wasch-

kraft der Lauge.

Nimm Henko , Las beim
Maschen spart unL Seife
vor Verlust bewahrt t

. ..

L . .Q

Heute,  2l1 Uhr
St .-Anr . 9. Vorst .-Er . ?

Ende ungefähr 22.45 Uhr

ller
Oper von R . Leoncavallo

«mög
Oper von P . Mascagnt

Mi „ 20 Uhr
2. Vorstellung im Opeen -ZyIIus

^lsnon l. 88 csul
Lyrisches Musikdrama von

E . Puccini
Do .. 20 Uhr
l . Vorstellung im Lustspiel -Zyklus

Kleinst ^ snn
- ssnr srok
Don E . Kahn und L . Bender

Wer Zeitung liest - weiß mehr!

MaiMlelliM
ttsul » . vionrlsg , s , knös 10.415

Lskls ö/20V
blittreoc »,. 20. 5a ..bst. uncl bISXO . 0

>

Ilovsrisck
k̂ sitsg (Qss«2i1osssn)

Ikslermsim käffrl
nscff ^ aäsirs

.llrult cillrck krsuels"

5c5- uipls »,. von 10Y. dir 7 vki-. (Ou>-
«lislos vsl rl. kslslski >vci>lon s -slültllcl,)

Bitte aus wichtig.
Anlaß um Anschr.
d . jg . Dame , d . m.
kl. Mädch . Sonnig.
23 . gg . 19 N . Oster-
dcich Wehr b . Mo-
zartstratze ging.
Nachr . u . N 2867

reil-iMki
«IW - IMKI

Longsrtr
AerllenkcrEn-

wegri-rr.A.SSSZ?

IMMMÜK.
Müll . Klllnüik-
IA
preiswert
MtlMmnii

Kahlenstrahe 2

wenn„Sie"
besondere wünsche hat

dann sorgt sie dafür , daß „Er " aus dem Abendbrottisch
eine Flasche Köstritzer Schwa . zbier vorfindet . Da be¬
kommt er gute Laune und bewilligt gern Gewünschtes
Das herbwürzig schmeckende „Köstritzer " beruhigt eben
die durch das Tagewerk erregten Nerven und damit wird
eine heitere und zufriedene Gemütsstimmung aufkommen.
Eeneralvertrieb : H. Beckröge, Wegesende 22 / Ruf 23686

M . -Volki ^ loklßaliirr

M Korbljms
ist trauerfallshalbec Don¬
nerstag , den 27. Mai , von
12 bis 17 Uhr geschlossen.
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Liebhaber Heller Räume

müssen sich unsere neuen
Wohnzimmer

in Kirschbaum ansehen. Da ist unser
entzückendes Modell „Karin", schlicht,
mit 21licm Büsett, Eläserschrank. 2-Zug-tisch, 4 Polsterstühle, für nur RM. 80b..
„Hella", unser neues Geschirr-
schranlztmmer,  in Kirschbaum
mit 220 cm Schrank, Kredenz, 2-Zug.
tisch, 4 Stühle, ein entzückend stil-

sür RM. 77S-

Sr,ziehen Sie sich
little bet alten
Aniragenani die
Bremer Zeitung

lnlolg « eis » grvllsn krkolgss in,
Apollo - un «l ^ionsrr - lksnlsr
«>l» keuts kis Oonnsrs tag in,

«LI5w >xMtLZI
<P>L°u Sst, ^

« « !» i'l« lii'S!i « m
kins Usbesksnälung , wie MSN SIS nickt slllsglick
slskt , sbss tief und eckt . ^ bsnisuer , Vsislctiv-
romsntiie , esi -sgenäs 8rsnen untsr äsr Suillotins
c!ss fssnrösiscksn kevolution , sber mit DsIUcsiesss
und Sssckmsclc gsmsckt . Vss gsnrs mit Einem

guten SckuS t-iumei '.

kin kilm, «Ivn man seken I

muk  u . rtvn man n >« vsi ĝikt »
I In cksr 7onv/oĉ s der Lilcldsrr'drt von der ^ crtcr- I
» stroplrs c!ssl .ll5tschi//ss„Hincrsnkur§" r'n l.crkeüllrst»

^ Sonüöl'sii'ogi'smm Nlmlisus umistt . ttsmüllkg d

Sektion Bremen deß
Deutschen u. Ocster-

reichischenAlpen-
vercins.

Einladung zur ordentlichen General¬
versammlung am Sonnabend , dem
28. Mai 1937, abends 9 Uhr. in der
„Union ", Wachtstraßc, Klubzimmer S.

Tagesordnung  :
I . Jahresbericht . S. Rechnungsab¬

lage. 3. Ergänzungsbau der Naudcrer
Hütte. 4. Verschiedenes.

Der Vorstand : Achelis.
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Preisskat 8>/>
Geldpreise.Nieden-
darp , Altenweg 3
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Innere 8 <seI1

Elegantes
Wohnschlafzimmer
nett möbl., Bett-
Couch, fl. W., Z.-
Heizg., Tel .-Bcn,
mit o. ohne Pcns.
i. Privathaushalt.
Balgcbriickst. 14,1,

links.

voventoe

Mbl. Z.. Hz.. Bad,
sonn. Rordstr . 89

kinelaeik

Fr . möbl. Zimmer
Bes. ab 18 Uhr.
Würzburg 'st. 64 pt.

Nah-Wälche 18 Pf.
Mangel».. 20 Pk.
Mangel».. 25 Pf.
Mangel»
Plattwäsche80 Pf.

Mtndestmenge
10 Pfund trocken

Einweichen
1 Pf. mehr

Versicherung gegen
Feuer und Diebstahl

^ ° 1<7eUne°
nur Schröderst. 13

W 8 33 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Gleisn«

tsoderat .ltr.3Q/38
Lslskon 5 4271

UM - MW»Wille!
rsinigt » tärdt

Hclusscriiscirs Llsiäsr -küsss
Lcrrl Lskrs

Uamburgsrstraks 2ZK. kkoickstraks75
kiu! 42kN l4s!sistr.46 killt 832 59
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Lotten Rötung
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un «I Ssrnksnrllung
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I

läkt man bv » 1 » 0ML8
VaUsrHsorstrake SL.I'srnru ! 60222
k'ilicrlsrr: V. ä . Ltslntor 177. Ostsrlsusr-
dsrgstrcrÜs 103, I.1ovästr. 81, Hcrstsrltsr
HssrstroÜs 129 und 358, LrcnitstraÜs 7

r

Nicht nur als Meister der staarpstegekunst
Erfreut sich Herr Theobald hoher Eunsts
Auch Puppen , die unansehnlich und alt,
Verjüngt und verschönt Meister Theöbald.
Manch ' Puppenmlltterchen würde sich freu ' n,
Sein altes Pllppchen verschönt zu betreu 'n.
Wenn man 's anvertraut Theobalds Puppenklinik,
Kehrt bald es in neuem Glänze zurück.

Die Puppenklinik — sie brächte schon Segen,
Würde Theobald sich nur mal regen ! —
Es kommen durch ein VZ -Jnserat
Die hilfsbedürftigen Puppen auf Draht.

Schnell machen Hsin » und die Llsins
Den lahmen Puppenkindern Beine.

Friseurmeister , wenn ihr Puppen repariert , macht
es durch die LI s i nanu  s lig s in der „ BZ"
bekannt , sie bringt euch manche Mark!

Langenstr. 137/0?

U L n o I i e k e

Schwerbeschädigter
(mind. LOA durch Krieg oder
Unfall ) als kaufmännischer An¬
gestellter gesucht. Erw . Kenntn.
Korresp., Buchführung, Steno¬
graphie. Angcb. m. Gehalts¬

ansprüchen unter S 2868

Für 1. 6. oder 1. 7.

Handlungsgehilfe
f. Expedition, Verkaufsbctätignng rc.
Verlangt : gute Handschrift, rechen-
sichcr, Erped.-Kennt» ., exaktes Arbei¬
ten, mögl. Stenographie u. Branche¬
kenntnisse.
Emil Finke , Schmierölgrohhandel,

Langcnstraße 139/49.

MllilsMtlkl'
sür Dauerstellung

H. Schoppe,
Stefsenswsg 126

Für sofort junge
Leute als

fMkiMLl'
gesucht.

Paul Thon,
Reinignngs -Jnsti-
tut . Jnh . Georg

Wieland Nchf.,
Bremen,

Oelmühlcnstr. 26

Meiblivli

Haushaltschülcrin.
Gröpl . Hecrst. 344

Umsth. auf sofort
od. spät. ehrliches,
sauberes
junges Mädchen

f. Lad. u. Hansh,
mehr sür Laden.
Päppelst. 31/33 pt.

Haushaltschülcrin
f. d. Nachm'stund.
Tapken.Bürenft .lü

Ml .MeimUche«
für Haushalt , 2 Personen und Kind,
aus sofort gesucht Vorzustellen:

Schubertstraßc 33 7V I.

MloZac/ie«

Weidlicli

Jg . M.,w . auch gut
kocht, s. Stundcnst.
Angeb. u. P 286ö

DerMuL

kilsl >8vee >ül

Luklsgsr
ed. Größe billig.
Ssttsn krsnk

Honkcnsir >3

Küchenherd und
Hcrren-Rad billig.
Kölncrsti 99 ot.

duknroiiLe

Fahrräder
v 28.39 bis 75.
59 versch Modelle
Verkauf auch au!
Tcilzahlg. Küster

Stcssenswcg 22

bsiii' i'Sllel' sii rs .so
eiii'om-gsiilmliz.sll

gö .5ü
gucb IsIIrsblung

Tcilz.Halbb. 32.59,
Ballon 34,59. hdl.
Schumacher, Stc-
phanitorswallftr .3
abGr .Krummenst.
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0Nerkor,<«i-noeb 5«
d. 8cdsusvieibsu5

Miibel

Kommode 8,—,
Chaiselongue12,—

Sofa 15—,
Küchcnschrank,

Vertiko.
Wctzlcr, Olbcrs-

stratzc 37, Polstere!

W. Nichtabnahme!
1 Schlafzimmer,
1 Speisezimmer,
Büsett , 140 cm.

1 Tisch, 4 Stühle,
2 Sessel, sehr preis¬
wert . Dittmcr,

Lützowerstahe134

/^ llAeeiieines

liiiei' iü'olstsiiisi'
8»!>s v. 1Ok'ig. an

LNr.Nllvsüier

lopvtsn

^oi ^ lrvnam»!' ül'girk!'
153

flollos!«
(ca. 1,49 Pvchl

Platt . Federwagen
und Jagdwagcn.
Sedanftraße 75
Ecke Kornstraß .-

s

kin S . oktilni , unorkör , im  7I, »n,e»
in «I» . Iksgso unel 0r >. »«olluno ! —
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1. Beilage zu Nr. 140 Dienstag, den 25. Mai 1937

Die rollende lverkstätte
Vickel und Schaufel„Hammer und flmboß als „Zugpassagiere"

^ ^ Berlin , 24. Mai.
Tag für Tag und Nacht für -Nacht , wochentags

und feiertags , im Sommer wie im Winter dan¬
kst unaufhörlich die Züge über die glitzernden
Sch-enenbander der Deutschen Reichsbahn Es ist

Eernmäßig gar nicht aus-
zudrucken, die die Gleise ohne Unterlaß zu tragen
haben . Der Reisende , der es sich in seinem Ab-
teil bequem gemacht hat , denkt daran nicht er

Dampfrotz sicher und pünkt¬
lich an sein Ziel bringt . Aber wie er selbst dann
und wann fernen Körper der ärztlichen Kontrolle
unterzieht um im Kampf des Alltags leistunas-
fähig 3U..^ l^ öen , ^ auch die Schienen
ständig überprüft damit etwaige „Ermüdungs¬
erscheinungen rechtzeitig behoben , schadhaft wer¬
dende Stellen ausgebessert werden können.

Die Deutsche Reichsbahn bedient sich bei dieser
Aufgabe einer eigenen „Klinik ", einer rollen-
den Werkstatte,  die ständig unterwegs ist
um die vielen tausend Kilometer des Schienen-
netzes zu überwachen und auszubessern . Dieser
„Sonderzug der Arbeit " taucht überall da sofort
auf , wo man nach ihn verlangt hat . Ob Ost¬
preußen oder Baden , ob Rheinland oder Thürin¬
gen — sein Arbeitsfeld ist innerhalb der deut¬
schen Grenzen unbeschränkt . Er ist nicht auf eine
örtliche Reparaturwerkstätte angewiesen , alle Ma¬
terialien , alles Handwerkszeug , ja , selbst die Ar-
be" er , die für die Ausbesserungen notwendig
sind, führt er mit sich.

Wenn der Zug im Morgengrauen durch die
ausheilende Dämmerung fährt , dann beginnt es
sich in der rollenden Werkstätte zu regen Die Ar-
beiter , die zu acht in den Mannschaftswagen unter¬
gebracht sind, erheben sich von ihren Lagerstätten.
Im gleichmäßigen Rattern der Räder geht es
dann in den Waschwagen hinüber , der für die

- Korperreinigung alle notwendigen hygienischen
Einrichtungen ausweist . Jedem einzelnen Mann
steht sein Waschbecken mit kaltem und war¬
mem Wasser  zur Verfügung . Wenn dann in
dem wohnlich und verhältnismäßig geräumig ein¬
gerichteten Etzwagen die gemeinsame Morgen¬
mahlzeit eingenommen ist, dann wird der Werk-
stättenzug auf einem toten Gleis der nächstge-
legenen Station abgestellt . Vorher schon haben
Schmiede , Schlosser , Klempner oder Schreiner in
dem Gerätewagen die Materialien bereitgestellt
die am nächsten Tage benötigt werden . Um 7 Uhr
früh zreht alsdann der „fliegende Arbeitertrupp"
von „zu Hause " fort zur Arbeitsstelle
„Bis 4 Uhr nachmittags währt nun die Arbeit.
Nach Feierabend wird wieder in gemeinsamem
Marsch der Heimatzug aufgesucht , aus dessen
Küche die verlockendsten Düfte dringen , denn jetzt
winkt die Zeit des Abendessens . Senkt sich dann
die Nacht auf Stadt und Land und hellen überall
flimmernde Lichter auf , macht mancher sich „land¬
fein ". Die anderen bleiben im Zug zurück und
vereinen sich zu einem vergnügten Plausch , zu
einem unterhaltenden Spiel oder zu sonstigem
Zeitvertreib . Weder Schachanhänger , noch Gar¬
tenfreunde , weder Bücherliebhaber , noch Radio¬
enthusiasten kommen in Verlegenheit — im
llnterkunftszug dieser einzigartigen Arbeitsge¬
meinschaft ist für alles vorgesorgt . Tage - oder
wochenlang bleibt man oft an ein und derselben
Stelle . Ist die Aufgabe erfüllt , so heißt es wieder
weiterziehen , nach irgendeiner Gegend des großen
deutschen Vaterlandes und viele hundert Kilo-

meter weiter läuft dann eines Tages auf einem
toten Gleis dieser oder jener Ortschaft ein Zug
ein , aus dem fröhliches Lachen und lustige Lieder
dr -ngen . . . i -b.

Verkehrsunsall oder verbrechen?
Harburg -Wilhelmsburg , 24. Mai

Eine geheimnisvolle Angelegen¬
heit,  von der man noch nicht weiß , ob es sich
um einen Verkehrsunfall handelt , beschäftigt seit
aesiern die Kriminalpolizei Harburg -Wilhelms¬
burg des Landkreises Harburg.

Ein Landarbeiter aus Elstorf Kreis Harburg
erstattete Anzeige , daß er in der Nacht von Frei¬
tag zum Sonnabend nach 10 Uhr abends , nach
einem schweren Gewitter zwischen Rade und
Elstorf auf der Landstraße an einer Böschung
einen Frauenkörper in verkrampfter
Stellung tot  gesehen habe . Etwa 100 Meter
entfernt habe sich ein Auto mit dem Erkennungs¬
zeichen 18 befunden , anscheinend handelt es sich
hierbei um einen Opelwagen . Die Nummer hat
sich der Mann nicht gemerkt . Er eilte sofort zur
Gendarmerie , die dann auch in kurzer Zeit die
Fundstelle zusammen mit dem Zeugen aufsuchte.
Es war aber weder etwas von dem Wagen noch
von der Leiche zu sehen. Eingehende Nach¬
forschungen ergaben , daß Blutspuren vorhanden
waren . Es ließ sich jedoch im Augenblick noch
nicht feststellen , ob diese Blutspuren in irgend¬
einem Zusammenhang mit dem Fund stehen.

Im Laufe des gestrigen und heutigen Tages
haben Gendarmerie und Kriminalpolizei alle
Hebel in Bewegung gesetzt, um den Kraftwagen

vie Klinik der Lisenbalingleise
zu ermitteln . Es ist dies aber bisher noch nicht
gelungen . Man kann kaum annehmen , daß der
Landarbeiter sich die Erzählung aus den Fingern
gesogen hat . Er ist einem eingehenden Verhör
unterzogen worden und macht einen durchaus
glaubwürdigen Eindruck.

Kraftwagen vom personenzug erfaßt
Franksurt/Main , 24. Mai

Die Reichsbahndirektion teilt mit , daß am Sonn¬
tagabend ein mit fünf Personen besetzter Per¬
sonenkraftwagen aus Groß -Umstadt auf dem unbe¬
schrankten llebergang der Reichsstratze Dieburg—
Eundershausen , Strecke Dieburg —Eroß -Zimmern,
von dem Personenzug 3624 erfaßt wurde . Von
den Insassen des Kraftwagens wurden zwei
getötet.  Drei weitere sind schwer verletzt.

Line heroische Zrau
Ihren abgestürzten Mann am Seil festgehalten

Wien . 24. Mai

Der bewunderungswürdigen Leistung seiner
Frau hat ein Wiener Bergsteiger sein Leben zu
verdanken . Das Wiener Ehepaar Honeck hatte am
Sonntag eine Besteigung der Edelweiß -Spitze im
Hochschwabgsbiet unternommen . Der Mann , der
vorankletterte . wurde von einem Steinschlag
getroffen und stürzte bewußtlos ab . Seine
Frau konnte ihn drei Stunden am
Seil se st halten,  bis eins auf ihre Hilferufe
herbeigeeilt « Rettungsmannschaft sie aus ihrer
qualvollen Lage erlöste.

Facentas schwerer Fall
vie §rau des Kriminalisten als Mörderin— Vistmischerin aus Leidenschaft

Mexiko -City , 24. Mai.

Alfonso y Facenta galt als einer der tüchtigsten
und erfolgreichsten Kriminalbeamten , der in die
dunkelsten Verbrechen Licht zu bringen verstand.
Außerdem war der Detektiv einer der reichsten
Männer , und in seinem prunkvollen Hause ver¬
kehrte alles , was Rang und Namen hatte . Vor
wenigen Wochen war die Villa Facentas der
Schauplatz eines Verbrechens , das zunächst als ein
Anschlag rachsüchtiger Gangster angesehen wurde.
Als nach der Mitternachtsfeier die Paare zum
Tanz antraten , sank die Schauspielerin May
Faters  bewußtlos zu Boden . Die schöne Schau¬
spielerin wurde in das Gastzimmer getragen und
ein Arzt bemühte sich um sie.

Einige Minuten später verlor Mrs . Edith
Scott,  die junge Frau eines englischen Indu¬
striellen , das Bewußtsein . Sie zeigte die gleichen
Krankheitserscheinungen wie die Schauspielerin
Faters . und Alfonso y Facente schöpfte sofort
Verdacht , daß an den beiden Frauen ein Ver¬
brechen  begangen worden war . Eine Stunde

Deutsche Misten in Front!
Bedeutende krfolge des Lircus Larl Hagenbeck in flrgentinien

Rosario , 24. Mai
In folgendem veröffentlichen wir einen uns vom

Circus Carl Hagenbeck übersandten Bericht über
feine augenblickliche Gastspielreise im Innern Ar¬
gentiniens.

Wir haben volle zehn Wochen der argentini¬
schen Bundeshauptstadt unseren Stempel aufge¬
drückt : das deutsche Circusgastspiel war im
März und April ein großartiger Auftakt zur
jetzt beginnenden Theaterspielzeit . Der Marsch
in die Provinz hat begonnen . Hagenbecks Vier-
master -Zeltbau steht in Rosario,  der zweit¬
größten Stadt des Landes . Auch hier bleibt der
Erfolg von Buenos Aires dem Unternehmen
treu . Ende des Monats geht die Route weiter
nördlich.

Eine Ueberraschung , an die wir überhaupt
nicht mehr gedacht hatten , brachte uns das
Wetter.  Herbstliche Temperaturen , die sich
abends sogar mitunter schon empfindlich bemerk¬
bar machten , waren in den beiden letzten Wochen
des Gastspiels keine Seltenheit . Um so größer
war die Ueberraschung , als uns in Rosario —
nur vier Schnellzugsstunden von Buenos Aires
entfernt — hochsommerliche Hitze empfing , die
natürlich besonders beim Aufbau der riesigen
Zeltstadt lästig empfunden wurde . Ueberaus
heftige Gewitter verbunden mit wahren Wasser¬
fluten unterbrachen wohl öfters die heißen
Maientage , ohne aber merkliche Abkühlung zu
bringen . Erst in den letzten Tagen kam inner¬
halb 12 Stunden der Wettersturz von 35 Grad
Wärme auf 5 Grad Wärme!

Drei Ereignisse während der Eastspielzeit in
Buenos Aires dürften noch erwähnenswert sein.
Zum erstenmal , seitdem der Lircus Carl Hagen¬
beck durch die Welt zieht und zum erstenmal,
seitdem ein deutscher Lircus in Buenos Aires
weilte , wurden seine Direktion , sein Verwal¬
tungspersonal sowie die Artisten Gegenstand
einer Ehrung , die von Vertretern der Behörden
ausging . Sämtliche Beamte des Polizeikommis¬
sariats „Buenos Aires , Neuer Hafen " mit dem
Subkommissar Alfonso Salgado an der Spitze,
Vertreter des Vautenministeriums und Dr . Ale-
jandre Squassini , Direktor des städtischen Hchpi-
tals , gaben Lorenz und Herbert Hagenbeck nebst
ihren Mitarbeitern nach Beendigung erner
Abendvorstellung ein Essen , um dadurch dre
Wertschätzung und Sympathie zu bekunden , die
sie den Circusleuten entgegenbrachten . ,

2m herrlich gelegenen städtischen Hospital m
Jtuzaingo , einem Vorort von Buenos Aires , gab
der Lircus den Hospitalinsassen , alten gebrech¬
lichen Leuten , eine Sonder -Vorstellung unter
freiem Himmel , die wohl allen zu einem un¬
vergeßlichen Erlebnis wurde . Tags hgrauf
berichtete die argentinische Presse ausführlich m
Wort und Bild über diese schone Geste des
deutschen Unternehmens.  IV . L..

Seelöwenjagd in München
München , 24. Mai

Ein vielbestauntes Prachtstück des Münchener
Tierparks ist der Seelöwe „Franz ! ' , schon

einmal hat ihn dieses Jahr die Wanderlust auf
Abwege geführt , doch damals gelang es dem
„Fangkommando " rasch, den Ausreißer in die
Enge zu treiben in sein heimatliches Revier.

Jetzt ist „Franz !" wieder durch-
gebrannt.  Am Dienstag tauchte er zur freu¬
digen Ueberraschung der Münchener , die zu Hun¬
derten an die Ufer strömten , um den Ausreißer
zu schauen, in der grünen Jsar auf . „Franz !"
machte ihnen auch gern seine Wasserkunststücke
vor und war bald an die Maximilianbrücke ge¬
kommen . Eine Stunde später wurde er bann
16 Kilometer isarabwärts wieder gesichtet und
zeigte sich am Rechen eines Kraftwerkkanals.
Durch mancherlei Umwege kam er über die
Schützen des Rechens , die Verfolger immer hinter
ihm her , und gelangte ins Auslaufbecken des
Münchener Speichersees . Man ließ das Wasser
soweit als möglich ab und lockte den Flüchtigen
mit Heringen . ' .Bis jetzt aber ist es „Franz !" noch
gelungen , 'den Listen seiner Häscher zu entgehen.
Die Größe des Speichersees 8 Quadratkilometer,
bietet ja auch wenig Aussicht , das wertvolle Tier
zu fangen.

später mußte man feststellen , daß die beiden
Krauen gestorben waren . Die sofort vorgenom¬
mene Untersuchung ergab , daß sie Leide ver¬
giftet  worden waren.

Was sich nun im Hause Facenta abspielte , er¬
fuhr die Öffentlichkeit erst im weiteren Verlauf
der polizeilichen Einvernahme . Frau Facenta
war sowohl mit der Schauspielerin Faters
als auch mit der schönen Frau des Industriellen
befreundet gewesen . Während die llntersuchungs-
beamten weiter an einen Anschlag von Ver¬
brechern glaubten , verdächtigte der Detektiv seine
eigene Frau.

Trotz ihrer Unschuldsbeteuerungen führte Fa¬
centa die Untersuchung weiter , und schließlich
war für ihn jeder Zweifel ausgeschlossen.

Die Frau sah sich in die Enge getrieben , und
nun verriet sie ihrem Mann ein Geheimnis , von
dem er sich nichts hätte träumen lassen . „Wenn
du mich unbedingt ins Gefängnis brmgen willst ",
sagte sie, „dann werde ich dafür sorgen , daß du
der Lächerlichkeit preisgegeben wirst . Du er¬
innerst dich noch an die vier Eiftattentate vor
sechs Jahren . Zwei Schauspielerinnen , der In¬
dustrielle Revers und William Macedo sind da¬
mals gestorben . Du hast die Untersuchung ge¬
leitet . Damals haben wir uns kennengelernt.
Vierzehn Menschen hast du verdächtigt , zwei hast
du ins Eefänignis gebracht , indessen die Mör¬
derin deine Braut war.  Ja , ich war es !"
Dieses Geständnis war für Facenta nieder¬
schmetternd . Er gab seiner Frau zwei Tage Zeit.
„Du hast die Möglichkeit , dich selbst zu richten !",
hatte er ihr zum Abschied gesagt.

Die Frau dachte aber an einen anderen Aus¬
weg. Sie bestach den Diener ihres Mannes und
veranlaßte ihn , in die Speisen , die für Facenta
bestimmt waren , Gift zu mischen.  Der Die¬
ner war der Frau hörig . Facenta hatte ahnungs¬
los die vergifteten Speisen gegessen. Zufällig kam
aber gleich darauf ein befreundeter Arzt zu ihm,
der Facenta ein wirksames Gegenmittel verab¬
reichte , als sich die ersten Vergiftungserscheinun¬
gen zeigten . Er konnte gerettet werden . Nach
diesem Anschlag erstatteten der Detektiv die An¬
zeige. Seine Frau wurde sofort verhaftet . Sie
verlegte sich wieder aufs Leugnen , bestritt alle
Angaben des Mannes , und erst in der aufsehen¬
erregenden Verhandlung legte sie ein Eeständ  -
nis  ab . Die Frau des Detektivs wurde zum Tode
verurteilt . Alfonso y Facenta konnte der Ver¬
handlung nicht beiwohnen . Er befindet sich in
einer Nervenheilanstalt und dürfte wohl kaum
mehr seinen Beruf ausüben können . sb.
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Wirbelsturm über Budapest
Budapest , 24. Mai.

In Budapest und Umgebung ging am Sonntag
ein furchtbares Gewitter nieder , begleitet von
einem Wirbelsturm und Wolkenbruch.

Von den umliegenden Bergen ergossen sich wahre
Sturzbäche in die Stadt . Die meisten Bezirke
waren während des Unwetters , das die ganze
Stadt viele Stunden lang in ungewöhnliches
Dunkel hüllte , ohne Beleuchtung , da die Räume
des Elektrizitätswerkes 1^ Meter unter Wasser
standen . Auch der Straßenverkehr war stunden¬
lang lahmgelegt . Vielfach sind Häuser und
Mauern unterwaschen oder vom Wirbelsturm
umgeworfen worden . In den Vorstädten muß¬
ten etwa 30 Häuser wegen Einsturzgefahr ge¬
räumt werden.

Schwere Unwetterschäben in polen
Warschau , 24. Mai

Die bereits gemeldete Ueberschwemmungskata-
strophe in der Woiwodschaft Kielce,  die
durch mehrere Wolkenbrüche im Gefolge schwerer
Hagelgewitter verursacht war , hat schwere
Verheerungen  angerichtet . Es muß damit
gerechnet werden , daß die Zahl der Opfer 31 noch
überschreitet . Sturm und Ueberschwemmung ver¬
nichteten in vier Kreisen der Woiwodschaft Kielce
ruckd 120 Wohnhäuser und beschädigten weitere
300 Gebäude schwer. Außerdem fielen zahlreich«
Stallgebäude und Scheunen und eine große Menge
von Vieh und Geflügel der Katastrophe zum
Opfer . Wege und Brücken sind vielfach zerstört

urü> die Eisenbahndämme unterspült . Was auf
den Feldern Hochwasser und Sturm verschonten,
vernichtete der Hagel.

Auch in der Gegend von Krakau gingen außer¬
ordentlich schwere Gewitter nieder , sie gleichfalls
ein Ansteigen der Flüsse und teilweise Ileber-
schwemmungen mit sich brachten . Bei den Ret¬
tungsmaßnahmen im Kraukauer Kreis kenterte ein
Pionierponton , wobei zwei Pioniere ertranken.

Notlandung einer
wissenschaftlicherZlugerpedition

Sidneq,  24 . Mai

Der Geologe Sir ' Herbert Eepp  und vier Be¬
gleiter . die mit einem Flugzeug der australischen
Luftwaffe in den unerforschten Gebieten Zentral-
australiens geophysische Luftaufnahmen machten,
mußten am Freitag eine Notlandung vornehmen.
Erst am Sonntag wurden sie von einem anderen
Militärflugzeug nach eifrigem Suchen in einem
unwirtlichen Wüstengebiet über 200 Kilometer von
der nächsten Ortschaft entfernt aufgefunden . Diese
fast unbekannte Wüste wird von wilden Austral-
negern , und zwar Zwergstämmen , bewohnt , deren
Vorhandensein auf einer früheren Expedition fest¬
gestellt wurde . Das Flugzeug warf Lebensmittel
für die Verunglückten ab und holte Hilfe . Es
werden aber wohl noch Tage vergehen , ehe eins
Rettungsexpedition , die mit Lastwagen und Ka¬
melen das unbekannte Wüstengebiet durchqueren
muß , das verunglückte Flugzeug erreichen kann.

Spielhölle in den Lüsten
wie eine tlstkagoer Schauspielerin ihre Passagiere ausplünderte

Chikago , 24. Mai.
Die Polizei von Chikago beschlagnahmte das

Privatflugzeug - er jungen Schauspielerin Helene
Cart , das von seiner Besitzerin als „fliegende
Spielhölle " eingerichtet worden war.

Am Ufer des Eriefees fand man vor kurzem
die zerschmetterte Leiche eines Mannes , der nach
dem Gutachten der Sachverständigen aus einem
Flugzeug gestürzt sein mutzte. Merkwürdigerweise
hatte aber kein Pilot eines Verkehrsflugzeuges
den Verlust eines Passagiers gemeldet , auch war
der Unbekannte nicht von Familienangehörigen
als vermißt angezeigt worden . Man identifizierte
den Toten schließlich nach langen Bemühungen
als einen jungen Kubaner namens Lolonel Vul-
wark.  Er hatte seine Frau , die man in Lhikago
ermittelte , auf der Hochzeitsreise verlassen und
muß nach ihren Angaben auf irgendeine geheim¬
nisvolle Weise sein ganzes Vermögen verspielt
haben.

Der rettende Irrtum
Vie verschwundene Miliionärstochtec— Iragisches Lnde einer Doppelgängerin

Sän Franzisko , 24. Mai
Es gab keinen Menschen in Tampa auf Florida,

der nicht die 17jährige Tochter Corinna des ehe¬
maligen Eummikönigs Harry Steffanson  ge¬
kannt hätte . Lorinne war sehr schön, lebens¬
lustig und galt als das unberechenbarste Wesen
weit und breit . Ihr Vater begleitete sie überall
hin , denn er war sehr besorgt um seine Tochter,
die er abgöttisch liebte.

Vor wenigen Wochen überquerte Lorinne mit
ihrem Motorboot den Golf von Mexiko was sie
ihrem Vater verschwieg . In ihrer Gesellschaft be¬
fand sich nur der Maschineningenieur Igor Sta-
row.  Wohlbehalten kamen oie beiden in Port
Jsabel an , wo sie sich in einem kleinen Hotel ein¬
mieteten . Am nächsten Morgen findet man das
Zimmer der Millionärstochter leer.  Von Lorinne
war keine Spur mehr zu entdecken. Die Hotel¬
leitung telegraphierte dem Vater . Dieser ist ent¬
setzt, denn er weiß , daß Gangster schon einmal
seine Tochter entführen wollten . Alle Zöitungen
berichten über das Verschwinden des Mädchens,
ihr Bild erscheint in allen Magazinen und überall
wartet man gespannt auf die Ergebnisse der
Untersuchung.

„Unsinn !" telegraphiert Lorinne ein paar Tage
später ihrem Vater . „Lasse die Untersuchung sofort
einstellen . Befinde mich in Edmonton.  Ge¬
denke ein » interessante Jagd zu machen. Weise
mir sofort 1000 Pfund  an . Bin in bester
Gesellschaft . Grüße , Lorinne ." Dieses Telegramm
veranlaßte Harry Steffanson , seiner Tochter sofort
das gewünschte Geld anzuweisen , das in der

Kanada -Bank in Edmonton zur Auszahlung ge¬
langen sollte . Mit überschwenglichen Worten
dankt er ihr in einem Briefe , daß sie ein Lebens¬
zeichen von sich gegeben habe . Die Verfolgung
wiro eingestellt und auf Wunsch des Millionärs
schweigen die Zeitungen über den Ausflug nach
Edmonton.

Indessen spielt sich im Hotel Mackenzie in
Edmonton eine tragikomische Geschichte ab . Der
Zimmerkellner kommt atemlos zum Direktor des
Hotels und berichtet , er sei eben dazugekommen,
wie Banditen die Millionärstochter Lorinne
Steffanson gefesselt aus ihrem Zimmer
trugen . Ein dritter Bandit habe ihn mit dem
Revolver in Schach gehalten , so daß er kein«
Hilfe herbeiholen konnte . Die Polizisten stellten
fest, daß die Flucht mit einem gestohlenen Wagen
bewerkstelligt wurde . Einige Stunden später
wird das Auto gefunden . Gleichzeitig stellt die
Polizei fest, Laß die Gangster ihre Flucht mit
einem Flugzeug fortgesetzt haben.

„Was treibt ihr für Dummheiten " , tele¬
graphiert Lorinne Steffansohn wieder ihrem Va¬
ter . „Ich bin gar nicht von Gangstern entführt
worden , ich fühle mich sehr wohl und habe mich
mit dem Ingenieur Igor Starow verlobt.
Wir waren niemals in Edmonton , sondern immer
in Tampico  und laden dich ein , lieber Vater,
sogleich zu uns zu kommen !" Der üherraschte
Vater fliegt in der nächsten Stunde mit zwei
Detektiven nach Tampico . Er sieht seine Tochter,
die Wiederfehensfreude ist groß . Die Verlobung
mit dem nicht begüterten Ingenieur trifft Steffan¬
son zwar hart , aber schließlich ist er glücklich, daß

seine schöne Tochter sich nicht in den Händen von
Gangstern befindet.

Am gleichen Tage wird in der Nähe von
Spokane die Leiche eines Mädchens gefunden,
das Lorinne Steffanson täuschend ähnlich
sieht. Bei der Toten wird ein Brief gefunden , aus
dem hervorgeht , daß sie aus Calgary stammt . Sie
war dort mit einem Monteur verlobt . Der Mann
wird vernommen und sagt nach kurzem Leug¬
nen aus , daß seine Braut mit seinem Wissen sich
als die verschwundene Lorinne Steffanson aus¬
gegeben  hatte , um in den Besitz der tausend
Pfund zu gelangen . Dann aber ist sie von Gang¬
stern entführt worden , die das Mädchen in der
Tat für die Millionärstochter hielten . zb.

Von Indianern ermordet
Buenos Aires , 24. Mai

Die Kolonie Castelli  im Chaco wurde am
.Wochenende von einer Jndianerhorde über¬
fallen.  Die Rothäute versuchten , das Vieh der
Kolonisten wegzutreiben . Die Kolonisten setzten
sich heftig zur Wehr . Da die Indianer jedoch in
der Ueberzahl waren , konnten sie wenig erreichen.
Eine Kolonistenfamilie , Vater , Mutter und zwei
Kinder , wurde von den Indianern ermordet.
Andere Kolonisten wurden von den Räubern
schwer mißhandelt . Die Kolonisten aus der Um¬
gegend haben daraufhin einen Selbstschutz organi¬
siert . Ebenfalls wurde Polizei in die Gegend
entsandt.

Der mit der Aufklärung dieses Falles betraut»
Lhikagoer Kriminalinspektor lKuvard Milbury
machte wenige Tage später eine sonderbare Ent¬
deckung. Er fand in einem dem Großgrundbesitzer
Kyriades gehörenden Park am Eriesee einen den
Behörden unbekannten privaten Flug¬
hafen.  Und bald darauf gelang es ihm auch,
das Geheimnis dieses Flughafens zu entschleiern.
Täglich hob sich hier in den Nachmittagsstunden
eine silbergraue Flugmaschine in die Lüfte , die
laut polizeilicher Anmeldung der Schauspielerin
Helene Cart  gehörte . Hier wurde in tausend
Meter Höhe — Bakkarat gespielt.  Es ist
wohl das erstemal in der Geschichte der Fliegerei
geschehen, daß man ein Flugzeug als Spielhölle
einrichtete . Die Stammgäste der Maschine waren
Herren der besten Gesellschaft Chikagos , die in
den Lüften Unsummen verspielten.  Denn
die Besitzerin des Flugzeuges verstand es nicht
nur , ihren Veranstaltungen einen originellen
Rahmen zu geben , sondern sie war auch. wie man
bei der Untersuchung feststellte , eine meisterliche
Falschspielerin.

So entpuppte sich die fliegende Spielhölle als
ein ausgezeichnetes Geschäft , und vor allem durf¬
ten sich ihre Passagiere vor jeder überraschenden
Entdeckung sicher fühlen . Dafür wurden sie von
Helene Cart und ihrem Freund Kyriades buch¬
stäblich ausgeplündert.  Immer wieder
versuchten sie in dem Flugzeug ihr Glück und
immer wieder verloren sie riesige Beträge , denn
Helene Cart verstand sich auf das Spielen —
nicht so sehr auf das Theaterspielen , als auf das
Kartenspielen . Ein Zufall war es, der das Ge¬
heimnis des silbergrauen Aeroplans offenbar wer¬
den ließ . Helene Cart hatte die Bekanntschaft des
auf der Hochzeitsreise befindlichen Kubaners Co-
lonel Bulwark gemacht und ihn zu einem Spiel¬
chen in den Lüften eingeladen . Er leistete der
Aufforderung Folge und verspielte inner¬
halb von fünf Tagen sein ganzes
Vermögen.  Der vom Spielteufel Befallene
hatte seine junge Frau verlassen , ohne sie üher
seine täglichen Luftreisen aufzuklären . Als er am
letzten Nachmittag auch noch den Rest seiner Habe
verspielte , schrieb er einen Scheck aus , den er der
Schauspielerin überreichte , und sprang dann , ehe
man ihn noch daran hindern konnte , aus der
Maschine . Die Auffindung seiner Leiche erregte
die Aufmerksamkeit der Polizei , und so konnte
dank der Findigkeit des Kriminalinspektors Mil-
bury die „erste fliegende Spielhölle der Welt"
geschlosse  n werden . Man hat den silber¬
grauen Aeroplan beschlagnahmt und die Schau¬
spielerin Helene Cart sowie ihren Freund Ky¬
riades verhaftet . Die Heiden gestanden , daß sie
beim Spiel in den Lüften in wenigen Wochen
180 000 Dollar „gewonnen " hatten — dank der
Tatsache , daß die Bakkarat -Karten gezinkt wa-

zb.ren.
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Schäfer Luropameister der Ringer
im Weltergewicht

Bei den Endkämpfer ! der Europameisterschaften
der Ringer in Paris sicherte sich Deutschland,
das in allen Gewichtsklassen vertreten war , im
Weltergewicht durch Fritz Schäfer - Lud-
wigshafen  einen Europameister -Titel und be¬
legte durch Schwarzkopf -Koblenz im Feder - und
Schweikert -Berlin im Mittelgewicht zweite Plätze,
während Weikart -Hörde im Leicht- und Seelen-
binder -Berlin im Halbschwergewicht an dritter
Stelle endeten . 2m Preis der Nationen , den
Deutschland seit den Kopenhagener Meisterschaf¬
ten von 1835 zu verteidigen hatte , mutzte unsere
Staffel sich mit Finnland bei je neun Punkten
hinter der erfolgreichsten Nation Schweden , das
es auf dreizehn Punkte brachte , mit dem zweiten
Platz begnügen.

Die neuen Europameister der Amateurringer
1837: Bantamgewicht : Europameister Perttunen-
Finnland , L. Svensson -Schweden , 3. Ria -Tschecho¬
slowakei ; Federgewicht : Europameister Pihlaja-
miiki-Finnland , 2. Schwarzkopf -Deutschland , 3.
" ssv "" - « - r" "Karlsson -Schwcden ; Leichtgewicht : Europameister
Koskcla -Finnland , 2. Olossson -Schweden , 3. Wei-
kart -Deutschland ; Weltergewicht : Europameister
Schäfer -Deutschland , 2. Zvonar -Tschechoslowakei,
3. Massop -Holland ; Mittelgewicht : Europameister
Johansson -Schweden , 2. Schweikert -Deutschland,
3. Mäggi -Estland ; Halbschwergewicht : Europa¬
meister Akerlindh -Schweden , 2. Neo -Estland , 3.
Seelenbinder - Deutschland ; Schwergewicht:
Europameister Palusalu -Estland , 2. Nyman-
Schwedcn , 3. Klapuch -Tschechoslowakei.

Preis der Nationen : 1. Schweden 13 Punkte,
2. Deutschland und Finnland je 8 Punkte , 1.
Estland 8 Punkte, ' S. Tschechoslowakei 4 Punkte,
8. Holland 1 Punkt.

Um die Fußball-Rleisterschast
Für die am 6. Juni zur Durchführung gelan¬

gende Vorschlußrunde um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft zwischen den vier Eaugruppensiegern
1. FT . Nürnberg , Schalke 01, Hamburger SV . und
VfB . Stuttgart wurden die Paarungen wie folgt
angesetzt : in Berlin : 1. FC . Nürnberg gegen
Hamburger SV . (Schiedsrichter Zacher -Verlinf;

Köln : VfB . Stuttgart gegen Schalke 01in tgar
(Schiedsrichter Eärtkrer -Mülhausen ) .

Fußball-Weltmeisterschast1SZS
Nahezu allen Fußballnationen ist für das nächste

Jahr ein großes Ziel gefetzt worden . Das dritte
Turnier um die Weltmeisterschaft wirft ^ seine
Schatten voraus . Der Gruppe I gehören Deutsch¬
land , Schweben , Finnland und Estland an . Der
als Gruppenleiter eingesetzte norwegische Fußball¬
führer Reidar Dahl hat im Einverständnis mit
den beteiligten Landesverbänden für die Aus¬
scheidungskämpfe folgenden Spielplan aufgestellt:

Deutschland — Finnland am 29. Juni in
Helsinfki.

Deutschland — Estland am 27. August in Reval.
Deutschland — Schweden am 21. November in

Hamburg.
Schweden — Finnland am 16. Juni in Stock-

holm.
Schweden — Estland am 20. Juni in Stockholm.

Hauptversammlung des SV. Werder
Der gestrige Montagabend brachte für den

Sportverein „Werder " v. 1899 e. V . im Vortags¬
saal des Atlantishauses in der Böttcherstraße die
diesjährige ordentliche Generalversammlung , die
sich eines guten Zuspruchs zu erfreuen hatte . Der
Vereinsführer Willy Stöver  eröffnete die
Tagung mit einem Willkommensgruß für die
Erschienenen und gedachte hierauf vor Eintritt in
die Tagesordnung der im vergangenen Geschäfts¬
jahr verstorbenen Vereinskameraden und der Ver¬
unglückten der Luftschiffkatastrophe in Amerika,
zu deren Andenken sich die Versammelten von
ihren Plätzen erhoben . Nach Perlesung der
Niederschrift der letzten Generalversammlung er¬
stattete der Vereinsführer einen umfangreichen
Jahresbericht , aus dem zu entnehmen war , Laß
die Mitgliederbewegung sowohl wie die Kassen-
verhältnrsse und nicht zuletzt die sportlichen Be¬
lange auf allen Gebieten in der Zeit vom
1. Januar 1936 bis zum heutigen Tage ständig
eine weitere Aufbesserung erfahren hat . Die
Werbung und die Erfolge der Werdermannschaften
haben hierzu ein gerüttelt Maß beigetragen . Für
diesen Erfolg und für die treue Hilfe seiner Mit¬
arbeiter dankte er diesen.

Auf den Umstand eingehend , daß Walter Holl-
stein Bremen verläßt , sagte Stöver : „Wenn
Kamerad Hollstein als Eruppenübungsleiter des
DRL . uns verläßt , so sei festgehalten , daß dem
SV . Werder hiermit eine Wunde zugefügt , die
auszuheilen für die nächste Zeit kaum jemand in
der Lage sein wird . Möge Walter Hollstein in
seiner neuen Stellung seine Befriedigung finden
und von uns Abschied nehmen in dem Bewußt¬
sein, nach bestem Wissen und Gewissen und nach
bestem Können bei uns erfolgreich gearbeitet zu
haben . Dieses Zeugnis ihm auszustellen , ist unsere
Pflicht ."

Hierauf gab Vereinsführer Stöver seinen Rück-
tritt als Vereinsführer bekannt , wozu ihn ver¬
schiedenerlei Gründe Veranlassung gegeben haben.
Aber bevor er scheide, habe er die Pflicht , derer
zu gedenken , die über 25 Jahre dem SV . Werder
ihre Treue gehalten haben und er zeichnete fol¬
gende Vereinskameraden mit der silbernen
Vereinsnadel aus : Heinrich Döll , Fritz Düring,
Dietrich Chairsell , Erich Kloppenburg , Heinz

Kohlstedt , August Menze , Fi
Schleuder , Dr . Nie . Schierloh,

ritz Ernst
oh,

Nägele,
wirry Schierlol,

Adalbert Theilen , Gerhard Will , Hermann
Schlengemann und Christian Wienstroh . Georg
Schütz und Heinrich Wendt erhielten eine Ber-
dienstnadel für treue Dienste . Mögen diese mit
den Nadeln Ausgezeichneten die Brücke sein . die
den Weg zu dem neuen Vereinssührer führt.

Willy Stöver verabschiedete sich mit den Wor¬
ten : „Ich scheide von meiner verantwortlichen
Stellung als Leiter des Vereins in der felsen¬
festen Hoffnung , daß die Arbeit von meinen Mit¬
arbeitern und mir nicht umsonst gewesen ist und
Ansporn zu neuen Taten sein möge . Dem neuen
Leiter des Vereins rufe ich aber zu:

Dat Gode lehren,
Sick an 't Siechte nich kehren,
De Harrn ' flredig rögen,
Den Nacken nich bögen,
Dat Hart rein , de Ogen blank,
So kummst du d'r god lang ."

Hierauf schlug er als neuen Vereinsführer Pg.
Adolf Hecht vor , dessen einstimmige Wahl auf
Grund des Vorschlages des Alterspräsidenten
Randermann erfolgte , der dann auch die Wahl
annahm und zu seinen Mitarbeitern ernannte:
zu seinem Stellvertreter Oppermann , 1. Kassierer
Äiedemann , 2. Kassierer Kattelmann , 3. Kassie¬
rer Wolf , 1. Sportwart Schütz, 2. Sportwart
Bayerling , Jugendwart Schütz, Leichtathletik
Seiler , Handball provisorisch Seiler , Handball
für Frauen Schnelle , Schiedsrichterwesen Rander¬
mann , Werberat Rüst , Presse und Vereinszeitung
v. Wienskowski und weitere Mitarbeiter der tech¬
nischen Ausschüsse. Für jeden Posteninhaber
hatte der neue Vereinssührer Arbeitspläne aus¬
gearbeitet , dessen Arbeitsrichtlinien er in länge¬
ren Ausführungen bekanntgab . Jeder Ressort¬
leiter sei verpflichtet , monatlich seinen Bericht
der Vereinsfllhrung vorzulegen.

Die weitere Tagesordnung beschäftigte sich noch
mit verschiedenen Vereinsfragen interner Natur
und dann schloß Pg . Hecht diese ordentliche Gene¬
ralversammlung mit einem Treuebekenntnis und
einem Sieg -Heil auf den Führer . !!

Mahlstedt ab 15. August spielberechtigt
In Bremen fand die Verufungsverhandlung in

Sachen des Spielers Mahlstedt statt , der nach
den Vorfällen im Spiel Hannover 96 — Werder
Bremen mit Ausschluß aus dem Spielverkehr bis
1. Oktober bestraft wurde . In der Berufung lau¬
tete der llrteilsspruch von Dr . Markoff dahin,
daß Mahlstedt ab 15: August wieder spielberech¬
tigt ist. ^ _

wirdBei dem diesjährigen Gordon-Bennct-Rennen
Deutschland mit drei Ballonen vertreten sein.

In einem Steherrennen in Kopenhagen siegte der
Däne Falck-Hansen vor Debrvycker, dem Deutschen
Kilian und Pelenaers.

Um das Goldene Rad von Halle siegte am Sonntag
Lohmann vor Krewer Metze, Kirmse und Lemoine-
Frankreich.

DeutscherWasserballsieg in Ungarn
Seine erfreuliche Siegesserie , die lediglich durch

ein wenig einwandfreies Hallenbadspiel unter¬
brochen worden war , setzte der deutsche Wasser¬
ballmeister Wasserfreunde Hannover in Rab durch
einen 7 :2- H1:0) -Sieg über die Auswahlsieben
von ' Nordungarn fort . Schwenn , Gunst und
Allerheiligen erzielten je zwei , Freimann ein
Tor . Die 3 mal 50-Meter -Staffel Freistil ge¬
wannen die Ungarn in 1 :28 knapp vor den
1 :28,2 benötigenden Hannoveranern . Die nächsten
Starts erfüllen die Niedersachsen heute in Eraz,
am 27. Mai in Laibach gegen Jugoslawien , am
29. Mai in Genua und am 30. Mai in Mailand.

Deutsche Fechter ohne Sieg
Ein Vierländerturnier im Degenmannschafts¬

fechten wurde vom italienischen Verband in Lam¬
pions zwischen den Auswahlmannschaften von
Frankreich , Schweden , Deutschland und Italien
durchgeführt . Deutschland war durch seine Olym¬
pia -Auswahl Lerdon , Schröder , Uhlmann und
Röthig -Hamburg vertreten und errang im Kampf
gegen Frankreich mit 8 :8 Einzelsiegcn ein über¬
raschend gutes Ergebnis . Nur durch das bessere
Trefferverhältnis von 31 :31 erhaltenen kamen
die Franzosen zum Siege . Lerdon gewann seine
vier Gefechte, Uhlmann drei . Der Endsieg fiel
schließlich an Frankreich , das drei Punkte erhielt:
Italien belegte mit 2 P . den zweiten Platz , wäh¬
rend Schweden durch einen 11 :5-Erfolg über
Deutschland unsere Fechter auf den letzten Platz
verwies . Bester Einzelfechter war der Fran¬
zose Schmetz mit zehn Siegen vor Thofeld und
Lervell (beide Schwedens sowie Lerdon mit je
acht Siegen.

kiiii derrüdies liilck iiivserer 8eAeItIieKerei . IVelebeiii ckeiitselien llnnnv >ebIöiN »iebt ck»8 ller ?,
lloder bei dein Oeckunde». uiiabbänxig von jvLffiedvr llotoi 'lii'nkt, »nr cko» Vii»>1 nntxenck, kiel
Avti'ugw» iibev gas knrlienkrodv OepränAv üer I?>iilijalirslaiulseliakt ckndiuruKlviteu ? — bünv .1 ui-
unlirne vom 1. Itd -8eKvIkIiiK-5Vsttderverb . ,4.ukn .: iWÜR.

Reichswettkamps der Warine-HI.

Sommerspiele in Rremen
Die Spielreihe des Nnterkreises Bremen wird in

dieser Woche im Trommelball mit folgenden Spielen
fortgesetzt:

2. Kreisklasse Frauen : Platz BSV ., 19.36 Uhr.
ABTV . I - Waller TSV . 3. Oslebshausen > - BSV.
I : 20 Uhr . Oslebshausen 1 — ABTV : 1. Waller
TSV . 3 - BSV . I. Platz B T V., 19.38 Uhr. BSV.
2 - BTV . 1. BTG . l — Waller TSV . 2: 2» Uhr,
BSV . 2 - Waller TSV . 2, BTE . 1 — BTV . I.
Weibl . Jugend:  Platz Oberneuland , 18 Uhr,
BSV > — Oberneuland 1: 19.38 Uhr, Lilicnthal I
gegen >erneuland 1; 28 Uhr, Lilienthal 1 — BSV . 1.

Ergebnisse von den ersten Spielen liegen noch nichtvor. — —

Laugruppenmeisterschasten der Kegler
Die Leitung des Deutschen Keglcrbundes ist, der wei¬

teren Entwicklung des Sportkegelns — vornehmlich
der letzten Jahre — Rechnung tragend , dazu überge¬
gangen, in diesem Jahre erstmalig Gau - Erup-
penmeistersch asten  austragen zu lassen. Da¬
durch müssen die für den 3. und 4. Juli angesetzten
Eaumeisterschasten in Braunschweig aus den 26.
und 27 . Juni  vorverlegt werden. 7.

Vorn 25. bis 28. Juni findet der Reichswett-
kampf der MHJ . in Laboe statt . Von jedem Ge¬
biet der HJ . wird eine Ecfolgschaftsinannschast,
bestehend aus einem Vootsführer und 10 Mann,
gestellt . Von dieser Mannschaft wird gefordert , daß
sie neben den Leibesübungen auch ihr Können
in den seemännischen Disziplinen unter Beweis
stellt . Der Wettkampf besteht aus : 300-Meter-
Schwimmen , 100-Meter -Laus , Keulenweitwurs,
Weitsprnng , Winken , Wursleincnwcrsen , Knoten,
Schulrudern und Wettrudern im Kutter . In
jedem Einzelkampf können im Höchstfälle von der
Mannschaft 1800 Punkte erreicht werden , so daß
insgesamt 8000 Punkte erreicht werden können.
Zur Ermittlung der besten Mannschaft des Ge¬
bietes 7 (Nordsee ) standen sich am Sonntag die
Jungen der Unterbaun « Bremen , Bremerhaven,
Osnabrück und Wilhelmshaven im Wettkampf
gegenüber . Das Ergebnis ist : Bremen 7888
Punkte , Wilhelmshaven 8898 Punkte , Vremer-
haven 8387 Punkte und Osnabrück 6218 Punkte.
Die Mannschaft der Gefolgschaft 8/75 Bremen
wird also das Gebiet beim Reichswettkampf in
Laboe vertreten.

Die Reichshauptstadt Berlin besiegte in einem Leicht-
athletik-Sochschulkampfauf dem SSC .-Platz Polen mit
87:63 Punkten.

Nett- und Falirlumier in Vberneuland
3n flnweseicheitdes Sfl.-6ruppenfichrers Vichmckerund Kreisleiters Vlanke wurden sehr gute Leistungen gezeigt
Bereits vor dem Kriege erfreuten sich die

Turniere in Oberneuland eines großen Zuspruchs.
In jedem Jahre finden diese Oberneulander Ver¬
anstaltungen im Maimonat ihre Wiederholung.
In diesem Jahre war hierfür der dritte Mal¬
sonntag ausersehen und auf der schön angelegten
Bahn hinter Jürgens Holz hatte der « A.-Ober-
scharführer Bartels  mit seinen Rertersturm-
kameraden trotz der überaus wichtigen Land¬
arbeiten jede zur Verfügung stehende Freizeit
dazu ausgenutzt , das Turniergelände den Be¬
suchern in schönem Festgewande zu zeigen . Reicher
Schmuck und die herrliche Maisonne taten das
übrige , um richtige Turnierstimmung aufkommen
zu lassen . Bereits frühmorgens , als um 7 Uhr
der Start zum Geländeritt erfolgte , war Reg.
Bürgermeister Gruppenführer
Vöhmcker  erschienen und mit dem größten In¬
teresse folgte er allen Darbietungen . Es folgten
um 8.30 Uhr der Wettkampf , der Reiterscharen,
eine Stunde später die Vorprüfung zur Dressur¬
prüfung Klaffe K ; um 10 Uhr gelangte die Eig¬
nungsprüfung für Wagenpferde (Ein - und Zwei¬
spänner ) zur Vorführung , dem sich noch vormit¬
tags das Jagdspringen der Klasse K und die Vor¬
führung der Zuchtstuten mit Fohlen anschlössen.
Nachmittags hätten sich neben sehr vielen Gästen
auch Kreisleiter Blanke  und der Stabs¬
führer der SA .-Eruppe Nordsee , Brigade¬
führer Brugger  eiugefunden , die gleichfalls
interessiert den reiterlichen Geschehnissen folgten.

Die Abwicklung der überaus umfangreichen
Reit - und Fahrfolge ging flott und reibungslos
vor sich. Die Reun - und Turnierleitung lag in

' Händen des Führers des SA .-Reitersturms 1/62,
SA .-Obertruppführers Kruse  und des SA .-
Oberfcharführers Bartels.  Als Preisrichter
walteten Eruppenreiterführer , SA .-Standarten-
führer Braun , der sich zwischendurch selbst noch
in den Sattel schwang und erfolgreich Wett¬
bewerbe mit bestritt und Major Schmidt , Haupt¬
mann Renner , SA .-Obertruppführer Kruse,
SA .-Truppführer C . v. Lingen . Starter waren
H. Klüver jr . und Bernhard Kropp , während
H. E . Tietjen , Herm . v. Bremen , Alb . Äumund jr.
das Amt der Zeitrichter innehatten . Sturmarzt

Dr . med . Rodenroth war als Bahnarzt anwesend
und Dr . med. vet . Äntoni als Tierarzt . Als Ord¬
ner zeichneten Truppführer Neumann , Trupp-
führer Scholbach , Truppführer Grätsch und Joh.
Meyerdierks . Die Eeschäftskommission lag in Hän¬
den von Hermann Vehling , Oberscharführer
Haltenhoff , Scharfübrer 2oh . Behrens , Oberschar¬
führer Heinrich Behrens , Scharführer Lüder
Gehrken , Joh / Tietjen und O . Köhler.

Die Vorarbeiten zeigten denn auch am Sonntag
den vollen Erfolg , ein Zeichen dafür , daß alle
das Ihrige dazu getan hatten . Reitlehrer Trupp¬
führer Grätsch wartete wieder einmal mit einer
wohlgelungenen . Einlage auf , indem er mit der
Jugendabteilung des NSRK . eine Schaunummer
zeigte , die sehr beifällig aufgenommen wurde.
Diese Vorführungen verrieten , daß der Reiter¬
nachwuchs beim SA .-Reitersturm 1/62 eine sehr
gute Ausbildung genießt.

Nach Abwicklung der reichen Folge fand abends
in Jürgens Holz die Siegerverkündung und Preis¬
verteilung durch Reg . Bürgermeister Gruppen¬
führer Böhmcker  statt . Er wies in seiner
kurzen Ansprache auf die große Bedeutung dieser
Reit - und Fahrturniere hin und machte hierbei
mit Genugtuung die Feststellung , daß er immer ein
kameradschaftliches Zusammenarbeiten zwischen der
SA . und der SS festgestellt habe . — Mit einem
Sieg -Heil auf den Führer schloß Gruppenführer
Böhmcker seine Ausführungen . Ein flotter Reiter¬
ball schloß sich der Preisverteilung an.

Ergebnisse der Rennen:
I . Geländeritt Kl. ä , offen für vierjährige und

ältere inländische Warrnblntpserde , zu reiten von An¬
gehörigen der Wehrmacht (im 1. und 2. Ausbildungs-
jahr ), Schutzpolizei, der SA ., SS ., des NSRK . und
allen Reiterinnen . Etwa sechs Kilometer (mindestens
acht Hindernisse): 1. SS .-Oberscharführer Dr. Schal¬
ken, Bbumenthal, auf eigenem ält . FW . Dämon von
Desmond, 0 Fehler; 1. SA .-Sturmführcr Bruns aus
fünfjährig , dbr. St . Flieder . der SA .-Gvuppc Nord¬
see, 8 F.; 1. Unteroffizier Schocl auf sechsjährig,
br. W. Poseidon v. Allemanne des Majors Schmidt

Reitturnier in Vaverden
Sichtbarer Fortschritt des ländlichen Neitersports bei zahlreichem besuch

In Daverden fand ein von der Turniergemein¬
schaft Graf Schmettow und dem SA .-Reitersturm
4/62 veranstaltetes Turnier statt . Das Wetter
war der Veranstaltung günstig und so hatten die
eifrigen Reitersleute einen guten Erfolg . Unter
den vielen Teilnehmern war das schlichte Feld¬
grau unserer Wehrmacht und das Braun der
SA .-Reiter vorherrschend . Unter der vorzüglichen
Leitung des bekannten Reitersmannes D . Grube
und der Mithilfe seiner bewährten Mit¬
arbeiter Plaß , Lührs , Dr . Eohde , Prüser,
Behnke , Feinkorn und andere verlief
die Veranstaltung aufs beste. Das Gelände war
ausgezeichnet , die Sprünge gut gebaut . Als
Schiedsrichter wirkten General a . D . Schönberg,
Larsten Börger -Wesermünde und Heinrich
Blohme -Hagen .' Die rastlose Arbeit der Turnier¬
gemeinschaft und des SA .-Reitersts . 4/62 mit dem
Bestreben , den Reiternachwuchs zu fördern , fand
bei den Zuschauern dankbare Anerkennung . Für
die Sieger waren gute Ehrenpreise und Geld¬
preise gestiftet . Auf einem Reiterkommers hielt
Sturmführer Dr . Eohde -Verden eine Ansprache , in
der er besonders den Reitsport hervorhob und die
Arbeit der Reiter als nur für Deutschland gel¬
tend hinstellte . General Schönberg dankte im
Namen der Gäste . Sein Horrido galt den Reiters¬
leuten.

Die Ergebnisse:
1. Jagdspringen Kl. ä . Ausgleich: 1. Art .-Reg. 22

Monarch, Unterossz. Schumacher, 2. W. Beckers-Bre-

men „Alb", W. Becker, 3. Hauptmann Vammlers-
Verden „Marlow ", Hauptm . Bammler , 4. Ltn. Fall¬
meyers Lex, Ltn. Fallmeher, 5. desselben „Lichtenstein",
Ltn. Fallmeher.

2. Gcländeritt Kl. 2 : 1. Hauptm . Bammlers -Verden
„Marlow ", Hauptm . Bammler ; 2. Hauptm . Schmidt-
manns -Verdev „Angebinde", Wm. Bokelmann; 3. Ltn.
Fallmehers -Verden „Lex", Ltn. Fallmeher ; 4. Oberltn.
Körners -Verden „Morgenstern", Ltn . Koch; 5. 8. Bat¬
terie A.-N. 22 „Freha ", Oberwm. Cordes; 6. 7. Batt,
A. R. 22 „Oberleutnant ", Wm. Wiechmann.

3. Geländeritt Kl. 4̂.: 1. H. Clasens-Wahncbergen
„Frigga ", Obertrus . Aasen ; 2. 2. Batt . A. R. 22
„Pascha", Unterossz. Cordes; 3. 7. Batt . A.-N. 22
„Kvnigsulan ", Kan. Weland; 4. Dr . Gohdes-Verdcn
„Morgenrot ", Dr . Eohde; S. 7. Batt . A.-R. 22 „Nibe-
lung ", Unterossz. Schüncmann ; 6. 8. Batt . A.-R. 22
„Marlenc ", Unterossz. Schiddelke; 7. H. Rohdes-Ncu-
mühlen „Dragoner ", SA .-Reiter Grünhagen.

4. Jagdspringen Kl. .-V: 1. W. Beckers-Bremen
„Anka", DJ . Alb. Becker-Bremen ; 2. Küblers -Brcmcn
„Schakir", W. Becker-Bremen; 3. H. Kackebarts-Sagc-
horn „Satan ", Scharführer Kackebart; 4. Fr . Lührs-
Borstel „Kanne", Oberscharf. Prüser.

5. Eignungspriisung für Wagcnpserdc (Zweispänner):
1. 7. Batt . A.-N. 22 „Massow" und „Major "; 2. E.
Warnkens-Bollcn „Fulmara " und „Agathe": 3. H. Na-
deckcs-Barnstedt „Freia " und H. Schwarzcs-Barnstedt
„Alka"; 8. dcsgl. für Einspänner : 1. H. Radeckcs-
Barnstedt „Mary "; 2. E. Wnrnkens-Bollen „Fulmara ";
3. H. Müllers -Ottcrstedt „Armreif "; 4. P . Haases-Bor-
stel „Mieze".

7. Jagdspringen Kl. I/ : 1. Ltn. Fallmehers-Verden
„Lex", Ltn . Fallmeher; 2. W. Beckers-Bremen „Alb",

W. Becker; 3. O. Schumachers-Hagen „Gregor", Un-
teroffz. Schumacher; 4. Ltn . Fallmehers -Verden „Lichten¬
stein", Ltn . Fallmeher ; S. A.-R. 22 „Olga", Unter¬
ossz. Schumacher.

8. Dressurprüfung Kl. ,4.: 1. Ltn. Fallmehers „Lich¬
tenstein", Ltn. Fallmeher ; 2. Hauptm . Bammlers -Ver¬
den „Marlow ", Hptm. Bammler : 3. Fr . Lllhrs-Borstel
„Kanne ", Wm. Behnke; 4. Küblers -Bremen „Schakir",
W. Becker-Bremen; 5. W. Beckers-Bremen „Alb", W.
Becker.

9. Dressurprüfung Kl. I, : 1. Ltn. Fallmehers „Lex",
Ltn. Fallmeher ; 2. desselben „Lichtenstein", Ltn. Fall-
meyer; 3. Hauptm . Bammlers „Marlow ", Hauptm.
Bammler ; 4. Fr . Lührs -Borstel „Kanne", Oberschars.
Prüser.

18. Materialprüfung für Neitpscrde: 1. W. Nohdes-
Stedebergen „Fürstin ", P . Haass; 2. Fr . Lührs -Borstel
„Jndra ", Wm. Behnke; 3. H. Radeckes-Barnstcdt
„Freia ", H. Radeckei4. H. Gütersloh -Daverden „Jette ".
Oberschars. Prüser ; 5. Bäßmanns -Bierden „Adelheid",
Trns . Giermann.

Eignungsprüfung für Ncitpserde Kl. 1. Fr.
Lührs -Borstel „Kanne", Wm. Behnke; 2. E. Warnkens-
Bvllen „Agathe", E. Warnten ; 3. Küblers-Bremen
„Schakir", W. Becker; 4. W. Beckers-Bremen „Ankar",
W. Becker; 5. Dr . Gohdes-Vcrden „Morgenrot ", Dr,
Eohde; 6. H. Clasens-Wahncbergen „Frigga ", Obertrus.
Clascn.

Materialprüfung für Zuchtpferde: 1. Fr . Lührs
„Kanne", Wm. Behnke; 2. E. Wamkcns „Agathe", E.
Warnten ; 3. H. Clasens „Frigga ", Obertrus . Clasen;
4. S . Radcckes „Freia ", H. Radeckc; b. H. Müllcrs-
Otterstedt „Armreif ", H. Müller.

Jagdspringen Kl. 11k: 1. Oberltn . Körners „Morgen¬
stern", Ltn. Koch; 2. O. Schumachers „Gregor", Unter¬
ossz. Schumacher; 3. Ltn. Müllers „Reinhard ", Ltn.
Müller ; 4. 8. Batt . A.-R. 22 „Freha ", Wm. Wiech¬
mann : 5. Hauptm. Bammlers „Marlow ", Hauptm.
Bammler . 189.

Bremen, 0 F .; 4. SA .-Scharführer L. Gehrken, Se-
baldsbrück, auf eigenem siebenjährig, br. W. Kilius "v.
Kiliar , 0 F.; 4. SA .-Scharsllhrer Murkcn auf acht¬
jährig . Sch.-St . Morgenrot der SA .-Gruppe Nordfee,
8 F.; 6 Leutnant Lorenz, Bremen, auf eigenem sieben¬
jährig . FW . Olaf, 4 F.; 7. Oberschaofichrer Bartels

aus Herm. Bartels , Oberneuland , vierjähr . Fst: Anke
v. Attenstadt, 4 F.; 8. SA .-Sturmm . Osmers aus
D Osmers , Oberneulanb , ält . br. St . Distel v. Deli;
4 F .; 9. Kanonier Barteis auf Herm. Bartels , Ober¬
neuland , siebenjähr. br. St . Torflaube v. Dünenwalü,
4 Fehler,

2. Wettkampf der Neiterscharen, offen für SA .-, Ss .-
und NSRK .-Reiterscharen; für die Scharen des SA .-
Reitersturmes 1/62 wurde hier gleichzeitig auch der
Kamps um den Wanderpokal ausgetragen . 1. Trupp
II Bremen 'des Reitersturms 1/62; ' 2. Schar Obcrneu-
land Trupp III des ' Reitevsturms '1/62; 3, Schar
Niedervieland Trupp - 1 des Reitersturms i/62 ; 4.
NSRK . des Reitersturms 1/62.

3. Dressurprüfung Kl. Abteilung L,, offen sür
vierjährige und ältere inländische Warmblutpferde , die
in landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieben
Verwendung finden. Zu reiten von Angehörigen der
SA „ SS . und des NSRK : 1, SA, -Truppsührer H,
Aumnnd , Seehausen auf eigener achtjährig, br. St.
Elsentraum v. Nexus; 2. SA .-Sturmm . Osmers auf
D. Osmers , Oberneuland älter . dbr. St . Distel v.
Deli; 3. Kanonier Bartels aus Herm.' Bartels ', Ober-
neuland vierjährig , br. St . Jmmertreu v. Impressi¬
onist; 4. SA .-Mann Meher aus H. Meher's. Bremen
sechsjährig. FW. Hektor v. Hermissionär. — Abteilung
L, ossen für alle anderen -Pferde: 1. SA .-Standarten-
sührer Braun aus achtjährig. FW . Kämpfer der SA .-
Gruppe Nordsee; 2. SA .-Sturmführor Bruns aus sechs¬
jährig . br. W. Adjutant der SA .-Gruppe Nordsee; 2.
Unteroffizier Schoel auf sechsjährig, br. W. Poseidon
M Allcmanne des Majors Schmidt, Bremen; 4, SA,-
Lcharführer Murken aus sechsjährig, br. W. Alnuk der
SA .-Gruppe Nordsee; S. SA .-Truppsührer Beuder aus
achtjährig. Sch.-St . Morgenrot der SA .-Gruppe
Nordsee.

4. Eignungspriisung sür Wagenpfcrde, Einspänner
0. M., offen sür dreijährige und ältere inländische
Warmblutpferde im leichten verräderigen Wagen, Be¬
urteilung /I , sür Pferde hannoverscher Abstammung:
1. SA .-Mann Meher auf H. Meher's, Bremen sechs¬
jährig . FW . Hektor v. Hcrmissionär; 2. Rosenbrockauf
Meyerdierks', Moorhausen vierjährig . Fst. Aringo v.
Altenstedt; 3. SA .-Sturmm . Schumacher auf Joh.
Schumachers, Bremen neunjährig , schw. W. Imperator;
4. Fritz Müller , Bremen aus eigen, sechsjährig, FW.
Rauke v, Norentin . — Beurteilung L , sür Pserde ost-
sriesischcrAbstammung: 1. SA.-Obertruppführer Scholl-
bach aus Lotte; 2. SA .-Truppsührer H. Aumund , See¬
hausen auf eigen, vierjährig , br. St . Baltikana.

Z. Eignungsprüfung sür Wagcnpserdc, Zweispänner
o. M., offen sür dreijährige und ältere inländische
Warmblutpscvde hannoverscher mrd ostfriesischer Ab¬
stammung im leichten vierräderigen Wagen ; 1. SA,-
Stanldartcnsü-Hrer Braun mit sechsjähr. FW. Orient
und achtjährig, dbr. St . Christa von der SA.-Gruppe
Nordsee; 2. SA .'-Trnppführer , Anmund , Seehausen,
mit eigen, achtjähr. br. St . ELsentvaum v. Nexus und
vierjähr . br. St . St . Baltikana ; 3. Rosenbrockm. Meher-
dievks, Moovhausen, vierjähr . Fst. Avingo v. Alten¬
stadt und achtjähr. Fst. Mangold v. Motor ; 4. SA .-
Mann Meher mit H. Meyers, Bremen, sechsjähr, FW.
Hektor v Hermissivnär und sechsjährig. FW. Moritz.

6. Jagdspringen Kl. rV, offen für vierjährige und
ältere inländische Warmdlutpferde , die in landwirt¬
schaftlichen oder gewerblichen Betrieben Verwendung
finden und im Jagdspringen noch nicht placiert waren.
Zu reiten von Angchörigen des Sturmes 1/66 und des
NSRK . Bremen (etwa 18 Hindernisse): 1. SA.-Schar-
sührcr L. Gehrken. Sebaldsbrück auf emen. sechsjähr.
schw. W. Kiliandcr v. Kiliar , 0 F„ 1:32 Minuten.
2. SA .-Rottenführer Krochmann auf Verleiher, 8 F„
l :23 Min .; 3. SA .-Mann Breden. Wcstcrbeck, auf
eigen, elsjähr. FW. Prinz Nadis v. Nebrosius, 8 F„
1 :32 Min .; 4. Kanonier Bartels aus Herm. Bartels.
Obernenland, siebenjähr. br. St . Dorfla-nbe v. Düncn-
ivald. 0. F ., 1:46 Min .; s . SA .-Sturmm . Osmers
aus D. Osmers , Obernenland, älter . dbr. St . Reitet
v. Deli, 8 F„ 1:47 Min .; 6. SA, -Qbcrscharführer Bar-
tcls auf Herm. Bartels , Oberneuland , vierjähr Fst
Anke v. Altenstadt, l8 F„ l :43 Min.

7. Präuiiicrung von Zuchtstutcn mit Fohlen, offen
für vierjährige und ältere Zuchtstuten mit Fohlen.
4 ) sür kinnvversche Pserde: 1. 'Meyerdierks. Moor-
hausen. mit achtjähr. Fst. Mangatd v. Motor mit
Fohlen von Altcnstadt : 2 Beruh . Behrens , Oberncu-
lond, mit neunjähr , dbr. St . v. Flinteustein I mit
Stutsohlen v. Fliegerstein: 2. Hermann Bartels Ober-

vremer Lrfolge auf dem
4. Itli-Segelflug-Weltbewerb

In der Preisfestsetzung für den 4. Jth -Segel>
flug -Wettbewerb wurde der Wanderpreis der
Gruppe 9 des NSFK . zum dritten Male zuge¬
sprochen. und verbleibt damit in ihrem Besitz.
Die Maschinen der Gruppe 9 erzielten durch
schnittlich 80,4 Punkte vor 65,58 Punkten der Ma
schirren der Gruppe 3.

Ancrkennungspreisc: 1. Für die Gruppe 3 (Hamburg)
Stoltzenburg für den Flug mit Er . Baby II nach
Erkcrode-Elm (77 Kilom.). 2. Für die Gruppe 9 (Han¬
nover) Klug-Dessau für Thermikflug mit Rhönadler
nach Thale-Harz (97 Kilom.). 3. Für die Ortsgruppe
Bremen der Gruppe 3 und sür die Ortsgruppe Dessau
der Gruppe 9 je eine Ehrenplakette des Führers . 4.
Für die besten Einzelleistungen der Flugzeugführer:
Reukaus-Hannover sür Höhenflug von 1675 Meter,
1. Preis des Oberbürgermeisters der Hauptstadt Han¬
nover. Seidel-Kiel sür Tauerflug von 7 Stunden und
45 Minuten , Preis des Oberpräsidenten der Provinz
Hannover . Klug-Dessau sür Streckenslug von 97 Kilo-
meter, 2. Preis des Oberbürgermeisters der Stadt Han¬
nover, Siebert -Braünschweig sür Zielslug nach Hotz-
minden mit Rückkehrzur Startstelle einen Sonderpreis.
5. Preise für beste Gesamtleistungen der Flugzeug-
sührer : Reukaus-Hannover 388,84 Punkte ; Volmer-
Hannover 283; Rauchenberger - Bremen  183,2;
Siebert -Braunschweig 124; Wieters -Göttingen 116,3;
Klug-Dessau 184,5; Aeidel-Ktel 182,3; Siedschlag-
Bremen  88,5 ; Leisheit-Hannover 66,2; Berkholtz-
Hamburg 64,5; Kurtz-Oldenburg 58,8; Stoltzenburg-
Hamburg 49,9; Kasczmarek-Dessaü 48,1; Schöndube-
Magdeburg 41,7; Fleischer - Bremen  41,7 ; Wie-
chert-Hanrwver 41,2; Hoyer-Hildssheim 36,2; Steinicke-
Magdeburg 34,2; Lipp-Altona 32,78; Garn -Stendal
29,98.

Preise sür Mannschaftsführcr wurden ausgegeben an
Boelke-Dessau und Lemme-Oldenburg. — Preise für be¬
sondere Leistungen der Hilfsmannschaft: Erdmann -Mag-
deburg, Gilers - Bremen ' ' untf ' Seidel-Bxaun-
schweig. — Preise für ehrenamtliche Tätigkeit während
des Wettbewerbs: Hubig-Lehrte, Metze-Gronau , Weber
und Gehrke-Hannover . Ferner Scholle und Hartmann
II -Hannover . — Preise sür größte Startsreudigkeit er¬
hielten die Gruppen Kiel, Altona und Harburg -Wil-
helmsburg.

Erreichte Punkte der einzelnen Maschinen: Rhönsper-
ber-Hannover 388,84; Rhönadler-Hannover,283; Rhön-
a d l e r - B r e.m e n 168,45; Rhönadler-Tessau 152,62;
Nhönbussard-Braunschweig 143,18; Rhön b u s s ard-
Bremen  132,45 ; Er . Baby II -Kiel 119,25; Rhön-
sperber-Göttingen 116,36; Er . Baby II -Altona 88,88;
Er . Baby II -Hamburg 72; Rhönadler-Magdeburg 89,48;
Condor-Hannover 66,26; Er , Baby II -Hildesheim
58,48 Punkte.

Neuland mit vierjähr , Fst. Anke v. Altenstein mit
Fohlen v. Falkercheun; 4. Hinr . Klüver, O-berneuland,
mit vierjähr , br. Stutbuchstute v. Kiliar mit Fohlen
v. Khetius, — 8 ) für ostsriesifcheund Otdenburger
Pferde: 1. H. Aumund , Swhausen , mit achtjähr. br.
St . Elserrtraum v. Nexus mit Fohlen; 2. Solle .. See- '
Haufen: 3. H. Aumunid, Seehausen mit vierjähr . br.
Stute Baltikana mit Fohlen.

8. Jagdspringen Kl. (Ausgleich), offen für vier¬
jährige und ältere inländische Warmblutpferde . Zu
reiten von Angehörigen der Wehrmacht, Polizei, SA,,
SS , und NSRK . sowie allen Reiterinnen : 1. TA.-
Standavtenführer Braun aus fünfjähr . dbr. St . Flie¬
der der SA .-Gruppe Nordsee, 0 F., 1:16 Min .; 2. SA,-
Sturmführer Bruns aus sechsjähr. br. W, Adjutant
der SA .-Gruppe Nordsee, 8 F„ 1:35 Min, : 3. SA.-
Scharführer Murken auf achtjährig. Sch.-St . Morgen¬
rot der SA .-Eruppe 'Nordfeo, 0 F., 1:35 Min .; 4. Leut¬
nant Schmidt auf älter . br. St . Poesie der Nachrichten-
Abteilung W Bremen, 3 F„ 1:37 Min .; 5. Unteroffi¬
zier Schoel auf sechsjähr, br. W. Poseidon v. Alle¬
manne des Majors Schmidt, Bremen, 4 F ., 1:15 Min,:
6, Unteroffizier Schoel auf älter , FW. Iltis der Nach¬
richten-Abteilung W, Bremen, 4 F., 1:34 Min .; 7. S2,-
Rottenführer A. Jachens , Blumenthal , auf eigen, elf-
jähr . br. St . Ellie v. Iahn , 8 F „ 1:16 Minuten.

9. Gruppcnspringen Kl. V̂, offen für alle Reiter
und Reiterinnen . Jede Gruppe besteht aus zwei Rei¬
tern . Bewertung nach Fehlern und Stil : 1. SA.-
Gruppe Nordsee mit SA.-Standartenführer Braun auf
Flieder und SA .-Sturmführer Bvuns aus Christa;
2. Kanonier Bartels aus Jmmertreu und SA .-Sturm-
nmnn Osmers auf Distel; 3. SA .-Oberscharführer
Bartels auf Killus und SA.-Scharsührer Gehrken auf
Kiliander ; 4. . SS .-Oberscharführer Schulten auf Dä¬
mon und SS .-Nottenführer Jachens auf Ellie; 5. SA.-
Scharführer Murken auf Morgenrot und SA.-Trupp¬
führer Bruder auf. Friefenmädel.

18. Jagdspringen Kl. I- (Ausgleich), offen für vier¬
jährige und ältere inländische Wavmblutpferde, zu
reiten von Angehörigen der Wehrmacht, Polizei, SÄ.,
SS ., NSRK . und allen Reiterinnen : 1. SA .-Sturm-
führer Bvmrs auf siebenjähr. FW. Königsadler der
SÄ.-Gruppe Nordsee, 4 F„ 1:24 Min , 2. SA.-Sturm-
mann Schumacher auf Joh . Schumachers, Bremen,
siebenjähr. br. St . Mika v. Motor , 4 F„ 1:24 Min,
3. SS .-Oberscharführer Dr . Schallen , Blumenthal , auf
eigen. ält . FW . Dänr-on v. Desmond, 12 F., 1:37 Min,
4. Unteroffizier Schoel auf sechsjähr. br. W. Poseidon
v. Allomanne des Majors Schmidt. Bremen, 12 F.
1:55 Min , 5. 'L-A.-Sturmsührer Bruns auf achtjähr.
dbr. St . Flieder der SA .-Gruppe Nordsee. 16 F., 1:28
Min . 5. SA .-Sturmführer Bruns auf achtjähr. br.
W>. Kreuzzug der SA .-Eruppe .Nordsee, 16 F„ 1:28
Min . 7. Leutnant Schmidt auf ält . br. St . Poesie
der Nachrichton-Abtkiluug 22, Bremen, 16 ' F„ 1:34
Minuten.

II . Jagd mit Auslaus, offen für inländische Warm-
blntpfcrde, die in öffentlichen Nennen noch nicht pla¬
ciert waren . Zu reiten von Angehörigen der SA„
LZ . und NSRK .: 1. SA.-Scharführer Murken auf
Flora : 2 SA.-Tcharührer Gehrken auf Kilander: 3.
SA.-Mann Schumacher auf Mita ; 4. SA.-Mann Bre-
dcn auf Prinz Nadis ; 5. Unteroffizier Schocl aus
Iltis : 6. Kanonier Bartels auf Anke und 7. Leutnant
Schmidt auf Newa. 0

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons-Lassitte (Beginn 14 Uhr): I . R.: Ksinvar
Flamme Rouge — Prisunic . 2, R.: Sablon — EI
Ombn — Säika . 3. R.: Lemnos — Thnbalh —
Vardvn . 4. R.: Corrida — Dndji — Alezo. R..
Ncthelslaed — Javelin - Rhododendron, b. R.:
Dnplcix — Randolph — Scini Ton. 7. R.: Juüe^
El Boh Lilh — Clitandre.
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Handels -und Wirtschaftsblatl der Bremer Zeitung
Dienstag , den 25. Mai 1937 i

Deutsche Golddiskontbank
Die Deutsche Golddiskoutbank , Berlin , die ihre

GV auf den 16. Juni ;einberufen hat , übergibt
soeben den Geschäftsbericht 1936 der Oeffentlich-
keit . Während die für Finanzierung der deut¬
schen Ausfuhr zur Verfügung gestellten Kredite
des Instituts , so heißt , es darin , seit Jahren einen
Rückgang gezeigt hatten , ist im Berichtsjahr
zum ersten Male wieder eine , wenn auch zu¬
nächst nur kleine Steigerung zu verzeichnen.
Dabei ist zu berücksichtigen , daß dem Institut
große , erst in einigen Jahren fällige Beträge
von Auslandsschuldnern vorzeitig zurückgezahlt
worden sind , wozu ihnen die für ihre Länder
günstige Entwicklung iin Verrechnungsverkehr
mit Deutschland die Möglichkeit bot.

Die von der Golddiskoiitbank gegebenen
Exportkredite sind im Berichtsjahr auf

81 (76) Mill . RM gestiegen,
auf Grund der geführten Vorverhandlungen darf
nrit ihrem weiteren Anwachsen gerechnet wer¬
den. Daß Russenengagement  ist im
Laufe des Jahres auf 126 000 RM zurückgegangen
und Anfang 1937 gänzlich ahgelaufen.

Die Ausgabe von Solawechseln  mit drei¬
monatiger Laufzeit ist bekanntlich im Berichts¬
jahr fortgesetzt worden , insgesamt wurden 1975
Mill. RM neu begeben . Der Bedarf war der
Emissionstätigkeit des Reiches folgend und der
durch 'sie beeinflußten Lage am Geldmarkt ent¬
sprechend sehr schwankend . Er erreichte seinen
Höhepunkt im April 1936 mit rd . 875 Mill . RM.
fiel mit Unterbrechungen bis zum September
1936 auf rund 18 Mill . RM und erreichte zum
Jahresende wieder 400 Mill . RM. Erwähnt wird
weiter , daß dem Institut eine neue Aufgabe in
dem am 23. Dezember 1936 erlassenen Gesetz
über Abwertungsgewinne  zugewiesen
worden ist , in dem die Gewinne bei der
Deutschen Golddiskontbank gesammelt werden.

In den weiteren Ausführungen wird mitgeteilt,
daß die Tätigkeit der Deutschen Golddiskont¬
bank bei der Umwandlung von auf fremde
Währung lautenden Ausländsanleihen deutscher
Unternehmungen in Reichsmark -Schuldver¬
schreibungen diesmal geringfügig war . Im Be¬
richtsjahr sind Anleihen im Betrage von 1,435
Mill. sfrs . in Reichsmark -Schuldverschreibungen
in Höhe von 1.148 Mill . RM umgetäuseht Wor¬
den. Die gemäß Anleihestoekgesetz  zu¬
geflossenen Beträge beziffern sich im Berichts¬
jahr auf rd . 30 Mill . RM und haben ’ die vor-
geschriebene Anlage gefunden . Seit Erlaß des
Gesetzes sind bis Ende 1936 rd . 6 5 Mill. RM
überwiesen worden . Die Beteiligungen sind bis
auf eine kleine Erhöhung bei der Deutsches
Finanzierungsinstitut A-G unverändert , die
genannte Beteiligung beträgt nunmehr 850 000
RM = 25prozentlge Einzahlung . Die Ein¬
zahlungsverpflichtungen auf noch nicht voll¬
gezahlte Aktien - und GmbH -Anteile betragen
jetzt rd . 22,14 Mill . RM (fast unverändert ).

Die Erfolgsrechnung schließt nach Abbuchung
für Kursdifferenzen von 31 039 (34 040) RM urd
10 283 (10 167) RM Abschreibungen auf Inventar
einschl . 82 726 (19 252) RM Gewinnvortrag mit
einem Reingewinn von 16,06 (13,60) Mill . RM ab,
aus dem das Aktienkapital Gruppe a und b
von zusammen 400 Mill . RM wieder 3*/2°/o
Dividende erhält . Die Dividende erfordert dies¬
mal 14,0 (10,5) Mill . RM , da im Vorjahr 200 Mill.
RM Aktien nur für ein halbes Jahr dividenden¬
berechtigt waren . Der gesetzlichen Rücklage
werden 5°/o des Reingewinns überwiesen , die auf
800 000 (700 000) RM aufgerundet sind . Der Del¬
krederefonds erhält eine Zuweisung von 1,2 (2,3)
Mill . RM. Es verbleiben 34 646 RM zum Vortrag.

Ueber die Abwicklung der der Deutschen
Golddiskontbank gemäß den deutschen Kredit¬
abkommen zugewiesenen Aufgaben wird u . a.
berichtet : Die unter den Kreditabkommen ein¬
gegangenen Garantieverpflichtungen der Gold¬
diskontbank haben eine weitere , erhebliche Ver¬
minderung von i. V. 146,56 auf 106,68 Mill . RM
erfahren . Auch in diesem Jahre beruht die
Rückführung zum überwiegenden Teil auf R e -
gistermarkz ah .1u n gen,  die allerdings
hinter den Vorjahrksummeri wesentlich zurüek-

>.blieben . Ferner brachte die im Herbst linge-
-tretene Abwertung des Schweizer und des fran-
’zoSischen Franc sowie des holländischen
Gulden eine nicht unerhebliche Entlastung . Der
genannte Betrag der Stillhalteverpflichtnngen
zerfällt in reine Bürgschaftsverpflichtungen von
94,94(131,80) und in effektiv gewordene Garantien
von 11,74 (14,76) Mill . RM. In den reinen Bürg¬
schaftsverpflichtungen sind enthalten 63,13(80,77)
Mill . RM Kredite an deutsche Banken oder
unter Bürgschaft deutscher Banken 31,81 (51,03)
Mill . RM. Kredite an deutsche Industrie - und
Handelsfirmen . Infolge der günstigen Wirt¬
schaftslage brauchte die Deutsche Golddiskont¬
bank nur noch in vereinzelten Fällen , und dann
auch nur mit kleineren Beträgen , neu in .Vor¬
lage zu treten . Die Vorlage -Forderungen haben
sich , in der Hauptsache durch Rückzahlungen
deutscher Schuldner , um 3,21 Mill . RM auf den
Bestand von 10,68 Mill . RM verringert.

Mineraloel -Raffinerie vorm . August Korff,
Bremen . Der GV am 18. Juni wird die Verteilung
von wieder 6% Dividende für 1936 vorgeschlagen.

Kaiserhof A -G, Norderney . Die GV am 11. Juni
soll u . a . Beschluß fassen über die Umwandlung
der A-G in eine Kommanditgesellschaft.

„Doornkaat “ A-G, Norden (Ostfriesland ). Die
GV, in der 75»/o des AK vertreten waren,
genehmigte den Abschluß für 1936 mit 6 (5) ®/o
Dividende . Neu in den AR wurden Reeder
Johann Schulte -Emden und Rechtsanwalt
Friedrich Fremer -Norden gewählt.

Baumwoll -Spinnerei Zwickau , Zwickau i. Sa.
Die GV setzte nach Genehmigung des Ab¬
schlusses für 1936 die Dividende auf 4 (6) °/o fest.

Verlustabschluß beim NDL.
Höhere Abschreibungen nur durch außerordentliche Erträge gedeckt

B r c m e n , 24. Mai
Der Aufsichtsrat des Norddeutschen Lloyd be¬

schloß in seiner Bilanzsitzung , der Generalver¬
sammlung am 30. Juni vorzuschlagon , den sich
für 1936 ergehenden Betriebsverlust durch Ent¬
nahme aus der Sondcrriicklagc auszuglciehen.
Die Betriebsrechnung schließt nach Vornahme
ordnungsmäßiger Abschreibungen im Betrage
von rund 17,7 Mill . RM ( i. V. 15 897 951 RM) ,
mit einem Verlust von 1 278 235 RM ab.

Die außerordentlichen Erträge beliefen sich
auf 2 744 179 RM, denen außerordentliche Auf¬
wendungen von 1 056 917 RM gegeniiberstehen.

*

Angesichts der von der 72. GV des Norddeut¬
schen Lloyd am 16. Juni 1936 beschlossenen
Sanierung , die den verlorengegangenen bilanz¬
mäßigen Ausgleich wiederherstellen sollte —
ein Ziel , das , wie erinnerlich , nicht erreicht
wurde , da für 1935 aus der Sonderrücklage von
23,469 Mill . RM bereits 6,53 Mill . RM zum rech¬
nerischen Ausgleich der Erfolgsrechnung heran¬
gezogen werden mußten — erscheint uns die Er¬
klärung des Aufsichtsrats des NDL . recht dürf¬

tig . Das zweite Jahr nach der Sanierung
schließt wieder mit einem „Fehlbetrag “, d, h.
mit einem Verlust von 1,278 Mill . RM ab,
obgleich höhere Abschreibungen  vor¬
genommen werden konnten . In Anbetracht
dessen , daß in der letzten GV vom Vorsitzenden
des AR erklärt worden war , das Ergebnis der
ersten fünf Monate des Geschäftsjahres 1936 sei
besser gewesen als das der gleichen Zeit des
Vorjahres , war es wünschenswert , wenn die
Oeffentlichkeit , die heute einen größeren Anteil
an dem Ergehen der deutschen Handelsschiffahrt
nimmt als je zuvor , schon vor Bekanntgabe des
Geschäftsberichts mehr über das Ergebnis des
abgeschlossenen Geschäftsjahres erfahren hätte.
Auffällig ist , daß der AR des NDL . lediglich
die außerordentlichen Erträge bekanntgibt , nicht
aber das Reedereiergebnis . — Der Abschluß der
Hapag  scheint trotz der Gemeinschaftsrech¬
nung mit dem NDL . noch nicht fertiggestellt
zu sein.

Gewinn bei der Hamburg -Süd
Der Aufsichtsrat der Hamburg -Südamerikani¬

schen Dampfschifffahrts -Gesellschaft beschloß,
die GV auf den 30. Juni einzuberufen . Zwecks
Gesundung der Gesellschaft wird vorgeschlagen,
von der Verteilung einer Dividende Abstand zu
nehmen.

Aufbau einer Getreidereserve
Die Brotversorgung bis zur

Tagung der Backmeister
Hamburg , 24. Mai . Der von der Reichsbetriebs-

gemeinsehaft Nahrung und Genuß gemeinsam
mit der Fachgruppe Brotindustrie veranstaltete
zweite deutsche Backmeistertag wurde am
Montag im Haus der Arbeit .durch Begrüßungs¬
ansprachen von Reichsfaehgruppenwalter
Matthias -Berlin und dem Leiter der Fachgruppe
Brotindustrie , Beekmann -Gelsenkirchen , eröffnet.
Außer 300 Baekmeistern aus allen Teilen des
Reiches waren zahlreiche Gäste , unter ihnen
Vertreter des Reiehskriegsministeriums , der
Landes - und Kreisbauernschaft , des Gewerbe¬
aufsichtsamtes , des Getreidewirtschaftsverbandes
sowie des Kartoffelwirtschaftsverbandes Schles¬
wig -Holstein und Vertreter der Reichs - und Gau¬
betriebsgemeinschaft „Nahrung und Genuß“erschienen.

Die auf zwei Tage berechnete Fachtagung
wurde eingeleitet durch einen Vortrag von Be¬
triebsleiter Max Möller -Essen , der von den
betriebswirtschaftlichen Aufgaben des Back¬
meisters sprach . Außer einem hervorragenden
theoretischen Wissen sei praktisches Können
und reiche Erfahrung eine unbedingte Voraus¬
setzung für die Ausübung dieses verantwort¬
lichen Berufes , der seinen Beitrag zum Vier¬
jahresplan durch gewissenhaftes Um¬
gehen mit inländischen Rohstoffen
zu liefern habe . Da die Nachfrage nach guten
Backmeistern stets sehr groß sei , ergebe sich
für tüchtige Fachleute aus kleinen Betrieben
gute Aufstiegsmöglichkeiten.

neuen Ernte sichergestellt
In weiteren rein faohtechnischen Vorträgen

sprachen Dr . Lemmerzahl vom D ' tut für
Backerei (Berlin ) über „Kontrolle und Aus¬
richtung der Teigführung bei neuen Mehltypen “.
Backmeister Hannemann (Ludwigshafen ) über
„Die Teigführung bei Weißgebäeken “ und Dr.
Erich Baecard (Berlin ) über „Vollkornbrot “.

Auf der Naehmittagssitzung hielt Dr.
Thyssen  von der Hauptvereinigung der
deutschen Getreidewirtschaft einen Vortrag über
die Lage am Getreide - und Mehlmarkt . Auf die
Erzeugungsschlaeht eingehend stellte der Redner
fest , daß es auf diese Weise gelungen sei , die
Selbstversorgung Deutschlands mit Brotgetreide
durchzusetzen und darüber hinaus auf Grund
der erzielten Unabhängigkeit vom Ausland den
Brotgetreidepreis und damit den Mehlpreis und
den Brotpreis auf einem gleichmäßigen Niveau
zu halten . Unter großem Beifall teilte der
Redner dann 'mit , daß

die Brotversorgung auch in diesem Jahr
wieder bis zur neuen Ernte gesichert

sei . In Zukunft komme , es jedoch darauf an,
darüber hinaus mit der Zeit eine Getreide-
Reserve  aufzubauen , die Deutschland auch
über sehlechte Erntejahre hinweghelfen könne.
Dazu sei nötig , daß sich Erzeuger , Verteiler und
Verbraucher gleichermaßen auf diese Notwendig¬
keit emsteilen und den Reichsnährstand in
seiner auf dieses Ziel gerichteten Arbeit unter¬
stützen.

Die nächsten drei Jahre
Schnelle Umstellung auf deutsche Roh - und Werkstoffe

Berlin , 24. M^i
Zum Abschluß der Tagung der Deutschen

Gesellschaft für Wehrpolitik und WehrwisseU-
schaften sprach am Montag der Chef des Amts
für deutsche Roh - und Werkstoffe , Oberst des
Generalstabes Loeb , über die industriellen Auf¬
gaben des Vierjahresplanes.

Im Rahmen ‘eines Ueberblieks über die Be¬
darfs - und Verbrauchsverhältnisse für die ein¬
zelnen Rohstoffe trat Oberst Loeb nachdrück-
lichst der völlig abwegigen Auffassung ent¬
gegen , als ob die Maßnahmen des Vierjahres¬
planes mit der Zeit etwa zu einer Senkung der
Lebenshaltung und zu einer gewissen Proletari¬
sierung führen würden ; es könne davon über¬
haupt keine Rede sein ! Im einzelnen teilte der
Vortragende mit , daß alles daran gesetzt werde,
die Förderung deutscher Eisenerze  zu stei¬
gern . Hand in Hand damit gehe das zwangs¬
läufig gewordene Bemühen , wo immer es nur
möglich sei , an Stelle von Eisen Leicht-
m e t a 11 e zu verwenden . Es sei z. B. beab¬
sichtigt , die deutsche

Aluminiumerzeugung im Lauf der nächsten
drei Jahre zu verdoppeln

und auch das Magnesium , an dem Ueberfluß
bestehe , in größerem Umfange für gewisse
Zwecke dieser Art nutzbar zu machen . Steine
und Erden aller Sorten ständen für jeden Ver¬
wendungszweck in hinreichender Menge zur
Verfügung . Das Holz  als eines der wichtigsten
Rohstoffe , solle , soweit angängig , der Massen¬
verwertung zu Brennzwecken , die im Vergleich

■zu ’deV.möglichen Gewimiting von Edelprodukten
geradezu eine Verschwendung ' sei , entzogen und

■für diese Zwecke durch Kohle und Torf ersetzt
werden . Der wirtschaftlichste und wichtigste
Verwendungszweck des Holzes sei der Zell¬
stoff  und — zur Auffüllung der Eiweißlücke
— der Holzzucker.  Weitere , nicht unwich¬
tige Verwendungsgebiete des Holzes seien die
Gewinnung von Spiritus , Benzin und von Kork-
ersatzt . Zu den Maßnahmen zur Herstellung von
Zellwolle , vornehmlich auf der Grundlage von
Holz , kämen als nicht minder wichtig die Vorberei¬
tungen zur Steigerung der deutschen Schaf¬
zucht und zum vermehrten Anbau von Flachs
und Hanf hinzu . Für die Gewinnung deutscher
Seide  und von Angorakaninchen -Wolle für den
Luxusbedarf komme in wesentlichen die Klein¬
tierhaltung , bei der diese . Erzeugnisse sozusagen
als Nebenprodukte anfielen , in Betracht.

Der Buna -Kautschuk sei auf einer ganzen
Reihe von Gdbieten dem natürlichen Kautschuk
überlegen . Der Preisunterschied zwischen bei¬
den sei durch Zollmaßnahmen ausgeglichen.
Oberst Loeb versicherte ferner , daß es möglich
sein werde , in drei Jahren Deutschlands Bedarf
an Treibstoffen  vollkommen aus eigener
Kraft zu decken . Wenn sieh natürlich auch das
Ausmaß der Bedarfssteigerung nicht übersehen
lasse , so seien doch auch schon dafür gewisse
Reserven mit eingerechnet.

Wenn sich , so schloß Oberst Loeb , Erzeuger
und Verbraucher auch weiter mit gleichem
Verständnis und gleicher Hingabe dem hohen
Ziel widmen , unser Land weitgehend von der

Einfuhr frei zu machen , so werde das der
Gesamtheit unseres Volkes und damit schließlich
auch jedem einzelnen zum Vorteil gereichen.

Der Bierausstoß im März
0,7 Mill . hl mehr als im Februar

Nach den vom Statistischen Reichsamt errech-
neten vorläufigen Ergebnissen , die auf den An¬
gaben der Biersteuergegenbiicher beruhen , sind
im März in den Brauereien insgesamt 3,4 (im
Februar 2,7) Mill. hl Bier steuerfrei abgelassen
bzw . versteuert worden . Hiervon entfallen 3,2
(2,55 ) Mill. hl auf Vollbier , wovon 3,07 (2,41)
Mill. hl untergärig waren . Von der genannten
Gesamtbiermenge wurden 3,31 (2,62) Mill . hl
versteuert , 0,03 (0,03) Mill. hl steuerfrei ausge-
fiihrt und 0,05 (0,05) Mill . hl steuerfrei al3
Haustrunk abgelassen.

Mansfeblcr Kupfer .Schieferbergbau A-G, Eis-
leben . Die Gewinn - und Verlustrechnung schließt
wie im Vorjahr wieder ohne Gewinn und Ver¬
lust ab . Der Bericht , gebt zunächst auf die Ent¬
wicklung der Metallpreise ein,' wobei festgestellt
wird , daß es die Währungsverhältnisse der
deutschen metallerzeugenden Industrie auch bei
den an sich hohen Auslandspreisen für Metalle
unmöglich gemacht haben , Deckung für ihre auf
innerdeutschen Verhältnissen beruhenden Selbst¬
kosten zu finden . Im Kupferhüttenbetrieb
konnte die Kupfer - und Silberproduktion auf der
letztjährigen Höhe gehalten werden . Das gleiche
gilt für die Produktion an Weiehhlei und Zink¬
oxyd , während die Sohwefelsäureerzeugung
gesteigert werden konnte.

Alexanderwerk A. von der Nahmer A-G,
Remscheid . Die Gesellschaft war 1936 bei ständig
steigenden Umsätzen gut beschäftigt . Nahezu
alle Erzeugnisse , insbesondere Fleischerei - und
Großküchenmaschinen , Sonder -Zerkleinerungs-
maschinen für chemische und Nahrungsmittel¬
industrie , Landmaschineumessef und Grau - und
Temperguß für Fremde , waren am Mehrumsatz
beteiligt . Der Export war vor allem in Haus¬
haltungsmaschinen weiter erhöht . Die neu-
entwickelten Sonder -Maschinen zur Zerkleinerung
chemischer Produkte und von Nahrungsmitteln
haben sich bewährt . In diesen Maschinen ist das
Unternehmen zurzeit für mehrere Monate be¬
schäftig ). Die Londoner Tochtergesellschaft habe
wieder günstig gearbeitet . Der Rohertrag hat

sich auf 8,3 (6,92) Mill . RM erhöht . Nach 0,68
(0,49) Mill . RM Anlage - und 0,17 (0,17) Mill . BM
andern Abschreibungen verbleibt ein Rein¬
gewinn von 163 328 (38 030) RM Nach Tilgung
der letzten Rate des Entwertungskontos von
wieder 0,13 Mill . RM verbleibt ein tatsächlicher
Gewinn von 33 328 (i. V. Verlust 91 970) RM, um
den sich der Verlustvortrag auf 6o2 812 RM
ermäßigt . Dieser Betrag soll vorgetragen
werden . Im neuen Geschäftsjahr hielt die
Steigerung des Auftragseinganges gegenüber
dem Vorjahr weiter an , so daß die Gesellschaft
für mehrere Monate voll beschäftigt ist.

Duisburg -Ruhrorter Häfen A-G, Duisburg-
Rulirort . Die Gesellschaft , die für 1936 eine
weitere Zunahme des Verkehrs von 17,6"/o gegen¬
über dem Vorjahr verzeichnet , schließt nach 1,02
(0,9) Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen .und
0,8 (0,4) Mill . RM Rückstellungen mit einem
Verlust von 555 691 RM (i. V. 3961 RM Gewinn)
ah , der aus der Rücklage gedeckt wird . Der
Verlust ist zuriiekzuführen auf ao Aufwendungen
für . die Erhaltung und Verbesserung der Häfen.
Im laufenden  Jahr habe sich der Hafen-
verkehr weiter günstig entwickelt . Im April
konnte erstmalig der Höchststand  von 1929
im Hafenumschlag wieder erreicht werden . Es
wird damit gerechnet , daß die ' Erträge des
laufenden Jahres wieder gut werden . Zugleich
aber wird angenommen , daß diese Erträge im
Hinblick auf die Erneuerungsarbeiten und noch
zurückzustellenden Beträge für Vertrags¬
erfordernisse restlos aufgezehrt werden.

Mechanische Wehere ! Sorau vormals F . A.
Martin & Co., Sorau . Die volle Ausnutzung des
Betriebs war 1936 noch nicht möglich . Der Um¬
satz war aber wertmäßig höher als im Vorjahr.
Bei einem Rohertrag von 1,44 (1,46) Mill . RM
wird nach 0,07 (0,09) Mill . RM Abschreibungen
einschl . 30 953 (30 003) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 120 139 (144 953) RM ausgewiesen,
aus dem , wie mitgeteilt , 5 (6) % Bividende aus¬
geschüttet werden sollen.

Zwickauer Kammgarn -Spinnerei , Zwickau i. Sa.
In der GV wurde der Abschluß für 1936 mit
einer Dividende von wieder 8°/o genehmigt . Die
Vorzugsaktien sollen 1t'. GV-Beschluß nur noch
hei Satzungsänderungen , Aufsichtsratswahleu
und Auflösung der Gesellschaft achtfaches
Stimmrecht haben . Neu in den Aufsichtsrat
wurde Dr . Bemmemann von der Baumwoll¬
spinnerei Zwickau gewählt.

Einzahlungsüberschuß der Sparkassen
14,963 Milliarden Einlagen

Die Monatsausweise der Sparkassen werden
für Ende April vom Büro des Aufsichtsamt3 für
das Kreditwesen in neuer Form veröffentlicht.
Die Zahl sämtlicher einreichenden Sparkassen
beläuft sich auf 2613. Angegeben wird für
Ende April eine Bilanzsumme von 19 107,89 Mill.
RM. Auf der Aktivseite erscheinen die Bar¬
reserve mit 126,11, Wechsel mit 220,74, eigene
Wertpapiere mit 4955,45, Guthaben bei andern
deutschen Kreditinstituten mit 2587,38, Schuld¬
ner mit 3506,61, Hypotheken -, Grund - und
Rentenschulden mit 6970,55 und dauernde Be¬
teiligungen , Grundstücke , Gebäude , Betriebs¬
und Geschäftsausstattungen sowie sonstige
Aktiva in einem Posten mit 672,42 Mill . RM.
Auf der Passivseite werden ausgewiesen : Spar¬
einlagen mit 14 963,36, Gläubiger mit 2632,48,
langfristige Anleihen, . Hypotheken , Grund - und
Rentenschulden mit 90,91, Rücklagen nach § 11
KWG . mit 899,63, sonstige Rücklagen und Rück¬
stellungen mit 142,37 Mill . RM.

Ueber die Entwicklung der Spareinlagen im
April ist dieser neu aufgemachten Bilanz¬
statistik zu entnehmen , daß im Berichtsmonat
Einzahlungen  in Höhe von 538,57 Mill . RM

'zu verzeichnen waren , dene ‘n Auszahlungen .von
466,78 Mill . RM gegenüberstehen . Zinsgutschrif¬
ten erfolgten in Höhe von 4,74 Mill ; RM. Durch
sonstige Veränderungen ergaben sieh Zugänge
von per Saldo 16,46 Mill . RM, so daß die G e -
samtsumme der Spareinlagen  im Be-
richtsmonat um 92,99 Mill . RM gewachsen Ist
und den erwähnten Stand von 14 963,36 gegen
14 870,37 Mill . RM am Ende des Vormonats er¬
reicht hat.

Wachsende Kundenguthaben
Die April -Bilanzen der Banken

Nach den April -Ausweisen der Banken hat sieh
der ununterbrochene Einlagenanstieg der Vor¬
monate hei den privaten Kreditbanken , und zwar
sowohl bei den Berliner Großbanken , als auch
hei den Provinzhank weiter fortgesetzt . Die
Kundschaftseinlagen erhöhten sieh bei den
Großbanken nach dem vormonatliehen Zuwachs
von 67,5 Mill . RM um weitere 79,2 Mill . RM im
Rahmen einer Entwicklung , von der die fest
oder auf Kündigung eingelegten Gelder be¬
günstigt wurden (+ 80,9 Mill . RM). Bemerkens¬
wert ist ferner der weitere Zuwachs auf den
Sparkonten,  der im April einen Umfang
von 12,4 Mill . RM erreichte . Auf der Anlagen¬
seite  haben die Großbanken eine weitgehende
Umschichtung vollzogen . Die nach Ueber-
windpng des Quartalsultimo regelmäßig ein¬
tretende Verminderung der Barreserven sowie
der Kupons - und Scheckbestände betrug ins¬
gesamt 105 Mill . RM. Ferner flössen den Groß¬
banken aus wieder stärker in die Erscheinung
getretenen Schuldentilgungen insgesamt 80 Mill -.
RM zu , wovon über 69 Mill . RM auf die

Rückzahlung unmittelbarer Wirt¬
schaftskredite  entfielen . An Wertpapieren,
insbesondere auch an Anleihen des Reichs,
stießen die Banken erhebliche Beträge ab (ins¬
gesamt rd . 63 Mill . RM), während sie auf der
andern Seite ihre Bestände an flüssigen Anlage¬
werten in beträchtlichem Umfange verstärkten.
So erhöhten sieh die Wechsel um über 274 Mill.
RM (dabei Dreimonatsabsehnitte um 286 Mill.
RM), Schatzwechsel und unverzinsliche Sehatz-
anweisnngen um fast 57 Mill . RM (hiervon be¬
leihbare um über 35 Mill . RM). Die Stärke der
Bereitschaftsaufstellung , die sieh aus dieser An¬
lagepolitik ergab , gelangt in einer bankmäßigen
Liquidität von 44,5% zum Ausdruck , zugleich
aber auch in der Tatsache , daß sieh die Indössa-
mentsverbindlichkeiten der Großbanken im Be-
riehtsmonat um 100 Mill . RM verminderten.

Preußische Landesrentenbank
Stärkere Einschaltung für Reichsaufgaben

Die Geschäftstätigkeit der Preußischen Landes¬
rentenbank zeigte 1936 eine steigende Tendenz.
An Dauerkrediten sind Kapitalbeträge von ins¬
gesamt 19,7 Mill . RM für Siedlungsverfahren
gewährt worden . Ferner sind eine Reihe von
Verfahren eingeleitet worden , deren endgültige
Uebernahme vor dem Abschluß steht . Die Zahl
der mit diesen Dauerkrediten versehenen -Renten¬
güter belief sieh auf 890 mit einer Fläche von
11 909 ha . Seit Gründung - der Landesrentenbank
im Jahre 1928 sind insgesamt . 12 922 Rentengüter
mit einer Fläche von 169104 ha' durch Ge¬
währung von Dauerkredit finanziert worden.
Die von der Landesrentenbank verwalteten
Flüchtlingssiedlerkredite betrugen am 31. Dez.
1936 33,831 Mill . RM. Die Kredite verteilten sich
auf 2150 Einzeldarlehen in Preußen , Bayern,
Mecklenburg und Oldenburg.  Die Ver¬
waltungsausgaben der Landesrentenhank be¬
trugen im Berichtsjahr 618 386 RM. Zur Auf¬
bringung dieser Kosten wurden nach wie vor
von den Rentenschuldnern Beiträge nicht
erhoben . Der Reingewinn  beträgt nach Vor¬
nahme angemessener Abschreibungen und unter
Einreehnuiig des Gewinnvortrages insgesamt
849 603 RM. Hieraus wurde dem gemeinnützigen
Zwecke der Bank entsprechend eine Dividende
von 3% wie im Vorjahre verteilt . Zu Beginn des
laufenden  Geschäftsjahres erhielt die
Landesrentenbank die Genehmigung zur Aus¬
gabe von 10 Mill . RM 4'/s% Landesrentenbriefe.
Ferner ist ihr im Rahmen des Vierjahresplanes
die Durchführung der Finanzierung von
Wohnungsbauten . für . ländliche
Arbeiter - und Handwerker  übertragen
worden . Hierzu ist ihr bereits eine Genehmigung
für die Ausgabe weiterer Landesrentenbriefe in
der erforderlichen Höhe erteilt worden . Für die
Zeit bis . zur Auszahlung dieser Darlehen kann
sie Zwischenkredite zur Verfügung stellen , zu
deren Beschaffung sie erforderlichenfalls Dar¬
lehen aufuehmen darf . Für die nächste Zeit ist
zu erwarten , daß die , Bank , noch stärker , als
bisher bei der Erfüllung von Reiehsauf-
gaben  herangezogen und zu diesem Zwecke
ihre Tätigkeit auch auf außerpreußisches Gebiet
satzungsmäßig ausdehnen wird.

Baumwolle
Bremen, 24. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.33 (15.23). _
Bremen Mal Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB
Abrechnung 12.38

12.60/51
12.68/57
12.71/64
12.60/51
12.M/49

12.68

13.32/30
13.40/38
13.44/41
13.36/31
13.32/31

13.43

13.53/52
13.63/60
13.66/61
13.57/53
13J3/51

13.64

13.61/59
13.72/66
13.74/71
13.64/62
13.63/6’

13.73

13.96/96
14,07/04
14.09/08
14.00/98
13.97/95

14.09
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.39, Dez. 13.60, Jan.

938 13.68, März 14.05. _ _Nach 12.30 Uhr bezahlt : O'kt . 13.44, Jan . 1938 13.73.
Nachmittags bezahlt : Okt. 13.31, 13.32, Jan . 1938

3.62, 13.64, 13.62, März 14.00, 13.98.
•emen, 24. Mai. D*t  Markt eröffnet * h^ te raitemem stärkerem Kamfünteresse bef-estagt 6 hi« »
,kte höher . Die Nachfrage bl.ieb während des Vor¬
tags vorwiegend angeregt . Die Kurse?sam weiter an. Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ig-stet,ig 1 bis 7 Punkte ülber den Eröffnungsnofcie-
?en. Der Naohmittagsverkehr eröffnet * unter dem
flnß der enttäuschenden Kabelmeldungen aus
iyork aibgeecbwäoht 8 bis 13 Punkte niedriger . Im
freienVerlauf wurde diie Nachfrage aber ziemüien
iait , so .daß das vorhandene stärkere Angebot gute
nähme fand und dde Kurse nur noch zögernd
Lge Punkte naebgaben . Der Markt schloß stetig-
«rändert bis 3 Punkte unter den Naobmatfeags-
ffiLung-snotiemingen.

Hamburg, 24. Mail
LokopreiSB per Ib Tendenz: stetig

Ostindische: Superfine myd, Sctnde white rouglsh
Bremer KI. 1 . 5.55

Fine Oomra Standard1 BremerKlausel2 . . • • 6.20

Newvork lull Olctb. Dez. Jan. März Mal

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

12.84 86
12.80/-

12.77/78
12.721-

12.75/76
12.70/-

12.78/
12.721-

12.82/—
12.77/

12.87/—
12.88/ -»cuiig . acniuu ii .ou/— ic ./u iL.tvt — il .iu .*..«.«■

Uko: 13.34 (13.30)
New Orleans . . . . heutige Not. 13.09 vorige Not. 13.15

Zufuhren In Atlantik- und Oolfhäfen 5000 I 4000
Stetig

vyork, 24. Mai. Die Unternehmungslust am
lwollmarkt war zum Wochenbeginn recht gering.
Liverpooier Kabelmeldungen befriedigten ; da
ge Käufe für ausländische Rechnung sowie des
leis zu beobachten waren , war die Preisbewe-
a-nfangs nach oben gerichtet . Al« Nlederschlage

den westlichen Trookenbeitsgübieten gemeuiei
en and für Liverpooier Äechnu'ng Angaben an
Markt gelangten , setzte »ich im Einklang mit
Bewegung am Weizenmarkt *eine Abscbwacnung
h, um so mehr als die Ernteaussi -ohten als
tig bezeichnet werden. LokobaumwaLle tag

ziemlich lustlos . Die Käufe der Textilindustrie ent¬
täuschten ; die technische Position des Marktes wirdaber weiter als fest bezeichnet . Zum Börsenschluß
erfolgten teilweise Deckungen, so daß diie Notie¬
rungen bei stetiger Tendenz nur unbedeutend unter
Vortagsbasis lagen.

Wolle
Antwerpen , 24. 5 Kammzua

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
24 21 I 24 21.

Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

44.00 44.50
43.75 44.00
43.75 44.00
43.75 44.00
43.50 44.00

32.37 33.12
32.37 32 75
32 25 32.62
32.25 32.62
32.25 32 62

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
24. 21. | 24 21

Nov. 4350 43 75I 32.25 32 50
Dez. 43 50 43.75l 32.25 32 62
Januai 43 50 43.75I 32.25 32.62
Ums. 20000 ibs 215000 ms
Tendenz: ruhig k.behpt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 24, Mai. Auch zu Beginn der neuen Woche

beschränkte sich die Umsatztätigkeiit auf die
Deckung des laufenden Bedarfs . Soweit Anliefe¬
rungen aus der ersten Hand Vorlagen, fand das
Material — sowohl in Brot- als auch in Futter-
getredde — schlank Unterkunft . Die Versorgung der
Mühlen ist weiter befriedigend , zumal nach wie vor
Zuteilungen erfolgen . In Futtergetreide sind die
Ein'kauf&mägliobkeiteD des hiesigen Konsums nur
mäßig , da Hafer und Gerste zu Futterzwecken nur
vereinzelt an den Markt gelangen . Von Mehlen
sbehen helle Weizenmehle noch immer im Vorder¬
grund . Roggenmehl wird verhältnismäßig zögernd
abgerufen . In *Futtermitteln kommt es laufend zu
Umsätzen, wobei hochwertige Sorten bevorzugt
bleiben.
Newvork , 24- 5. I Mals loko —
Welz. Rn. 1. 149-00 1Mehlh. Pr 6-40
Welz. Hw. I. 148.50 I Mehln. Pr. 6-50

Egl. Fracht3/1W3/6
Kont. Fractt 14!*—17

Ghlkago , 24. 5.
Gerste loko 100—'120
Welzen willig
Mai 126*; %
Juli 119W
September118?*—%

Mals *es»
Mai 136-00
Juli 123-25
September 112-87
Hafer ruhig
Mai 51-8/

vlais, alter  Kontrakt -iai 135.00.

Juli 44-62
September 39-62
Roggen unrglm.
Mai 120-00
Juli 10b-37
September 92-62
luli 120.50

Viehmärkte
Bremen, 34. Mai (Eigenbericht ). In der Berichts-

woohe sind die Zufuhren zu den Sohlachtviehmärkten
bei allen Tiergattungen niedriger gewesen als in der
Woobe vor dem Fest . Die Versorgungslage an den
Rinder  märkten stand durchaus im Einklang mit
den Bedarfserfordemissen . Die Beschaffenheit der
Tiere ging wieder über den Durchschnitt hinaus , war
jedoch nicht ganz so gut wie in der Vorwoche. Anden K a I b e r märkten sind etwa 35•/• weniger
Soblacbtkälber als in der Pfingstwoohe zum Verkauf
gestellt worden. Der Verlauf der Märkte war bis auf
Breslau wieder durchweg lebhaft . Die iil'sht allzu
reichlichen Zufuhren fanden schnelle Abnahme. Die
Beschaffenheit der Lebendkälber erreiohte *nicht ganz
den Ausmästungsgrad der Vorwoche. Die Schaf-
märkte zeigten einen weit schwächeren Auftriebs¬

rückgang als die Märkte der übrigen Viehgattungen.
Die Beschaffenheit des Sobafviehs wurde als gut
durchschnittlich bezeichnet . Angesichts der höheren
Zufuhren an Frühgemüse verliefen die Umsätze in
Hammelfleisch im ganzen nicht mehr so ruhig wiebisher . Die Zufuhren zu den S c h w e i n e märkten
beliefen sich in der Beriohtszeit nach den vorläu¬
figen Aufrechnungen auf gut 110 000 Tiere . Der
Hauptanted ] der Scblacbttiere hatte ein Lebendgewichtvon 100 bis 130 kg. Diie Märkte nahmen einen rei¬
bungslosen Verlauf . An einigen Plätzen konnte die
Reichsstelle die über den Bedarf angelieferten Tiere
für die Vorratswirfsohaft her ansnehmen.

Cloppenburg , 24. Mai. Auftrieb : 523 Schweine. Es
kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 6—8 RM, 6—8
Wochen 8—10 RM, 8—10 Wochen 10—12 RM, ältere
Tiere pro V* kg 44—46 Rpf . Handel : langsam.

Wunstorf , 24. Mai. Auftrieb : 674 Ferkel und 25
Läufer - und ältere Futterschweine . Preise 1 Ferkel
5—6 Wochen 7—9 RM, 6—8 Wochen 9—12 RM, 8 bis
10 Wochen 12—16 RM, 10—12 Wochen 16—19 RM
Läuferschweine über 3—5 Monate 20—27 RM.- Markt-verlauf : langsam , geringer Ueberstand.
Ghlkago . 24- 5- Schweine
lelch. n. Pr. 11.40 I schw. n. Pr. 11.60 | Zufuhren 12000
leich. h. Pr. 11-90 | schw. h. Pr. 12-C0 I Im Westen 47000

Seefische
Am 24. Mai landeten in Wesermünde 12 Dampfer

insgesamt 912 250 kg frische Seefische , davon brach¬
ten sechs Islanddampfer 530 000 kg, meist Schell¬
fisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , vier
Nordseedampfer 106 000 kg, namentlich Seelachs und
gemischten Fang , zwei Bäreninseldampfer 276 250 kg,
vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachß und ge¬
mischten Fang , vier Hochseesegler stellten 6550 kg
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Auktionspreise  erfuhren gegen Sonnabend
keine wesentliche Veränderung.

Kaffee
Bremen, 24. Maii. Von Brasilien  sind diie

Offerten unverändert . Von Zentralamerika
lagen keine neuen Nachrichten vor. Nachdem das
Handelsabkommen zwischen Deutschland und Kolum¬
bien am Freitag voriger Woche gezeichnet worden
ist , lagen heute sehr große Offerten von drüben vor,
diie teilweise außerordentlich billig waren . Von Ab¬
schlüssen wurde trotzdem nichts bekannt . Das Loko-
und Inlandsgesehäft , das am Sonnabend auf die Nach¬
richt über die Unterzeichnung des Handelsabkommens
zwischen Deutschland und Kolumbien plötzlich völlig
abstoppte , ■war auch heute noch allgemein sehr ruhig,
dürfte sich aber schon in den nächsten Tagen wieder
beleben ; denn die Vorräte sind stark zusammenge-
schmolzen und das Inland ist auch gezwungen, seineLäger wieder aufzofüllen.

Hamburg , 24. Mai. Die lebhafte Ahschlußtäfig-keit vermochte sich hei unveränderten Preisen fort¬
zusetzen. Im Transitgeschäft erhielt sich eher eine
ruhigere Grundstimmung . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
12 30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G. Juli

46 B 44 G. Sept . 46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.
Newvork. M. . Dezember 10.44/or Mal —

Tendenz: stetig März 10.34 " Juli / -24 nSantos 11.71 Mal 10.24 " September 7 09 nMai Tagesums. 23000 Dezember 6-97 nJuli mi97 März 6-90 oSeptember 10-60 - Rio 9.26 Tagesums. 300
Newyork, 34. Mai. Käufe des Handels sowie für

brasilianische Rechnung und Deckungen, namentlich
in der Juli -Sicht des Santos-Kontraktes , führten am
Kaffeemarkt zu einer Aufwärtsbewegung der Preise,
um so mehr als die Kostfrachtofferten höher lauteten.
Gewinnmitnaihmen drückten später teilweise auf diePreise.

Kakao
Kolonialwaren

Hamburg , 24. Mai
Reis : Das Geschäft beschränkte sich am Inlands¬

markt weiter in erster Linie auf die Abwicklung
der letzten Zuteilungen . Ara Weltmarkt lag derOsten unverändert stetig . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Preislich und umsatzmäßigwaren Veränderungen nicht erkennbar.
Gewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Schmalz: Fest . American Steamlard 30'/* Dollar,

Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto , verschied
Standardmarken , transito ab Kai SO*/«—31 Dollar
für 100 kg.
Ghlkago , 24- . Schmalz

Tendenz: stetig I Juli 12-W- 01 Oktober 12*90
Mal 12-32L-G| September 12.82' g|
Newvork , 24. **.
Schmalz 12-22'
Talg, lose 8-25
BW'saatöl
Juli 9-89

Oelu und Felle
September 9.99
Oktober 9-97
Dezember 9-90
Januar 9.92
Terpentin 40.50

I Terp Sav 35-50
Petr SWO. 16.25
Petr SWT. 12 -25
Mid. Conti. 1-16
Pens. RohÖ. 2-22—42

Hamburg , 24. Mai. Rohkakao:  Die Forderun¬
gen der Abgeber bewegten sich bei weiter fester
Tendenz auf letzter BaRis. — Kakaohalbfabri¬
kate:  Unveränderte Markt - und Preislage.
Newvork . ?4- . schwach
lull 7 ' P ( Oktober / .31 I Januar 7.45
September 7 25 ( Dezember 7-40 | März g-26

Zucker
Magdeburg , 24. Mai. Gemahl.

10 Tage 32.12V:, für Mai 32.U7V*
ruhig.

Melis prompt fiir
32.12V:. Tendenz:

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬
schen Zuckerwirtsohaft . hat mit Wirkling vom U. Mai
die 13 Inlandzucker -Freigabe in Höhe von 5 % der
zum Tnlandsabsatz 1936/37 vorgesehenen Verbrauch*
zuckermenge verfügt . Die Gesamtfreigabe beträgtjetzt 70•/• zuzüglich dei unverkauften Reste aus den
.Tah res fr ei gn ben 1935/3fi.
Newvork . 4 . . unh/urlu gut beh
3ull 2 -48 '4<> ijNovember .<J9no - 1"Januar MO 'd.' *
September ? -48 49 ‘ ^ Dezember 2 51 "<->" 1März 2-4143

*) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 24. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 82s/< RM
für U>0 kg

Origtnalhüttenalumlü 'iüm 98—99 Pzt*, in Blöcken,
Waiz- and Drahtbarren 144. desgl . in Walz* und
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Fein&ilber (1 kg fein)39.20—42.20 RM.

Standard -Blei für Mai 291/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 24. Mai. Der Londoner Geldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 6 d gleich 86.6534 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.2061 Pence gleich3.7*597 RM.

Hamburg , 24. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metalllmndel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
42.20 B 39.20 G, Hüttenrohzink nom. 30 B 30 G.

Hamburg , 24. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 75s/<—781/*, Schwerkupfer 75V<—177’/-*, Rotguß 74V»
bis 77, Schwermessing 521/:—55. Leichtmessing 45V*
bis 481/*, Messingspäne 525/*—55V<, Altzink 201/*—221/*,Altblei 26‘/*—28V*.

Kupfer (p. t)
Tendenz:gut beh.

Standard p. Kasse 62 62'.do. 3 Monate 592 60do. Settl. Preis 62
Electrolyt 64U- 661-
best selected 65K- 66!i
strong sheets 97
Elektrowirebars 662
Zinn (per Tonne)

Tendenz:gut beh
Standard p. Kasse2536.—254do. 3 Monate
do. Settl. Preis 252V 263

253VBanka *
Straits * 55\

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offiz. Preis 411/ r
do. pr. inofflz. Preis \
do. entf S oft. Pr 241
do. entf. S. Inoff Pr. '4%- uli-
do. Settl Preis 241t
Zink Iper Tonne)

Tendenz: fest
gewöhnt pr. oft. Pr. 248/i-
do pr. Inoffiz. Preis
do entf S oft Pr ? 7/i>
do. enti s inoff. Pr 47/ie '
do qew Settl Preis 4',

London . 24 Mai Heub
Sterling Gold zu 140 sh 6 <

London, 24. Mai
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland* 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 7314
chlnes. per * 59^Quecksilber •

(per Fla8che)312 312/6
Platin*(p.20.l)nz.) 11.25Wolframerz cif •

(sh oer Einheit) 56*“58
Nickel. Inland. *

(per Tonne) 100—185
do. ausl. * (per t) 180 185
Welßbl- I.C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp. box of 108 Ibs) 24 25
Kupfersulfat
fob * (per t) 23
ClevelandGuliels.
Nr. 3, fob. Middl.-
borough* (sh o. t)
Silber

Fein prompt 21-07-
Fein Lieferung 21-93
Barrenprompt 20-25
8arren Lieferung :0-31

Gold (sh u. Pence
per Pnze! '40'6

* luaktNotierung
wurden 705 000 Pfund

ner Unze fein verkauft.
Newvork , 4 .
El. Kupf. f. 14.30 t' J Blei, loko
30 '90 Tage 14. 39 ß Zink, loko

Zinn, loko 56-8/ I Sllb. ausl.
• .fli ( Wcißbienh .35
B74 Roheis. N. ff. 27',

44-V -l Bsiais. N. 26-25



Sieusfag, bett 25. SOlai 1937

.Börien *Bei ’K€hte.
RuhlK

Hamburg:, 34. Mai. Die Bor«*; begann die neue
Woohe in wieder frennd -lieher Haltung bei allerdingssehr ruhiger Umsatztätigkeit . Daß Interesse für
Schiff ährte werte,  das bereits die Börsen der
letzten zwei Tage gekennzeichnet bähte, übertrug sichauch a<uf den heutigen Verkehr . So kennten Hapagmit einer Kurssteigerung von IV»•/• zu 18V« in den
Verkehr gehen . Sie wurden bald um weitere Vs*/»höher zu 18V« aus dem Markt genommen. Nordd.
Lloyd lagen bei 10 um ’/a°/o über Sonnabendschluß.
Bremer Schlepp zogen um V»•/» auf 97V* an. VonVerkehrswerten stellen eich Bremer Straßenbahn
bei 92V* */*•/• höher . Allgemein freundlich war dieTendenz wieder am Markt der Bremer  Werte.
Norddeutsche Steingut besserten sieh hei 143 undReis und Handels bei 136 um je 1*/# Bremer Roland
kamen zu 150 und Bremer Wolle zn 165 je 2*/#, Atlas-Werke zu 117V* V*V# höher zur Notiz. Im Verlauf
war es, abgesehen von kleinen G-lattstellungen am
Sobiffahrtsmarkt , sehT ruhig . Auch gegen Schlußwar keine Belebung zu verzeichnen ; immerhin bliebdie freundliche Grundistimmung erhalten . Nord¬
deutscher Lloyd gaben auf 18V« nach . Die Afrika-
Reedereien wurden zn unverändert 90 umgesetzt,
Unterweser -Reederei zn unverändert 108. V,on Bankenwaren Geestemander auf M erhöht . Breitfer Roland¬
mühle wurden mit 191 plus V*V#bezahlt . Am Ren¬tenmarkt  wurde Bremer Umtauscha .nleihe zu 93
gehandelt und war hierzu auch Geld.

fanden Altbesitzanlelbe etwas Interesse zu 126Vi(plusV«Vb). Von Goldpfandhriefen blieben Rheinische mit99V* unverändert , von Industrieobligationen stelltensich 4V*prozen‘tige Krupp auf 99 (99'M und Farhen-boud-s auf unverändert 136’/*.

Fest
Hannover , 24. Mai. Der Aktienmarkt war weiter

befestigt , Ilseder Hütte zogen unter Schwankungenum 1% an, ebenso Wilke-Werke und HannoverscheGement. Vorwohler Cement kamen unter Repartie¬
rung 5 */• höher mit 127 zur Notiz. Conti Gummi,Eisenwerk Wülfel , Deutsche Erdöl und Gebhardt &
König blieben 1 bis 2 % höher gefragt . Am Ren¬
tenmarkt  waren wieder größere Umsätze in
Reichsschatzamweisungen von 1936 Folge II und III,sowie in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen
LandeskreditanstaH und des Calenberger Kredit¬vereins . T>ie Reichsanleilie -Altbesi’tz war mit 1S5.75 im
Handel , Hannoversche Provinz -Neubesitz 1 ®/o höhermit 32. Von Kommunalschuldversebreibungen waren
Braun schweig-Hauno versehe auf 98.25 befestigt . Liqui-
dationspfandibrietfe und Provinzanlei 'hen waren be¬hauptet . Von Industrie -Obliga/Monen waren LindenerBrauerei und Vorwohler etwas leichter . Im Frei*
verkehr  nannte man Burbaeh mit 62 bis .64. DieUmsohu1dungsanleihe war mit 93.75 bis 94.50 imHandel . — Schluß ‘freundlich.

Freundlich
Berlin , 24. Mal. Zum Wochenbeginn lagen Publd-kumsorders zunächst wieder nur in bescheidenem

Umfange vor , da man sich nach der sonntäglichenUnterbrechung offenbar erst über die Entwicklungder Börse zu unterrichten wünschte . Da indessen
Angebot nur in Au&naihmefällen herauskam , lagendie Anfangskurse meist über denen vom Sonnabend-sohluß . Ein Zeichen fiir die Stärke der Neu-Kapital-
bildung ist die trotz der zurzeit recht lebhaft
vor sioh gehenden Zeichnung auf dieneue Reichsanleihe  zu beobachtende Kauf¬
neigung für sämtliche Wertpapiergattungen , die einem
natürlichen Anlagebedarf entspricht , und deren
technische Durchführung durch die sehr flüssige Ver¬
fassung dea  Geldmarktes erleichtert wird . Stärkerbeachtet waren heute wieder Schiffahrts¬
werte,  von denen in Hapag und Nordd. Lloyd zumersten , um V**/• höheren Kurs , je ca. 109 000 RM
umgingen . Man verweist dabei auf die günstige Ent¬
wicklung der Schiffahrt . Im Verlauf  blieb dasGeschäft weiter sehr ruhig ; ein freundlicher Grund-ton war aber nicht zu verkennen . Interesse erhielt
sich für Orenstein , die nochmals ca. 1°/o gewannen
und damit ihren Tagesgewinn auf 21/«e/o erhöhten,ferner für Gesfürel und Dt. Erdöl . Bei kleineren
Umsätzen stiegen Laurahütte um Vs, Salzdetfurth undLicht -Kraft um je 1 “/#. Reicbsbahnvorzugsaktien
lagen sehr fest und erreichten einen Kurs von 125Vs.Gegen Schluß kam etwas stärkere Kaufneigung beider Kulisse auf . von der in erster Linie wieder
Oremstein betroffen wurden , die mit 108Vs aus dem
Verkehr gingen und zu diesem Kurse nachbörslichGeld waren . Harpener gewannen gegen den Anfang
l 1/*°/i bei allerdings nur mäßigen Umsätzen . Dagegen

Unregelmäßig
Newyork , 24. Mai. Der feste Schluß des Sonn-

abendverkehrs übertrug sieh in Wallstreet auf dieheutige Eröffnung . Der Grundion war weiter zu¬
versichtlich , zumal vermiedene Anzeichen darauf
hindeuten , daß das jahreszeitlich bedingte Nach¬
lassen der Wirtschaftskonjunktur verhältnismäßiggering bleibt . Auch hinsichtlich der Arbeitslageist man etwas optimistischer . Verschiedene Ent¬
scheidungen des Obersten Bundesgerichts , so u. a.
über die Sozialgesetzgebung , werden mit Spannungerwartet , so daß sicli vorerst weüig Neigung zeigt,den Auftragsbestand zu erweitern .. Die anfäng¬lichen Gewinne vermochten sich im Verlauf nicht
zu behaupten ; die Veränderungen waren aber nachbeiden Seiten nur gering . Der Tod John D. Rocke-
fellers blieb auf die Börse ohne größeren Einfluß.
Zum Schluß zeigte sich wieder einiges Kaufinter¬esse, namentlich in Spezialpapieren , zumal Regie¬
rungsanleihen ihren Stand bessern konnten . DieBörse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Toleqraplilsdie

Auszahlung:
e tr,« —

IVor¬kriegs
kurs

24
Geld

5
Brie!

22
Geld

5.
Briel

Aegypten 1 äg . £ t 20 .99 12.62 12.65 12.615 17 645
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.758 0.762 0.756 0 760
Belgien 100 Belg. 2 61.00 42.04 42.12 42 .03 42. 1Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.161 0.163 0.160 0.162
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . $ 6 4 .58 2.496 2.500 2.496 2.500
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55.00 55.12 54.98 55.10
Danzig 100 fl. 4 47 .04 47 .14 47 .04 4714
England 1 £ ? 20.47 12 .32 12.35 12 .315 17 345
Estland 100 e . Kr. 4‘4 — — 67.93 68 .07 67 .93 08.07
Finnland 100 1. M. 4K 01 .00 5.445 5.455 5.445 5 455
Frankreich 100 Fr. 4 61 .00 11 .12 11.14 11.115 11 135
Griechenld . 100 D. 6 81 .00 2.353 2.357 2.353 7 357
Holland 100 fl. 2 168 .74 137 .08 I37 .36 137 .03 137 31
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .30 15 .34 15 .30 15 .34
Island 100 ist . Kr. 112 .50 55.08 55.20 55.06 5518
Italien 100 Lire 01.00 13 .09 13.11 13 .09 1311
Japan 1 Yen 3. 29 2.40 0.718 0.720 0.718 0.720
Jugosl . 100 Din. hi; 81.00 5.694 5.706 5.094 5 706
Lettland lOOLatis 5- 46 .70 48 .80 48 .70 48.00
Litauen 100 Lit. 5!- — - 41.94 42.02 41 .94 47 0?
Norwegen 100 Kr. 4 117 75 61 .91 62.03 61 .89 62.01
Oesterr . 100 Sch. 3!« 59.0/ 48 .95 49.05 48 .95 49 05
Polen 100 Zloty 6 47 .04 47.14 47 .04 4714
Portug . 100 Esc. 4!4 453 .57 11 .19 11.21 11 .185 11 705
Schweden 100 Kr. 2 117 50 63 .52 63.64 63 .50 63.62
Schweiz 100 Fr. 1Ü 01 .00 56 .99 57.11 56 .90 5710
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 16 .98 17.02 16 .98 17 02
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 8.601 8.679 8.661 8 6/9
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.970 1.982
Ungarn 100 Pgä. 4 — — —- — — —— _ —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.434 1.436 1.429 1 .431
V. Staat , v. A. 1 $ n 4.19 2.493 2.497 2.493 2.497

An den in ternabi analen Devisenmärkten hielten sich
die Abweichungen im Vergleich zum Sonnabend
wieder in bescheidenen Grenzen. Das englische Pfund
wurde zuletzt aus Zürich mit 21.6IV2(21.61), aus Am¬sterdam mit 8.987/ß (8.98V0 und aus Paris mit 110.81gemeldet . Nahezu unverändert blieb auch der Dollar.
Der französische Franc kam nur aus Amsterdam mit
8.11V8 Dach 8.11V» etwas leichter , aus Zürich mit 19.511/*
(19.51) und auß London mit 110.79 (110.82) etwas fester.Der Gulden war leicht gedrückt , der Schweizer Francgut gehalten.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 24 . 5
Berlin 73.05
London 8.99
Newyork 181 .93
Paris 8.12

30.65
41.57)1

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45.m
Kopenhagen 40.12 !*

Dollar = 2.495 (2.495) KM
Englisches Pfund = 12.335 (12.330) HM

hondon , 24 . 5.

verloren Vereinigte Stahlwerke T/a•/.. Farben
soh'loseen 164V. naoh 164!/i, Deutsche Atlanten 183 nach182. In Sohdffaibrtswerten wurden zum Schluß Reali¬
sationen vorgenommen . Hapag büßten V«, Nerdd.
Lloyd ’/, •/• ein,.

Von den zn Etaheitskursen gehandelten Bankaktien
galben Berliner Handelsgesellschaft auf kleines An¬gebot V. V. her . Aach BD-Bamk waTen um V, V•
gedrückt , während Deutsch-Aei atdsche bei weiter an¬haltendem Kanfinteresse nochmals 20 RM gewinnen
konnten . Hypothekenbanken waren nahezu unver¬ändert . Von Kolonialpaipderen ermäßigten sich Otawinm V«•/>. Von Stenergutsoheimen zog die Fälligkeit
1938 am Vs*/, an.

Am Kassarentenmarkt zogen Braunschwedger Hypo¬
thekenbank -Kommunale und Preußische Zentratbeden-
KommunaJle von 1629 um je V. fl/o an . Deutsche Hypo-
thekenhauk -LiqnddiaJtionspfandihrdefevon 1926/29 lagen1/, •/. sohwäoher . Stadtanleihen wiesen nnr unbedeu¬
tende Veränderungen auf ; Düsseldorfer von 1936 plusV, ■/». Dekosama-Neubesdtz wurden heute erstmals
unverändert 58 notiert . Die Saarausgahe ermäßigte
sich um V. °/«. Hamburger Neubesitz waren nach denin letzter Zeit amgestellten Betrachtungen über eine
wohl alten spontane Aufwärtehewegung erneut um
l‘/<V. auf 33 gedrückt . Länderaroleihen und Iudustrde-
obliigatkmen hatten kaum Abweichungen gegen denSonnabend aufzuweisen . Privatdiskont unverändert27«V..

Newyork
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Paris , 24 5.
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Kopenhagen494 00
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Still
Frankfurt , 24. Mai. Die Abemdibörficeröffnet ® in

ruhiger Haltung . Bei zunächst kleinen Umsätzenzeigten die Kurse kaum Veränderungen gegen denBerliner Schluß . Vereinigte Stahlwerke wurden mit
120 notiert , sonst nannte man I . G. Farben 169, AEG.42'/i. Bndems 137'/t, Gesfürel 157 und Mannesmann
198V«. Der Hentenmarkt lag anfangs ebenfalls ruhigaber freundlich . Die letzten Mittagskurse lagen
behauptet . Reichsbahn -Vorzugsaktien stellten sich
auf 1251/,, Kommunal -Umsohuldung auf 91.10 bis 94.20.
Die Umsatztätigkeit nähmt auch im Verlauf  keingrößeres Ausmaß an. Die Kurse wiesen aber weiternur geringe Abweichungen auf . Um Bruchteile eines
Prozentes niedriger lagen I . G. Farben . Bemberg,Gesfürel und Soheideanstalt . Von Einiheitswertem
erhöhten eich Adl auf 67 (66‘/i). Am Kentenmarkt

Prag , 24 . 5
Amsterdam 15.82!/
Berlin 11 .54
Zürich 658 .00
Oslo 714 .25
Kopenhagen 635 .25
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Kopenhagen , 24 .5
London 22.40
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 . . .
Stockholm 115 65
Oslo 112.70
Helsinglors g 97
Prag 15.95
Wien 86.55
Warschau 86 .45

454 .50
102 .25
20.4
76.55

103.90
24 .15

Oslo , 24 ;
Lenden 19 gO
Berlin 162 .75
Paris 18 20
Newyork 404 .50
Amsterdam 222 75
Zürich 93:00
Helsinglors 8 .90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 21 .60
Prag 14.25
Wien 76 50
Warschau 77 .75

Stockholm , 24 . 5
London 19 40
Berlin 159.25
Paris 17 .60
Brüssel 66 75
schw . Plätze 90 25
Amsterdam 216 .25
Kopenhagen 86.85
Oslo 97 .65
Washington 393 .00
Helsinglors 8 .60
Rom 21 .00
Prag 14.00
Wien 74 .50
Warschau 75 .00

Wien , 24
Amsterdam 295 .42
Berlin 215 .70
Brüssel 90.51
Budapest
Bukarest - ‘

Kopenhagen 118 37
London 26 .53
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28 .09
635 .85
133.25

23.09
18 .82',

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.70
Warschau 100.61 '
Zürich 122.67

Koluirililseher Peso. . 100 USA. Dollar briefl . Aus¬zahlung Newyork gleich 175 kolumb. Pesos (Kabel-
meldung des Banco Aleman Autioqueno , Medellin,vom 22. Mai).

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Mai
Bombay und Kalkutta 1.6*/,,, Hongkong 1.2*7»,Schanghai 1.2*/s, Kobe l.l ”/i«, (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.l
Newyork gegen Japan 28.81—28.83, London gegenJapan 12. /Telegr der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Naclil. Kaufm . Georg Wolff , Tisehlerei-bedarfsartikel . — Kaufm . Otto Wolf in Berlin-Schöneberg.

Vergleichsverfahren:
Essen : Gewerkschaft Bergschäfer . — Pfaffenhofen/Ilm : Kaufm . Lorenz Wagner in Jetzendorf . — Be¬antragt : Dresden : Gesehüftsinli . Johanna Gertrud

Mauersberger geb. Lösche in Dresden -N. — Düssel¬
dorf : Albert Peetz , Elektro - u. Radiogroßhandlung.— Leipzig : Kaufm . Theodor Schröder in Fa . TheodorSchröder Komm.-Ges., Ofenbau und Ofenhandel.

Schwedens Außenhandel passiv
Stockholm , 24. Mai . Schwedens Außenhandel

hat im April neue Rekordziffern aufzuweisen.
Die Einfuhr erreichte 199,3 Mill . Kr. gegen nur
129,6 Mill . Kr . im April 1936. Die Ausfuhr be¬
trug 148,7 (111,7) Mill . Kr. Seit dem Jahre 1929
ist eine derart hohe April -Einfuhr nicht mehr
zu verzeichnen gewesen . Der April schließt dem¬
nach mit einem Einfuhrüberschuß von 50,6 Mill.
Kr. gegen 46,7 Mill . Kr . im Vormonat und nur
17,9 Mill . Kr. im April vorigen Jahres ab. Für
die ersten vier Monate stellt sieh Schwedens
Gesamteinfuhr auf 635,0 (i. V. 504,3) Mill . Kr., die
Ausfuhr auf 500,1 (402,4) Mill . Kr. Der Einfuhr¬
überschuß beträgt 134,9 (101,9) Mill . Kr.

.Sdi itfahrt • Iths ff bau .
Generalstreik

in der französischen Handelsschiffahrt
Paris , 24. Mai . Die neue Streikbewegung in der

französischen Handelsschiffahrt hat sich weiter
ausgedehnt . In Port Vendres wird jetzt gleich¬
falls eine Schiffahrtsgesellschaft bestreikt . Ein
nach Algier bestimmter Dampfer konnte nicht
auslaufen . 100 Fahrgäste und viele verderbliche
Fracht mußte Zurückbleiben . In Le Havre
beläuft sich die Zahl der Streikenden auf 2200.
Die marxistische Schiffahrtsgewerkschaft hat
den Generalstreik ausgerufen . Alle französischen
Schiffe sind am Auslaufen verhindert . Bei An¬
kunft eines Schiffes erhält die Mannschaft von
der Gewerkschaft den „Befehl “, an Land zu
gehen.

Der Schiffahrtsstreik in Marseille dauert an.
Der von der marxistischen Marinegewerksehaft
angezettelte Streik in der Handelsschiffahrt von
Marseille dauert an . Durch die Arbeitsver¬
weigerung der Mannschaften konnten weitere
sieben Schiffe der Indien -, Transatlantik -, Nord-
afrika - und Spanienlinien nicht auslaufen.

Batenerhöhungen in der Westindienfahrt . Die
an der Westindienfahrt beteiligten Konferenz¬
linien haben beschlossen , mit Wirkung vom
1. Juli im Verkehr nach Cristobal -Colon,
Panama -City und Bluefields neue Raten¬
zahlungen in Kraft , zu setzen . Im Zuge dieser
Maßnahmen werden auch die Spezialraten
erhöht . Auch im Verkehr nach Trinidad , Barba¬
dos, Demerara und den kleinert Inseln wird eine
Frachterh 'öhung jedoch erst am 1. August , inKraft treten.
' Der dänische Fraohtratenindex . Der dänische

Frachtratenindex (1931= 100) ist von April zu
Mai von 162,5 auf 173,2 gestiegen . Abgesehen von
der Erhöhung um 15 Punkte von November bis
Dezember 1936, ist die letzte Erhöhung die
stärkste seit mehreren Jahren . Die entsprechende
Zahl für den April des Vorjahres betrug 119,4.
Aufgelegt  sind nur 7000 BBT . Verteilt auf
sieben Schiffe , gegen 8000 BET bzw . acht Schiffeim März.

Infolge außerordentlicher Steigerung der Tan/k-frackten haben die BenzimgeseMsohafteu in Dänemarkd'ie Preise um 2 Oere je Liter erhöht.

Bremer Freihäfen
B r e me n • S t a d t:

Angekommene Seeschiffe am 22. Mai:
Main, dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Kali.

Lecce, ital ., von Neapel , Gebr. Specht , Röchling.Ibis , dtsch ., von Newcastle , Böning & Co., Röchling.
Ginnheim , von Faroe Islands , Unterweser Reederei,U-Bootshafen.
Angekommene Seeschiffe am 25. Mai:

Ernst , dtsch ., von Schweden , Rah . & Stadtl ., Ho-
hentorshafen , Holz. Vingaland , schwed., von Alex¬
andrien , C. J . Klingenberg , Hafen I , Schuppen 1,
Zwiebeln. Hannah , lioll., von Rotterdam , C. Scholle,
Röchling . Helene , dtsch ., von Kiel , H. G. Fisser,

Weserbahnhof , Stückgut . Derindje , dtsch ., von Ham¬burg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18, Stück¬gut . Helmond, engl ., von Nordenham , C. Scholle,
Röchling . Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . WalmerCastle, engl ., von Southampton , C. Scholle, Haf . II*
Schuppen 17, Stückgut . City of Limerick , engl ., vonDublin , Nie. Haye , Schlachthof , Vieh. Ajax , dtsch .,von Rangoon, Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Schuppen 12, Reis . Uruguay , dtsch ., von Hamburg,Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 14.
Angekommene Seeschiffe am 24. Mal:

Intecritas , ital ., von Italien , Gebr. Specht , Röch¬
ling . Ermland , dtsch ., von Hamburg , J . C. Klingen¬berg , Hafen II , Schuppen 15. Möwe, dtsch ., vonHüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I, Schuppen 4,
Stückgut . Adler , dtsch ., von London, Herrn. Dauels¬
berg , Hafen II , Schuppen ^ 15, Stückgut . Kong~ *" ~ Bis!Bjöern , norw., von Oslo, Herrn. Dauelsberg , Ha¬fen I , Schuppen 3, Stückgut . Youngstown, amerik .,von Galveston , Dasco, Hafen II , Sch. 17, Baum¬
wolle. Theseus, dtsch ., von Gotenburg , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Mai:

Frankfurt , dtsch ., nach New Orleans , Norddeut¬scher Lloyd, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Mal:

Vingaland , schwed., Dach Hamburg , J . C. Klingen¬berg , Restladung . Strauß , dtsch ., nach Helsingfors,
Rab. & Stadtl ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 24. Mal:

Lloydleichter 160 (Peter ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 7, Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut.
Bremerhaven angekommen am 24. Mai:

Lloydleichter 168 (Winter ), von Hamburg , NeuerHafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2, Castor, Möwe 4, Themis , Kong

Bjöern 3, Theseus 5, Helmond 7.
Hafen II : Seattle 13 (8 00 56), Ermland 15 (8 00 5t*),

Lübeck 17 (8 53 90), Youngstown 17, Uruguay 14
(8 53 39), Wasgenwald 16 (8 54 83), City of Limerik14, Derindje 18 (854 90), Friesenland (Erzplatz 80185).

Industriehafen : Hannah , Padova , Lecce, Integri-
tas , Ibis (Röchling ), Bologna, Ajax (Kohlenhandel ),
Main (Kali -Anl.) Rostock (Krages ).

Werft : Gian Franco (Dock III ), Ophelia (Dock IV ),
Eisenach , Siena (Werfthafen ), Ginnheim (U-Bootsrhafen ).

Hohentorshafen : Ernst (Meyer).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Europa , Lippe , SierraCordoba,, Stuttgart.
Hamburg : Eider , Köln, Norderney , Este.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Anatolia 23. a/b Kap¬stadt nach Port Elisabeth . Arucas 22. alb Bremen nach

Antwerpen . Attika 21. am Para . Crefeld 23. am Ant¬
werpen . Eider 23. äti Hamburg . Ems 24. am Las Pal¬mas. Framkem 22. ab Dajiren mach Tsimgtam. Frank¬furt 23. ab Bremen nach Boston. Friderun 22. an
Hongkong . Fulda 23. an Daiiren. Gmeisenam 24. ab
Kobe nach Schanghai . Oder 23. ab Penamg nach Co¬
lombo. Orotava 21. ab Las Palmas nach Antwerpen.Potsdam 24. am Rotterdam . Saale 22. ab Port Sudannaoh Golomibo. Scharnhorst 23. ab Port Said nach
Colombo. Spree 23. Ouessant pass , nach Para . Stutt¬
gart 23. an Bremerhaven . Ufiington Court 23. abMinke nach Singapore.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Ajax 23. . im Bremen . Alten .fels 22. vonBasra . Draehenfels 23. von Bahrein . Ehrenfels 23. in
Hamburg . Falk -emfels 22. von Antwerpen nach Kal¬kutta . Franenfels 22. Perim pass . Kandelfels 23. von
Antwerpen nach Bombay. Lanterfels 23. von Djeddia.
Neuemfels 22. Perim pass . Olbers 23, von Oporto nach
Hamburg . Ral-amdseck 23. U&hant- pass . Stolzenfels 22.
von Port Sajid. Treuenfels 23. in Bombay . Trifels 23.von Tuticorin . Wachtfels 22. Perim pass . Weißenfels
23. von Suez. Werdenfels 23. in Hamburg . Wolfsburg22. von Masuilipatam naoh Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.Ajax 23. in Bremen . Andromeda 22. von Köln nach
Rotterdam . Apollo 24. in Antwerpen . Ariadne 24.
in Köln . Arion 23. Ouessant passiert nach Ham¬
burg . Astarte 22. von Königsberg nach Bremen.Bacchus 23. Rotterdam passiert nach Stettin . Ce¬
res 24. in Köln. Egeria 23. Emmerich passiert nach
Köln. Elctra 24.. in Malmö. Euler 22. von' Villa-garcia nach Sevilla . Feronia 23. von Königsbergnach Bremen . Flora 24. von Bremen nach Königs¬berg . Fortuna 22. Holtenau pass , nach dem Rhein.Irene 22. von Stockholm nach Bremen . Iris 24.
Rotterdam passiert nach Landskrona . Juno 22. in
Hamburg . Jupiter 23. in Stavanger Kronos 22. in
Lissabon . Leander 23. in Antwerpen . Luna 23. inHamburg . Medea 22. in Pasajes . Mercur 22. Bruns¬
büttel passiert nach Gdingen. Najade 24. Rotterdam
passiert nach Ruhrort . Niobe 23. in Danzig . H. A.Nolze 23. Holtenau passiert nach Bremen . Orest 24.
Brunsbüttel passiert nach Stettin . Pallas 23. Hol¬tenau passiert nach dem Rhein . Perseus 22. von
Königsberg nach dem Rhein . Phoebus 24. in Köln.Pollux 22. von Hamburg nach dem Rhein . Priamus
23. Rotterdam passiert nach. Kiel . Pylades 22. von
Danzig nach Rotterdam . Rhea 24. Emmerich pass,
nach Köln. Saturn 23. von Cadiz nach Malaga.Sirius 22. von Hamburg nach Riga . Stella 23. inKöln. Thalia 23. Holtenau passiert nach Emmerich.Themis 23. in Bremen . Theseus *24. in Bremen.
Triton 24. in Antwerpen . Venus 22. von Köln nach
Rotterdam . Victoria 23. Brunsbüttel passiert nachKopenhagen . Vulcan 24. in Rotterdam . Hans Carl
24. in Elbing . Consul Cords 22. von Lissabon nach
Antwerpen . Elise 23. von Nordenham nach Pa¬
sajes . Oscar Friedrich 23. Brunsbüttel passiert nachKönigsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 24. an Bremen . Albatroß 24. an Hamburg.Alk 22. von Brunsbüttel nach Kemi . Amisia 22.von Mäntyluoto nach Bremen . Antares 22. vonHoltenau nach Nordenham . Butt 23. an Rotterdam.
Falke 23. von Brunsbüttel nach Libau . Hecht 22.
von Holtenau nach Antwerpen . Meise 23. an Kings-
lynn . Möwe 24. an Bremen . Oliva 23. an Riga.Optima 23, an Abo. Orla 23. von Antwerpen nachAbo. Orlanda 24. von Raumo nach Bremen . Phoe¬nix 24. an Hüll . Rabe 24. an Hernösand . Strauß
24. von Bremen nach Helsingfors . Taube 24. anMemel. Wachtel 23. von Holtenau nach Antwerpen.Zander 24. von Holtenau nach Wesermünde.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 22. von Cephajlouia n-aehMalta . Arkadia 22. von Qran naoh Istanbul . Galalea
23. in Hamburg . Kythora 22. in Piräus . Larissa 22.von Triest naoh Gravoaa . Mac-edonia 23. von Oran

naxsh Algier . Mandssa 23. in Hamburg . Samos 23 *AnMerein nach Kymn>»:. Sofia 24. in Antwerpen, ßiwt-rto23. in Alexandrien . Derindje 23. in Bremen. ^
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen

Fechenheim 21. ab Rotterdam . Ginnheim, 22. an BrÜ!men. Schwanheim 22. ab Sandviken . Bockenheim
23. Boston Feuerschiff geankert . Kelkheim 24 jj

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 22. Bishop Rock pass, nachNewyork. Wasgenwald 23. Dover p&6*. nach Breme«
Lübeck 22. . an Bremen. — Westküste Nordamerika*
Taooma 22. ab Cristobad naoh Curacao. —. Mittel*amerikaAVestiadien : Caribia 21. ab Puerto Barriosnach Port Limon. Cord.illera 23. Vlissimgen pass, nach
Antwerpen . Friesland 21. an Vera Cruz. Kyphisala 23an Antwerpen . Pkrygia 22. ab La Gnayra nach Trini'dad . Antioohia 23. Vliiesingen pass, nach San Ju ande Puerto Rico. Se606trie 22. an Port of Spain —
Westküste Südamerika : Amasi« 22. ab Guayaquil nach
Paita . Planet 23. Fernando de Noronha pass, nachMagallanee . Ruhr 23. an Valparaiso . Hermonthis
Vlis»ingen pass, naoh Cristobail. — Südafrika/Aust^ !Uen/Niederländiisob-Indien : Altona 22. an Kapstadt
Staßfurt 23. an Hamburg . Menes 23. ab Port Sudannaoh Sabaiig . Heidelberg 23. Ouessant pass, nachAmsterdam . — Ostasien : Duiebnrg 23. an Rotterdam.
Havelland 22. ab Kobe nach Yokohama. Ermland 23*ab Hamburg nach Bremen. Preußen 21. an Singa¬pore. Kellerwald 22 ab Koh&ichang nach Sabang
Nordmark 23. ab Rotterdam naoh Genua. — Vergnü¬gungsreisen : Reliumce 21. ab Habana naoh NewycrrV
St . Louis 22. ab Hamburg . — Trampfahrt : Iserlohn23. an San Juan de Puerto Rico. Hagen 22. ab BafraBianca.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrta.GesCap Aroona 24. von Lissabon naoh Brasilien , AntonioDelfino 23. von Boulogne nach Lissabon. Madrid
von Montevideo nach Santos . Monte Pasooal 23pBahii'R. Monte Sanniento 23. Ouessant pass. Espaß«
23. Tersohel'liiu'g pass- Buenos Aires 23. in RosarioEifel 22. von Bremen naofr Antwerpen . Entrerios V
Madeira pass . Hohenstein 22. von Natal nach Rio aL
Janeiro . Joao Pessoa 22. von Bremen nach AntwerpenLa Plata 23. von St . Vincent naoh Rotterdam. Mün¬
ster 24. St. Vincent _pass . Pernambuco 24. in gj0
Taunus 24. Ouessant pass . Uruguay 23. in Bremen
Westsee 23. St. Vincent pass . — Vergnügungsreisen*Monte Rosa 23. in Hamburg . Monte Olivia 24. \nHamburg . ^

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni m
an Hamburg . — Süd- und Ostafrika : Usambara Uan Kapstadt . Urundi 22. an Durban.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 22. von Wi*borg nach Hamburg . Lasbek 21. von Monte Christinach Le Havre.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . P&d-Qo24. in Hamburg . Priwall 16. in Tadcabuuno. Poseidon

15. Ouessant pass . Planet 15. Kanarische Inseln passPanter 23. Kanarische Inseln pass . Puma 22. Dakarpass . Pionier 24. in Hamburg . Pelikan 18. KanarischeInseln pass . Pytbon 23. ab Tiko. Pontes 24. in Ham.bürg . Kamerun 24. in Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei

Hamburg . Pasajes 22. Ouessant pass . Sebu 22 Ones*
saut pass . Tanger 22. in Oporto. Porto 22. von Vigo
nach Hamburg . Lisboa 22. von Tanger nach RabatPal-oe 22. von Sevilla nach La« Palmas . Ceuta 23 vonLissabon nach Portimao . Casablanca 23. in 'adi
werpen . Sevilla 23. in Stettin . Ostland 24. in Ham-bürg . Larache 24. Dover pass . Tenerife 22. von LasPaJlmas nach Hamburg,

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburz
Oder 22. an Hamburg . Joeiah Macy 22. an Hamburg*WH<h. A. Riedemann 22. von Hamburg naoh AmbaElbe 23. von Stettin nach Hamburg . Senator 23 von
Königsberg nach Rotterdam . J . A. Mowiuckel 23. von
Southampton nach Guiria . Vanoouver 22. von Con-stamtza nach Rotterdam . Prometheus 30.' an Stock¬holm. Heinr . v. Riedemann 2L von TalaTa naohBuenos Aire«/Campaua . Paul Harneit 22. von Bavtown
nach Baton Rouge. Harry G. Seidel 23. von Newvork

vAr;u£ a' Niobe 22. von Amba ‘nach SouthamptonFuoebus 22. an Aruba.

Fiscbdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermiinde

“ « 4. Jab.et ja?  t Vr j.'iu.iu«i.ern , rsiaiia , Joh.
Stadtlander , Uranus , Eisenach (Island ), Martin Do-nandt (Norweg. Küste ).

Markt Itewesene Dampfer : Hellbrook, Taino
(Engländer ), Wurzburg , Altona (Nordsee), Frans
Dankworth , Friesland , Bremen , Main, Konsul Dub-bers , Ludwig (Island ), Deutschland , Bremerhaven(Bareninsel ).

In See gegangene Dampfer : Ehein , Halle , Hinr.
llO-enn T TT _( Is ’_ T' ‘ ' ’ “ •-

~~~ uamiuci . ivuoui, nanu , rLinr
Bueren , I . H . Wilhelms (Island ) , Adolf Hitler (Island ) .

Kriegsmarine
Panzerschiff „Admiral Graf Spee“ 22. in Kid . Post*Station bi« auf weiteres Kicl-Wiik, Limeusohilf

,,Schlesien “ 24. von Kiel in See. Poststation Wil¬
helmshaven . Der japanische Kreuzer „Ashigara“passierte am 23. nachmittags Cuxhaven eibeaufwärkauf dem Marsche nach Kiel . \

Baumwolleschwimmend für Bremen
Bis zum 31. Mal  sind voraussichtlich zn erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen
26. 5. D Barmbeck Cristobal26. 5. D Lübeck Galveston27. 5. I) Trautenfels Karachi f28. 5. D Pernambuco Los Angeles ?28. 5. D Taunus Pernambuco f30. 5. D Birkenfels Karachi30. 5. D Flottbek Ceara t31. 5. D Athen Alexandria 131. 5. D General Osorio Buenos Aires ?31. 5. D Rapot 131. 5. D Weser Los Angeles t

Hochwasserzeiten
Unterschied 6 gegen Bremerhaven ßotersand I SM.

Reichsbankdiskont 4 °/ 0 Werfpapierhurse der Bremer Zeitung vom 24 . I*Iai

Datum 1 Sfcd 40 Min.
Brem en-Stadt Vegesack25. Mai 3.42 lfi.OO 3.22 15.40 1.22 13.4026. Mai 4.20 16.35 4.00 16.15 2.00 14,1527. Mai 4.59 17.09 4.39 16.49 2.39 14.49

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Bann .-
Münden

Carls*
hafen Bameln Minden22. Mai 2.00 2.97 2.53 3.1123. Mai 1.80 . 2.81 2.31 2.9324. Mal 1.68 2.61 2.22 2.81

Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - . . . .
u . Staatsanleihen Z- .5 . 22 .5.

5 Dt. Relchsanl . 27 101 .87 101 .12
4 do . 34 99 .00 99.00
41/, Dt.Reichs .Sch .3 5 99.12 ffl .12
41/, Reichspost 34 I. 100 .62 100 .50
4 Brem . Umstausch 93 00 92.50
Bremen Neubesitz 32.00 31.00
Hamburg Neubesitz 34.00 34.25
Dtsch . Altbesitz 125 .87 125 .87
Bremen Altbesitz 125 .25 125 .25
Hamburg Altbesitz 125 .25 125 .25

Industrie -Aktien

99 .25
96.25

98.00

99.25
99.25

99i25
99 .25

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4 ' /t Oldb . Osch . V. 25
4>/> do . Korn. S. 1
4l h  do . do . S. 2
4>h do . do . S. 3
4 ' /> do . S. 1 u . 3
4Vi do. do . S. 2
4‘/i do . do . S. 4
4 ' /> do . Gplbr . S. 5
41/1 do . do . S. 3

Hypothekenbanken
4‘/i Hamb . Hypbk . A 99.00 „99.00
5»/ ! do . Liquid . 101 .62 101 .87
do . Anteilschein 3 .75 3.65

4>/: Pr . Ctrbd . 99.00 99.00
5>/> do. Llg . 2« A 2 101 .50 101 .50
4‘/i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 98.00 98 .00
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 36 100.50 100.50
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk — —.—
Steuergutscheine Gruppe H
lällig am 1. 4 . 1934 —
fällig am 1. 4 . 1935 — — — —
lällig am 1, 4 . 1936 ' —.— — .—
ä g am 1. 4 . 1937 115 .80 115 .80

fälllS am 1. 4 . 1938 115 .50 115 .50
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 91 .00 90 .00
Hb. Hypothekenbank 100 .00 100.00
Schl .-Hol .Bk. I.Husum 86 .00 86.00
Vereinsbank 128 .00 128 .50
Westholst . Bank 145 .50 145 .00
Schiff ahrts -Aktten
Br. Schleppsch .-Ges . 07-00 97.00
Dt. Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg.-Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 127 .00 127 .50
Brem . Str - g- nh -ihn 08.50 98.00
Dl. Re ' ihsh Vori .-A- 125 .00 124 .37
Hamburger Hochbahn 98.75 98.25

90 .00 90 .C0
18 .62 17.50
48.00 48 .00

119 .50
120 .50 120 .50
18 .75 18 .62

108 .00 108 .00
90.00 90.00

24.5 . 22 .5-
117.50 117 .00

273 .00
134 .00 134 .00
106 .00 167 .00
128 .00 128 .00

Atlas Werke
Belersdorl
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G. 165 .00 165 .00
Br. Allg . Gas u. E. - -
Br. Ch. Fabrik Hude 170 0̂0 170 .00
Br. Cigarrenfabriken 90.00 89.00
Br. Pap . u. Wellp . 1H5.00 125 .00
Br. Rolandmühle 151.00 149 .00
Br. Sllherwarenfabr . 136 .00 138 .00
Bremer Vulkan 150.00 150 .00
Br. Wollkämmerei 164 .00 164 .00
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

178 .50 178 .50
89.50 90 .00

133 .00 133 .00
94 .50 94 .50

113 .00 114 .00
147 .25 146 .75

24 .5 - 22 .5.
Harb . Gummi 179 .00 178 .50
Hocholenw . Lübeck 131 .00 131 .50
Hoftm . Stärkefabr . 150 .00 — —
Holstenbrauerei 109 .25 109 .50
üutesp . u . Web . Br. 118 .00 118 .00
Markt - u. KUhlhall . 127 00 127 .00
Nordd . Steingut 142 .00 142 .00
„Nordsee " Dt.Hochs . 144 .00 142 .00
Nordwestd . Kraft 137 00 137 .00
Rheinstahl 156 .00 156 .50
Reis u. Handels 136 .00 135 .00
Ruberoidwerke 125 .00 124 .56
Schllnck & de . 128 .00 128 .00
Schwartauer Werke 118 .00 118 .00
Stader Lederfabrik 120 .00 120 .00
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els -G.

128 .00 128 .00
119 .00 119 .00
115 .00 115 .00

95.00 95.00

91 .00

3L50

90 .00

33.00

Niedersächsische Börse

99.25

98.25

99 .25

98 .25

99.50 99 .50

99.00 99.00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

41/« Hann . Prov . Anl.
R. 15 98.50 98.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/* Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold .-Komm .«
Obi. S. 3

Landesbanken
41/i  Kann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 1926
4Va Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5Vi do . Llqul . Pfdbr . 101 50 10150
4 do . RM Pfdbr . S. 6 95.00 95.00
Ritterschaften

Brschw . rittl . G.-
Pf. von 29

41/* Bremer ritt !.
Goldpfandbrief

41/* Calenbg . rltll.
G.-Pfdbr . v. 23

4V* Celler ritt !.
Goidpf . C.

Stadtschaften
4V< PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4 ’/: Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 99.25 99.25

V/t  do . Liquid .Pfdbr . 101.50 101 .50
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 99 .25 99 .25
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .00 102 .00
6 Hackethal Pb !. 103.00 103.00

9875 9875

98.50 98.50

99.62 99.62

9875 9875

99 .00 99 .00

6 Lindener Brauerei
Obi. 103 .50 104 .00

3 Mech . Linden Obi. 88.00 88 .00
6 Vorw . Zem . Obi. 102 .00 102 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

SVs Hann . Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4 ' /« Lüdenscheid M
Obi.

93.00 93.00

93.00 93 .00

93.00 93.00

101 .50 101 .50

100.00 100.00
104 .00 104 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 187 .50 187 .00
Dampfkessel Wilke 175 .00 174 .00
Doornkaat 120.00 120 00
Elsen WUife! 131 .00 130 00
Hackethal 138.00 138.00
Hann . Immob.

(je Stück ln RM) 390.00 380 .00
Hannoversche Zem . 124.62 123 .50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeuts/ce Zem
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinshr . Herrenh.
Vorwohler Zement _
Woltwäsch . Döhren 176 .50 176 .50
Brschw . Hann . Hyp.*

Bank 109 .50 109 .50
GeestemUnder Bank 90.50 90 .50
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 120.00 120 .00
Hiidesh . Pein .Kreisb -57.00 57 .00
Ueberlandw . Hann . 118 .50 118 .50
Marienborn -Beend . 112 .50 114 .00

213.50 212 .00
178.00 177 .00
93.00 93 .00

128 .00 128 .00
210.00 214 .00
135 .00 135 .00
160 .00 160 .00
127 .00 - -

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 125 .90 126 .00
5 Reichsanleihe 27 101 .75 101 .87
4 Relchsanl . 34 99 .00 99 .00
SVi Int . (Young ) — — 105 .00
4‘/> Fr . St .-Anl . 28 109 .50 109 .50
4>/i Bayern St . 27 99 50 99 .60
4>/i Brschw . St . 28 - 98 75
4•/• Dt. Schutzgeb . 11 75-
4 ' /i D. Relchsp . 34 I 10075 100 .75
4V, do . 35 1 100 .40 100 .40
4 ‘/r D. Reichsb . 35 100 .20 100 12
4</i do . 35 1 9912  99 .12
4‘/> Pr . Ldr . 1 u . 2 99 00 99 .00
Stadtanleihen
4‘/i Bin. Goldsch . 25

1 u. 2 98 .37 98.25
Oeffentl . Kreditanstalten
4 ‘/i Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dl. Komm .-Samm . 2
4‘/i Hann . Ländes-

kred . v . 25 S. 1
4*/> do . Pld . v. 27

Serie 2
4</i Oldbg . stl . Krd.
4Vi do . Schuld 1 u. 3
41/. do . Pfbbr .-K. 1
5V, do . Llqu.
4 ' /i Pr .Lds .-Pfd . R. 4
4>/i Ldschftl . Zentr.

Goldplandbr.
4 ' /i Ostpr . Idschltl.

Goldpfdbr . (8 •/. )
4>/i Schlesw . Holst.

lösch . Golüptbr . 24
4 ' /i Westl . ldschftl.

Goldplandbr.

99 .00 99.00
132 .12 132.12
145 .50 145 .50

99.25

99.50
99 .25

—98 .25

S9'00

99.00 99.00

97.50 97 .50

98 .25

98.50 98 .75

Hypothekenbanken
4‘/j Braunschw.

Hann . v. 192»
4>/> Goth . Grund¬

kredit 4, 5 , 5a
4 ' /i Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4‘/i Meininger

Hypoth . Bank 5
4>/i Pr . Centralb . 28
4*/, Pr . Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
4‘/i Pr . Plandbr .-

Bank 50
4Vi Rhein . Westläl.

Bdlcr. 4 , 5 , 10 , 12
47i Schl . H. Idsch.

Gold 30
4‘/i Bert . Hyp. 15
4‘/i Bl. Hyp. K. 5
5>/i Bl. Ctrbk . Llgu.
4 ' /t Pr . Pfdbr.

Komm . 20

99.00
99.00

99.00
99.00

99.00

99.00

99.25

99 .00

99.00

99.25

98.25
98 .00
99.00

101 .25

99 .25
98.00

101 .50

98.00 98 .00

4 >/• Pr . Ctr . Bod . 24 99 00
47 , Pr . Ztrst . 19 99 -00
47 , Pr . Ztrst . 20 -21 99 00
47 , Hann . Pfd . 4

von 1929 —
47 , do . 5 . u . Erw . 99 -50

Kommunalobligatlonen
47 , Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 15 , 21
47 , Pr . Ctr . Boden

Komm . 25/28
47 , Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . 25/27 , 4-5

99 -00
99 -00
99 -00

99 -50
99 -50

90 -00

98 -00

98 -00

98 -00

98 -00

98 -00
Industrie -Obligationen
5 Dt. Linoleum 25 —
5 Klöcknerw . RM 25 —
5 Thür . El. L. 27 —
5 Ver . Stahl S. B —
5 Zuckerkredit 1-4 102

- 102 37

50 102 75

Steuergutseheine

Maxlmilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid , stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Rlebock Montan
Rosentha ! Porz.
Sarotti
Schles . Portland
Thörl ’l Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Guinea
Schantung

24 -5 - 22 5-
199 00

113 -75 114 -25
141 -00 138 -00

Reichsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

174 -50
124 75 124 -00

143 -50

ab
1. 4.

11212
117 -62
90 .75

113 -50
156 -50

11225
143 -00
110.00
91 25

11275
156 -25

163 00

210-00

140 -00

163 -37

180 -00

140 -00

11775

1938
1939
1940
1941
1942
1943
1444
1945
1946
1947
1948
1949
1950

Ausgabe 1 Ausgabe 2
Geld Brief Brief | Geld

100 .25 101 .62 100 .25 __ _
100 .25 100 .25 —

99.87 100.75 — —
99.87 99 .87 100 .62

98 :75 _ '_ _
98 .75 - - — — — -
98.75

9875 —
*

Wiederaufbau -Zuschläge

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Einheitskurs
24 - 5- 22- 5.

Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

156 -25
138 -12
147 -25

122 -62
155 -00

91 -12

157 -50
138 .00
147 75
100.10
164 .50
121 75
155 50
91 -12

1944/45 . 1 79 .50 I 80 25
1946/48 . 1 79 25 ! 80 00

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuGsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kali Ascherslehen
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

134 -25

119 -00
131 .50
154-50
12475
20-12

179 -00
142 -25
134 .12
14975
118 -62
131 -50
154 -50
124 -25

20 50
135 -12

Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 ,
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

103 75 103 -75
10775 10775
11175 11175
115 -B0 11580
115 -62 115 50
100 90 110 -90

Fortlaufende
Anfangs

knrs

Notierungen
• Schluß - Einheitskurs

Mannesmannröhrenwerke 128 -37
Mansfeld AG. f. Bergbau 159 00
Maschinenbau Untern . 145 62
Maximilianshütte —

128 -25
159 .00
146 -00

157 -00
138 -00
148 .00
180 -00
184 -0012212
155 50
91 -11

15575
137-00
146 25
180 00
163-00
123 00
155-50
91-50

179-00
142 25
134-00
14975
118-62
131-00
154 -50
124 62
20 -50

135-12

141-75
134-50
150 00
119-37
13175
15512
124 25
20 25

135 50

128 .12 128 25
159 00 157-75
146 -00 140 12

199-00

■Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büchen

98 37 98 25

92 -25
Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Benk
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

94 -50
98 -25

107 -25
130 -25
11300
118 -00
91500
133 -00
105 -00
11575

90 50
21175

94 -37
98 -25

108 -00
13075
113 -00
118 -25
895 .00
13375
105 -00
11575

211 -87
Industrie
A. E. G.
Alsen Portlanü
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

42 -37 42 50

118 -00 117 *50

145 . 00
89 75 90 00

116 -50 116 -00
127 -87

136 .00 138 -00
126 00 126 00

149 00 148 -87
120 -00 11950
131 -00 131 .00
176 .25 177 -25
140 -37 140 .25

Dt. An!. Ausl . Scheine
einschl . Vs Ablösungsch.

6V« Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anlelhe

6V« Friedr .Krupp -RM-Anl.
5 ' /« Mitteid . Stahl
6*/i Ver . Stahl -Obi.
Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . ' Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Chariottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linotwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engeihardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

125 .87

kurs

125 .90

101 .87
98.75

101 .87

236.75
42.37

145.37
155 .^7
120.75
136.25
166 .25

Ausges.

127i0

237 .00
42 .37

145 .50
155.87
120.00
136 .25
166 .25
147.00
220.00
127150
113.12

188 .00
141 .87
122.00
117.75
155.00

144 .00
171.75

188 .00
141.62
123.00
117.25
155.25
178.00

Ausge,

193.00
150.25

151.50
08.12

164 .75
148.50
142 .00

171.75
157 .00
170 .50
213 .25
193.00
150 .50
136.12
122 .50
152 .50
88.00

164 .87
146 .50
142 .50

98.75
101 .87

99.12
101 .62

Metaltgesellschalt
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

154 00
192 00
107 -12

237.00
42.37

145.50
155 .07
120 .00
136.12
166 .25
146 .00
220.00

235 .00
42 .50

145.50
155 .50
119 .50
137.75
106 .75

128 75

152 -00

154 -00
192 -50
108 -12
230 -25
13,3-37
15%.00
128 -50
150 -37
152 -50

220.00
126 .25
113 .12

108 .00
141 .62

127 .00
113 .00
151 .25
187 .25
141 .50

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u . Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhoter
Siemens & Hatske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

156 .50
138 -00
150 25
171 -50
90 -12

21250
129 .75
95 -00

201 -25

157 -50
138 -00
153 -00
17125
98 -00

213 -00
130 -00
96 -00

201-00

154-00
192-50
10812
230 25
133 -37
156 -50
128-50
150 -25
152 00

191 00
106 37
231-25
135 50
156-75
128 75

152-00

130 -00
150-50
171-25
98 -00

212 -50
130 00
95 -37

201-00

157 50
138 00
149 00
171'5S
98-00

21200
130 25
95 00

200-00
Thüringer Gas Leipzig —

117 .37
155 .25

118 .12
154 .25
178 .12

Vereinigte Stahlwerke 120 -87
Vogel Telegr . Drahl — .—
Wasserw . Gelsenkirchcn
Westdeutsche Kaufhof
Westeregein Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

143 75

120-00
143 75

120-62 120-50

62 -25
117-62

159 -00

62 -00
11750
12512
158-50

62-37 62 60
117-50 117 50
125-12 125 25
159-00 159 00

171 .50
157 .00
170 .50
213 .25
193.00
150 .50
136 .12

157 .12

2U00

13612

152 .00
86.0/1

165 .00
148 .50
142 .50

152.00
88.75

164.75
147 .87
142 .00

Banken
Bank für Brau -Industrie 134-75
Reichsbank 21075

Verkelirswerte

134-75
211 -75

134 -75
211-75

134 75
211-87

A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketf.
Hamburg -SUdam Dampf
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Elsenb.

127 . 00
153-75
124-87
1675
4812

I19 .cn
19 12

126 .87
153-25
125 -37
18 -37
47 87

118 -62
18 -87

126-87
153 25
125-37
1862
47 87

118-62
1912

127 50
153 25
124 62
18-62
48 00

U8 -75
18 75
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9K
Der Beg. Bürgermeister empfing

den ungarischenBesondren im Batfiau«
Bremen , 24. M <ii

Nachdem der ungarische Gesandte , Exzellent
Feldmarschall -Leutnant Dome Sztojay,  wie
wir berichteten , am Sonntagabend mit dem
Abendschnellzug von Berlin kommend , in Be¬
gleitung von Senator Vagts  in Bremen ein¬
getroffen war , besuchte der Gast am gestrigen
Montagmorgen das Rathaus , wo er vom Regie¬
rende » Bürgermeister , SA . - Gruppenführer
Bohmcker,  empfangen und in der Hansestadt
an der Weser herzlich willkommen gebethen
wurde . Der Gesandte trug sich ins Goldene Buch
ein und besichtigte dann in Begleitung des
Adiutanten des Gruppenführers , SA .-Sturmbann-
führer Lüth.  das Rathaus.

Der auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet
vielseitig interessierte Gesandte , der übrigens vor
drei Jahrzehnten als junger Offizier bereits ein¬
mal Gast unserer Stadt war , hatte am Morgen in
Begleitung von Senator Bernhard,  Senator
Bagts  und Konsul Rasch eine Rundfahrt durch
Bremen gemacht , wobei die Hafenanlagen , Um-
schlagseinrichtungen , Schuppen und die Getreide¬
verkehrsanlage eingehend besichtigt worden waren
2m Kraftwagen verlieh der ungarische Gesandte
am späten Vormittag Bremen , um , einer Ein-
taSMrg des Norddeutschen Lloyd folgend , den
Toluillbusbahnhof und die Nordschleuse in Vre-
merhaven zu besichtigen . An Bord des Lloyd-
Schnelldampfers „Europa"  fand ein Empfang
statt . Der Gesandte befand sich in Begleitung des
Regierenden Bürgermeisters , des SA .-Vrigade-
führers Vrugger,  Konsul Raschs,  Senator
Bernhards  und Senator Vagts.  Am spä¬
ten Abend kehrte Exzellenz Dome Sztojay nach
Berlin zurück.

Lintrittskartenfür die Feierlichkeiten
auf dem Boolcholzberg

Für die Einweihungsfeierlichkeiten und die
erste Aufführung aus - er Niederdeutschen Gedenk¬
stätte „Stedingsehre " auf dem Bookholzberg am
Sonntag , Z0. Mai , 15.30 Uhr , werden in ganz
beschränkter Anzahl noch Eintrittskarten aus¬
gegeben zum Preise von 3,53 RM . (Stehplatz ) .
Vorverkauf ab sofort bis einschließlich 27. Mai
in der Kreisgeschäftsstelle der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude ", Oldenburg , Markt 3.

Bundfunksendung„Kampf und
Untergang der Stedinger"

Der Rcichssender München bringt am Don¬
nerstag , 27. Mai , 22 Uhr , eine Sendung „Kampf
und Untergang der Stedinger ".

Verlegung der Sfl.-Zichrertagung
nach Bastede

Die SA .-Führertagung anläßlich des Eautages
Weser -Ems am 23. und 3V. Mai in Oldenburg

- findet nicht , wie ursprünglich angesetzt, in Olden-
' bürg , Ammerländer Hof, sondern in Rastede,
^ ' Parkhaus , statt.

Bremerin verübt Selbstmord
Am gestrigen Montagoormittag wurde aus den

Eisenbahnschienen am Vramstedter Bahnhof nahe
des Grafischen Schuppens eine furchtbar verstüm¬
melte weibliche Leiche gefunden , der u . a . der
Kopf vom Rumpf getrennt war . Die Ermittlungen
der Gendarmerie haben ergeben , daß es sich bei
der Toten um eine Bremerin aus der Wernige-
rodcr Straße handelt , die sich in selbstmörderischer
Absicht vor den Frühzug geworfen hat . Die Be¬
weggründe der Tat sind unbekannt.

Studium und Schulbesuch im Ausland . Die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat be¬
stimmt , daß die Verrechnung von Studiengeldern
an im Ausland studierende Inländer mit frei¬
willigen Unterstützungszahlungen von Ausländern
nach dem Inland oder mit Zahlung von Studien¬
geldern ausländischer Studierender in Deutsch¬
land nur in solchen Fällen zulässig ist, in denen
der Antragsteller die Verrechnung durch unmit¬
telbare Beziehung zu einem Ausländer durch¬
führt . Dagegen sind solche Verrechnungen durch
Inanspruchnahme besonderer Verrechnungsstellen
unzulässig.

2000 Politische Leiter und vflL.-lvalter sind für Oldenburg gerüstet— Kreisleiter Pg. Blanke sprach zu seinen Kameraden
Bremen stellt die kfirensormation

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem
Eautag Weser -Ems in Oldenburg am Sonnabend,
dem 29., und Sonntag , dem 30. Mai , der zu einem
bedeutenden politischen und kulturellen Ereignis
werden wird . Seit Wochen sind die Vorarbeiten
in vollem Gange . Die gesamte Organisation ist
mit allen Einzelheiten des Programms der bei¬
den Tage genau festgelegt . Tausende von Abzei¬
chen mit dem Wikingerschifs wurden verkauft.
Hand in Hand damit geht der Vertrieb der
72 Seiten starken Broschüre  von sich, die dem
Besucher neben einer Reibe interessanter Namens¬
artikel über Landschaft , Bevölkerung , Partei - und
Aufbauarbeit im Gau Weser -Ems vor und nach
der Machtübernahme auch alle wissenswerten Ein¬
zelheiten des Programms mitteilen.

Aber auch die Kreise der NSDAP . im Gau-
gebiet bereiten sich auf den Gauparteitag vor.
So fand in Bremen  auf dem Messegelände am
Sonntagmorgen ein Eroß - Appell aller
Politischen Leiter und Walter der
Deutschen Arbeitsfront  statt , die am
Aufmarsch in Oldenburg teilnehmen werden.

Im großen Rechteck waren etwa 2000 Mann
angetreten . Jeweils vor den Blocks der einzelnen
Ortsgruppen hatten die Fahnen Aufstellung ge¬
nommen , während sich die Abordnung mit der
Kreisfahne in der Mitte des Rechtsecks befand.
Ordnung und Disziplin waren mustergültig.
Gegen 9.30 Uhr kam das Kommando : „Politische
Leiter und Walter der Deutschen Arbeitsfront —
Stillgestanden ! Augen rechts !" Dann meldete
Kreisausbildungsleiter Pg . Borges  dem in¬
zwischen eingetroffenen Kreisleiter Pg . Blanke.
In Begleitung des Kreisausbildungsleiters und
des jeweiligen Ortsgruppenausbildungsleiters
schritt der Kreisleiter die lange Front der ange¬
tretenen Formationen ab.

Darauf ergriff
Kreisleiter Blanke

das Wort , um zu seinen Politischen Leitern und
DAF .-Waltern kurz über den Grund zum Appell
und die Bedeutung des Eaupartei-
tages  in Oldenburg zu sprechen. Pg . Blanke
führte u . a . aus : Die Aufgabe , die wir vom Füh¬
rer übertragen bekommen haben , ist die , das
deutsche Volk politisch  zu führen und darüber
hinaus jenen Volksgenossen zu helfen,  die
noch heute unter den Schäden der Systemzeit lei¬
den . Wir sollen alle zum nationalsozialistischen
Denken erziehen . Und dabei ergibt eine unge¬
heure Arbeit , die jedoch getragen sein muß von
einem unerschütterlichen Pflichtbe¬
wußtsein.  Unsere Arbeit ist naturgemäß
anders geartet als beispielsweise die der SÄ.
oder der SS ., die Teilaufgaben zu erfüllen
haben . Ganz gleich jedoch, an welcher Stelle der
Nationalsozialist steht , immer hat er sich der
Ehre,  das Braunhemd der Bewegung tragen
zu dürfen , würdigzu  erweisen.

Daher ist eines selbstverständlich auch sür uns,
die wir Politische Leiter sind : Immer wo wir
geschlossen auftreten , wo wir einheitlich in Er¬

Kroissuslülilunxsloiter BorKvs meläet «lern Kreisleiter äsn Vorbeimarscli . ^ ukv .: Lebmiät (3)

scheinung treten , da treten wir soldatisch aus . In
unserer Disziplin osfenbart sich letzlich die innere
Sauberkeit und Gradheit der Bewegung nach
außen hin . Unsere Haltung sollen wir auch nach
außen durch unser Auftreten zeigen.

Wir haben das in Bremen bereits oft bei vie¬
len Aufmärschen beweisen können . 2n diesem
Jahr stellt nun der Kreis Bremen die Ehren¬
formation sür den Eautag Weser-
Ems.  Und da wollen nun beim Vorbeimarsch am
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß in Olden¬
burg beweisen , daß wir nicht nur die alten ge¬
blieben , sondern daß wir auch ein ganzes
Stück weiter gekommen  sind . Wir waren
und bleiben aktive  Kämpfer für den Führer
und Deutschland ! Immer wieder gilt es für uns:
Schulen und arbeiten — wer rastet , der rostet.
Darin liegt der Grund auch unseres heutigen

.Äppells begründet . Jeder muß sich einsetzen für
das Gelingen des Eautages.

Denn den Eindruck , den der Gau Weser -Ems
macht, ist auch der Eindruck , den wir machen —
und unsere Haltung ist die Haltung des ganzen
Gaues.

Hinzu kommt, daß wir Propagandisten
sein sollen für das gewaltige Spiel „D e Ste - "
dinge"  von August Hinrichs auf der Nieder¬
deutschen Gedenkstätte „Stedingsehre ". Vookholz-
berg — da wird der Freiheitswille  der
Stedinger Bauernheere versinnbildlicht , da lebt
der Geist unserer großen Vorfahren wieder auf
und nimmt lebendige Gestalt an , jener Geist , der
auch heute wieder in unserer Weltanschau¬
ung  fest verankert ist. Diese Dinge sind es, an
die wir denken wollen , wenn wir zum Gau-
parteitag in Oldenburg aufmarschieren.

Nach der eindringlichen Rede des Kreisleiters
erfolgten die Marschübungen , die mit einer ein¬
gehenden Besichtigung verbunden war . Eine letzte
Ausrichtung erhielt besonders die Bereitschaft z.

b. V ., die mit Tornister , Brotbeutel und Feld¬
flasche ausgerüstet marschierte.

Trotz der unerbittlich vom Himmel herabbren-
nenden Sonne klappten die einzelnen Uebungen
ausgezeichnet.  Vor allem aber machte der
abschließende Gesamtvorbeimarsch  aller
Politischen Leiter und Walter der DAF . mit
fliegenden Fahnen vor dem Kreisleiter einen
vorzüglichen Eindruck . Es war ein Beweis dafür,
daß der Kreis Bremen in Oldenburg vor dem
Stellvertreter des Führers nicht versagen wird.
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Bautag weser-kms 29.—Z0. Mai
Volksgenossen, die an dem Gautag
Weser-Ems teilnehmen wollen, melden
sich bei dem zuständigen Ortsgruppen-

leiter der NSDAP.

Kreisleiter I' p . Blanke sebreitet ilie lanxe Krönt üer Kolitisvlien I .viter nncl V^ K.-tValtsr ab Viv UarsekiiknnKen ,1er Blocks klappten ausge ^eicbnet

Dichter und Komödiant
Zur 75. Wiederkehr des lodestages Johann Tlestrogs am 25. ITlai , von s . 0 . fi. Schult;

Nichard-lvagner -Zestwochein vetmold

Blanzvoller„Iristan"
Der 1806 gestorbene , langjährige Repräsentant

der Wiener Hanswurstkomödie , Johann La Röche,
pflegte , falls sich die von ihm erwünschte Heiter¬
keit des Publikums nicht einstellte , an die Rampe
zu treten und im kläglichen Tone zu flehen:
„Meine Herren , ich Litt ' Sie um Himmels willen,
lachen 's über mich !"

Als Johann Nestroy  im Jahre 1801 in Wien
zur Welt kam, stand die Wiener Posse in schönster
Blüte und die Einwohner der alten Kaiserstadt
bestanden darauf , „um Himmels willen " zum
Lachen gebracht zu werden . Nestroy , der diesem
Verlangen wie keiner vor ihm nachkommen sollte,
tummelt sich erst einige Jahre als Opernsänger
am Kärtnertortheater seiner Geburtsstadt , in
Ämfterdam , Brünn und Eraz , ehe er den seriösen
Baß zu Grabe trägt und als Komiker , Possen¬
dichter und Parodist Auferstehung feiert.

In Eraz entsteht sein erster dramatischer Ver¬
such, sein Einakter „Der Zettelträger Papp " . Und
nun folgen die Zauberposien , die Lokalstücke und
Travestien Schlag auf Schlag . Nestroy schreibt
sich die Rollen selbst auf den Leib und vergißt
dabei auch nicht seine Mitspieler.

Als er 1831 aus „Theater an der Wien " geht,
ist er schon ein berühmter Mann , und nicht nur
seine Komödien sind bekannt , sondern auch, seine
Extempores mit denen er Metternich und seinen
Helfern zu Leder geht , laufen von Mund zu
Mund . Der Name Nestroy ist das Programm der
Heiterkeit schlechthin. Sein am 10. April 1833
zuerst aufgeführter „Lumpazivagabundus " wurde
ununterbrochen zwanzigmal hintereinander ge¬
spielt . 1835 fand die 100. und im Jahre ,1881
die tausendste Aufführung in Wien statt . Nestroy
seilt spielte den Knieriem , und seine Zuschauer
schrien vor Vergnügen.

Im Jahre 1836 sah sich der Nestroy an poetischer
Begabung weit überlegene Wiener Volksdichter
Ferdinand Raimund den „Lumpazi " an Wah¬
rend ihn schallendes Gelächter umgab , blickte er
traurig auf die Bühne . Beim Verlassen des
Theaters sagte er zu seinem Begleiter : „Das kann
i nit ! Aber ich sieh das g'fallt no, so iss halt
mit mir und meine Stück gar alles umsonst.

Wenige Monate später gab sich Raimund selbst
den Tod . Er wollte es nicht überleben von
einem anderen aus dem Herzen seiner Wiener
verdrängt worden zu sein.

Der „Lumpazi "-Erfolg war für Nestroy ein
mächtiger Ansporn , auf dem eingeschlagenen Wege
voranzuschreiten . In der Zeit von 1835 bis 1845
entstand mehr als ein Viertelhundert neuer
Stücke, , darunter „Eulenspiegel ", „Der Talis¬
man " und „Der Zerrissene ".

Sein bestes Eesellschaftsstück ist jedoch das 1846
uraufgefllhrte „Der Unbedeutende ", das Nestroys
größter dichterischer Triumph werden sollte . Das
sittliche Zentrum dieser Volkskomödie ist die Ehre
des einfachen Mannes aus dem Volke . Die Arbeit
leitet unmittelbar zu Anzengruber hin , ihr Ein¬
fluß auf die spätere Entwicklung des Wiener
Volksstückes ist unverkennbar.

Die 48er Revolution ging auch an Nestroy nicht
spurlos vorüber . Am 1. Juli 1848 wurde seine
Posse „Freiheit in Krähwinkel " zum ersten Male
aufgeführt . Voreilige Beurteiler haben ihn wegen
seiner Ablehnung des Metternichschen Zensur¬
systems in die Rolle des Volksdemagogen ver¬
setzen wollen . Aber Nestroy gibt die Demagogen
in „Freiheit in Krähwinkel " selbst der Lächerlich¬
keit preis , und sein Urteil über die Demokratie
hat er bald danach in folgendem wahrhaft klassi¬
schen Ausspruch niedergelegt : „Das Volk ist ein
Ries ' in der Wieg 'n , der erwacht , aufsteht , herum-
torkelt , alles z'sammtritt und am End ' wohin
fallt , wo er noch schlechter liegt , als in der Wie¬
gen ."

Beispiellose Erfolge hat Nestroy auch auf dem
Gebiet der dramatischen Travestie erzielt . Hebbels
„Judith " hatte kaum ihre Erstaufführung erlebt,
als Nestroy mit seinem Ulkspiel „Judith und
Holofernes " auf der Bühne erschien und die
lleberkraftfigur des Holofernes in der ergötzlich¬
sten Weise parodierte : „Ich möcht' mich einmal
mit mir selbst zusammenhetzen , nur um z» sehen,
wer der Stärkere ist : ich oder ich."

Ebenso hat Nestroy die Feigheit der Hebräer
auf das köstlichste zur Darstellung gebracht . Selbst

Hebbel konnte dem Stück seinen Beifall nicht ver¬
sagen.

In den folgenden Jahren ließ die Schaffens¬
kraft Nestroys sichtbar nach. Er leitete von
1854 bis 1860 das Carl -Theater . Seine lieben
Wiener sahen ihn am 4. März 1862 zum letzten
Mal , und zwar in der Rolle des Knieriem im
„Lumpazivagabundus ", auf der Bühne . Am
25. Mai desselben Jahres überraschte ihn in
Eraz der Tod.

Auch sein Sterben war von einer Komödie um¬
wittert . Der lustige Mann hatte zeitlebens eine
Höllenangst vor dem Scheintode und seinen Fol¬
gen gehabt und infolgedessen testamentarisch an¬
geordnet , daß sein Sarg in einer ausgemauerten
offenen Gruft zu stehen habe und nicht zugenagelt
werden dürfe . Wollte sich der Darsteller des
Knieriem die Möglichkeit vorbehalten , Vanquos
Geist in Heiterkeit vorzuführen?

Aber als er tot war , blieb es dabei . Man se¬
zierte seine Leiche und überführte sie nach Wien.
Zehntausende waren auf dem Währinger Fried¬
hof versammelt , als man den Mann in die Gruft
senkte, in dem sich das befreiende menschliche
Lachen verkörpert hatte.

Deutsche Wissenschaftler auf dem Internatio¬
nalen Therapeutenkongreß . In Bern  nahm der
Erste Internationale Therapeutische Kongreß sei¬
nen Anfang , an dem führende Köpfe der thera¬
peutischen Wissenschaft aus fünfzehn Ländern teil¬
nehmen . Zu den wichtigsten Themen , die zur Be¬
handlung stehen, gehören Alterskrankheit , insbe¬
sondere Arteriosklerose , sowie Fragen der Chi¬
rurgie und der Balneologie . Von deutschen For¬
schern werden u. a. Professor Dr . E . v o n B e r g-
mann (Berlin ), Professor Dr . Bürger
(Bonn ) und Professor Dr . Heubner (Berlin)
Vortrüge halten.

Auszeichnung für einen chinesischen Gelehrten.
Der Rektor der deutschen-chinesischen Tung -Lhi-
Universität in Schanghai -Wusung , Professor
Ongtsilung,  wurde anläßlich des 30jährigen
Bestehens der Hochschule und in Anerkennung
seiner besonderen Verdienste um das China-
Institut der Universität Frankfurt  sowie um
die deutsch-chinesischen Beziehungen zum Kurator
dieses Instituts ernannt . Dem chinesischen Ge¬
lehrten wurde gleichzeitig die Würde eines Ehren¬
doktors der Universität Rostock verliehen.

(Lonäsrdsrielrt kür Zis „Brsmsr 2sitnng ")
Seit Freitag abend steht die Detmolder Wag¬

ner -Festwoche unmittelbar im Dienste des Bay-
reuther Meisters . Beethoven als der große Bru¬
der Wagners , als Leuchtpunkt seiner Jugend als
Ankergrund und Ausgang seines gewaltigen Wer¬
kes, wurde gezeigt in weise gewählten Ausschnit¬
ten , die entscheidende Anregungen für das Wag¬
nerische Eesamtkunstwerk nachweislich gegeben
haben . Der künstlerische Leiter der Detmolder
Festtage , Otto Daube , vollzog die Ueberleitung
zu Wagner mit einem der Tristan -Sinfonik ge¬
widmeten Vortrage „Die Geburt der Tragödie
aus dem Geiste der Beethooenschen Sinfonie ".
Dieses Werden wußte Daube aus volkstümliche
Weise zu erläutern und somit der getreuen Fest¬
gemeinde willkommene Einführung in jenes Werk
zu geben , von dem einst Lhamberlain sagte , eine
einzige Seite der Orchesterpartitur würde genü¬
gen , um einen tiefen Eindruck vom „Wunderreich
des poetischen Ausdrucksvermögens " zu erhalten,
über das ein Richard Wagner gebot.

Die Aufführung dieses musikalischen Wunder¬
werkes „Tristan und Isolde " , dem die deutschen
Opernhäuser leider auch heute noch viel zu wenig
Heimstätte sind, gestaltete sich am Sonnabend¬
abend vor wiederum ausverkauften : Hause zu
einem besonders festlichen und nachhaltigen künst¬
lerischen Ereignis . Was immer auch die Gegner
gegen dieses Werk im besonderen in bezug auf
mangelnde Allgemeinverständlichkeit vorgebracht
haben mögen , es blieben und bleiben die unbe¬
streitbaren Tatsachen , daß die ganze heutige Musik
von hier aus ihre stärkste Befruchtung gefunden
hat und die Tristanmusik der sensitivste und
innerlichste ist, die je geschrieben wurde , die so
ganz aus den Stimmungen und Vibrationen der
Dichtung heraus geboren wurde . So wird eine
Tristan -Aufführung dem aufgeschlossenen und
hingabebereiten Hörer immer wieder zu einem
packenden Erlebnis : denn in diesem Wortton¬
drama klingt das Unansprechliche auf und reißt
uns mir sich fort tief in den Bann einer unfaß¬
baren Gewalt.

Der Dirigent der Detmolder Aufführung , Pros.
Leopold Reichwein,  brachte mit dem zu

äußerster Intensivierung des Ausdrucks fähigen
Städtischen Orchester Bochum eine sorgsamste
künstlerische Arbeit offenbarende Wiedergabe zu¬
stande . Die Regie Dr . Hans Winckelmanns,
die sich auf stimmungsunterstreichende Bühnen¬
bilder Kurt Söhnleins  stützen konnte , war
lebenswahr und sinnfällig aus den Geist des Wer¬
kes bezogen und auf Konzentration des schauspie¬
lerischen Ausdrucks bedacht . Als Tristan wirkte
kein Geringerer als Eotthelf Pistor,  der zwar
«ine Indisposition zu bekämpfen hatte , aber den¬
noch eine starke, bezwingende Leistung Lot . Ge¬
sang und Darstellung gingen bei ihm überzeugend
aus tiefinnerstem Erleben hervor , lleberaus be¬
merkenswert wirkte Lotte Schrader  als Isolde,
eine echte Wagner -Sängerin mit stimmlicher
Fülle und auch darstellerisch reif . Aber auch die
Träger der übrigen Hauptrollen , Josef Correck
als Kurvenal , Trete Lüd decke als Vrangäne
und Herbert Alsen  als König Marke bewähr¬
ten stch und halfen zu ihrem Teil das Bild der
Festaufführung runden.

Verständlich , wenn der Aufführung Beifalls-
kundgevungen von größtem Ausmaß zuteil
wurden . tlonris Kleseke

Westdeutsche Dichter in Oberwesel . Am 10. und
11. Juli findet in Oberwesel  am Rhein ein
Treffen der westdeutschen Dichter statt , an dem
u. a . der Präsident der Reichsschrifttumskammer
Hans Johst teilnehmen wird . Im Mittelpunkt
der Veranstaltunzsfolge tt?hi die Eröffnung der
Ausstellung „Romantiker am Rhein ".

Deutsche Erinneruiigsseicr für Bulgariens
größten Dichter . Anläßlich des 25. Todestages
des größten bulgarischen Dichters Pentscho Sla-
weikow veranstaltete die Deutsch - Bulga¬
rische Gesellschaft in Berlin  eine Ge¬
denkfeier . an der der bulgarische Gesandte in
Berlin . Exz. Dr . Karadjoff,  die Mitglieder
der Bulgarischen Eesanbschaft sowie zahlreiche
in Berlin ansässige Bulgaren teilnähmen , s«
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin Schwindler schädigt mehrere flustragsfirmen- Hoch gut abgelaufen

Vor der Großen Strafkammer hatte sich der
36jährige Gustav R . wegen verschiedener Betrü¬
gereien und Unterschlagungen zu verantworten.
Der aus dem Untersuchungsgefängnis vorgeführte
Angeklagte ist bereits erheblich vorbestraft , vor¬
wiegend wegen Diebstahls und Betrugs . Im
Laufe von zwei Jahren hatte der Angeklagte die
Vertretung mehrerer auswärtiger Großhandlun¬
gen und Fabriken übernommen , ohne jedoch In¬
kassovollmacht zu erhalten Es dauerte auch nicht
lange , bis er in rechtswidriger Weise Gelder ein¬
kassierte und diese für sich verbrauchte . Der Ge¬
samtschaden konnte auf 750 Mark festgestellt wer¬
den Er vertrat in erster Linie Leder - und Gum¬
mifirmen , die durch seine unverantwortliche
Handlungsweise erheblich geschädigt wurden.
Aber seine Straftaten umfaßten ein weit größe¬
res Gebiet . In mehreren nachgewiesenen Fällen
ließ er sich von den Firmen gelieferte Waren
unter irgendeinem Vorwand aushändigen , ver¬
kaufte diese an andere Kunden und verbrauchte
die Beträge für persönliche Anschaffungen . In
anderen Fällen wieder ließ er sich Naturalien für
seinen Eigenbedarf aushändigen und versprach,
einen entsprechenden Betrag von der Rechnung
abzusetzen. Auch konnte ihm einwandfrei nach¬
gewiesen werden , daß er sich Beträge lieh , die

später gleichfalls in Abzug gebracht werden soll¬
ten . — Die Große Strafkammer verurteilte den
Angeklagten wegen Betruges in neun Fällen und
wegen Unterschlagung in drei Fällen zu einer
Gesamt - Gefängnisstrafe von 1 Jahr
und 3 Monaten  sowie zu einer Geldstrafe
von 90 Mark,  ersatzweise 9 Tagen Haft . Ver¬
schiedene Anklagepunkte verfielen dem Freispruch
bzw. der Amnestie.

*

Die erst 22jährige Frau , die gestern vor den
Richter treten mußte , lebte vor ihrer im April
erfolgten Scheidung längere Zeit mit ihren zwei
Kindern von ihrem früheren Ehemann getrennt.
Sie geriet bald in bittere Not , die sie durch
ein Darlehen bei einer Kreditanstalt zu beheben
hoffte . Da sie bei der Ausfüllung des Darlehens¬
antrages die Unterschrist ihres Mannes benö¬
tigte , von dem sie wußte , daß er dies verweigern
würde , ließ sie die Unterschrift von dem „großen
Unbekannten " ausführen . Daraufhin wurde der
Kredit in Höhe von SO Mark ausbezahlt . — Das
Gericht verurteilte die Angeklagte unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände zu einer einmo¬
natigen Gefängnisstrafe  und stellte die
Strafe gleichzeitig unter Bewährungsfrist . 8

fluto gegen Straßenbahn
Kleine Unsall-Llironik- körperbelsinderte müssen die gelbe Vinde tragen

Am 20. Mai gegen 18.10 Uhr stich ein Kraftrad
mit Beiwagen, das den O st or t o r st c i n w c g in
Richtung Siclwall besuhr, mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen, der ohne ein Zeichen zu geben, nach
links in die Bauernstraßc einbiegen wollte. Bei dem
Zusammenstoß entstand einiger Sachschaden,
außerdem wurden der Kraftradsahrcr und seine im
Beiwagen sitzende Frau leicht verletzt. — Daß man
beim Abbiegen Zeichen zu geben hat , sollte eigentlich
allmählich eine Selbstverständlichkeit  gewor¬
den sein. Leider geschehenimmer wieder Unfälle, an
denen nicht nur Radfahrer , sondern aus Kraftfahrer
durch ihre Vergeßlichkeit die Schuld tragen.

Am I n d u st r i e h a s c u , in der Süd -Wcststraße
stießen am 21. Mai gegen 21.15 Uhr ein Kraftrad-
fahrer und ein entgegenkommender Radfahrer zusam¬
men. Der Radfahrer stand erheblich unter Alkohol¬
einfluß  und bewegte sich in unberechenbaren
Schlangenlinien die Fahrstraße entlang . Das Fahrrad
wurde vollständig zertrümmert , der Angetrunkene er¬
litt Kopf- und F u ß v e r l e tzu n g c n. Er wurde
in Schutzhaft  genommen . — Wer nach Alkohol-
genuß ein Fahrzeug führt oder den Verkehr irgendwie
gefährdet, wird in Zukunft eine sehr strenge
Strafe  zu erwarten haben. Es ist zu hoffen, daß
das energischeDurchgreisen der Reichsrcgierung endlich
die große Zahl der durch Alkohol entstehenden Unfälle
zum Schwinden bringt.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßen¬
bahnwagen  der Linie 10 und einem Personen¬
kraftwagen ereignete sich am 21. Mai gegen 18.20 Uhr
an der Ecke S t. - I ü r g e n - S t r a ß e / Am schwar¬
zen Meer. Der Führer des Personenkraftwagens war
hinter einem aus der St .-Jürgcn -Straßc kommenden
Straßenbahnwagen hergefahren und hatte dabei den
entgegenkommenden Straßenbahnzug der Linie 10, der
der in die St .-Jürgen -Straße einbiegen wollte und auch
rechtzeitig ein Zeichen gegeben hatte, übersehen. Er
willdurch vorherfahrende Radfahrer abgelenkt wor¬
den sein. Der Wagen wurde zur Ueberprüsung
der Bremsen  gesichert . Bei dem Personenkraft¬
wagen wurde die Kühlerhaube eingedrückt, außerdem
Stoßstange und Windschutzscheibebeschädigt. Außer¬
dem erlitt der Führer des Personenkraftwagens Ber -
le tzungen an der Hand.  Die Beschädigungen
am Triebwagen der Straßenbahn waren nicht erheblich.

Am 22. Mai gegen 11.15 Uhr wurde in der Mete  r-
st ratze  an der Endstation der Linie 6 ein taub¬
stummer  Mann beim Verlassen der Straßenbahn
von einem an dem haltenden Straßenbahnwagen vor-
übcrsahrcnden Motorradfahrer angefahren und zu Fall
gebracht. Der Taubstumme zog sich einen Schlüs¬
selbeinbruch  zu . Wahrscheinlich ist der Kraft-
radfahrer nicht mit der genügenden Vor¬

sicht  an der Straßenbahn vorbeigefahren. Das Beste
ist schon in solchen Fällen , daß man so lange anhält,
bis die Straßenbahn weiterfährt und man sicher ist,
keine ein- oder aussteigendcn Fahrgäste mehr zu ge¬
fährden. — Der Taubstumme trug keine Arm¬
binde (gelb mit drei schwarzen Punkten ), die ihn
als körperlich behindert kenntlich gemacht hätte. In
diesem Zusammenhang muß einmal daraus hingewie¬
sen werden, daß es im eigensten Interesse
der körperbchindcrten Personen (Blinde, Taubstumme,
Bcinleidende, Kricgsvcrletzte usw.) ist, wenn sie die
offizielle gelbe Binde tragen . Sehr oft kann man fest¬
stellen, daß das Tragen der Binde unterbleibt , viel¬
leicht aus Eitelkeit, vielleicht auch aus dem Gefühl
heraus , keine besondere Rücksichtnahmezu gebrauchen.
Kein Mensch braucht sich zu schämen,  wenn er die
Binde tragen muß. Außerdem müssen die Körper-
behinderten bedenken, daß sie nicht nur sich, sondern
auch andere Verkehrsteilnehmer  durch
diese Unterlassungssünde gefährden. Ein herannahen¬
der Krastwagensührer oder Kraftradsahrer kann damit
rechnen, daß man sein Herannahen hört , und er wird
sich anders Verhalten, wenn er eine» durch die gelbe
Armbinde kenntlich gemachten taubstummen oder
schwerhörigen Menschen vor sich hat.

Eine auf dem Doventor  in Richtung Contrescarpc
fahrende Radfahrerin wurde am 22. Mai gegen 18.55
Uhr von einem in gleicher Richtung fahrenden Rad¬
fahrer so scharf überholt,  daß sie umgeworfen
wurde. Bei dem Sturz verletzte sich die Radfahrerin.
Der rücksichtslose Radfahrer  kümmerte sich
nicht weiter darum , sondern fuhr eiligst weiter. Durch
andere Radfahrer wurde er eingeholt und mußte seine
Personalien geben. Er kann mit einer exemplarischen
Strafe rechnen.

Ein Lieferwagen fuhr am 23. Mai gegen 9 Uhr
einen Radfahrer in der S e b a l d st r a ß e , Ecke Schrc-
berstraße, an und verletzte ihn . Der Lieferwagen war
nach links in die Schrcberstraße eingebogen. Hierbei
schnitt er die Kurve und ließ dem Radfahrer außerdem
nicht die Vorfahrt . Z 27 der Reichs st raßenver-
kehrsordnung  sagt ganz eindeutig : „Will je¬
mand die Richtung eines ihm aus derselben Straße
Begegnenden kreuzen, so ist letzterer bevorrechtigt."
Also nicht wer das größte Fahrzeug hat , sondern wer
die Vorschriften auf seiner Seite hat, behält das Vor -
fahrtsrccht.

Am Sonnabendmvrgen gegen 7.35 Uhr versuchte auf
der Faulen st raße  ein Licscrwagen zwischeneinem
Handwagen und einer Straßenbahn hindurchzufühlen.
Dabei streifte er die Straßenbahn . — Es ist eine
beliebte Unsitte, auch die kleinsten Zwischcnräume zum
Durchschlüpfen auszunutzen. Wie man sieht» kann die
Sache aber leicht schiefgehen und pflegt dann meist
unangenehme Folgen zu haben.

Fleischlos : Suppe mit eingeschnittencm Pfann¬
kuchen

Spargclwasscr wird mit einem Stück Butter , seiu-
gchacktcr Petersilie, ein wenig Kerbel abgeschmeckt.
Erkalteter Pfannkuchen (Reste) wird in strohhalm-
breite Streifen geschnitten.

Kartoffelauslaus , Kopfsalat
Kleingeschnittene Zwiebeln werden in Jett gerostet
und mit den Kartosfclschciben in eine gefettete
Auflaussorm gefüllt. Alan streut feingeschnittenen
Schnittlauch dazwischenu. gießt dazu eine Eiermilch
(^ Liter Milch mit zwei ganzen Eiern verquirlt ).
Man streut geriebenen Käse oder Stoßbrot dar¬
über, setzt kleine Flocken von Margarine aus und
backt den Auslaus eine halbe Stunde . — Ticke
Milch verquirlt man mit Salz , Zucker. Essig oder
Zitronensaft und gibt dies über den gut abgetropf¬
ten Kopssalat.

Abends : Quarkkäse mit Schnittlauch und
Kartoffeln

Quarkkäse wird mit kalter Milch geschmeidig ge¬
rührt , mit Salz abgeschmeckt, mit kleingeschnittenen
Zwiebeln oder seingehacktemSchnittlauch vermengt
und zu heißen Pellkartoffeln gegeben.

Ldt . VoHisvirtsobskt -Uans « lrtscdslt
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Heute und morgen
ziehen Soldaten durch Bremen

Am heutigen Spätnachmittag und morgen wird
sich der bremischen Bevölkerung ein seltenes mili¬
tärisches Schauspiel bieten : Artillerie -Verbünde
der 22. Division marschieren durch Bremen . Die
1. Abteilung des Artillerie -Regiments S8 Olden¬
burg i . O . 'wird auf dem Marsch zum Truppen¬
übungsplatz Munster  am 2S. Mai durch fol¬
gende Straßen ziehen : Meterstraße — Kl . Alle —
Er . Allee — Kaiserstratze — Am Wall — Herden-
torssteinweg — An der Weide — Kaiser -Friedrich-
Straße — Holler Allee — Richard -Wagner-
Stratze — Schwachhaufer Heerstraße.

Das Einrücken der Truppe in Bremen ist zwi¬
schen 16 und 18 Uhr zu erwarten.

Morgen zwischen  9 und  10 Uhr  kommt
das Artillerie -Regiment 22 Werden mit dem Re¬
gimentsstab der I . und III . Abteilung mit drei
Nachrichtenzügen und sechs Batterien . Das Regi¬
ment wird das Spiel rühren und folgenden
Marsch nehmen : Große Allee — Kaiser -Brücke —
Brill — Obernstratze — Markt — Ostertor —
Wall — Herdentor — Herdentorssteinweg —
Kaiser -Friedrich -Straße — Holler Allee —
Richard -Wagner -Straße — Schwachhauser Heer¬
straße und weiter nach Tarmstedt.

Das berittene Trompeterkorps , an der
Spitze der Kesselpauker  der Verdener Ar¬
tillerie , ist ja in Bremen vom großen Turnier des
vorigen Jahres her gut bekannt . Von jeher war
die Verbundenheit der bremischen Bevölkerung
mit der Verdener Artillerie eine sehr freundliche
und enge . Die Bremer werden sicher die Verde¬
ner Artilleristen auf dem Marsch durch die Stadt
herzlich begrüßen.

Einkommen und Miete
Nach dem Runderlaß des Reichsfinanzministers,

der die Gewährung von Grundsteuer-
beihilfen  nach der Verordnung über die För¬
derung von Arbeiterwohnstätten erläutert , muß
auch eine ausreichende Qualität für die Arbeiter¬
wohnung gewährleistet werden . Wohnungen , deren
Mieten zwar 10 RM . im Monat nicht überschrei¬
ten , die aber nach Art oder Ausstattung offen¬
bar nicht als Dauerwohnungen für Arbeiter¬
familien anzusehen sind, scheiden für die Bei¬
hilfegewährung aus . Enthält ein Gebäude nicht
nur Arbeiterwohnstätten , sondern auch einzelne
andere Wohnungen oder gewerbliche Räume
(kleine Läden , Werkstätten usw.) , so wird da¬
durch die Gewährung der Grundsteuerbeihilfe für
die Arbeiterwohnstätten anteilsmäßig nicht aus¬
geschlossen. Nach ihrer Ausstattung soll die Arbei-
terwohnstätte einfach und schlicht, aber freundlich
und in hygienischer Beziehung einwandfrei sein.
Der Höchstsatz von 40 RM . für Mieten oder
Lasten der Arbeiterwohnstätten (also auch der
Eigenheime ) ist kein Regelsatz . Soweit es in
Orten mit mäßigen Bau - und Bodenpreisen mög¬
lich ist, Arbeiterwohnstätten mit ausreichender
Wohnfläche herzustellen , deren Lasten oder Mie¬
ten unterhalb des zugelassenen Höchstsatzes blei¬
ben , muß diese Möglichkeit ausgenutzt werden.
Bei Betonung der Notwendigkeit eines ange¬
messenen Verhältnisses der Lasten oder Mieten
zum Einkommen der Bewohner sagt der Rund¬
erlaß , im allgemeinen werde eine Last oder Miete
als tragbar anzusehen sein, die ein Fünftel bis
ein Viertel des Einkommens der Bewohner be¬
trage . Er weist ausdrücklich auch darauf hin , daß
im Einzelfall eventuell auf Kosten der Qualität
eine solche Verbilligung eingetreten sein könnte,
daß wegen Qualitätsbedenken die Förderung aber
abgelehnt werden müsse.

Zusammenschluß
aller krastsaHrzeugvermieter

Alle Unternehmer und Unternehmen , die ge¬
werbsmäßig Personen - oder Lastkraftfahrzeüge
(ohne Stellung eines Fahrers ) vermieten , haben
sich laut Anordnung des Reichsverkehrsministers
in Nr . 40 des Reichsanzeigers zum Zwecke ihrer
fachlichen Eingliederung bei der Reichsverkehrs-

ruppe Kraftfahrgewerbe , Verlin -Lharlotten-
urg 2, Hardenbergstraße 9 a , anzumelden . Dies

gilt auch für Unternehmer , die bereits aus
anderem Grunde dieser Reichsverkehrsgruppe an¬
gehören . Nichtanmeldung ist unter Strafe gestellt.

Errichtung und Erweiterung
von Versandgeschästen

Der Reichs - und Preußische Wirtschaftsminister
hat eine Anordnung erlassest welche die Errich¬
tung , Verlegung und räumliche Erweiterung von
Versandgeschäften in folgenden Branchen von
einer Genehmigung des Reichswirtschaftsministers

abhängig macht : Tabakwaren , Kaffee , Tee , Kakao,
Arzneimittel und Heilgeräte , Textilwaren,
Schuhe , Lederwaren , Möbel , Elektrogeräte , Elas-
und Porzellanwaren , Spielwaren , Musikinstru¬
mente und Zubehör , Rasierapparate und Rasier¬
klingen , Bestecke, Uhren , Schmuckwaren , Fahr¬
räder , Nähmaschinen , Werkzeuge , Photoapparate
und Zubehör , Seifen , Wasch- und Putzmittel,
Parfümerien.

Die Anordnung ist erfolgt , weil das Einzel¬
handelsschutzgesetz auf die ohne offene Verkaufs¬
stellen arbeitenden Versandgeschäfte nicht anwend¬
bar ist und diese also im 'Gegensatz zum Laden¬
einzelhandel einer wirksamen Kontrolle durch die
staatliche Wirtschaftsführung bisher nicht unter¬
lagen . Da die endgültige Neugestaltung des Ein¬
zelhandelsrechts zurzeit noch nicht abgeschlossen ist,
erschien es auch im Interesse der weiteren gesun¬
den Entwicklung der Versandgeschäfte selbst ge¬
boten , eine zunächst bis zum 1. Juli 1940
befristete Errichtung ?- und Erweiterungssperre zu
erlassen . Die Anordnung wird im Deutschen Reichs¬
und Preußischen Staat 'sanzeiger veröffentlicht.

Zuständig für alle Zragen
der Preisbildung und-Überwachung

Der Senator für die Wirtschaft  teilt
mit:

Aus gegebener Veranlassung weise ich darauf
hin , daß nach der Verordnung , betreffend das
Verbot von Preiserhöhungen vom 26. November
1936, für alle  Fragen der Preisbildung und
Preisüberwachung der Senator für die Wirtschaft
als Preisbildungsstelle bzw. als Preisüber¬
wachungsstelle ausschließlich zuständig ist. Alle
Anzeigen oder Beschwerden wegen Preiserhöhun¬
gen sind daher an den Senator für die Wirtschaft
als PreisüherwackMngsstelle , alle Anträge auf
Festsetzung von Preisen an den Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungsstelle zu richten . Da
die Verordnung , betreffend das Verbot von Preis¬
erhöhungen vom 26. November 1936, für all«
Leistungen die Vornahme von Preiserhöhungen
verbietet , ist die Zuständigkeit des Senators für
die Wirtschaft insbesondere auch hei Beschwerden
wegen überhöhter Mietpreise gegeben.

Boidene Hochzeit

Ihr goldenes Ehejubiläum begehen in voller Rüstig¬
keit auf heutigen Dienstag Gustav Tesch und Frau.
Buddestraße 5, im Kreise ihrer Kinder, Enkel und Ur¬
enkel.

Silberhochzeit. Das Ehepaar Heinr . Kühl mann
und Frau , Schöuebeckerstraßc 37, kann am heutigen
25. Mai das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Eine 81jährige. Frau Anna Jenssen,  Bremen,
Mandclstraße 17, wird am heutigen Dienstag 81 Jahre
alt . Sie erfreut sich noch außerordentlicher Rüstigkeit.

Silberne Hochzeit. Am 25. Mai kann das Ehepaar
Heinrich Strvckmeher  und Frau Helene, geb.
Büfselmann, Bremen, Buntentorsteinweg 330, das Fest
der silbernen Hochzeit begehen.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor. Dienstag , den 25. ds. Mts .,

20.30 Ühr, Mitglieder -Versammlung im kleinen Casino-
saal. Es spricht Standartenführer Pg . Hinsch über
Tagesfragen.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastcdt. Am Mittwoch, 26. Mai , 20.30

Uhr, veranstaltet die Ortsgruppe Hastedt der NSDAP.
in den Haftedter Centralhallen einen Filmabend . Wir
bitten um recht zahlreiche Beteiligung.

Ortsgruppe Woltmershausen . Die Zcllenwalteriuneu
werden gebeten, am Dienstagmorgcn die Programme
für den Pflichtabcnd von der Kassenverwalterin, Wil-
dcshauserstraße 6, abzuholen.

Ortsgruppe Rcustadt-Norb. Die Amtswalterinnen
treffen sich heute, 20 Uhr, Ecke Wcidestr. und Düstern-
straße.

Ortsgruppe Pagcntorn . Amtswalterinnen und Re-
ercntinnen treffen sich heute, 18.45 Uhr, bei den Cen-
ralhallen , Düsternstraße . Abfahrt nach Heiligenrode

am 27. Mai , pünktlich 14.30 Uhr, Holler-Allee 1.
Spielgruppe der NS .-Frauensch- st, Ortsgruppe Haben-

hausen. Die Mädel kommen am Donnerstag um
15 Uhr und die Knaben um 16.30 Uhr zum Heim¬
nachmittag nach Schierloh.

NSKOV.
Kameradschaft Ostertor-Altstadt. Die Kameradschaft

Ostcrtor-Altftadt nimmt an der Mitgliederversamm¬
lung der NSDAP ., Ortsgruppe Ostertor, die heute
abend im kleinen Casinvsaal, 20.30 Uhr, stattfindet,
teil. Es spricht Standartenführer Pg . Hinsch über
Tagesfragen . Um rege Teilnahme wird gebeten.

Markenausgabe und Unterabtcilungsführerbcsprc-
chung findet nicht am Donnerstag , dem 27. ds. Alts .,
sondern am Mittwoch, dem 26. ds. Mts ., bei Lührs,
Eatharinenstraße , statt.

Kameradschaft Hastcdt. Die NSDAP ., Ortsgruppe
Hastcdt, veranstaltet am Mittwoch, dem 26. Mai,
20.30 Uhr, in den Hastcdter Centralhallen einen Film-
abends. Es gelangt der Tonfilm „Feuriooh " zur Auf¬
führung . Der Eintrittspreis beträgt 0,20 RM. Die
Mitglieder der Kameradschaft Hastcdt werden gebeten,
sich rege an dem Besuch dieses Filmabends zu be¬
teiligen.

Sprechstunden der Kreisdicnststelle. Es ivird gebeten,
die Sprechstunden dienstags und freitags der Kreis-
dienststelle vom 25. Mai bis einschl. 1. Juni ds. Js.
nur in ganz dringenden Fällen aufzusuchen.

II irĉ H
Mai. 5.45 Weckruf, Morgenspruch,Dienstag , 25. Mai. 5.45 Weckruf, Morgenspruch,

Wettermeldungen. 5.50 Stadt und Land! 6.00 Zum
fröhlichen Beginn ! In der Paust : 6.30 10 Minuten
Leibesübungen! 7.00 Wettermeldungen, Nachrichten.
7.30 Wettermeldungen. 7.50 Haushalt und Familie.
10.00 Der alte Köhler. 10.30 Zo zwischenelf und zwölf.
Dazwischen: Unsere Altersehrung . 12.00 Musik zur
Werkpause. 13.00 Wettermeldungen. 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 MusikalischeKurzweil. 14.00 Nachrichten.
14.15 Fortsetzung der „Musikalischen Kurzweil". 15.00
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.20 Klarinette
und Klavier. 16.00 Musik am Kasjectisch. Dazwischen:
Allerlei Anregungen vom Bachertisch. 17.15 Bunte
Stunde : Ober, zahlen! 18.00 Fröhlicher Feierabend.
18.45 Wettermeldungen , Hasendienst. 10.00 Oper in
aller Welt. 19.45 Funkschau. 20.00 Erste Abendnach-
richtcn. 20.10 Wenn 's Mailüsterl wehl . . . 22.00 Nach¬
richten. 22.30 Unterhaltung und Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandscnder , 15.30 Uhr:
Und jetzt ist Feierabend! Berlin , 19.00 Uhr : Wettkamps
in deutscher Vorzeit. Brcslau , 19.00 Uhr : Deutscheim
Ausland , hört zu! Königsberg, 20.10 Uhr : „Der
Stabstrompeter ' . München, 19.00 Uhr : Technik im
Dienste der Kunst. Saarbrücken, 21.00 Uhr : Wande¬
rung durch Lothringen.
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Hochsommerlich warm
Unser Bezirk liegt noch unter dem Einfluß des ost¬

deutschen Hochdruckgebietesund befindet sich in einer
Warmluft gemäßigter Breiten . In dieser sind, seitdem
am Freitagnachmittag durch Gewitter eine Verdrän¬
gung der tropischen Luft eintrat , keine Temperaturen
über 25 Grad mehr eingetreten. Wir haben also dieses
Jahr bis jetzt erst einen Sommertag . Nämlich den ver¬
gangenen Freitag zu verzeichnen. Die bestehende Wet¬
terlage wird sich voraussichtlich noch einige Tage er¬
halten , da die atlantischen Wirbel zunächst noch keinen
Einfluß gewinnen. Es bleibt aber zunächst noch freund¬
lich und trocken. Die Temperaturen werden aber in
den nächsten Tagen doch noch etwas ansteigen.
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Voraussage für den 25. Mai : Schwachwindig, wolken¬
los bis heiter, nachmittags 25 bis 30 Grad.

Aussichten für den 28. Mai . Fortdauer des heiteren,
trockenen, sehr warmen Wetters.

Ein Dummerjungenstreich . In dem Tages¬
erholungsheim Lankenau  der AOK . Bremen
wurden in der vorletzten Nacht mehrere Fenster¬
scheiben zerschlagen . Da es sich höchstwahrscheinlich
um einen Dummenjungenstreich handelt , setzt die
Allgemeine Ortskrankenkasse Bremen eine Be¬
lohnung  von 56 RM . (fünfzig ) für die Er¬
greifung des Täters aus.

Staatsllieater Vremen

„Der Postillon von Lonjumeau"
Der hundertundeinjährige „Postillon von Lon¬

jumeau " des alten Op 'ernroutiniers Adolphe
Adam hat sich bis in unser « verwöhnte und an¬
spruchsvolle Zeit hinein doch allerlei liebenswür¬
dige Frische bewahrt ! Er ist daher auch heute
noch ein gern gesehener Gast im Spielplan un¬
serer Opernbühnen , trotz der mancherlei Angriffe
und Verdächtigungen , die immer wieder gegen
ihn und unbekümmerte Libretti und Partituren
seines Schlages gerichtet wurden . Man freut«
sich also herzlich , nach mehreren Jahren dem
„Postillon von Lonjumeau " wieder einmal im
Bremer Staatstheater zu begegnen.

Die biedermeierlich -verbürgerlichte Grazie sei¬
ner leichtflüssigen , so angenehm ins Ohr gehenden
Musik fordert ebensolche leichte , feinnervige und
behutsam gestaltende Hand wie die szenische Füh¬
rung . Willy Kopf  und Philipp Kraus  hatten
sich glücklich und mit gutem Erfolge um «ine
lebendige und stilvolle Aufführung bemüht . Unter
Willy Kopf musizierte das Staatsorchester
die so feinziselierte Partitur mit durchsichtiger
Klarheit , die scharmant -oberflächenhafte Melodik
des Werkes wurde mit viel Liebe und Verständ¬
nis für ihre Vorzüge und Schwächen geformt , und
besonders die Blaser konnten sich hier und da
herzlich in reizvollen Solis tummeln . Schöne
Chorwirkungen (Rudolf Esser) streuten sich im
Laufe des Werkes ein . Philipp Kraus hatte den
Gegensatz zwischen der volkstümelnden Hochzeits-
szene des ersten Aktes und der steifen Atmosphäre
des vornehmen Rokokosalons im zweiten Akt gut
herausgearbeitet . Die Bilder hatten Stimmung
und manche flüssige (oder im zweiten Akte) ge¬
spreizte Bewegung.

Die Regieführung war der Verlockung , den
araziösen . immer ein wenig parodierenden Lust¬
spielton ins Operettenhafte abgleiten zu lassen,
verständnisvoll aus dem Wege gegangen . Die
Darstellung einzelner Rollen hielt sich nicht immer
diesseits dieser Eesahrzone , die zu vermeiden oder
zu überbrücken es allerdings auch für die sianzo-
sischeOpera comiczue vorzüglicher Gesangsleistun¬
gen bedarf . Ein rechtes kleines Kabinettstück
brachte Willy S cho e n e w e i ß (Alcindor -Btiou)
mit feiner Solmisationsarie im zweiten Akte, die

nicht nur geistvoll und spritzig , sondern auch schön¬
klingend und in Vortrug und Tongebung blitz¬
sauber war ! Auch Hermann Uhde (Bourdon)
baute seinen kurzen Auftritt sehr treffend in den
liebenswürdig -ironisierenden Erundton des zwei¬
ten Aktes ein , während Heinrich Kastner (Mar¬
quis de Corcy ) hier wie auch vor der Dorfschenke
von Lonjumeau aus dem Buffonesk -Satirischen
mehr in die überspitzte Komik bewährter Ope-
rettenfiguren abbog . Marlene Weiden (Rose)
blieb gut im neutralen Rahmen ihrer Aufgab «.

Maria Bertazzoni und Erich Witte trugen die
Hauptrollen . Für Erich Witte,  der für die neue
Spielzeit einer Verpflichtung an das Wiesbade¬
ner Staatstheater folgt , war der Postillon Thape-
lou gewissermaßen die Benefizrolle , mit der er
sich von seiner Heimatstadt , der Stätte seines
künstlerischen Anstiegs und von seinen vielen
Freunden hier verabschiedete . Erich Witte hat

»Zwei in der Dunkelkammer"
Uraufführung im Leipziger Alten Theater

Mit diesem seinem zehnten Stück legt Robert
Overweg,  der bekannte Autor der Lustspiele
„Kllmmelblättchen " und „Ein falscher Fuffziger " ,
ein heiteres Sommerstück von schwankhafter
Frische und einigen ernsteren Untertönen vor.
Wie die Eenrebezeichnung „Ein Klatsch" andeu¬
tet , schöpfen die drei Akte ihre Wirkungen aus
der Greuclatmosphäre menschlicher Neugicr und
Tratschsucht . Aus dem harmlosen Zusammensein
zweier Menschen in einer improvisierten photo-
qraphischen Dunkelkammer entsteht ein wahrer
Rattenkönig von Verdächtigungen und Prozeß¬
drohungen . bis nach ausgiebiger Trennung der
schwarzen und der weißen Schafe doch alles unter
einem freundlichen Himmel endet . Als naiv-
gefährliche Göttin dieser giftigen Hintertreppen-
stimmung geht durch das Ganze die Aufwartung
Frau Funke , die natürlich in ihrem Leben „noch
ni : geklatscht hat ".

Unter der wirkungssicher unterstreichendem
Spielleitung von Sigurd Ball er gab es eineim

sich auf der Bremer Bühne zu einem Tenorbuffo
entfaltet , dessen gesanglichem und schauspieleri¬
schem Können man immer gern und erwartungs¬
voll begegnete . Gewiß ist die Begabung des
Lonjumeauer Postillons , der plötzlich zum ge¬
feierten Sänger der Pariser königlichen Oper ent¬
deckt wird , eigentlich überwiegend lyrisch — so
hatte sie jodenfalls Adolphe Adam aufgefaßt und
im Grunde auch musikalisch bedacht . Aber , blieb
auch das berühmte Postillon -Lied kein ungetrüb¬
ter Genuß , so erfreute Erich Witte im Laufe des
Abends doch durch so manche vortreffliche Gesangs¬
leistung und vor allem noch einmal durch ein
behendes und beherztes Spiel , so daß ihm man¬
cher Sonderbeifall gern und herzlich gespendet
wurde . Maria Bertazzoni  hatte in der lie¬
benswerten Madeleine wie in der vornehmen
Frau von Latour eine gleich glückliche Aufgabe
gefunden . Wie immer , wenn ihre anmutige Kraft
sich in gemäßem Rahmen bewähren kann , bezau-
bert « sie durch den natürlichen Liebreiz ihrer Ge¬
staltung und ihres entzückenden Soprans.

Die Aufführung wurde mit viel Freude und
Beifall aufgenommen . l) r . siritz piersig

starken Hciterkeitserfolg , dessen Großteil der
überlegenen Komik von Lina Carstens  als
Frau Funke zuzuschreiben ist. Auch der Autor
mußte dabei immer wieder auf der Bühne er¬
scheinen. Dr . Hsns -Osorg Ronts.

Eine„5aust"-6esamtaufsükrung
Am kommenden Sonnabend und Sonntag , dem

29. und 36. Mai . veranstaltet das Stadttheater
Bochum die erste „Faust "-Eesamtauffllhrung
von beiden Teilen . Dies ist deshalb von ganz
besonderer Bedeutung , weil zurzeit keine deutsche
Bühne beide Teile des großen Eoetheschen Riesen¬
werkes auf ihrem Spielplan hat und es schon
wegen der technischen Schwierigkeiten eine Sel¬
tenheit sein dürfte , beide Teile an zwei nachein-
rnderfolgenden Tagen zu selten.

Gleichzeitig wird daraus hingewiesen , daß
„Faust I" und „Faust II " die Anfangs - und
Schlußauffllhrungen zu der Woche „Klassisches
und neues Drama ", einer Festveranstaltung der
Stadt Bochum zu Ehren der Reichstheaterwoche
vom 13. bis 26. Juni , bilden werden . An den

übrigen Tagen dieser Woche werden zur Ausfüh¬
rung gelangen : Shakespeare „Romeo und Julia ",
Schiller „Wallenstein "-Trilogie , Kleist „Penthe-
filea " , Hebbel „Agnes Bernauer " (in neuer Ein-
studierung ) , Möller „Das Fraukcnburger Würfel¬
spiel " und — als westdeutsche Erstaufführung und
Fcstaufführung der Reichstheaterwoche (4. Tag)
Aichinger „Kleinod in die Silbersee gefaßt"
(Laroline , Königin von England ) .

Auswärtiger Erfolg Kurt Peter Hamels . Das
Mitglied des Bremer Schauspielhauses Kurt Pe¬
ter Hamel  gastierte kürzlich mit bemerkens¬
wertem Erfolg als Rudenz im Dresdener Staat¬
lichen Schauspielhaus in Schillers „Wilhelm
Teil ". Der „Freiheitskampf " schreibt u . a . : „Mit
einer jugendlich straffen , sympathischen Erschei¬
nung verbinden sich Ausdrncksfähigkeit und künst¬
lerische Disziplin , die glücklich alle vielleicht nahe¬
liegenden Uebertreibungen oder Uebersteigerun-
aen vermeidet . Zu einer vornehmen äußeren
Haltung kommt der Eindruck inneren Lebens und
Erlebens . Mit künstlerischem Instinkt und Geschick
vollzieht Hamel den schweren Uebergang vom ab¬
trünnigen Höfling zum vaterlandsbewußten,
volksvevbundenen Adligen ." — Dr . H. Stephan
bemerkt u . a . : „Und wenn er den Rudenz , der zu
sich selbst zurückgefunden hat , darstellt , dann bricht
die verhaltene Kraft mit jugendlichem Ungestüm
los , dann steigert sich Hamels Ausdrucksfähigkeit
zu beklemmender Gewalt ."

Nach Hannover verpflichtet . Der bisherige Ober¬
spielleiter des Residenz-Theaters in Wiesbaden,
Kurt Seiln  ick , wurde als erster Dramaturg
und Spielleiter an die Städtischen Bühnen Han¬
nover verpflichiet . Sellnick hat sich bereits als
Bühnenautor einen Namen gemacht , u . a . schrieb
er das Lustspiel „Hilde und die 4 PS " .

169 Jahre Eothaer Landesthcater . Bor hun¬
dert Jabren ist der Grundstein zur Eothaer Hof¬
bühne . dem jetzigen Landestheater , gelegt wor¬
den. Zum Gedenken an die Grundsteinlegung
wurde im historischen Ekhof-Theater des Schlosses
Friedensstein in Anwesenheit Reichsjugend-
fnhrers Baldur von S chi r amAind  des Her-
-,ogs von Koburg - Gotha  eine Feier ' ab¬
gehalten Der Weimarer Generalintendant
Staatsrat Dr . Ziegler.  stellte in feiner Rede
fest, daß in Gotha von Konrad Ekhof der Grund¬
stein znm deutschen Nationaltheater gelegt wor¬
den ist. t.

Neuerscheinungen
„Auswanderer " ,

Bilder und Skizzen aus der Geschichteder deut¬
schen Auswanderung . Herausgegeben von Her¬
mann von Freeden  und Georg Smolka.
Bibliographisches Institut AG., Leipzig 1937.

Das aus der Buchreihe „Land — Völker — Nalur"
vorliegende Sammelwerk, das die Herausgeber be¬
zeichnen als „Schicksalsbuchder Deutschen, die außer¬
halb ihres Vaterlandes eine nein Heimat suchten",
läßt uns einen Einblick in die deutscheAuswanderung
tun . Einer zusammenfassenden Geschichteder deutschen
Auswanderung in den letzten zwei Jahrhunderten
und einem Aufsatz über die verschiedenen Arten der
Auswanderung folgen viele Dokumente und Original-
beiträge, in denen das AuswandcrungSwescn von
allen Seiten beleuchtet wird. Zwar stellt dieses Buch
keine abgeschlosseneGeschichteder deutschen Auswan¬
derung dar , die Herausgeber betonen aber im Vor¬
wort besonders, daß die Ziele des Buches auch nicht
auf wissenschaftlichemGebiete liegen sollen. Dem Leser
wird ein einprägsames und anschauliches Bild von
der Auswanderung gegeben. Er soll daraus sehen, was
überhaupt Auswandern heißt, wie die Auswanderung
vor sich gegangen ist, was die auswandernden Men¬
schenunterwegs erlebten und was sie im neuen Lande
vorfanden. Aus der Sammlung H. von Freeden wur¬
den dem Werk zahlreiche Bilder eingefügt, die bisher
noch niemals veröffentlicht worden sind und wirklich
kulturgeschichtlichen Wert haben, da sie den zeit¬
genössischenWiderschein der Auswanderung zeigen.

Armin O. Huber : „Karussell Amerika ".
Buchwarte -Verlag Lothar Blanvalet , Berlin
1936.

In diesem Erlebnisbuch erzählt uns der Abenteurer
Armin O. Huber seine wechselnden Schicksale als
Staudamm -Arbciter, Pslzhänvlcr , Jäger , Pseudo-Jn-
genieur, Maler . Wurstmacher. Farmer , Nadiumsucher,
Trapper und Pelztierzüchter. Zehn tolle Jahre in der
Neuen Welt, von Alaska bis zum wilden Matto Erosso,
bis in die Steppen Brasiliens . Die Unrast seines Blutes
treibt diesen Menschen immer weiter vorwärts , um
ihn herum dreht sich das phantastische Karussell
Amerika. Es liegt nicht in unserem Sinn , die Einzel¬
heiten der spannenden Handlung zu verraten . Wir
alle lesen das Abenteuerbuch gern, wenn es lebensecht
und lebensbejahend geschrieben ist Hier schildert ein
ganzer Kerl Amerika, seine Landschaftenund Mc- schcn,
seine Triebe und seine Kämpfe, er schildert, wie er sich
in allen Zonen des großen Kontinents dnnhschlagen
mußte. Unbekümmerte Wanderlust und die Freude am
Erzählen ließen dieses männliche Buch entstehen, das
seine Leser nicht eher aus der Hand legen werden, bis
sie auch das letzte Abenteuer kennen. Hans vLlibor.



Nr. 140 Jahrgang 1937
Bremer Zeitung Dienstag, den 25. Mai 1937

rW
' » 'ätz

«»>!,)

» -» M»
' ^ ek>s»

warm
dem EMj-,.''-
>esindetktj--v
z dichi ßü/ ?
miki nm Ät:
leineImssc:

Air bei« Kr¬
ag. Wiüh tc:
Tie KWck!

wch eirizi!«r
zonMeitzb-
zunSPi-j«
ren mckli lic-

24. » °U!»

Uk

s.o «,r
t.L Lk

k
0»!

lr„ «>»-

»rrHIog

ri-

tdauer dö H7

len

Mk-- ^

Zerli«

W
-r-LÄ'

,0°
V «--

«tED
: 10"«'^

k Wer will Llieger werden?
/ ; vie beruflichen flussichten für die Zliegerei— veratung im Nahmen der flusstellung

-junge  Deutschland fliegt wieder"
^ Die am Montagabend im Festjaal der R e a l -

», schule am Doventor  zusammengekommenen
j . Jungen und ,hre Eltern und Angehörigen , die
j aus berufenem Munde vernehmen wollten ' wie
k es um die beruflichcn MögIichke 'iten
f . in der Fliegerei  steht , sind wahrlich nicht

enttäuscht worden . Denn einen geschlossenen
Ileberblick über alle Einzelheiten kann man so
leicht anderweitig nicht gewinnen.

Die Berufsberatung hat es schwer, einen Ent¬
scheid zu treffen , wenn entsprechende Fragen ae-
stellt werden . Rein zahlenmäßig ergibt sich nach
den Worten Dr . Schmidts,  der als Vertreter
des Arbeitsamtes  sprach , daß der Andrang

: des Nachwuchses zur Fliegerei insonderheit in
s Bremen fast viermal so stark ist, als tatsächlich

aufgenommen werden kann . Dieser Tatbestand
- braucht ,aber keineswegs abzuschrecken — ja er

darf nicht .abschrecken. Denn unzählige Spezial-
fertigkeiten  sind erforderlich , um in den ver¬
schiedenen Berufszweigen der Fliegerei seinen
Mann zu stehen . — und es kommt beileibe nicht

: darauf an , daß nun auch jeder , der zur Fliegerei
> drängt, tatsächlich in den Apparat kommt . Son-
; dern es werden weitaus mehr andere Kräfte ge-
f braucht? Neu ist da vor allem die Berufsgruppe

Metallflugzeugs au er,  die sich aufteilt
in Flugzeugschlosscr und -klempner . Auf die Ein¬
zelheiten ihres Berufsweges kann in diesem Rah¬
men nicht eingegangen werden . Benötigt werden
neben Flugzeugführern Bordwarte '. Bord¬
funker  u . a . m., die Leute vom Flugsiche¬
rung s d i en st , Flugfernmeldedienst.
Wetterdienst.  Der starke Andrang ermög¬
licht eine Beste nquslese.  Wer nun nicht
gleich in engste Berührung kommt mit der Flie¬
gerei, soll sich getrost seine Fertigkeiten erst ander¬

weitig erwerben : — wenn er etwas leistet , wird
man ihn schon zu holen wissen.

Ein ähnliches Berufsbild entwarf Dipl .-Jng.
Kretschmer von der Focke - Wulf - Flug-
zeugbau  A E .. der genauen Aufschluß gab über
die höhere und mittlere Ingenieurs usbil-
dung  und der auf die den meisten Berufsuchen-
den viel zu unbekannten Richtlinien  hin¬
wies . die die Versuchsanstalt für Luft-
fahrt in  B e r l i n -Ad  l e r sh 0 s herausgab
und bei der sie jederzeit erhältlich sind. Wer
Näheres wissen möchte, erfährt es dort am besten.
Die Anforderungen,  die gestellt werden,
sind außerordentlich groß.

Am lebendigsten dürfte Oberstleutnant v. We¬
il e l l zu den Zuhörern gesprochen haben , der in
großen Zügen den fliegerischen Werdegang in der
Wehrmacht umriß und in launiger Weise die be¬
ruflichen Einzelheiten darstellte . Zumeist ist der
am ichwersten zu überwindende Widerstand der
der Mutter , die sich in Sorge verzehrt vor den
Eezahren dieses Berufes . Ja . aber weshalb denn?
Es ist längst erwiesen , daß die Fliegerei die ge¬
ringste Zahl von Unfällen  ausweist.
Und - wer die Sehnsucht in sich spürt und die
Kraft und das „Köpfchen" hat . — den soll man
nicht hindern . Was er in der Wehrmacht
lernt , insonderheit bei der Luftwaffe , ist so groß.
ernst , zielsicher und gefahrenvorbeugend , daß es
gründlicher nirgends geschehen könnte.

Die Jungen und ihre Eltern haben genug er¬
fahren können , um zu wissen, welcher TlZeg einzu¬
schlagen ist für den . der ernste Absichten in sich
trägt . Einmal ist das Arbeitsamt  die zu¬
ständige Stelle , um Rat zu geben , zum anderen
die Flugzeugindustrie  selber , insonderheit
Tipl .-Jng . Kretschmer,  der jederzeit zur Ver-
fllgung steht , und für die Wehrmacht sind es die
Wehrmeldeämter . X

Leneralleutnant von Noque
in Vremen

Der Präsident des Reichsluftschutzbundes , Gene¬
ralleutnant . von Roque,  besichtigte gestern die
Dienststellen des Bezirks Weser -Elbe und der
Ortsgruppe B r e m e n des Reichsluftschutzbundes.

Vremen im Blumenschmuck
Der Blumenschmuck - Wettbewerb  soll

in diesem Jahre wieder in der gewohnten Weise
durchgeführt werden . Die Deutsche Gesell¬
schaft für Gartenkunst  übertrug als der
führende Verein die Geschäftsführung dem Stadt¬
gartenmeister i . R . Fr . Garbers,  Vor dem
vtephanikör 17. Es wird gebeten , Anmeldungen
dorthin szu richten . Die Beteiligung ist wie in
früheren Jahren gebührenfrei.

»
In der Monatsversammlung der Deutschen

Gesellschaft für Gartenkunst in der „Glocke"
machte der Landesgruppenführer Dipl . Garten-
inspektor Eisenbarth  die Anwesenden mit
den Eingängen bekannt und entrollte ein recht
vorteilhaftes Bild der Finanzwirtschaft der Ge¬
sellschaft: Dann sprach D . Ahlers  über die
„Aufgaben der Eartenausführenden und Fried-
hofrgärtner ". Der Vortragende wies auf die Be¬
deutung des Gartenbaues hin und forderte in

.Anbetracht der Vielseitigkeit des Berufes für
den Nachwuchs eine dementsprechende Ausbildung
und Schalung , Nicht pur Topfpfanzenkulturen,
sondern *Mm Geholzkenntnis, , Anzucht , Verwen¬
dung, Wirkung -̂ üNd Pflege im Gärten - und
Park sei zu fordern ; ebenso Kenntnis von Obst-
gehölzen, Schnitt derselben , Stauden und Rosen.
Die sachkundigen Gärtner müßten auch bereit
sein, dem Kleingärtner  beim Obstbau zu
helfen , auch wenn kein Geschäft für ihn sich böte.
Der Vortrug fand großen Beifall und hatte eine
lebhafte Aussprache zur Folge . Landesgruppen¬
führer Eisenbarth  schlug zwei Studienfahr¬
ten vor , entweder nach Hannover zur Wieder¬
eröffnung der alten französischen Gärten oder
nach dem Artland , Hiimmling und Kloppenburg.
Letztes fand die Zustimmung der Anwesenden.
Nach der Führerehrung fand die Versammlung
ihren Abschluß.

Stillkrippen in den Labriken
Der NSV . und ihrem Hilfswerk „Mutter

und Kind"  ist vom Hauptamt für Volkswohl-
sahrt die Aufgabe gestellt worden , tatkräftig
daran mitzuarbeiten , daß die Säuglingssterblich¬
keit von 6,8 je 100 Lebendgeborene auf etwa 4
herabgedrllckt werden kann . Im NS .-Volksdienst
wird untersucht , wie Erziehung und Betreuung
zusammenwirken können , um diesem Ziele näher¬
zukommen. Vor allem wird die D a ue r de r
Stilltätigkeit  als zu kurz angesehen . Ge¬
fährdet sind vor allem immer die Kinder , die
richt oder nicht ausreichend gestillt wurden . Das
Ziel ist deshalb die Erziehung zur Hebung des
Stillwillens und zur Verlängerung der Still-
dauer. Schon möglichst frühzeitig soll die Er¬
fassung der schwangeren Frau erfolgen . Durch
vermehrte Einrichtung von Hilfs¬
stellen  soll diese Erfassung gefördert werden.
Die soziale Lage der Mutter soll durch wirtschaft¬
liche Maßnahmen eine Besserung erfahren . In
all diesen Fragen ist die Mitarbeit der NS .-
öhwestern von großer Bedeutung . Immer wieder
soll versucht werden , die Zugabe künstlicher Nah¬
rung solange wie möglich hinauszuschieben . Wo
sich infolge anstrengender Beschäftigung ein Rück¬
gang der Milchmenge ergibt , ist an den Einsatz
«an Haushaltshilfen zu denken . In Industrie¬

gebieten soll allgemein erreicht werden , die Frau
sechs oder wenigstens vier Wochen vor der Ent¬
bindung aus der Arbeit herauszubekommen , not¬
falls mit Hilfe zusätzlicher Unterstützung durch die
NSV . Eine wesentlich längere Stillzeit werde
jedoch für die Jndustriearbeiterin nur dann zu
erreichen sein , wenn es gelingt , in Fabrikbetrie¬
ben mit erheblicher Frauenarbeit Still¬
krippen  einzurichten , in denen die Kinder tags
über betreut werden und die Mütter zu den
Stillzeiten zum Stillen kommen können.

Regelung des Reiseverkehrs zum Besuch der
Internationalen Ausstellung in Paris . Der Lei¬
ter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
durch Runderlaß 67/37 D.St . den Reiseverkehr
nach Paris anläßlich der Internationalen Aus¬
stellung 1937 geregelt . Der Erlaß behandelt nur
die technische Durchführung des Reiseverkehrs.
Dagegen bleibt bis zum Abschluß der zur Zeit
in Paris schwebenden Verhandlungen noch unge¬
wiß , welche Beträge im ganzen für den Reise¬
verkehr zu der Ausstellung zur Verfügung stehen
werden . Einstweilen stehen nur verhältnismäßig
geringe Mittel zur Verfügung . Von den zur
Ausstellung der Reisezahlungsmittel ausschließ¬
lich ermächtigten beiden Stellen , Mitteleuropäi¬
sches Reisebüro und Amtliches Reisebüro der
französischen Eisenbahnen , kann bis auf weiteres
nur das letztere Anträge im gewöhnlichen Reise¬
verkehr entgegennehmen , während die dem MER
zur Verfügung stehenden Mittel für besondere
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Zwecke voll in Anspruch genommen sind. Der
Höchstbetrag , der dem einzelnen Reisenden zuge¬
teilt werden kann , ist auf 2S9 RM . festgesetzt.
Dieser Betrag kann von jeder Person nur ein¬
mal in Anspruch genommen werden . Eine Be¬
fürwortung der Anträge durch die Devisenstellen,
wie sie beim Reiseverkehr mit anderen Ländern
möglich ist, ist für den Reiseverkehr nach Paris
nicht vorgesehen.

KriegerkamcradschajtHorn. Auf dem Mai-Kamerad-
schastsappellwurde zuerst des verstorbenenKameraden
Wilh. Henning  gedacht, dem KameradfchastM-hrer
Meister  Worte treuen Gedenkens widmete. — Ka¬
merad Meister überbrachtedann die Grüße des Se¬
niors, des Altveteranen Kamerad August Karsten,
der am 8. Mai in selten« Frischeseinen 81. Geburts¬
tag begehen konnte. Für den Neubau eines Luft¬
schiffes wurde aus der Kameradschastskasse ein Betrag
der „Spende Luftschiffbau" überwiesen. An dem 60-
jährigen Stiftungsfest der KriegerkameradschaftGröpe-
lingen am 6. Juni wird die KriegerkameradschastHorn
teilnehmen. Weiter beschäftigtesich die Tagung u. a.
mit dem ReichSkriegertagin Kassel vom 25. bis 28.
Juni , dem KameradschastSabendam 10. April, der
Führertagung des KreisverbandesBremen am 21. April
und mit der Frage der Versicherung der Schützen¬
gruppe. Der nächste Kameradschaftsappellfindet nun
im September statt. Kamerad Meister schloß den
Appell mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Adolf
Hitler.

Hünen, Höhlen, löinsterheiden. . .
vaturdenkmale, die unseres Schutzes bedürfen— Her Sinn des Naturschutzgesetzes

t , wo sich draußen in Wald und Feld die
: wieder zu regen beginnt , erscheint ein er-
: Appell an alle Volksgenossen angebracht,
Schutze unserer Naturdenkmals beizutragen,
ind ja Eigentum des ganzen Volkes , und
soll sich an ihnen erfreuen können . Auch
jeder dazu -beitragen , daß noch nicht ge-

e Naturdenkmale , deren Schaltung wegen
Seltenheit , Schönheit , Eigenart od .-r wegen
wissenschaftlichen , heimatlichen , forst - oder
chen Bedeutung im allgemeinen Interesse
in den Schutz des Gesetzes gelangen . Der

ist einfach und — kostenlos.
- Naturdenkmwle bezeichnet das Gesetz vom
uni 1935 nur Einzel -schöpfungen der Heimat-

Natur . Kulturschöpfungen also , die von
chen-hand geformt oder bearbeitet sind fzB.
ngräber , Ringwälle usw .) , werden vom
cschutznicht erfaßt , sondern gehören in Las
t der Kulturdenkmalpflege . Wir haben es
nit Dingen zu tun , die die Natur selbst hat
en oder entstehen lassen . Hierzu zahlen zB.
n, seltene Gesteine oder Mineralien , vulka-

Bildungen aller Art wie Krater , Lava-
e usw., Dünen , eiszeitliche Bildungen , Hoh-
Vach- und Flußverfickerungen , Quellen,

«fälle , ferner auch pfl -anzenkundliche Natur-
aale wie Wacholder - und Ginstecheiden,
flächen , Salzistellen , alte oder seltene
»u usw.

Selbstverständlich wird auch eine amtliche Liste
der Naturdenkmale , das Naturdenkmalbuch
geführt ; wird ein Gegenstand in dieses Buch ein¬
getragen , so gelangt dieser in den Schutz des Ge¬
setzes. Das bedeutet vor allem , daß es verboten
ist, ein eingetragenes Naturdenkmal ohne Ge¬
nehmigung der Behörde zu entfernen , zu
zerstören oder zu verändern.  Auch seine
nächste Umgebung ist in gleicher Weise geschützt.
Für Zuwiderhandlungen droht das Naturschutz-
gesetzt Freiheits - oder Geldstrafen an . ebenso kön¬
nen bei der Tat benutzte Gegenstände einge¬
zogen werden . Ferner ist der Eigentümer oder
Nutzungsberechtigte verpflichtet , Maßnahmen zu
dulden , die von der Naturschutzbehörde zum
Schutze oder zur Erhaltung eingetragener Natur-
oenlmale getroffen werden . Nötigenfalls erfolgt
die Durchführung dieser Maßnahmen durch poli¬
zeilichen Zwang . Natürlich werden die Eintra¬
gungen — wie auch die Löschungen — in das
Naturdenkmalbuch bekanntgemacht ; jeder muß
Kenntnis von der Eigenschaft eines Gegenstandes
als Naturdenkmal haben , denn erst dadurch wird
der beabsichtigte Schutz voll wirksam.

Das Wesen der Volksgemeinschaft verlangt von
jedem einzelnen den vollen Einsatz für
das Gemeinwohl.  Dazu gehört auch der
Naturschutz.  Er kann seine Aufgabe , dem
deutschen Volke Freude und Erholung zu bereiten,
nur erfüllen , wenn alle mithelfen . Dessen bleibe
sich jeder bewußt!

Mer Miclil >ilk veulbMk äslxMlinnl
Ichresappell des Handwerks

Kreisobmann Schwenk: Me Vfls. steht kompromißlos!
In der Wandelhalle dosWilhelm - Decker-

Hauses  versammelten sich gestern die Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront „Das Handwerk"
Kreis Bremen zum Jahresappell . Bei dieser Ge¬
legenheit wurden auch die 18 Teilnehmer des
Gaues Weser -Ems an der Radsternfahrt zum
Reichshandwerkertag in Frankfurt am Main ver¬
abschiedet.

Nach einigen von der Betriebskapelle
der  A . - E . Weser  flott gespielten Märschen
vollzog sich der Einmarsch der neuen Ortsgruppen-
fahnen des deutschen Handwerks , die dem Kreis
Bremen kürzlich im Rahmen einer Reichsver-
sllgung von Dr . Ley verliehen wurden . Dann
ergriff Kreishandwerkswalter Pg . Wilke  das
Wort , um die Versammelten , insbesondere Kreis¬
obmann Pg . Schwenk,  zu begrüßen . Weiter
hieß Pg . Wilke eine Reihe von Handwerksgesellen,
die sich auf der Wanderschaft befinden und Bremen
als Rastort aufsuchten , herzlich willkommen.

Nachdem der Kreisschulungsbeauftragte des
deutschen Handwerks , Pg . Ahlers,  ein Losungs¬
wort von Dr . Ley gesprochen hatte , hielt der
Kreishandwerkswalter eine kurze eindringliche
Rückschau auf die im vergangenen Jahr geleistete
Arbeit . Er hob dabei besonders das Verdienst der
Mitarbeiter im Kreis hervor , deren eifrige Tä¬
tigkeit erst den Ausbau der Ortsgruppen , die Be¬
rufsaufklärung , das Hinaussenden von zehn Wan-
der -gefellen u. ä . ermöglicht «. Zum erstenmal,
so betonte der Redner , seien heute die eigenen
FahnendesHandwerks  einmarschiert . Die
Perlsihung der Banner sei eine besondere Ehrung
des Handwerks und bedeute neuen Ansporn zu
Arbeit und Pflichterfüllung.

Nach diesen Ausführungen nahm dann Eau-
refereut für das Eesellemvandern , Pg . Kurth-
feld,  die Ueber gäbe der Wimpel und die Ver¬
abschiedung der Radsternfahrer des deutschen
Handwerks aus dem Gau Weser -Ems vor.

Die Fahrer verlassen heute morgen Bremen nnd
werden von Hannover , dem Ausgangspunkt der
Norddeutschen Sternfahrt , die Radreise nach
Frankfurt am Main antreten , wo sie am Freitag¬
abend eintreffen sollen. Eine Mahnung , stets
Disziplin und Kameradschaft zu halten , gab der
Eaurescrcnt den jungen Vertretern des Hand¬
werks mit auf den Weg und wünschte ihnen glück¬
liche Fahrt.

Kreisolbmann Pg . Schwenk,  dem das Haupt-
referat des Abends übertragen war , sprach zunächst
über die Bedeutung der Goldenen Fahne der

,Wf."zeigt alte
Feierabend bei socke-wulf

.Jedes große Zeitgeschehen findet seinen Nieder¬
schlag in der ganzen Lebenshaltung eines Volkes
bis in die scheinbar nebensächlichen Dinge des
täglichen Lebens . Musik, Tanz und Mode ge¬
hören zu diesen Dingen , aus denen ungewollt,
aber desto aufschlußreicher der Zeitgeist spricht,
aus ihrem Charakter läßt sich lesen, ob sie aus
einer ernsten , heiteren , guten oder mißlichen Ge¬
schichtsepoche herauswuchsen . Mit der Tanz¬
folge , dieLysaund CarloKayser -Eorsy
zum erstenmal vor den im Casino zusammen¬
gekommenen Eefolgschaftsmitgliedern derAock e-
Wulf - Werke  aufführten , wurde diese Theorie
unter dem Titel der Ueberschrift gestern abend
in der Praxis bewiesen.

Nach eigenen Ideen , Mufikzufam -menstellunaen
und Kostilmentwürfen und mit eigenen , von Ka¬
pellmeister Friedrich Wittefchnik  hervorra¬
gend geführten Orchester bringt das ausgezeich¬
nete Tänzerpaar eine überaus fesselnde Auswahl
von Eefellschafts - und Kunsttänzen aus dem 18.,
19. und 29. Jahrhundert , deren besondere Note
in der liebenswürdigen , beschwingten Heiterkeit
der Darbietung liegt , einer Heiterkeit , die sehr
fein zu parodieren versteht und dabei stets von

utem Geschmack geleitet wird . Das letztere gilt
esonders für die Vorführung der vielsagenden

Programm -Nummer „Irrwege des Tan¬
zes ", in der Gharleston und Black Vottom als
Auswüchse einer geistlosen , blasierten Epoche vor¬
geführt werden.

Wenn Carlo Kayser -Eorsy nach diesen „Tänzen"
statt einer Wiederholung nur sagt,, — freuen wir
uns , daß solche Zeiten für immer vorüber sind"
so hat er den Beifall der Zuschauer , der nicht
dem Tanz , sondern seiner Ueberwindung galt,
richtig gedeutet . Wir müssen es uns an dieser
Stelle versagen , auf die einzelnen Tänze , die vom
Menuett bis zum modernen Walzer durch drei
Jahrhunderte des Gesellschafts¬
tanzes und der Mode  führen , näher einzu¬
gehen . Der nicht endenwollende und Zugabe um
Zugabe fördernde Beifall der Zuschauer war das
beste Zeugnis für die Volkstümlichkeit und
Schönheit der Darbietungen , die heute abend
noch einmal  für diejenigen Eefolgsschafts-

Deutschen Arbeitsfront und gab seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck , daß die höchste vom
Führer verliehene Auszeichnung auch ein Bre¬
mer Betrieb  errang . Es sei hier bereits ein
gutes Stück auf dem Wege zur Betriebsgemein¬
schaft zurückgelegt , aber es gelte nunmehr , die
Leistung im Kreis Bremen immer noch mehr zu
steigern . Gerade auch die Männer des deutschen
Handwerks seien sich klar darüber , daß nur durch
den Nationalsozialismus der gewaltige Aufstieg,
der auch eine Besserstellung des Handwerks mit
sich brachte , möglich war . Zeder verdanke der Be¬
wegung den heutigen Ausstieg und die Rettung
vor dem Kommunismus.

Der Kreisobmann fuhr fort : Wenn heute zum
ersten Male die Fahnen einmarschiert sind, die
dem Handwerk  verliehen wurden , so muß
sich jeder darüber klar sein, da das Banner ver¬
pflichtet . Unter ihm sind 499 gefallen , es ist zu¬
gleich das einzige , das heute über Deutschland
weht , es ist die Reichsfahne.  Wenn wir
es vor uns tragen , so wollen wir uns stets ihm
eng verbunden fühlen und zu ihm stehen. Unter
dem Hakenkreuz lÄen und arbeiten wir . Aehn-
lich wie diese Fahnen sind auch die eigenen
Werk scharen des Handwerks  besondere
Auszeichnungen . Die Werkschar ist die Truppe,
die unerschütterlich zum Führer im national¬
sozialistischen Geist steht , sie ist aber auch gleich¬
sam das Vorbild  eiserner Pflichterfüllung
und höchster Leistung im Betrieb . Gemeinschafts¬
geist und Kameradschaft heißt ihr höchstes Gebot.
Es muß die Parole aller Schaffenden im Be¬
trieb sein!

Die große Organisation , die alle Schaffenden
zusammenschweißt , ist die Deutsche Arbeitsfront.
Sie steht kompromißlos heute wie in der Kampf¬
zeit.

Der Kreisobmann sprach weiter über den Drei¬
klang im Handwerk , die Achtung und Würdigung
der Leistung , die Nachwuchsförderung , Steigerung
der Arbeitskameradschaft und der Arbeitsfreude
und betonte zum Schluß , daß Vertrauen zur
Deutschen Arbeitsfront die unerläßliche Voraus¬
setzung für die gedeihliche Zusammenarbeit zum
Wohl der Gemeinschaft und zum Nutzen auch des
einzelnen sei. Indem wir an den Führer glau¬
ben , glauben wir an Deutschland.

Dem gemeinsam gesungenen Lied „Es steht an
der Nordsee " folgte der Gruß an den Führer,
der Gesang der deutschen Lieder und der Aus¬
marsch der Fahnen unter den Klängen des Baden¬
weiler Marsches.

und neue lünze
»Neschilkte im lanMrilt"

Mitglieder der Focke - Wulf - Werke  wieder¬
holt werden , die gestern nicht dabeisein konnten.

Zu Beginn des Abends hieß der Vetriebswart
von Focke-Wulf , Pg . Lübbe,  die Arbeitskams-
raden im Namen der Betriebsleitung willkom¬
men . Anschließend sprach der Eaugeschäftsfiihrer
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freuds " Pg.
Manthey  der Betriebsleitung seine Aner¬
kennung  darüber aus , daß sie diese wertvolle
Veranstaltung den Eefolgschaftsmitgliedern zum
Feierabend schenkte. <

Verriebsausflug des
Statistischen tandesamts Vremen
Betriebsführer und Eefolgschaftsmitglisder des

Statistischen Landesamts unternahmen kürzlich
einen in jeder Beziehung wohlgelungenen Aus¬
flug nach Stenum . Bei Beginn der Mittags¬
tafel bei Vackenköhler betonte Verwaltungs-
inspektor Emil Meyer,  in dessen Händen auch
die Oberleitung des Festes lag , daß diese kame¬
radschaftlichen Stunden Lebensfreude und Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl stärken sollten , die sich
dann segensreich in der weiteren täglichen Arbeit
auswirkten . Anschließend begrüßte der Betriebs¬
führer Direktor Dr . Walpurger  mit herz¬
lichen Worten die Gefolgschaft und gab seiner
besonderen Freude Ausdruck , daß die Vetriebs-
Mitglieder sich so geschlossen an diesem Kamerad¬
schaftsfest beteiligten . Der Nachmittag war aus¬
gefüllt mit Spaziergän -gen, Preiskegeln , Preis-
schießen, Skat , Tanz und gemeinschaftlichen Spie¬
len im Freien , die große Heiterkeit und Freude
auslösten . Den Höhepunkt erreichte das Fest am
Abend beim gemütlichen Beisammensein i-m Saal.
Humorvolle Ansprachen , künstlerische Darbietun¬
gen, gemeinsam gesungene Lieder , mancherlei Be¬
lustigungen , Verteilung der Preise und vor allem
eine vom Kameraden August Schütze mit Witz
und Geist zusammengestellte Zeitung vermittel¬
ten ungetrübteste Stimmung . Am Abend führ¬
ten die beiden Wagen die Teilnehmer wieder in
die Stadt , und man trennte sich mit dem Ge¬
fühl , in echter Kameradschaft einen schönen
Maientag verbracht zu haben!

veutsche flrbeitsfront
Dienstag , den 25. Mai

Ortsgruppe Steintor. DAF.-Walter-Sitzung um
20.30 Nhr im Hohenzollern.

Ortsgruppe Gröpclingcn. WerkAG. Weser, Arbcits-
sitzung der DAF.-Walter der Zellen 3, 6, 7, 8 um
16.30 Uhr im Auscnthaltsraum der Bauarbeiter —
Versammlung der Sparte Haarsormer um 20.30 Uhr
bei Schlüter.

Ortsgruppe Hastcdt. DAF. - Walter - Sitzung um
20.30 Uhr im Fcstsaal.

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonntag , den 30. Mai, Fahrt nach Helgoland. Ee-

jamtpreis einjchl. Eisenbahnfahrt, Dampferfahrt und
Ausbooten 6,80 RM. Nur Fahrt Bremen—Bremer-
haben und zurück2,30 RM. Abfahrt ca. 6.55 Uhr ab
Bremen. Rückkehr 22.07 Uhr an Bremen.

Am 4. Juni Flottenschauin der DeutschenBucht vor
Helgoland. Preis cinschl. Sonderzug und Dampfer¬
fahrt 7,30 RM. Abfahrt gegen 9 Uhr ab Bremen.
Rückkehr gegen 21 Uhr >an Bremen.

Zu den Fcstspiclen „De Stedinge", Bookholzberg,
fahren wir am 6., 9., 13„ 20., und 27. Juni . Preis
einschl. Bahnfahrt und Eintrittskarte 1,50 RM.

Die Karten für die Fahrt zum Allgäu UF. 14 find
da und können abgeholt werden.

UF. 15 Juist/Rordernch vom 5. bis 16. Juni . Ge-
samtprcis einschl. Fahrt, Verpflegung und Unterkunft
46,— RM.

UF. 16 Lahntal vom 12. bis 20. Juni . Eesamtpreis
einschl. Fahrt, Verpflegung und Unterkunft 30,— RM.

UF. 19 zum Wescrbcrglandvom 13. bis 18. Juni.
Eesamtpreis einjchl. Fahrt, Verpflegung und Unter¬
kunft 23.50 RM.

Amt „Wandern"
Heimabendder Wandergruppen Jacob? und Hilcker

beute, 25. Mai, 20 Uhr, im Saal 2 des Wilhelm-
Decker-Hauses.

Wanderungen am 29. Mai:
Radwanderung nach Sagehorn.  Treffen:

17 Uhr, Grünenkamp. Wandergruppensührer: Henrichs.

Radwanderung nach Verden/Kirch-
linteln.  Tressen : 18 Uhr, Domshof. Wandergrup-
pensührer: Obmann.

Radwanderung nach Dötltngcn.  Tref¬
fen: 17 Uhr, Grünenkamp. Wandergruppcnsührcr:
Hilcker.

Wanderungen am 30. Mai:
Radwanderung „Stedingsehrc ". Tref¬

fen: 8 Uhr, Domshof, WandergruppensührerHocrlein.
Radwanderung zum Badener Moor.

Treffen: 7.30 Uhr, Erüncrikamp. Wandergruppen¬
sührer: Jacobs.

Fußwanderung nach Habiahorst.  Tref¬
fen: 8.30 Uhr, Endstation Burg. Wandergruppen¬
sührer: Nielsen.

Radwanderung zum Wehrmcister - See.
Treffen: 8 Uhr, Altenwall—Ostcrdeich. Wandergrup-
penführer: Busckist.

Radwanderung zum Stühr.  Treffen : 8 Uhr,
Realschule, Brückcnstraße, Wandergruppensührer:Grambart.

Sportamt
Allg. Körperschule. Freitags von 20—21 Uhr, Schule

Pulverberg.
chaelisschule. Donnerstags . ii .p.s eüFAck,

Fröhl. Ghmnastik. Montag, 20—21 Uhr, Sebalds-
brückcr Heerstr.; Dienstag, 20—21 Uhr, Michaelis-
schule: Donnerstag, 18—19 Uhr, Schule, Rcgensburger-
straßc: Freitag, 20—21 Uhr, schule, GrambkerHeer¬
straße.

Rcichssportabzcichenkursc: Montag, 20—21 Uhr,
Rcedeich(Platz der Fa. M. Brinkmann); Dienstag,
19—20 Uhr, Bremer Kampfbahn: Mittwoch, 18—19
Uhr, Bremer Kampfbahn: Donnerstag, 19—20 Uhr,
Brcnier Kampfbahn: Freitag, 19—20 Uhr, Bremer
Kampfbahn: Sonnabend, 19- 20 Uhr, Platz- an derBürenstraße.

Kurse für Nacht- und Spätarbciter. Mittwoch, 10—11
Uhr, Platz an der Bürenstr.: Sonnabend. 10—11 Uhr,
Platz an der Bürenstraße.

Volkstanzkurse: Dienstag, 17.30—18.30 Uhr. Ncu-
stadtswall (Schule), 20—2l Uhr, Geschwornenwcg,
Mittwoch, 20—21 Uhr, Geschwvrnenweg: Donnerstag,
20—21 Uhr, Gcjchwvrnenwcg, 20—21 Uhr, Kaiser-
Friedrich-Str ., 20—21 Uhr, DeutscheOberschule, Karl-
straße; Mittwoch, 20—21 Uhr, Schule, Delmestraße.

flUe Volksgenossenund Volksgenossinnen
tragen in den kommenden lagen das
flbzelchen;um löautag llleser - kmsl

slotteniibungeil für die
NSS. »Kraft durch sreude"

Am 4. Juni 1937 finden in der Nordsee bei
Helgoland Vorführungen der Flotte statt , an
denen das Panzerschiff „Admiral Gras Spee " die
Kreuzer „Leipzig " und „Karlsruhe " , mehrere
Torpedoboote , Eeleitboote und Unterseeboote sowie
Marineluftstreitkräfte teilnehmen.

Um einer großen Zahl von Volksgenossen Ge¬
legenheit zu geben , diesen Vorführungen aus
nächster Nähe beizuwohnen , werden voraussichtlich
folgende Zuschauerdampfer beteiligt sein : 1. Die
Norwegendampfer der NSG . „Kraft durch Freude"
„Monte Sarmiento " , „Sierra Lordoba ", „Stutt¬
gart ", „Der Deutsche", „Oceana " mit rund 6999
Fahrgästen aus Berlin , Sachsen . Thüringen , West¬
falen , Schlesien ; 2. Dampfer „Cobra " der Hapag
ab Hamburg ; 3. Dampfer „Roland " des Lloyd
ab Vremerhaven ; 4. Dampfer „Glückauf " des Lloyd
ab Wilhelmshaven.

Zur Unterrichtung der Teilnehmer wird das
Oberkommando der Kriegsmarine aus jedem
Dampfer je einen Offizier und zwei Unteroffiziere
oder Mannschaften Signalpersonal kommandieren.

Die Einschiffung auf den Seebäderdampfern
„Cobra " , „Roland " und „Glückauf " ist durch Ver¬
mittlung der NSG . „Kraft durch Freude ", Amt
Reisen und Wandern , möglich . Sie erfolgt am
frühen Morgen des 4. Juni in Hamburg , Dre-
merhaven öder Wilhelmshaven , Ausschiffung
abends in denselben Häfen.

vromor

«Lass yuto Lnssiysnklertt!
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Das verfemte Achiff/ Von
Z>ir tzugh Llifford

Es ist nicht meine Absicht, diese Geschichte zu er¬
klären . Ich lege nicht einmal Wert darauf , daß-
man sie für wahr hält . Jeder wird sich seine Mei¬
nung bilden . Aber diejenigen , welche eine t -efer?
Kenntnis des Orients besitzen, werden zögern , eh?
sie die völlige Unmöglichkeit des Geschehens ein¬
räumen , das , so unwahrscheinlich es auch sein mag.
sich unter einem Himmelsstrich zugetragen hat , wo
der Körper im ewigen Licht badet , während der
Geist der Finsternis ewiger Nacht gegenüberst -ht.

Ich habe nicht versucht , die Erzählung meiner
Gewährsmänner im Wortlaut wiederzugeben,
denn der Orientale und der Abendländer haben
eine verschiedene Art , die Dinge zu sehen : der ein¬
nimmt mit voller Deutlichkeit wahr , was für d-n
anderen nie aus dem Nichts hervorgetreten ist
Die gleichen Geschehnisse haben nie dieselbe Be¬
deutung für den Eingeborenen und für den Euro¬
päer und man wüßte nicht zu entscheiden , wer von
den beiden sich mehr der letzten Wahrheit nähert

Es geschah unter dem Küstenstrich von Kap
Java , daß Häuptling Adapati so billig den Scho¬
ner an meinen Freund , den Weißen verkauft hat
Das kleine , schmuckeFahrzeug befand sich in bestem
Zustand . Der geforderte und bezahlte Preis war
lächerlich gering . Der weiße Mann frohlockte beim
Gedanken an seinen guten Kauf.

Alles ging glänzend . Aber weder an der Küste
Javas , noch in den Niederlassungen , die den
Strand Sumatras einfassen , konnte er einen ein¬
zigen Seemann finden , der bereit gewesen wäre,
seinen Fuß an Bord zu setzen. Nachdem er Wochen
darauf verschwendet hatte , die Leute , die ihm heb

fen sollten , seine Erwerbung bis zum Hafen von
Batavia zu bringen , umzustimmen , gab er die
Sache auf . Dann brach er nach den Sulu -Jnseln
auf , wo er viele Taucher und Fischer unter den
Eingeborenen kannte . Zwei Monate später stach er
mit einer unternehmungslustigen Truppe junger
Leute aus Sulu in See . Er legte in Batavia an.
um sich zu verproviantieren , ehe er mit seiner
Mannschaft zu einer Muschelbank , deren genaue
Lage nur er allein kannte , Anker lichtete.

Vom ersten Morgen an begann man mit der
Arbeit . Jeder Mann machte seine täglichen zwei
Touren . Schon am ersten Tage erzielte m -' n
Freund drei beachtliche Perlen . Das ist mehr . a ' s
ein Fischer vernünftigerweise erwarten kann Ei
wälzte sich denn auch aufgeregt träumend in seiner
Koje , als er die Augen aufschlug und über sich ge¬
beugt den malaiischen Bootsmaat stehen sah.

„Wo fehlts ? " fragte er im Eingeborenendialekt
„Abiu ist abberufen worden !"
„Wann ist er gestorben ? " fragte der Wciße
„Jch weiß nicht . Tuan . Ich fand ihn , das Gesicht

dem Deck zugekehrt , ein wenig hinter dem Haupi-
mast liegen . Er ist plötzlich gestorben ."

Sie untersuchten den Leichnam beim Schein
einer Laterne . Der tot ? Abiu , nackt bis zum Len-
dentuch . lag mit gebreiteten Armen , die Hand¬
flächen nach unten , lang ausgestreckt auf den Deck-
planken . Der Weiße rollte den Leichnam auf den
Rücken und legte ihm seine Hand aufs Herz.
Wahrscheinlich hatte der junge Taucher , der sein
ganzes Leben lang so kräftig und gesund ge¬
schienen hatte , ein ichwaches Herz gehabt . Der

Telefon Or . 32b 11/ Humoreske
von Hsmis Ä. Älses

Die drei Freunde hausten seit einigen Wochen
auf der einsamen Berghütte ; wochentags kraxelten
sie in den Bergen herum , aber am Samstag und
Sonntag hatten sie ein Bedürfnis nach Gesellig¬
keit. Sie stiegen dann meist herab und begaben
sich in den nahen Kurort , in dem an diesen Wo-
chenendtagen Konzert und Tanz die Gemüter er¬
freute.

Aber das kleine Bad hatte als Kurgäste nur
ältere Leute ; es herrschte Mangel an jungen
Damen.

Um so erfreuter waren die drei Junggesellen,
als ein Plakatanschlag das Gastspiel einer Opern-
fängerin im Kurhaus ankündigte . Sie war nicht
wie sonst Sängerinnen vom Theater zu sein pfle¬
gen , dick und ältlich , sondern schien eher eine An¬
fängerin zu sein und dementsprechend hübsch und
elegant.

Hermann , der schmucksteder drei Burschen , hatte
sich schon auf den ersten Blick in sie verliebt.
Seine Laune griff auch auf die beiden andern
über . Man stritt sich, keiner habe ein Borrecht
auf die junge Schönheit , da niemand sie schon
kenne.

Man hatte vom Kurhausdirektor vergebens die
Telefonnummer zu erfahren versucht . Das sei in
diesem dezenten Kurhaus nicht angebracht , man
gebe über Künstler aus Geschäftsprinzip keinerlei
Auskünfte . Nur soviel konnte man erfahren , daß
die Sängerin an irgendeiner Oper tätig war
und hier im Bad während ihrer Theaterferien
ein kurzes Gastspiel gab.

Also kamen die drei Gesellen Lberein , sich ihre
Gunst zu erwerben . Wer zuerst die Telefonnum¬
mer von ihr bekomme, dem solle das Feld ge¬
räumt werden , wenn er es zu einem Rendenz-
vous mit ihr bringen würde.

Nach dem Konzert , in dem sie mit großem Er¬
folg ihre Arien sang , erschien sie auch im Ball¬
saal . Hermann forderte sie als erster Tänzer auf.
Er näherte sich ihr mit klopfendem Herzen , aber
bald , als er sie beim Tanz in den Armen hielt,
war er wieder siegessicher. Die Devise der drei
Freunde war : Im Krieg , in der Liebe und im
Theater waren alle Mittel erlaubt ! Diesen Plan
verfolgte Hermann , um seine Rivalen aus dem
Felde zu schlagen. „Gnädiges Fräulein , Sie sind
hier die einzige junge Dame , die Aufsehen er¬
regt !" Sie lachte über sein Kompliment . „Ja,
das merke ich seit Tagen an den Annäherungs¬
versuchen der Herrenwelt . Dabei sind die älteren
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Jahrgänge die feurigsten Verehrer , Alle wollen
sie meine Telefonnummer haben , weil ich mich
tanzenderweise nicht verabreden will " . Sie lachte.
„Was würden Sie da machen ? " Hermann schmun¬
zelte und kam auf einen originellen , kecken Ge¬
danken . „Ich ? — Das ist doch einfach ! Ich würde
allen aufdringlichen Tänzern die Telefonnummer
32611 angeben !" Sie stutzte. „32611 ? Was ist
denn das für eine Nummer ? " Der Tanz war zu
Ende . „Das werden Sie schon sehen, und die
lästigen Frager werden es auch merken !" „Aber
wenn man dabei meinen Namen nennt , und der
Inhaber dieser Nummer ist vielleicht der Kur¬
arzt , das Kurhaus oder was weiß ich wer sonst?"
Hermann war schon an ihrem Tisch angelangt,
verbeugte sich und rief ihr noch zu : „Bersuchen
Sie es doch einmal , und Sie sind alle lästigen
Liebhaber los !" Lachend ging er an seinen Platz.
Dann sah er , wie sie sich die Nummer notierte
und kopfschüttelnd zu ihm herübersah.

Der zweite Tanz wurde von einem der Freunde
Hermanns mit Beschlag belegt . Er wollte die Te¬
lefonnummer seiner Tänzerin haben , damit sie
sich verabreden könnten . Er bekam die Nummer
32611 . „Rufen Sie zwischen 12 und 1 Uhr an !"
Freudestrahlend erzählte der Beglückte seine Be¬
vorzugung , ohne jedoch ihre Telefonnummer zu
verraten . Dem Dritten im Bunde erging es auch
so; auch er notierte sich nachher heimlich die
Nummer 32611 , ohne sie den anderen zu zeigen.
Im Laufe des Abends hatte aber die Begehrte
noch mehrere Male von der Telefonnummer Ge¬
brauch gemacht , und sie besonders lästigen alten
Kavalieren mitgeteilt . Jedenfalls stand sie bei
allen hoch im Kurs.

Am folgenden Tage war die Telefonnummer
32611 von 12 bis 1 Uhr andauernd belegt . Auch
die beiden Freunde mußten eine halbe Stunde
warten , bis die Leitung frei wurde . Als einer
von ihnen die Zelle betrat , die Nummer 32611
wählte und den Namen der Sängerin nannte,
hörte er am andern Ende des Drahtes ein furcht¬
bares Donnerwetter von Schimpfworten . Er
konnte sich nicht denken , daß so etwa ein sich be¬
trogen fühlender Ehemann fluchen könne . Das
mußte schon ein routinierter Verufsmensch sein,
der derart kräftig und anhaltend das Fluchen
verstand . Endlich hörte er heraus : „Zum Don¬
nerwetter , seit einer halben Stunde wird diese
Dame verlangt , die ich nicht einmal kenne, was
haben wir denn damit zu tun ? Wir verbitten
uns diesen Unfug ." Der ahnungslose Hörer
wußte nichts anderes zu fragen als die Zahl
32611 ? „Jawohl , hier ist 32611 !" kam es durch
die Leitung . Bevor der Inhaber dieser Num¬
mer aber einhängen wollte , erkundigte sich der
also Genarrte , wer denn da sei, wer denn diese
Nummer habe?

Da kam es nach einem kräftigen Fluch durch
den Draht geschrien:

„Hier ist die Störungsstelle des Amtes !"
Nur Hermann bekam nachher , als er ihr dies

erzählte , von ihr die richtige Telefonnummer!

Weiße gab dem Maat diese Erklärung , ohne ihn
damit zu überzeugen.

„Hat der Tuan das hier bemerkt ?" fragte der
Sulu . Während des Sprechens drehte er den
Leichnam um und zeigte auf einen kleinen schwar¬
zen Flecken auf der Haut unter der linken
Schulter.

Der Weiße sah aufmerksam hin . „Das ist ein
Muttermal " , sagte er.

„Möglich " gab der Maat unüberzeugt zu. „Aber
seit Jahren sah ich Abiu nackt, wenn er sich zum
Tauchen bereit machte . Niemals habe ich vieles
Mal bemerkt . Immerhin habe ich sagen hören , daß
die Geister io ihre Opfer zeichnen."

Der weiße Mann äußerte einen berechtigten
Unwillen.

Tags daraus begann man wieder mit dem Tau¬
chen. Mein Freund bemerkte , daß einige der Män¬
ner , vor allem die jüngsten , nicht mehr den Knnrd
erreichten . Es fehlte ihnen der hierzu nötige Mut.
Außerdem legten die alten wie die jungen ihr
Unbehagen und ihre Unlust offen an den Tag.
Also tat er am Abend sein Möglichstes er,ver¬
anstaltete eine Tanzerci auf dem Hinterdeck . Man
brachte Gongs herbei , welche die Sulumatrosen
der Reihe nach mit einem Schlag der nackten
Arme zum Tönen brachten , während einer von
ihnen der Bambusflöte spitze Töne entlockte.
Einige der Taucher tanzten gewandt ; alle Stim¬
men erhoben sich zu einem unharmonischen Ge¬
lang.

Die Malaien sind von unbeständiger Gemütsart:
leicht niedergeschlagen , heitern sie sich leicht une¬
del auf . Der weiße Mann stieß einen Seufze , Ser
Erleichterung aus . Gegen Mitternacht schlich er sich
leise in seine Koje , um die im Laufe des Tages
gesammelten Muscheln zu öffnen.

Plötzlich brach ein betäubender Lärm los und
übertönte die Gongs und Trommeln . Dei oe-
geisterte Gesang erstarb , statt dessen erschallte Ge¬
heul . Schreckensschreie, in die sich das rasche Tempo
nackter Füße mischte. Der weiße Mann ergriff sei¬
nen Revolver und rannte hinaus:

Der Bootsmann stand gegen die Reling ge¬
kauert , seine Zähne klapperten wie Kastagnetten.
Er war vom Schrecken zu verstört , um anderes zu
tun als zu ächzen; aber der Weiße schüttelte ihn
und konnte endlich ein verständliches Wort heraus¬
bekommen . „Schau hin !" Mit einer Hand , die
bebte , deutete der Malaie auf etwas , das unweit
des Hauptmastes lag . Der Weiße ging auf die be¬
zeichnete Stelle los . Er fand dort den Körper eines
jungen Matrosen , leblos , hingeschmettert in der¬
selben Stellung wie Abiu in der Nacht vorher.
Auf dem nackten Rücken, ein wenig unter der
Schulter , fand sich ein kleines , dunkles Mal . Die
Augäpfel quollen aus den Höhlen , der aufgerissene
Mund schien zum Schreien bereit.

Im Namen der Bemannung flehte der Maat
den Weißen an , auf der Stelle , noch in der Nacht,
aufs nächste Festland zu setzen.

„Dieses Schiff ist die Behausung von Dämonen " ,
erklärte der Maat , „die Zuflucht böser , dem Men¬
schen feindlicher Geister . Bei Allah , wir beschwören
dich, diese Stätte zu verlassen . Wir sahen einen
alten Mann aus der Takelage des Hauptmastes
klettern : er kam auf uns zu : Um die Hüften trug
er ein gelbes Tuch gewunden ; auch seine Hosen
waren gelb . Das ist die Farbe der Geister , wie der
Tuan wohl weiß ! Er hielt einen langen Dolch,
einen Kris , mit zahllosen Zähnungen der Schneide
entlang in Händen . Der Mann verfolgte unseren
Bruder , stach ihn in den Rücken, so daß er starb.
Der Geist stieg wieder in das Takelwerk hinauf.
Wir können nicht länger auf diesem Spukschnf
bleiben ".

Der Weiße schloß mit seiner Mannschaft einen
Pakt : er versprach nach dem nächstgelegenen Land
zuzuhalten , wenn sich in der nächsten Nacht irgend
etwas Außergewöhnliches zutrüge . Weiter machte
er sich anheischig , zusammen mit seinen Matrosen
zu wachen , sie gegen den Geist zu schützen.

Tags darauf tauchte man nicht . Den Männern
fehlte der Mut . Die Nacht kam und fand die Ein¬
geborenen gegeneinandergedrückt an Deck, ein
wenig vom Großmast entfernt . Der weiße Mann
hatte sich ganz nahe der verhängnisvollen Stelle
hingesetzt.

Einige Augenblick ? nach Mitternacht durchlief
die Reihen ein Schaudern : alle Köpfe drehten sich
mit einem Ruck. Der Weiße hörte das Klagen des
Windes in der Takelung . Er nahm die schreck-
verzerrten Gesichter der Malaien wahr und fühlte
seinen Körper seltsam erschauern . Mit hervor¬
gequollenen Augen starrten die Matrosen auf ein
Etwas , das er nicht zu sehen vermochte . Hinter
ihm murmelte eine rauhe , entstellte Stimme:
„Der Mann mit dem Dolch !" Der Weiße hätte
nie die Stimme seines Maats wiedererkannt,
wenn er sich nicht umgewandt und gesehen hätte,
wie dessen Lippen sich bewegten . „Wo ? Wo das ?"
fragte er lebhaft und sein Blick ging von einem
der entsetzten Gesichter zum andern . Niemand
achtete auf seine Frage.
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Än unserem Garten geht ein (Quell Gr gleitet hin durch unseren Traum
Hell in die dunkle Sacht. Vis er im Tag versinkt.
Der hat die Atunden und das Her; Oder die Amseln tranken ihn,
Nnd alles still gemacht. Der hundertfältig klingt.

Plötzlich erschollen Schreie , ein Geheul brach
los , wie es nur vor Entsetzen tollgewordene Men¬
schenstimmen hervorbringen können . Wie eine auf¬
gescheuchte Herde stoben die hinter dem Weißen
zusammengedrängten Sulus auseinander . Der
Weiße sah noch immer nichts . Aber plötzlich hatte
er das Gefühl , als ob ein kalter Hauch, wie das
in einer ruhigen Nacht auf einem Tropenmeer
häufig vorkommt , seine Wange streichle und vor-
überstreife . Er bemühte sich immer noch, .etwa?
zu sehen. Plötzlich warf der Vortaucher , der mit
keuchendem Atem das Deck entlanggelaufen war,
die Arme hoch. Die Hände weit gespreitet , stürzte
er mit einem furchtbaren Aufschrei zu Boden . Der
weiße Mann eilte zu dem liegenden Körper hin,
hob ihn hoch: der Mann war tot . Unter dem
linken Schulterblatt sah man deutlich den selt¬
samen dunklen Fleck.

Der Morgen war noch nicht angebrochen , als der
Schoner zum nächstgelegenen Festland unter Segel
ging . Der Wind sang in der Takelung , hinter
dem Steven rauschte das Kielwasser , — aber nur
die Natur war froh und glücklich. Die Herzen an
Bord waren schwer. Todesfurcht lastete auf -hnen

Am Nachmittag meldete der Mann im Ausguck
Land . Als man die Stämme des Palmensjords
unterscheiden konnte , sprang einer der Matros -n
kopfüber über Bord . Seine Kameraden taten es
ihm nach. Verzweifelt sah der weiße Mann die
schwarzen Köpfe auf den Wellenkämmen tanzen
und der Küste zutreiben . Nur der Maat hielt bei
ihm aus . Trotzdem vermochte seine Treue dem
Gedanken nicht standzuhalten , er solle noch eine
weitere Nacht auf dem teuflischen Schiff verbrin¬
gen müssen. Der weiße Mann und er booteten aus.
Sie nahmen alles , was Wert hatte , mit und gr-
wannen das Ufer.

Im Laufe der Nacht wehte der Wind vom Fest¬
land her . Er entführte den Schoner . Bei Morgen¬
grauen war nichts mehr von ihm zu sehen.

Der dritte Wann
Johann Strauß , der Walzerkönig , war ein

eifriger Tarockspieler , und er hatte in seiner
Gattin und einem Freund des Hauses zwei eben¬
bürtige Partner . Wie weit aber seine Leiden¬
schaft für ein „Partiechen " ging , das mußten m
Jahr « 1884 die Petersburger erfahren.

Der Walzerkönig war verpflichtet worden , i,
Petersburg an sieben Konzertqhenden zu dingst
ren , wofür man ihm vertraglich ein Honorar
von 46 000 Gulden zugesichert hatte . Außerdem
sollte er freie Fahrt , Wohnung und Verpflegung,
nicht nur für sich, sondern auch für seine Gattin
erhalten . Aber das alles genügte Johann Sträub
nicht . Er wollte auch in Petersburg seine g?'
wohnte Tarockpartie nicht entbehren , und da er
fürchtete , dort keinen Partner zu finden , so ver¬
langte er , daß man auch dem Freund des Hau¬
ses und Meister des Tarockspiels freie Fahrt,
Wohnung und Verpflegung gewährte . Und die
guten Petersburger ließen mit sich reden . Es
wurde dem Walzerkönig zugestanden , auf ihn
Kosten den „dritten Mann " mitzubringen , dir.
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(30. Fortsetzung)
Wie eine Schnecke in ihr Haus verkriecht sie sich,

sobald von ihm die Rede ist — konstatiert Irene.
Aber gerade diese Verschlossenheit ist verräterisch.
Der Lehrer scheint ihr mehr zu bedeuten , als das
Studium . . . Ein wenig mehr Offenherzigkeit
wäre für beide Teile wünschenswerter gewesen.
Aber schön — decken wir unsere Karten nicht auf.
Lasten wir es dabei bewenden , einen Warnungs¬
schuß ins Blaue abzufeuern . . .

„Jedenfalls gibt es wenige , die ihren Beruf so
hochhalten wie er . . . . Selbst wenn sich eines
Tages ein Konflikt auftäte zwischen dem Mann
und Lehrer , würde zweifellos letzterer den Sieg
davontragen . Ich denke mir das gar nicht leicht
für einen Menschen , der wie Dahlen beständig
von jungen und meist reizvollen Geschöpfen um¬
geben ist, die , wie man so zu hören bekommt , zum
großen Teil nicht unempfänglich sind für die an¬
ziehenden Seiten seiner Persönlichkeit ." — So un¬
befangen plaudert Irene das hin , daß wirklich
niemandem der Verdacht eines Hintergedankens
aufsteigen könnte.

Erst die lange Pause , die diesen äußerst graziös
und unbefangen vorgebrachten Vermutungen
folgt verleiht ihnen einen besonderen Nachdruck,
gleichsam als hätte man unter das Gesagte mit
dem Lineal einen Strich gezogen und ihm noch
drei Ausrufungszeichen nachgeschickt.

Hoffentlich hat sie kapiert , denkt Irene , ihr
Gegenüber aufmerksam beobachtend . Thercse starrt
grübelnd vor sich hin ; eine kleine Falte steht
zwischen ihren Brauen.

Auch die Neigung zum Lehrberuf scheint sich
in einer Familie forterben zu können " , gibt Irene
dem Gespräch wieder eine unverfängliche Rich¬
tung Dahlen entstammt einer Generationenfolge
von Schulmeistern . Sein Vater ist es noch; in
einem kleinen oberösterreichischen Nest. Merkwür¬
dig , was ? Der Alte scheint übrigens ein Original
zu sein. Ist aus seiner ländlichen Einsamkeit nicht
fortzukriegen und weigert sich standhaft , dei be¬

rühmten Sohn an der Stätte seiner Wirksamkeit
zu besuchen. Trotzdem verstehen Vater und Sohn
einander großartig , und für beide ist das alljähr¬
liche Zusammensein während der Semesterferien
ein Fest . .

„Ach — er ist verreist ?" entfährt es Theres
lebhafter , als es ihr lieb ist.

„Ja — wußten sie das nicht ? — Aber es be¬
ginnt kühl zu werden . Ich glaube , es ist an der
Zeit , aufzubrechen . . ."

Die Kosten der Unterhaltung auf der Rückfahrt
trägt zum großen Teil Irene allein . . .

„Baron Faludi traf ich heute im Schwarzen-
bera -Cafö . . ."

„Ach Eigi " , bemerkt Theres ohne besonders
Teilnahme . „Wie geht es ihm ? Ich glaube , es
muß ziemlich lange her sein, daß ich rhn zuletzt
sah . . ."

Armer Eigi — denkt Iren — seine Chancen
stehen nicht zum besten . . .

„Da wären wir also angelangt ", ruft sie mun¬
ter aus und läßt den Wagen halten ; „es war
lieb von Ihnen , daß Sie mitgefahren sind, und
nun — Hals und Beinbruch . . ."

Obwohl Theres sich schon verabschiedet hat,
zögert sie, das Auto zu verlassen . Noch liegt ihr
das vorhergegangene Gespräch im Sinn . Sie fühlt,
daß Irene dabei etwas bezweckte und daß ihre
Taktik einer noblen und hochgemuten Gesinnung
entsprang . . . Wie sehr hat sie dieser Frau doch
in Gedanken Unrecht getan . . .

Einer warmen Aufwallung nachgebend , greift
sie noch einmal nach der schmalen Hand . . . .
„Haben Sie Dank ", spricht ihr Mund leise, aber
ihre Augen sagen deutlich : Verzeihen Sie . . .

Ich glaube , sie hat verstanden . . . denkt Irene.
Nun mag das Schicksal seinen Lauf nehmen . . .

Und — gleichsam um weiteren Gedanken zu ent¬
fliehen — stellt sie die höchstmögliche Geschwindig¬
keit ein . . .

Vierzehn Tag « mit aufgeschnalltem Rucksack,
bergauf , talab durch das gefegnete Salzkammer¬

gut vermögen einem schon allerhand Flausen aus
dem Kopf zu treiben . Noch dazu in Gesellschaft des
unverwüstlichen Alten , dieses Prachtkerls mit sei¬
ner klaren , gesunden Lebensphilosophie , in dessen
Umkreis alle Probleme so erschütternd einfach lös¬
bar erscheinen und die ganzen erklügelten Spitz¬
findigkeiten eines Eroßstadthirns gleich lächer¬
lichen Seifenblasen zerplatzen.

Wie ein Abtreten von dem gewohnten Schau¬
platz seines Lebens , ein beschauliches Atemholen
in friicher , freier Luft , sind für Dahlen diese sich
jährlich wiederholenden Urlaubstage , in denen
sich Vater und Sohn zu gemeinsamer Wanderung
durch die im Frühlingsschmuck prangende Welt
zusammenfinden . Bis zür letzten Stunde nützt und
genießt er diese begnadeten Ferien vom eigenen
Ich , und erst am Vorabend der Prüfungstage
trifft er mit einem unbändigen Hunger nach
Arbeit und Schaffen in seiner Junggesellenwoh¬
nung ein.

Am liebsten würd « er sich gleich an den Schreib¬
tisch setzen und einen Teil dieses Kraftüber¬
schusses seinem arg vernachlässigten Werk zugute-
kommen lassen , aber nach wochenlangem Biwa¬
kieren in Touristenherbergen oft recht primitiver
Art , fallen die Lockungen eines guten städtischen
Bettes ebenfalls erheblich ins Gewicht . All diese
Gelüste überwiegt jedoch das Bedürfnis , jetzt ans
Telephon zu gehen , um endlich wieder Irenens
vergnügte Stimme zu vernehmen . . .

„Ich glaube kaum ", erklärt er nach dem ersten
herzlichen Vegrüßungsaustausch , „daß ich mich
morgen auch nur für eine Viertelstunde werde
frei machen können . . ."

„Schade . . ." , lacht Irene , „so gerne hätte ich
aus erster Hand von der harmonischen Abgeklärt-
heit profitiert , die du an den Brüsten der Natur
zweifellos in dich gesogen hast . Bis übermorgen,
taxiere ich, ist der schone Wahn wieder vorbei ."

„Oho , was dir nicht einfällt . . . Ich weiß nicht
einmal mehr , was Nerven sind. In eine meter-
dicke Schicht von Watte sind sie eingehüllt . . ."

„Na , hoffentlich hält die Packung bis zum näch¬
sten Wiedersehen vor . . ."

Ein recht lebhaftes Leben und Treiben weist
schon auf das Besondere des Tages hin , als Dah¬
len in früher Morgenstunde vor dem Seminar
vorführt.

„Braun sind der Herr Doktor , wie ein Neger
könnt ' man beinahe sagen" , äußert Schöberl an¬
erkennend , indes er mit schwungvoller Armbewe¬

gung den Wagenschlag öffnet . „Der Herr Papa
sind hoffentlich wohlauf ?"

Der Herr Papa . . . Dahlen unterdrücktein
Lächeln. Der Alte in der Lederjoppewürde ihm
ein Kopfstück geben für diese Bezeichnung. . .

„Außerordentlichwohlauf, mein lieber Schö¬
berl, und hier schickt er Ihnen auch, nebst schönen
Grüßen, das alljährliche Angebinde. . ." Noch auf
dem Wege ins Seminar ließ Dahlen, sich besin¬
nend, den Wagen anhalten, um die gewohnte Kiste
mit Zigarren zu besorgen, die von Schöberl immer
wieder Mit der gebührendenlleberraschungin
Empfang genommen wird. „Bitte meinen unter¬
tänigsten Dank dem Herrn Papa auszurichten. ."

Dieser imaginäre Höflichkeitsaustausch hat sich
irgendwie eingebürgert und ist schon eine tradi¬
tionelle Angelegenheit geworden , obwohl der
Schulmeister in den Bergen kaum je etwas von
der Existenz des Deutschmeisters a . D . vernom¬
men haben dürfte.

„Es tut sich was , Herr Doktor . . ." geht Schö¬
berl nunmehr aus aktuelles Gebiet über , und seine
kleinen wäßrigen Augen blinken nur so vor Be¬
friedigung . Denn das bewegte Hin und Her dieser
Prllfungstage bedeutet in seiner gleichmäßigen
Pedellenwirksamkeit den jährlichen Höhepunkt an
prickelnder Sensation.

Dahlen begibt sich geradewegs in den Vorfllh-
rungssaal des ersten Stockwerks , um daselbst der
Generalprobe zu einer Ausführung der Minna
von Barnhelm ' beizuwohnen , die ' morgen vor
einem geladenen Auditorium im Volkstheater als
Matinee vor sich gehen soll. Es handelt sich hier¬
bei um eine der bekannten .Dahlenschen Nach¬
wuchsproduktionen ' , von den Schülern des dritten
Jahrgangs unter Leitung eines ebenfalls von
Dahlen herangebildeten Regisseurs selbständig
vorbereitet , durch die den abgehenden Zöglingen
Gelegenheit geboten wird , der Oeffentlichkeit eine
Probe ihrer Bühnenreife vorzuführen . Diese Auf¬
führungen haben in der Theaterwelt schon einen
gewissen Ruf erlangt und erfreuen sich eines recht
ansehnlichen Zuspruchs . Namentlich die Direktoren
der Provinz sind als Zuhörer zahlreich vertreten.

Natürlich geht es oben zu wie auf einem Jahr¬
markt . schon geschminkt, in einer Andeutung von
Kostümen , wirbelt das junge Volk vom Lampcn-
sieber gefoltert wie ein aufgeicheuchrer Ameisen¬
haufen in den Wandelgänqen des ersten Geschosses
durcheinander . '

Blicke voll neidischer Bewunderung werfen die
Zöglinge der Anfangskurse auf diese ihre öffent-

Nur Wagemut führt zu großen Dingen.
Mit dem Trost und dem festen Willen, allen
Maulschellenzu geben, die sich in den Weg
stellen, kann man Hölle und Teufel trotzen,
ruhig die Zeitung lesen, den Aufschneidereien
der Feinde lauschen und gewiß sein, daß
man mit Ehren bestehenwird.

llrieckrilcki der Oroße

lichkeitsreifen Kollegen , indes sie sich schweren
Herzens in die oberen Stockwerke zu den dort
stattfindenden Prüfungen verfügen . Für sie steht
dieser erste Tag ausschließlich im Zeichen schrift¬
licher Arbeiten . Mit dicken Köpfen — denn es
gibt kein Pardon für ein Versagen — verteilt
man sich in die diversen Klassenzimmer . . - -

.Sogar der Vertreter des Lehrkörpers hat sich
die gewisse Hochspannung hemächtigt , die unaus¬
bleiblich sich überall einstellt , wo es um Entschei¬
dungen geht . Gewichtig , wie die Vorsehung selbst,
wandeln sie einzeln und paarweise durch die
Korridore . Hinter ihren Brillengläsern , im un¬
zugänglichen Schrein ihrer Hirne verbergen sich
noch die guten und die schlechten Lose in Gestalt
schicksalbedeutender Themen , an denen die Prüf¬
linge in Bälde ihre Befähigung nachzuweisen
haben werden . Redls dicker Bauch wackelt förm¬
lich von der Würde , die sein Träger so augen¬
fällig zur Schau trägt . Dabei ist das deutsche Auf¬
satzthema wirklich halb so schlimm . . . „Habs
ihnen leicht gemacht , den armen Luders " , raunt
er augenzwinkernd Grundeis , dem Kollegen von
der Literatur , zu . . .

Inmitten der zitternd harrenden Schar der
.Einjährigen ' — dies der Spitzname für die Ab¬
solventen des ersten Jahrgangs — sitzt Theres,
die Feder in der Hand . den starren Blick auf^üen
weißen Bogen vor sich geheftet . Nicht eine Spur
der allgemeinen Erregung spiegelt sich in ibren
Zügen . Der fest geschlossene Mund , der stahlharte
Glanz ihrer Äugen drücken jedoch eine seltsame
Entschlossenheit aus , die weit entfernt ist von der
draufgängerischen Erwartung , mit der sie »och
vor kurzem diesen bevorstehenden Prüfungen ent¬
gegensah.

(Fortsetzung folgt)
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Kürzlich wurde in England  ein „Essund-
heitsausschuß " emgssetzt , der die in manchen Be¬
zirken überwiegend unterernährten Schulkinder
ärztlich und gesundheitlich betreuen soll

Der Inhalt dieser Kurznotiz lenkt unseren
Blick unwillkürlich auf die Lage des Deutschen
Reiches . Wie sieht es mit unserer nachwachsen¬
den Generation aus ? Man kann mit gutem Ge¬
wissen sagen : Niemals war in unserem Volk die
Jugend in derartig sorgsamen Händen geborgen,
als in unseren Tagen . Man braucht nur einmal
in die vorwiegend von Industriearbeitern be-
wochntsn Bezirke unserer Großstädte zu kommen
und etwa die Lage des Jahres 1930 oder 1931
mit der heutigen zu vergleichen . Eine solche Ge¬
genüberstellung würde selbst den wildesten Bol-
schewisten von gestern — wenn er sich nur die
Mühe machte — überwältigen.

ki-sts V/is6srgu1mac >iSn
In den völlig vernachlässigten Wohnlöchern

hausten innerlich müde und gleichgültig gewor¬
dene Menschen . Ihr freudloser Alltag war durch
eine zermürbende Arbeitslosigkeit völlig leer und
armselig geworden . Sie hatten nichts , es fehlte
Anen dre Aussicht , jemals wieder in absehbarer
Zeit in Lohn und Brot zu kommen. Seelisch
zermürbt , geistig abgestumpft , körperlich erschöpft
— das war im großen und ganzen das erschüt¬
ternde Bild arbeitsloser Arbeitswilligen , für
die es nur noch eine Verzweiflung , den Kommu¬
nismus , gab.

Das Arbeitsvolk von heute dagegen hat wieder
Arbeit und hat täglich Aussicht auf lohnendere
Arbeit . Es braucht von Jahr zu Jahr weniger
Anterfiühung , Fürsorge , Hilfe . Soweit das aber
noch nötig rst — rüst niemand vergeblich nach
dem helfenden Arm.

Am eindringlichsten und sichtbarsten wirkt sich
diese Hilfe an der Pflege für das Kleinkind
und Lei der Kinderlandverschickung aus . Un¬
ermüdlich ist die NSV . tätiä und ein großes
Hslfenwollen ist in unserem Volke erwacht , ein
Zueinanderstehen , durch das Hunderttausende er¬
holungsbedürftiger Kinder in den letzten Jahren
aufs Land verschickt werden konnten!

Es war nicht eine Verschickung im herkömm¬
lichen Sinne , sondern die Kinder erhielten in
den meisten Fällen von den Dienststellen der
NSV . oder von den Pflegeeltern Wäsche,
Strümpfe , Schuhe und Eebrauchsgegenständs
obendrein ! Und neben den z. V. im Jahre 193ö
verschickten 89S 999 Kindern sind rund 45 000
im Jahre 1934 und ein Jahr später sogar 82 904
Kinder in Heime verschickt worden.

Das ist eine Leistung , die ganz bestimmt in
Europa einzigartig und vergleichlos dasteht ! Be¬
weist doch damit der nationalsozialistische Staat,
daß die von ihm gegründete Volksgemeinschaft
nicht auf dem Papier steht oder , wie eine feige
Auslandspreise behauptet , „kommandiert " ist,

^sondern daß diese Volksgemeinschaft aus dem
'Ganzen kommend das Ganze erfüllt . Der Staat
zahlt keinen Pfennig ; es sind Volksgenossen , die
unter sich' gute Freunde sind, die für einander
ein . Herb im Leibe haben.

Im zvis ru I-Iou§s
Äm besten erkennt man das , wenn man sich

die von der NSV . verschickten Kinder einmal
draußen auf den Dörfern ansieht . Sie fühlen
sich wie zu Hause . Nur essen sie mehr ! Außerdem
geht es Men Tag hinaus in den Wald , auf die
Wissen und über die Aecker. Braungebrannt und
lachend sieht man die Kinder wieder , die noch
vor vier Wochen, Lei der Musterung auf der

. NSD .-Ortsgvuppe ihres Bezirks , hohlwangig,
nervös und unterernährt dreinschauten , daß einem
ganz angst werden konnte.

Freilich , die Pflege ist auch bester , als das je¬
mals früher möglich war . Die Aufklärungs¬
arbeit des Reichsnährstandes brachte geistig Stadt
und Land zuerst näher zueinander . Sie zeigte
dem Landbewohner das wahre Gesicht des natio¬
nalsozialistisch denkenden Städters und führte
ihn damit zwangsläufig zu seiner Pflicht , diesem
Städter dort beizuspringen , wo das möglich war,

-ohne daß ihm , dem Bauer , dadurch etwas ver¬
lorenging . Heute ist von einem Gegensatz zwi¬
schen Stadt und Land nirgendwo mehr die Rede.
Das wirkt sich naturgemäß vor allem am Urlaub
unserer NSV -Kinder aus.

Als wir kürzlich in einem oldenburaischen
Dorf Ferienkinder besuchten , äußerte sich der
Großbauer K. Wer „seine " NSV .-Kinder zu uns.
Er betonte ausdrücklich , daß er keine „Geschichten"
mit ihnen mache, sondern sie genau so behandle,
als wären es seine eigenen.

6östs wie sigsns Kinclsr
„Ich habe die Erfahrung gemacht , daß nach

den ersten zwei oder drei Tagen die manchmal
große Schüchternheit überwunden ist. Dann
springen und tollen die Gastkinder genau so wild
wie geborene Dorfkinder . Aber ich sage nichts
dazu . Im stillen freue ich mich, daß die Jungen
mit zerschlissenen Hosenböden ankommen , auch
wenn ich sie vom erzieherischen Standpunkt zur
Ordnung rufen muß . Am Sonntag ist, wenn es
sich irgendwie verantworten läßt , totale Ar¬
beitsruhe . Bei schönem Wetter wandere ich am
Vormittag mit den drei NSB .-Eästeu und mit
meinen eigenen vier Kindern über die Felder.
Ich laß mir in solchen Stunden von den Jungen
und Mädeln aus der Stadt berichten und spreche
mit ihnen über Fragen , die mit unserer national¬
sozialistischen Weltanschauung zusammenhängen.
Sie folgen manchmal meinen Worten mit offe¬
ner Spannung , und es ist eine Freude , zu sehen,
wie diese Jugend wieder mit ganzem Ernst an
die Erscheinungen des Lebens herantritt.

So ein Gang Wer die Felder macht hungrig.
Wenn wir nach Haufe kommen und die dampfen¬
den Schüsseln stehen auf dem Tisch, dann wird
der tägliche Kernspruch ganz hastig gesprochen,
damit nur jeder gleich an seinen Teller kommt.
Ich stoße manchmal verstohlen ' meine Frau an,
wenn die Kinder ganz versunken in ihre Esterei
keinen Ton mehr sagen . Es ist dann in solchen
Augenblicken für uns Eltern eine besondere Ge¬
nugtuung zu wissen, daß wir mit unseren Mit¬
teln Freuds stiften und einem bedürftigen Volks¬
genosten in der Stadt für ein paar Wochen die
Sorge für seine Kinder abnehmen können.

k- rsucls am 6slpsn

Am Ende macht das Geben die größte Freude.
Es ist noch mancher Gestrige da , der das Gegen¬
teil glaubt , ich weiß das . Aber wenn einer mal
so ein paar Kinder wochenlang auf seinem Hof
hatte , denkt er bestimmt anders . Es ist, als ob

ein Kind in der lebendigen Natur bester würde.
Vielleicht schenkt man unbewußt so einem Stadt¬
kind für sein ganzes Leben eine große Erinne¬
rung . Und wenn es nur nach Hause käme und
etwas von unserem manchmal recht harten Alltag
erzählte , dann könnte das für das Zusammen¬
finden und Zusammenbleiben zwischen Stadt und
Land mehr bedeuten , als wenn Wer das Land
in dicken Büchern berichtet wird , die kein Mensch
liest.

Oanlckarlcsit clurcli lotsn

Schließlich ist es aber unsere verdammte Pflicht
und Schuldigkeit , unserem Führer in seiner schwe¬
ren Aufbauarbeit beizuspringen . Wenn unser
Volk wieder in Ordnung kommen soll, dann müssen
wir eben alle zupacken und dürfen nicht die
ganze Arbeit dem Führer allein überlassen .. Es
ist so schön, daß wir nun wieder glauben , hoffen
und mitarbeiten dürfen . Lange Zeit hat man
sich auf bessere Zeiten vertröstet , aber innerlich
geglaubt , daß sie noch einmal kommen würden.
Jetzt sind diese Tage des Zweifels längst hinter
uns zurückgeblieben , und wir haben wahrhaftig
allen Grund , bei Tag und bei Nacht durch Taten
dem Manne unsere Mitarbeit zu zeigen , dem
wir den neuen Morgen verdanken !"

Das sind Worte eines Bauern , die ihm wie
zufällig beim Schreiben unterliefen . Sie kamen
aber aus so ehrlichem und begeistertem Herzen,
daß ich deutlich spürte : Hier spricht einer für die
anderen . Wie das Betragen der von der NSV.
verschickten Kinder gut ist, so ist die Pflege der
Bauern , wo man auch immer Einblick gewinnt,
fast noch bester . Die Kinderlandverschickung wird
dadurch nicht mehr zu einem fragwürdigen Almo¬
sen erniedrigt — früher war sie das fast bei
Men Organisationen —, sondern erhält den
Charakter ' einer selbstverständlichen gegenseitigen
Hilfe , die um so lieber geleistet wird , als sie ein
Bekenntnis des dankbaren Volkes zu Führer und
Reich ist.

Eitelkeit und SeldstdeMußtsein
ksgrifts, csts oft falsch origsv/oncltivsrclsn — kin Î isrvsnarrt gilot^ urlcunft

Innerem  verlangt . Damit sindEs ist schwerer,
Selbstbewußtsein

als man denkt, Eitelkeit und
auseinanderzuhalten . Ein

lebt in vollkommenergroßer Teil der Menschen leb
Verdrehung der Begriffe — man nennt den
Eitlen selbstbewußt und den Selbstbewußten eitel,
nicht ohne dem einen oder dem anderen damit
Unrecht zu tun . Aber nicht nur für die Be¬
urteilung fremder Menschen, — auch für uns
selbst ist es notwendig, einmal den eigenen
Gefühlen nachzuspüren, r«n zu erkennen, aus
welchen Wurzeln unsere Selbstbetrachtungen,
unsere Meinungen und Taten wachsen. Der be¬
kannte Pshchotherapeuth, der Nervenarzt Dr.
Fritz Künkel.  Berlin , hat mit unserer Mit¬
arbeiterin diesen Fragenkomplex durchgesprochen,
der Niederschlag der langen und eingehenden
Unterhaltung mag manchem Wegweiser in das
schwer erforschbare Innere der anderen und der
eigenen Person sein.

Gleich zu Airfang soll hier das Wort des Psy¬
chologen Kunkel stehen : „Je mehr Eitelkeit rm
Menschen ist, desto weniger Selbstbewußtsein hat
er . Und je selbstbewußter er sein darf , um so
stärker verzichtet er auf die Eitelkeit ." Es scheint
ein Widerspruch in diesem Satz zu stecken. Denn
dort , wo die Grenzen der verwandten Gefühle
ineinanderfließen , glauben wir schwer an wirk¬
liche Gegensätze.  Und doch ist es so. Denn
es ist eine merkwürdige Tatsache , daß gerade
die Eitelkeit  sich mit unbewußten Min¬
derwertigkeitsgefühlen  paart . Wäre
da nicht in der Seele ein heimliches Manko , das
wir unbedingt zu verdecken wünschen, brauchten
wir nicht die zur Schau gestellte Eitelkeit , die um
jeden Preis bestrebt ist, dieses Manko zu ver¬
decken. Ein Mann oder eine Frau , die mehr schei¬
nen wollen , als sie wirklich sind, behängen sich
innerlich und äußerlich mit aufdringlichen Din¬
gen . Der „Parvenu " , jene Erscheinung der
Jahrhundertwende , Lelud seine Frau und sich mit
Brillanten , damit nur ja kein Mensch auf den
Gedanken käme, die alte Armut  könne ihnen
noch zu schaffen machen.

Nehmen wir Wer zuerst den landläufigsten Be¬
griff der Eitelkeit , die im rein Aeußer-
lichen  beruht . Der Eitle  schmückt sich für das
Publikum , um bei ihm etwas zu gelten : der
aber , der seiner selbst bewußt ist und daher in
seinem Innern ruht , zieht sich auch für s i ch gut
und adrett an , weil eben sein Selbstgefühl die
Harmonie zwischen Aeußerem und

Die deste Kameradin der Mutter
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Widder waren in der herrlich gelegenen Gau-
schule der NS .-Volkswohlfahrt in St . Magnus
die NS . - Schwestern  aus dem ganzen Gau-
bereich Weser -Dms — diesmal 35 an der Zahl —
zusammengekommen , um in viertägigem Schu¬
lungslehrgang weltanschaulich ausgerichtet und
für ihre Arbeitsgebiete wertergelbilÄet zu werben,
nicht zuletzt aber auch, um in der schönen Land¬
schaft der bremischen Schweiz Erholung und
Kräftigung für ihre verantwortungsvolle und
schwere Tätigkeit zu finden . Auch diese Tagung

: stand wie die vor etwa zwei Wochen stattgefun-
, Serie unter Leitung von Frau Oberin Leite
Middendorf;  es waren wieder hervorragende
Schulungsredner und -rednerinnen für die ver¬
schiedenen Sachgebiete gewonnen worden , Wer
deren Vortrage im einzelnen zu berichten sich er¬
übrigt , da wir bereits Ausführliches Wer die vor¬
angegangene Tagung mitteilten . AIs wir am
Sonnabend zur Abschlußfeier des Lehrganges nach
St . Magnus fuhren , durften wir im Kreise der
Schwestern einen Eemeinschaftsabend
verbringen , der das Wort „Die NS . - Schwe¬
stern mitten im Volk"  aus das schönste
und überzeugendste durch den Augenschein bekräf¬
tigte . Denn wie auf allen anderen Lebensgebie¬
ten , so hat auch in der Gesundheitsfüh¬
rung  des deutschen Volkes der Nationalsozia¬
lismus eine grundlegende Aenderung herbeige¬
führt

Im Gegensatz zu der Arbeit der srüheren Ge¬
meindeschwestern , die den Schwerpunkt ihrer
Tätigkeit auf die Pflege Kranker und Siecher
verlegten , haben sie in erster Linie die Aufgabe,
für die Gesunderhaltung der ihnen anvertrauten
Volksgenossen zu sorgen , ohne dabei die Kranren
zu vergesien . ^ ^

Das Hilfswerk „Mutter  u n d K l n d steht
im Mittelpunkt ihrer Arbeit . Täglich kommen die
Mütter mit ihren Bitten und Sorgen rn die
Sprechstunde . Rat und Hilfe erwartend . Sie

kommen nicht nur , um mit Lebensmitteln oder
Wäsche versorgt zu werden , sondern sie holen sich,
wenn man ihr Vertrauen  erworben hat , auch
in gesundheitlicher und wirtschaftlicher Beziehung
Rat . Da Üebslstände aller Art am besten an Ort
und Stelle erkannt und für ihre Abhilfe gesorgt
werden kann , ist der Hails besuch  von größter
Bedeutung . ^ ^

Ein besonders schönes Zeichen dieser Verbun¬
denheit von Mutter und RS .-Schwester war dre
Teilnahme der im benachbarten Miittererholungs-
heim der NSV . weilenden Mütter zur Ab¬
schlußfeier der NS . - Schwestern in
St . Magnus.  Hier verband ein fröhlicher
Abend beide inherzlicherKameradschcift,
und die Schwestern schienen einen besonders
großen Vorrat von Frohsinn und guter
Laune  für diese Stunden aufbewahrt zu haben,
um einzig unbeschwerte Freude an alle Gäste des
Abends zu verschenken. Mit großer Freude wurde
u. a . Eauamtsleiter der NSV . Pg . Denker
willkommen geheißen , der es sich nicht hatte neh¬
men lassen, am Abschiedsabend teilzunehmen . Nach¬
dem alle gemeinsam in der Diele des Hauses ein
Mailied angestimmt hatten , wurde an schön
gedeckten Kaffeetafeln Platz genommen . Die
Platzordnung regelte sich auf die einfache Art , die
die fröhliche „Ansaaerin " des Abends vorge¬
schlagen hatte : jede Schwester hatte eine Mutter,
jede Mutter eine Schwester unter den Arm genom¬
men , und es entwickelte sich schnell ein so reger
Gedankenaustausch , daß der Abend noch einmal
so lang hätte sein können , um alles zur Sprache
zu bringen , was man auf dem Herzen hatte . Eine
Freude besonderer Art vermittelte Pg . Bauer-
Vegesack, der zwei selbst gedrehte Kurzfilme
vorsührte . Man sah zuerst den hervorragenden
Werbefilm von ^Vegesack. und dann einen Kin¬
derfilm.  degen reizender Hauptdarsteller der
„Stammhalter Bauer " war . Durch ihren herz¬
lichen Beifall gaben die Frauen ihrem Dank für

die kurzweilige Vorführung Ausdruck.

wir Wer
schon zu einer sehr wichtigen Unterscheidung ge¬
kommen : Die unbewußte Frage des Eitlen nach
dem Publikum unterscheidet sich von der Lebens¬
art des Selbstbewußten , der eben nur sich selbst
Rechenschaft abzugeben pflegt.

Die Eitelkeit  kommt aus einer inneren
Unsicherheit , das Selbstbewußtsein
dagen aus begründeter Selbstsicher¬
heit.  Dr . Kiinköl erklärt , daß ihm während
seiner langjährigen Praxis diese beiden Gegen¬
sätze immer wie die Skala eines Thermometers
erschienen sind. Der Wunsch des Eitlen  ist,
in den Augen der Menschen auf dem Standort
1- 100 zu stehen ; seine heimliche Angst liegt je¬
doch bei dem uneingestandenen Gefühls auf — 100
Herabsinken zu können . Der Selbstbewußte
dagegen ruht auf der Nullebene.

Die Angst , etwas zu tun , „worüber die Leute
reden , etwas zu tragen , was ihm Mißfallen er¬
regen würde , ängstigt nur den Eitlen,  der
oben seiner selbst nicht sicher ist ; im Gegensatz
zu dem, der genau fühlt , daß weder eine Ärbeit,
noch irgendein Anzug oder eine Situation etwas
von der Geschlossenheit seiner Per¬
sönlichkeit  rauben und er damit die sogar
manchmal widerwillige Anerkennung der anderen
findet.

Und damit wären wir schon mitten in den
Bereichen der seelischen und geistigen Eitelkeit,
denn es gibt auch eine Eitelkeit der Seele.
Manche sogenannte gute Tat wäre niemals ohne
diese Schwäche getan worden , denn gut sein in
den Augen der anderen ist ein« schöne, beruhi¬
gende und manchmal auch imponierende Sache.
Der Lehrsatz mit dem Blickwinkel auf das
Publikum  beweist sich auch hier . Manchmal
ist sogar der liebe Gott zum Publikum der Eitlen
geworden und vielleicht wären viele Werke der
Barmherzigkeit unterblieben , wenn es nicht statt
der Selbstachtung auch die Selbstgefällig-
keit  gäbe . Wie kann man Leides unterscheiden?

Nehmen wir einmal an : Zwei Menschen — ein
Eitler und ein Selbstbewußter — wollen bei
einem Unfall einem Dritten helfen . Irgendein
Zufal verhindert aber beide an der Ausübung der
Hilfe . Die Gedanken des Eitlen kreisen dann
bestimmt um die Frage : Hätte ich nicht doch
eingreifen sollen ? — Bin ich vielleicht doch nicht
so gut wie ich glaube — hätte ich — sollte ich . . .?
Der Selbstbewußte fragt gar nicht nach der eige¬
nen „werten " Persönlichkeit , sondern seine ein¬
zige Sorge heißt : Was ist aus dem armen
Menschen geworden?

Der Eitle ist ebenfalls auch ängstlich darauf
bedacht , daß man ihm genügend hoffiert . Ueber-
all wittert er heimliche Kränkungen,
findet sich nicht genug geachtet , geehrt oder be¬
wundert , während der Selbstbewußte danach gar
nicht frcmt. Auch dafür gibt es zwei schöne Bei¬
spiele : Bei einem politischen Diner machte man
Otto von Bismarck darauf aufmerksam , wie
schlecht er am unteren Ende der Tafel placiert
sei, man habe ihn , den großen Kanzler , sick" '
herausfordern wollen . Er erwiderte jedoch
dem heitersten Gesicht von der Welt : „Aber ' '
bitte Sie . wo ich sitze , ist immer oben !"
Dgs Gegenstück dazu liefert Viktor Hugo , den man
auf einer Gesellschaft fragte , wen er für den
größten lebenden französischen Dichter halte.
Hugo überlegte einen Augenblick und sagte dann
mit Betonung : „Der Zweitgrößte  ist Al-
phonse Daudet ."

Der Eitle begibt sich aller Waffen , um sie
seinen Gegenspielern , Kollegen . Widersachern
oder Feinden selbst in die Hand zu geben , denn
keiner ist so leicht zu betrügen wie der Eitle , dem
die Schmeichelei „lieblich eingeht ". Viele ' von
uns erinnern sich der Fabel von dem Raben und
dem Fuchs , nach der Meister Reinecke mit den
plumpsten Schmeichelreden dem Raben auf die
einfachste Weise der Welt seinen herrlichen Käse
entlockt, und die mit den Worten schließt : „Mein
guter Herr , lernen Sie , daß alle Schmeichler auf
Kosten derjenigen leben , die ihnen zuhören . Diese
Lehre ist ohne Zweifel einen Käse wert ."

Das Leben  hat im Grunde die Tendenz , die
Eitelkeit mit sich selbst zu schlagen. Denken wir
an die Jugend,  die oft in den Eniwicklungs-
jahren eine gewisse Eitelkeit zeigt , weil ' sie
lebensunsicher  ist . und die in ihren besten
Vertretern diese Eitelkeit ohne weiteres abstößt
Die Püffe und Tritts des Schicksals  zeigen
dem Einsichtigen schnell die Gefahr , in der er
lebt , und lasten iisn Niederlagen erleben.

Unbeschwert den Sonnabend und Sonntag ge¬
nießen , losgelöst von Alltagssorgen , sind Sinn
und Zweck der Wochenendtage . „Unbeschwert"
sein heißt in diesem Falle auch : mit wenig Ge¬
päck ins Wochenende fahren und doch für alle
Gelegenheiten gerüstet sein . Oft wird einem von
dem glücklichen Autobesitzer , der uns nebst vielen
anderen Gästen in die Natur hinausfährt , drin¬
gend aus Herz gelegt , wegen Platzmangel Gepäck
größeren Umfanges im Haus zu lassen.

Darum finden wir in dem Wochenend-
kleid,  das aus vier Teilen besteht und uns er¬
möglicht , im Handumdrehen eine hübsche Abwechs¬
lung unserer äußeren Erscheinung zu bieten , eine
glückliche Lösung . Mit einem Teil mehr oder
einem Teil weniger kann man je nach Gelegenheit
und Tagesstunde passend angezogen sein. Als
Material wählen wir knitterfreies Leinen oder
einen leichten Wollstoff im sportlichen Charakter.
Das eine Teil des Wochenendkleides besteht aus
einem Luftanzug,  der die beliebten kurzen
Strandhosen mit angeschnittenem Leibchen zeigt.

Für das Sonnenbad ist der Rücken viereckig tief
ausgeschnitten . Dieser Luft - und Strandänzug
wirkt mit dem von oben bis unten zuknöpfbaren
Wickelrock schon angezogener . Den kurzen , ab¬
stehenden Hosen ist seitlich ein Reißverschluß ein¬
genäht . damit sie unter dem Rock eng anliegen
können . Beim Spazierengehen ist die ' kleine

Jacke  mit engen Aermeln notwendig . Ein modi¬
scher Schärpengürtel lockert den sportlichen Stil
auf , denn wenn der Nachmittag naht , wünschen
wir weiblicher gekleidet zu sein . Eine weit¬
fallende , hüftlang« Jacks  läßt uns vollends
nachmittäglich gekleidet erscheinen , und ein rand¬
loser Hut vervollständigt den Anzug , in dem wir
uns getrost auch am Abend blicken lasten können.

Zu beachten ist bei den vier Kleidteilen , daß
sie keinen sonderlich schwierigen Schnitt auswei¬
sen, damit sie sich gut zusammenlegen und in
einem kleinen Koffer verstauen lasten . Die beson¬
dere Note des Anzugs liegt in der Farbzu¬
sammenstellung:  Hellrot und Sandfarben,
oder leuchtendes Blau und Gelb im Ocksrton.
Diese Farbtöne wirken am Strand sehr hübsch;
wer mehr die Heide und den Wald als Wochen-
endziel vorzieht , sollte lieber Apfelgrün oder
Rostrot mit Gelb wählen . Die Farben der Natur
anzupassen ist neben der persönlichen Kleidsamkeit
gar nicht so unwichtig . Das Kleid mit Ankern,
Fischchen, Seesternen und mancherlei Ornamenten
zu schmücken, bleibt dem eigenen Geschmack über¬
lasten , ebenso die Frage , ob die Knöpfe schlicht
sein sollen , oder die Form kleiner Herzen und
Blumen zeigen . Für die Hin - und Rückfahrt im
Auto und in der Eisenbahn ist es ratsam , den
Staubmantel überzuziehen ; die Jacke bergen wir
lolange im kleinen Koffer.

Text und Zeichnung: Vera Sieveking.

Wir draudien Millionen Fronen!
Dvilsr I.uftscs>utr kt notionois stfticsit—Ois kftou stssit mit cm srrtsr 8ts !ls

Es gibt immer noch Menschen in Deutschland,
die glauben , die Einrichtungen des zivilen Luft¬
schutzes seien nur Verlegenheitsmaßnah¬
men,  die sich erübrigen würden , sobald Deutsch¬
land zur Luft genügend aufgerüstet habe . Das ist
ein großer Irrtum.  Die Erfahrungen , die
während des Weltkrieges  und bei den all¬
jährlich stattfindenden Luftmanövern  in den
hochgerüsteten Staaten gesammelt wurden , haben
klar bewiesen , daß allein militärische Abwehrmaß¬
nahmen nicht genügen , um die Zivilbevölkerung
vor der Wirkung eines Luftangriffes zu bewah¬
ren . Vielmehr muß die Zivilbevölkerung selbst
in der Lage sein. sich schützen zu können . '

Das trifft besonders für Deutschland  zu.
das infolge seiner zentralen Lage in Europa stark
luftbedroht ist. Es ist deshalb notwendig , daß
isder deutsche Mensch in Stadt und Land eine
Ausbildung im zivilen Luftschutz durchmacht , die
ihm eine genaue Kenntnis  der voraussicht¬
lich bei künftigen Luftangriffen angewandten
modernen Kriegsmittsl verschafft . Selbst wenn er
körperlich nicht , mehr in der Lage sein sollte,
aktrvim  Selbstschutz mitzuarbeiten , so wird ihn
immerhin die genaue Einschätzung der Gefahr im
entscheidenden Augenblick die ' notwendige Ruhe
und  s e lb  st s i che r k e i t bewahren lassen . Sein
dies Beispiel wird mithelfen , den Ausbruch einer
Panik  und damit einer Katastrophe  zu ver¬hindern.

Im Selbstschutz wird im Falle eines Krieges
die Frau mit an erster Stelle  stehen
müssen. Wir wissen vom Weltkriege her . daß sich
wfort nach der Kriegserklärung Tausende deut¬
scher Frauen f r e i w i I l i g dem Staat zur Mit¬
arbeit stellten und an der Front , in der
Etappe  und der H e i m a t Verwendung fanden.
Sie zeigten bei allen Arbeiten , daß sie „ihren
Mann stehen" konnten . Die deutschen Frauen wer¬
den auch künftig im Falle der Not ihre Krästc
Sem Vaterland zur Verfügung stellen.

Wir müssen uns darüber im klaren sein , daß
in einem Krieg der Zukunft der Feind zunächst
veriuchen wird . seine Gegner durch einen Lüft¬
ung r : f ? allergrößten Ausmaßes  zu
überrumpeln und ihn dann durch fortgesetzte wei¬
tere Lufriiberrälle zu zermürben . Seine Angriff-
werden sich gegen die empfindlich sten  Stellen
des Landes richten : gegen Großstädte,  gegen
für die Landesverteidigung notwendige P « '

triebe,  wichtige strategische Punkts,
Verkehrsknotenpunkte  usw ., um diese zu
zerstören und die Bevölkerung und die gegnerische
Front zu demoralisieren.

Die deutschen Frauen müssen wissen, wie sie in
solchem Falle , dem bei allem Friedenswil¬
len  klar ins Auge gesehen werden muß , das
Leben ihrer Kinder und ihr eigenes
Leben  schützen können . Sie sorgen dadurch nicht
nur für ihre eigene Sicherheit , sondern darüber
hinaus dafür , daß die auf moralische Wirkung
ausgehenden feindlichen Angriffe ihren Zweck ver¬
kohlen. Sie sollten die Ausbildung , die sie im
zivilen Luftschutz erhalten , nicht als lästigen
Zwang auffassen , sondern vielmehr dankbar die
gute Gelegenheit wahrnehmen.

Keine Frau wird im Luftschutz zu Arbeiten
herangezogen , die über ihre Kräfte  gehen.
Deutschland will seinen Frauen in der Landes¬
verteidigung nicht eine Rolle aufzwingen , der sie
körperlich und seelisch nicht gewachsen sind. Sie
sollten nicht als aktive Soldaten oder gar Kampf¬
flieger ausgebildet werden wie in anderen Län¬
dern . Für die Frauen handelt es sich im Luft¬
schutznicht um eine militärische Betätigung . son¬
dern um die Erfüllung von Abwehr-
und Hilfsmaßnahmen,  die allerdings für
die Landesverteidigung unbedingt notwen¬
dig  sind . Dadurch , dag die Frau diese Aufgaben
übernimmt , werden Kräfte frei . die an anderen
stellen bester zum Einsatz gebracht werden können.

Hunderttausenbe von Frauen arbeiten schon
heute aktiv im Luftschutz als Luf '. schutzyaus-
warte , Haussen er wehrleute und als
Laienhelfe  r . Aber Millionen Frauen
werden noch benötigt , wenn Deutschland wirklich
ausreichend geschützt sein soll.

Der zivile Luftschutz ist eine Notwendig¬
keit  und darum eine nationale Pflicht.
Seine Wirksamkeit im Falle des Einsatzes wird
um io größer lein . auf je breiterer Grundlage er
aufgebaut ist. Er darf deshalb nicht Sache einzel¬
ner bleiben , sondern muß zu einer Volksbewe¬
gung  werden , die zumindest alle diejenigen um¬
faßt , die bei kriegerischen Auseinandersetzungen
keinen  H e e r e sd i e n st zu leisten haben . Da¬
zu gehört in erster Linie die Frau  Jede Frau
sollte sich deshalb in die große Abwehrsronl ein¬
gliedern und dadurch ihr Teil zum Ausbau der
Landesverteidigung und gerade damit für Siche¬
rung des Friedens beitragen . ä. k.
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Pullover
für Duden uncl Möclcken

Für das Alter zwischen sechs und acht Jahren
braucht man dreißig Lot nicht zu dünner Sport¬
wolle . Sechzig Maschen werden aufgeschlagen,
dann sticht man einen zwanzignadelhohen Rand
drei Maschen rechts , eine Masche links , in der
llnrkehruug drei links eine rechts , das gibt ein
nettes Dortchen Nun wez- en sechzig Rippchen
— also hundertzwanzig Nadeln — immer rechts
gestrickt Keine linke Masche mehr . So beim
Plaudern wächst das , ohne daß man es merkt,
denn man , braucht ja kaum daraufzuschauen.
Nun wird eine halbe Nadel abgestrickt und die
restlichen dreißig Maschep auf eine Sicherheits¬
nadel Wergeleitet , die man schließt und hängen
läßt . Auf dieser halben Nadel werden wieder
zwanzig Rippchen — also vierzig Nadeln —
weiter rechts gestrickt, alsdann von innen zehn
Maschen abgekantet zum Halsausschnitt . Es blei¬
ben jetzt noch zwanzig Maschen auf der Nadel,
mit welchen wir in vier Rippchen (acht Nadeln)
die kleine Schulter stricken. Ist dies geschehen,
so nehmen wir mit der freien Nadel jetzt die
Maschen auf , die in der Sicherheitsnadel ein¬
geschlossen waren , klemmen die zwanzig Schulter-
maschen in die Sicherheitsnadel und arbeiten das
zweite Brust - und Halsteil wie auf der anderen
Seite . Also zwanzig Rippen mit dreißig Maschen,
zehn Maschen von innen abkanten , vier Schulter¬
rippen . Sind wir nun mii beiden Seiten oben,
so müssen zunächst die abgekanteten zwanzig
Halsmaschen wieder aufgenommen werden , denn
im Rücken muß ja der Hals geschlossen sein.
Haben wir dann also sechzig Maschen wieder auf
der Nadel , so stricken wir achtzig Rippen rechts,
bis wir wieder unten sind, und fügen das zwanzig-
nadelhohe drei -links -eins -rechts Börtchen an.

Und nun der Aermel . Der wird auch gleich
fest angestrickt , und zwar nehmen wir da von
der Seitennaht bzw. Seitenkante von der Schul-
termitts aus gezählt 21 Maschen nach rechts und
nach links auf , im ganzen also 48 Maschen . Sie
wissen doch, wie man das macht ? Man sticht
ganz einfach ziemlich willkürlich in jede Rand-
mäsche und zieht den Faden durch , den man wie
zum Stricken Wer der Hand hat . Nun werden
etwa 4l> Rippen wieder glatt rechts gestrickt und
rm Verlauf der nächsten 15 Ripven etwa 6 bis
8 Maschen abgenommen . Das Manschettenrand-
börtchen wird nun so umgekehrt , daß die ein-
zellaufende Masche nach innen kommt , da wir
die Manschette ja umschlagen wollen . Erscheint
der Aermel zunächst auch etwas kurz, so ist das
doch ganz in Ordnung , denn schon beim ersten
Waschen zieht er sich in die Länge . Man kann
evtl . den Pullover vor dem Tragen kurz durch
lauwarmes Seifenwasser drücken, um so die rich¬
tige Länge zu erhalten . Hat man zuviel gestrickt,
so weiß man nach dem Waschen nicht wohin da¬
mit.

Nun kommt der Kragen . Wieder stechen wir
sehr kühn von rechts in jede Masche rund um
den Halsausschnitt ein . natürlich nicht in den
Vorderverschlußschlitz . Man hat wieder 60 Ma¬
schen auf der Nadel und wieder strickt man rechts
ganz grade und glatt etwa 12 Rippen hoch, kan¬
tet ab , nimmt nun ein« Häkelnadel und führt
drei Reihen fester Maschen rund um den Kragen
und geht auch gleich um den Verschlußrand her¬
um , der dadurch einen sauberen Abschluß und
eine stabile Kante erhält . Fehlen noch ein paar
Schlingchen und selbstgehäkelte Knöpfe oder eine
durchgezogene Luftmaschenkordel zum Schnüren
mit kleinen Pummelguasten . Ein Reißverschluß
ist zwar sehr HWsch und einfach anzubringen,
aber bei den noch wenig achtsamen Kindern eine
für den Pullover lebensgefährliche Sache . kk.

Jaknfaule sck8«t!gt «las Gelrrst
In immer größerem Umfang wird bei der ein¬

heitlichen geschlossenen Gesundheitsführung in
Deutschland jetzt der Kampf gegen die Zahn¬
fäule,  die neben der schweren Eesundheits-
schädigung einen großen Verlust an Volksver¬
mögen bedeutet , 100 Millionen jährliche Auf¬
wendungen der Krankenkassen zur Behebung von
Zahnschaben und Ausfall ungezählter Arbeits¬
stunden . Dabei bemühen sich die Wissenschaftler
immer tiefer einzudringen in die vielfältig ver¬
flochtenen Ursachen , die zur Zahnfäule führen.
Daß eine überfeinerte Lebensweise im Gefolge
der Zivilisation dabei eine wesentliche Rolle
spielt , und daß wir zurückkehren müssen zu einer
einfacheren , naturgemäßeren Ernährung und Le¬
benshaltung . ist nicht zu bestreiken . Einen inter¬
essanten Vertrag liefert hierzu eine Statistik , die
von Mummery  in den Verhandlungen der
Odontoloaischen Gesellschaft von Großbritannien
veröffentlicht worden ist. Mummery hat bei seinen
Untersuchungen an britischen Schädeln der Vor¬
zeit einwandfrei die schädlichen Folgen der römi¬
schen Zivilisation und Rassemischung auf die Ge¬
sundheit der Gebisse festgestellt . Er fand an Zahn¬
fäule erkrankte Zähne an britischen Schädeln aus
der Steinzeit 2,9 Prozent , an britischen Schädeln
aus der Bronzezeit 21,8 Prozent , an Schädeln aus
der Zeit der römischen Invasion 32 Prozent.
Ueberraschend und beweiskräftig ist dann der Be¬
fund an Schädeln aus der späteren Zeit der Ein¬
wanderung von Angelsachsen mit ihrer wesentlich
einfacheren Lebensweise . Die Untersuchungen die¬
ser Angelsachenschädel ergaben eine Häufigkeit von
nur 15 Prozent , also nur die Hälfte im Vergleich
zurzeit der römischen Kolonisation.

V/sr kosislt mit?

Sllo üsn Qurksnkäussra

Deutscl 'äcmcls grü ßte Dernüsegürtnerei
l) is /Stellung Vollcswirtscliosl-f' Iousvvirtscliost im Deutschen kssiclitigts ciis umscmgrsiclisn Anlagen in V/issmoor

In dll ' - I' II Ilo - Iirill I I I llll , III - ,11,1.1-5011 -lll -ill , II II. !>. k >>- l ! l,I >0 s - IIlI . l-I, III,ll l l . I' IIlIl ' I!

Die bbteilunKsIsitertnoeu und dliturbeiteriunen des veutsclisu bbnuenn -orlcs sm Hingang der
6roLgartnerei Lnkn . : Lnnnrius

In der vergangenen Woche unternahm das
Deutsche Frauenwerk eine Besichtigungsfahrt nach
Wiesmoor . 43 Abteilungsleiterinnen und Mit¬
arbeiterinnen des Deutschen Frauenwerks unter
Führung der Abteilungsleiterin Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft , Pgn . Hanemann,  hatten sich in
aller Frühe vor dem Lloydbahnhof eingefunden,
um bei strahlender Maifonne die Omnibusreife
nach Deutschlands größter ' Eemüfegärtnerei in¬
mitten der ostfriesischen Moorlandfchast anzutre¬
ten . Schon im vergangenen Jahr hat die Abtei¬
lung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft die gleiche
Reise durchgeführt aus der Erwägung her¬
aus , daß es kaum einen interessanteren , aber auch
lehrreicheren und für die Hausfrau nützlicheren
Anschauungsunterricht geben kann als denjeni¬
gen , den in . unserem Hetmatraum die über
Deutschlands Grenzen hinaus bekannten Wies-
moor -Knlturen vermitteln.

Es gibt , besonders in unserer Gegend , wohl
kaum eine Hausfrau , die den Namen Wiesmoor
und die Wiesmoor -Erzeugnisse nicht kennt ; wenn
nm Weihnachten oder in den ersten Monaten
des Jahres in den wöchentlichen Marktberichten
der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
dann und wann auf Wiesmoor -Eurken oder
Wiesmoor -Tomaten hingewiesen wird , wenn zu
ungewöhnlicher Zeit , unabhängig von der Nor¬
malerntezeit , zarte junge Kohlrabi oder Bohnen
zu haben sind oder die appetitlich verpackten , feh¬
lerlosen Wiesmoor -Erdbeeren verlockend zum
Kauf stehen , dann weiß man , daß man die Er¬
zeugnisse einer hochstehenden gärtnerischen Kul¬
tur vor sich hat , von deren Entstehung und Hand¬
habung man sich jedoch kaum eine richtige Vor¬
stellung machen kann . 2n Wiesmoor angelangt,
kommt man an der riesigen Fabrikanlage der
Novdwestdeutschen Kraftwerke mit ihren hochauf-

Hsilmittsl ricktig einnekmen!
Sofern nichts anderes vom Arzt angeordnet

worden ist, gelten für das Einnehmen der ver¬
schiedenen Heilmittel bestimmte Regeln , die be¬
achtet werden müßen . Im allgemeinen muß be¬
achtet werden , daß man zum Einnehmen nie¬
mals Silberlöffel  oder gar versilberte bzw.
Vlechlöffel verwenden darf . In jedem  Haushalt
sollten zwei oder drei Löffelchen für Medizin vor¬
handen sein. Pulver werben mittels Hornlöf¬
fel  eingenommen , flüssige Medizinen mit Hilfe
eines G l a slöffelchens . Medizinmischungen sollen
vor der Benutzung erst umaeschüttelt werden . Heil¬
mittel werden nicht im hellen Tageslicht
aufbewahrt , vor allem nicht in der Sonne,
denn dann zersetzen sie sich leicht . Das ist auch zu
beachten , wenn sie bereits in einer dunkelblauen
oder -braunen Flasche ausgegeben worden sind, oder
im Pappschächtelchen . Als Trinkglas  diene
kein Eebrauchsglas , weil es sonst vorkommen
kann , daß es nach dem Einnehmen irrtümlich von
anderen Familienmitgliedern benutzt werden
kann . Dafür gibt es nach Tee - und Eßlöffel ge¬
eichte Medizingläser.

Für die einzelnen Arten der Heilmittel gilt
folgendes:

Tees  werden am besten am Abend vorher kalt

Lustiges aus Kartoffeln

ü

o

Bastler , seid ihr alle da?
Dann ruft mal alle laut Hurra!
Kasperl ruft euch Vastel -Leut,
lustig wird es sicher heut.
Höret zu, was er jetzt spricht,
mit lachendem Kartoffelgesicht:
„Kinder , unsere Kasperltruppen
sind alles nur Kartoffelpuppen.
Die Nase ist ein Knollenauswuchs,
Kinder , das wird ja ein Jux!
Ohren , Augen , Bärte , Mund —
aus der Ferne wirken sie kunterbunt —
kleben an die Kartoffeln wir
recht lustig aus nettem Buntpapier.
Der Schutzmann (I) bekommt einen Helm,
und verhaftet den ungezogenen Schelm (II ) .
Die Ohren werden aus Pappe geschnitten,
um Reste Stoff müßt ihr die Mutti bitten.
Denn Kasperl möchte auch ein Kleid,
recht bunt , dann ist gar groß die Freud ' .
Das Stückchen Stoff nehmt über die Hand,
Den Finger bindet ab mit Band.
Höhlet in die Kartoffel ein Halsloch klein,
dort kommt der Mittelfinger hinein.
Kartoffelpuppen braucht ihr viel
zu eurem fröhlichen Kasperl -Spiel.
Bastelt eine lustige Schar,
Prinzessin , König oder den Teufel gar.
Wie wäre es mit Kartoffel -Tieren?
Zahm sind sie und haben gute Manieren.
Streichhölzer , abgebrannte , kleine,
ergeben Hals und Schwanz und Beine.
Ein Kasperl -Spiel wir uns ersinnen
und bald kann unser Spiel beginnen.
Ein Vorhang in der geöffneten Tür.
eignet sich als Theater dafür.
Alle Leute , groß und klein,
ladet Kasperle dazu sich ein.
Laßt sie nicht zu lange warten,

angesetzt , sofern sie keine Wurzeln , Moose , Höl¬
zer oder Rinden enthalten . Sie laugen dann bis
zum anderen Morgen ausgezeichnet aus und die
in den Pflanzen enthaltenen Duftstoffe gehen nicht
verloren . Wurzeln , Rinden usw. werden wenig¬
stens eine Viertelstunde lang bei ganz kleiner
Flamme gekocht.  Es empfiehlt sich, Heiltees
ungesüßt  einzunehmen , allenfalls mit etwas
Honig  oder Kandis  versetzt . Zucker hebt zu
einem guten Teil die Wirkung auf und schadet in
manchen Krankheitsfällen , weil er dann zu stark
aufregend wirkt , denn er beschleunigt die Herz¬
tätigkeit.

Tabletten  sollten stets vor dem Einnehmen
in etwas Wasser aufgelöst werden.

Pulver  werden mit wenig Wasser angerührt
und ebenfalls mit wenig Wasser nachgespült.

Oelige  Medizinen (Darmöle , Lebertran usw.)
werden einen öligen Geschmack im Mund zurück¬
lassen . Dagegen hilft etwas trockenes Brot , das
hinterher gekaut wird.

Pillen und Eelatinepräparate  wer¬
den unaufgelöst heruntergeschluckt.

Heilmittelmischungen  werden kühl
aufbewahrt , damit sie sich nicht zersetzen, ebenso
beschleunigt Tageslicht die Zersetzung . Der Hals
der Flasche muß nach jedem Einnehmen mit einem
Läppchen abgewischt werden . Hier kommt beson¬
ders das geeichte Trinkglas in Betracht . Im
übrigen sind die Vorschriften des Arztes zu be¬
achten.

Oblaten  werden auf einem Medizinlöffel
leicht mit Wasser angefeuchtet . Man nimmt sie
ein , sobald sie weicĥ geworden sind und spült
mit einigen Schluck Wasser nach.

Heftpflaster  sollten nicht unmittelbar auf
entzündete Stellen und Wunden gelegt werden.
Zwischen das Pflaster und die Wunde fügt man
ein kleines Stück Mull oder Verbandgaze.

Heilmittel  müssen stets  in Gefäßen auf¬
bewahrt werden , die die genaue Anschrift
über den Inhalt  tragen und die Aufgabe,
wann  sie gekauft worden sind. Werden sie zu
lange aufgehoben , können sie oft erheblichen Scha¬
den anrichten . Woj.

ragenden Schornsteinen und den drei charakteristi¬
schen Türmen vorbei , sieht in der grünen Eben «,
hinter der sich die 12 000 Hektar groß« Fläche des
Wiesmoores ausdehnt , freundliche Siedlerhäuser
liegen und hat mit diesen beiden Bildern zugleich
Vorbedingung und Zweck der Wiesmoor -Kul-
turen vor Augen.

Die Vorbedingung für die Unterhaltung der
fünf Hektar umspannenden Treibhausanlage ist
das Kraftwerk,  das mit dem Torf des Wies¬
moores gespeist wird und ganz Ostfriesland bis
zur holländischen Grenze mit Licht und Kraft
versorgt . Die Abfallprodukte des Kraftwerkbe¬
triebes — Wärme und Nachtstrom — liefern den
Gewächshäusern das erforderliche Tropenklima;
auch die in den Abgasen des Werkes enthaltene
Kohlensäure wird nach Reinigung als Pflanzen-
nahrung in die Treibhäuser geleitet . Diesen
Treibhausanlagen  galt das eigentlich«
Interesse der Besucherinnen . Schon wenn man
durch das Klinkerportal der Gärtnerei tritt , sieht
man die hundert Meter langen Glashäuser in
unabsehbarer Reihe Seite ari Seite liegen , ein
eindrucksvolles Bild . Ein Erlebnis aber ist der
Gang durch diesen gläsernen Garten , in den von
allen Seiten Sonnenlicht dringt , das aber doch
nicht genügt , um die hier herrschende Tropen¬
hitze zu erzeugen . 30 Grad Wärme verzeichnet
man in den Tomatenhäusern und gar 50 Grad
in den Eurkenhäusern . Daß einem bei dieser
Temperatur auch noch im Badeanzug zu warm
wird , kann man den Gärtnern , die hier in diesem
Anzug ihre Arbeit verrichten , ohne weiteres nach¬
fühlen . Aber trotz der Hitze genießt man das
großartige Bild der scheinbar unendlichen Hei-
zungsröhrenperspektive und des grüngoldenen
Farbenspieles , das die besonnten Vlätterranken
hervorzaubern.

Fast zwei Meter hoch sind die Tomatenstauden,
dicht mit grünen oder reifenden Früchten be¬
hängen ; Hunderte und taufende , wer mag sie
zählen ! Das gleiche Bild in den Eurkenhäusern;
edle , wohlgeformte Früchte hängen zu beiden
Seiten des Ganges Stück an Stück, bis unter das
Glasdach , jede Pflanze bringt etwa 80 Gurken.
Zwei Millionen dieser Edelgürken , die durch eine
besonder « Zuchtart nur reines Fruchtfleisch und
keine Kerne enthalten , verlassen alljährlich die
Gärtnerei Wiesmoor , 600 000 Pfund Tomaten
dazu , von den Nebenprodukten rund 200 Zentner
Bohnen und 120 000 Kohlrabi . Die Besucher ka¬
men gerade während der ersten Erntezeit,
die gewöhnlich von Ende April bis Juli dauert.
Die zweite Ernte fällt in den Spätherbst bis
Weihnachten . So konnte man gleichzeitig auch
die vorbildlichen Sortier - und Pack¬
anlagen  in Hochbetrieb beobachten und sehen,
wie die Tomaten in den Gewächshäusern in breite
Körbe gepflückt und auf Schienenwaaen in den
Sortierraum befördert wurden . Auf modernen
Maschinen werden die Früchte hier nach der
Größe sortiert ; schon das Zuschauen bei dieser
flink vonstatten gehenden Arbeit macht Freude.
Die typischen Wiesmoorkisten stehen schon bereit;
sie werden ebenfalls im eigenen Betriebe herge¬
stellt und 110 000 von ihnen verlassen alljährlich
wohlgefüllt die Gärtnerei.

Immer wieder wiöd es gerade der der Haus¬
frau tiefen Eindruck hinterlassen , wie schnell, rei¬
bungslos und still diese Riesenarbeit vonstatten
göht , wie ein Rad in das andere greift und
keine Arbeit ohne die andere denk¬
bar  ist . Durch das Abstechen des Wiesmoor-
Torfes wird brauchbarer Boden in großem Um¬
fang für die spätere Besiedlung und Kultivierung
freigelegt . Der so gewonnene Torf erzeugt im
Kraftwerk bedeutende Mengen elektrischen Stro¬
mes und ermöglicht andererseits wieder durch die
Abgabe des heißen Kühlwassers und der Kohlen¬
säure den Betrieb der Treibhäuser , die wertvolle
Früchte für die Volksernährung liefern , aber auch
durch die Abgabe der gebrauchten Erde die
Fruchtbarmachung des vom Moor befreiten Bo¬
dens bewirken . So wird in Wiesmoor nicht nur
für die 1200 Menschen , die im Kraftwerk und in
der Gärtnerei beschäftigt sind , Arbeit und Brot
geschaffen, sondern darüber "hinaus aus unfrucht¬
barem Moorboden Kulturland hervorgebracht,
das besiedelt wird und damit seinen bedeutsamen
Beitrag zur Erzielung der Nahrungsfreiheit
Deutschlands leistet . Wenn man weiß , daß eine
12 000 Hektar große Moorfläche auf diese Weise
der Erschließung harrt , so kann man die Größe
des Werkes in Wiesmoor erst recht ermessen. >

Ssesisck — uriecler an8ers
Nichts gegen die Kochkenntnisse der deutschen

Hausfrau . . . . sie versteht es im allgemeinen,
sparsam und gut zu kochen. Was jedoch die Zu¬
bereitung von Seefischen  anbetrifft , so steckt
die Kochkunst hier meist noch sehr in den Kinder,
schuhen. Aber hier kann Wandel geschaffen wer¬
den , wenn die Hausfrauen nur den Mut haben,
einmal neue Rezepte  zu erproben . Fisch
kann nämlich — genau wie Fleisch — mit Ge¬
müse  zubereitet werden ; die Herstellung solcher
Gerichte ist vor allem in solchen Haushaltungen
zu empfehlen , wo eines der Familienmitglieder
Gegner von Fischkost ist. Einige „Kostproben"
für Fisch-Eemüsegericht «, die wir nachstehend ver¬
öffentlichen , sollen unseren Leserinnen als An¬
regung dienen , einmal neue Zusammenstellungen
auszuprobieren . Bemerken möchten wir noch, daß
auch vielbeschäftigte  Hausfrauen Seefisch
verwenden können ; sie kaufen — falls ihnen die
Zeit für die Vorbereitung des ganzen Fisches
fehlt — stattdessen Fischfilet oder -kotelett.

Spargel mit Seesisch (auch mit Konserven-
gemüse ) , am besten geeignet : Schellfisch oder
Dorsch. Auf 500 Gramm Fisch rechnet man
500 Gramm Spargel . Der Fisch wird gesäubert,
in größere Stücke zerteilt , entgrätet , dann mit
Essig oder Zitronensaft beträufelt , gesalzen und
so einige Zeit zugedeckt stehengelassen . Der g«-
schälte Spargel wird in Stücke gebrochen und in
Salzwasser gekocht. Die Fischstücke werden in
Reibbrot gewälzt , in Fett hellgelb gebraten . Da»
Eemüsewasser macht man mit Mehl sämig , gibt
ein Stückchen Butter hinzu , läßt den Fisch darin
noch kurz dünsten und gibt das Gericht als Ein-
topf (nur Kartoffeln besonders ) zu Tisch.

Seesisch mit grünen Bohnen (auch Konserven-
gemüse) . 500 Gramm beliebiger Seefisch wird .ge¬
säubert , entgrätet , in Würfel geschnitten und mit
Essig beträufelt stehengelassen . Aus einem Löffel
Fett , einem Löffel Mehl und Eemüsewasser macht
man eine Mehlschwitze (Einbrenne ) gibt die Fisch-
stücke hinein , läßt sie garziehen , dann fügt man
500 Gramm gekochte grün « Bohnen hinzu,
die nur heiß zu werden brauchen . Man würzt
reichlich mit gewiegter Petersilie.

Fischrouladen mit Weiß - oder Wirsingkohl . Zu
der Fülle braucht man 500 Gramm entgräteten
durch die Maschine gedrehten Seefisch, eine ge¬
riebene Zwiebel , 50 Gramm fetten Speck, eben¬
falls durchgedreht , eine geweichte und wieder aus¬
gedrückte Semmel , Salz . Ein mittelgroßer Kohl¬
kopf wird auseinandergenommen , die Blätter
halbweichgedünstet . Dann füllt man die Kohl¬
blätter mit der Farce , umwickelt sie mit Fäden
oder schließt sie mit Rouladenhaltern . Die Rou¬
laden werden zunächst in Fett angebraten , dann
füllt man Wasser auf und läßt das Gericht gar¬
werden . Holländische Soße schmecktsehr gut dazu.

Fisch mit Gurke » und Tomate «. (Dorsch oder
Schellfisch besonders geeignet .) 500 Gramm ge¬
säuberten , entgräteten Fisch läßt man eingesalzet
mit Essig oder Zitronensaft beträufelt , stehen. In
einem Topf dünstet man ein « gewiegte Zwiebel
in Fett glasig , gießt eine Tasse Esfigwasser (noch
besser Weiß - oder Obstwein ) hinzu , läßt auf¬
kochen, legt die Fischstücke hinein und läßt dies«
gardünsten . Eine mittelgroße , geschälte Eurk«
wird in fingerdicke Scheiben geschnitten , die Kerne
herausgenommen und die Gurken , zusammen mit
250 Gramm Tomaten in Fett gedünstet . (Man
kann statt frischer Tomaten auch Tomatenmark
verwenden ) . In die Mitte einer Schussel legt
man den Fisch, umgibt ihn kranzartig mit dem
Gemüse und stellt aus den Kochrückstanden von
Fisch und Gemüse eine sämige Satze her.

Wie man alt « Wäsche- und Kleidungsstück«
ohne Flicke» gebrauchsfähig erhält . Ausgebessert«
Stücke, selbst wenn die Arbeit noch so korrekt
ausgeführt wird , verraten immer ihre lange
Eebrauchsdauer.  Man gewichne sich aber
statt des Flickens  daran , mürbe Stellen mit
recht feinfädigem , zartem Gewebe zu unter-
legen  und mit möglichst unsichtbaren Stichen
zu befestigen . Man lasse die Ränder des Stoffes
ungesäumt , franse sie evtl . etwa einen halben
Zentimeter breit ringsum aus und nähe sie etwa
strohhalmbreit darüber , auf die fadenscheinige
Stolle . Stets beachte man , Flicken lieber größer
als zu klein zu nehmen , damit die Stiche sie noch
mit haltbaren Stellen verbinden . Nun fallen fie
weder an Leib - noch an Bettwäsche , weder an
Kinder - noch an Erwachfenewkleidung auf und
können auf dieser festen Unterlage leicht mit
passendem Stopffaden gestopft und durchzogen
werden , ik
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und Endbuchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , einen Ausspruch von Wilhelm Raub«
nennen . Die Wörter bedeuten:

1. Blume , 2. Verwandtschaftsgrad , 3. Herrscher
von Mexiko , 4. Ort in Oberbayern 5. Hochbild,
6. Insel im europ . Nordmeer , 7. Insekt , 8. Streu¬
pulver , 9. griech. Philosoph , 10. Naturkrast , 11.
Hunderasse , 12. Stadt in Ehile ^ 13. Betäubungs¬
mittel , 14. Frauenname , 15. Schmied der nord.
Sage , 16. Angehöriger einer Völkergruppe , 17.
römischer Feldherr , 18. kleines Hirtenlied , 19.
geoar . Begriff , 20. Erholunaszeit , 21. Nadelbaum,
22. Naturerscheinung , 23. Stadt in Nordafrika . /

Selbst ist ckvu bksnn

teilet schnellstens aus die Eintrittskarten.
Kasperle wird viel Streiche machen,
alle werden schief sich lachen.

(Text u. Zeichnung : A. Rieger .)

Vorsicht beim Genuß der Lorchel . Der Genuß
der Lorchel , Frühlingslorchel (Helvella oder Eyro-
mitra esculenta ) , die fälschlich meist als Morchel
bezeichnet wird , verursacht fast alljährlich im
Frühjahr zahlreiche , in einzelnen Fällen sogar
tödlich verlaufende Erkrankungen . Um die schäd¬
liche Wirkung dieses Pilzes zu vermeiden ist es
erforderlich , die zerkleinerten frischen Pilze mit
einer reichlichen Menge Wasser zum Kochen
zu bringen,  mindestens fünf Minuten im
Kochen zu erhalten , das Kochwasser wegzuschütten
und die Pilze auf einem Sieb abtropfen zu lassen.
Einfaches Abwäschen ist nutzlos , auch Abbrühen
schützt nicht vor Erkrankungen , Größere Mengen
als ein Pfund zubereiteter frischer Lorcheln soll¬
ten von einer Person bei einer Mahlzeit nicht ge¬
nossen werden . Auch ist zu vermeiden , eine zweite
Lorchelmahlzeir kurz nach der ersten einzunehmen
Daher kaufe und bereite man nur soviel Lor¬
cheln zu, wie zu einer Mahlzeit erforderlich sind
damit kein Rest bleibt , der zum nochmaligen Ge¬
nuß von Lorcheln am gleichen oder folgenden
Tage verleitet . Einen etwa gesammelten Ueber-
schuß trockne man scharf, um ihn gelegentlich zum
Würzen von Speisen zu verwenden . Getrocknete
Lorcheln , wie sie auch im Handel erhältlich sind,
haben ihre Giftigkeit verloren und bedürfen kei¬
ner besonderen Vorbehandlung.

An einem Zufluß des St .-Francis -FIusses lagen
zwei Fischfarmen , deren Besitzer einander spinne¬
feind waren . Die Teiche, in denen sie beide ihre
Karpfen züchteten , lagen hintereinander als Aus¬
buchtungen desselben Flüßchens und waren nur
durch ein Wehr voneinander getrennt . Eines
Morgens kam der eine von ihnen an seinen Teich
und fand die Oberfläche mit Petroleum bedeckt.
Eine Menge Fische schwammen tot an der Ober¬
fläche. Zornig erzählte er seiner Frau , daß das
sicher der böse Nachbar gewesen sei, und daß er
diesem zur Vergeltung jetzt auch ein Faß Petro¬
leum in seinen Teich gießen wolle . „Da wärest
du schön dumm ", sagte die Frau . Warum hielt
sie den Plan für unnu -yührbar?
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Die gegebenen Wörter sind in die waagrechten
und senkrechten Reihen so einzusetzen, daß ein
Kreuzworträtsel entsteht.

Waagrecht:  Ader — Bulle — Elan —
Elbing — Erato — Figaro — Held — Kant — Lot
— Nil — Ob - Rebus - Ries - Rosa —
Upolu — Zeiss — Zelle.

Senkrecht:  Artus — Ball — Drang — Eboli
— Erie — Fakir — Genie — Horeb — 2da —
— Jllo — Lorenz — Sän — Sole — Soll —
Steuer - Zebu.

Vsrovtn -ortlicb : llsinr Disodsr , Lrsinsü
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